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Vorwort 
 

Ausgangsdokumente und wichtige Quellen für diese Arbeit sind die ca. 6.750 Notizen des 

ehemaligen Ortsvorstehers von Witterschlick, Anton WEBER. Dieses zeitgeschichtliche 

Dokument wurden in dem Heft Nr. 23 – Dokumente I veröffentlicht. Auf seiner Grundlage 

sind in dem vorliegenden Heft Nr. 24 - Teil I wichtige Geschehnisse, insbesondere solche in 

der Gemeinde Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen in der Zeit vom 1930 bis 1950 

zusammengestellt. Schwerpunkte sind die Folgen des I. Weltkrieges von 1914 – 1918, das III. 

Reich, der II. Weltkrieg von 1939 bis 1945, die Folgen dieses Krieges sowie der Neuanfang 

nach 1945 einschließlich die Aufnahme und Integration der damaligen Flüchtlinge und 

Vertriebenen. Witterschlick hat 471 Personen aufgenommen. 

 

Eine umfassende Darstellung der Geschichte und der Ereignisse in der Zeit von 1930 bis 1950 

in der damaligen Gemeinde Witterschlick ist in der Vielfalt ihrer Facetten nicht leistbar. 

Vielmehr werden auf der Basis der Notizen des damaligen Ortsvorstehers Anton WEBER,  

weiterer schriftlicher Unterlagen und von Aussagen einiger Zeitzeugen sowie von 

Zeitungsartikeln markante Themen beispielhaft behandelt. Auch hier kann Vollständigkeit 

nicht erreicht werden. 

Eine Schwierigkeit bei mündlichen Angaben von Zeitzeugen ist die Verifizierung der von 

ihnen berichteten Begebenheiten. Relativ häufig sind solche Aussagen sehr subjektiv und 

auch widersprüchlich. Man muss sich dieses Problems bei der Bewertung von mündlichen 

Aussagen bewusst sein und ihren Wahrheitsgehalt daher mit der erforderlichen Skepsis 

einordnen. 

Bestimmte Themen, die in die Zeit von 1930 bis 1950 fallen und hier behandelt werden, sind 

in bereits erschienenen Heften der Reihe „Beiträge zur Geschichte von Witterschlick“ 

behandelt worden; u. a. wird auf Heft Nr. 2 „Tote der Weltkriege und das öffentliche 

Gedenken in Witterschlick“ hingewiesen. Auch sind wegen der unterschiedlichen 

Schwerpunkte bestimmte Dopplungen nicht zu vermeiden. 

 

Mein besonderer Dank gilt dem leider bereits 2009 verstorbenen Franz Bauch, den vielen im 

Text genannten Zeitzeugen, Frau Annemarie Stammen, den Herren Johannes Broch, Karl-

Heinz Krein, Engelbert Skzwortz für die zur Verfügung gestellten Materialien und Fotos 

sowie die vielen hilfreichen Hinweise. 

 

Ein Anspruch auf Vollständigkeit wird nicht erhoben, insbesondere weil es sich hier – bedingt 

durch eine beschränkte Quellen- und Aktenlage - überwiegend um eine selektive 

Ausarbeitung handelt. 

Eventuelle sachliche Ungenauigkeiten und auch Schreibfehler sind unbeabsichtigt und leider 

nicht immer vermeidbar. 

(Stand: 15.07.2017) 
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Zeittafel 
 

1925 Die Fabrikdirektoren Görtz [Servais-Werke A.G.] und Tackenberg [Krupp’sche 

Tongruben] sind gewählte Mitglieder des Witterschlicker Gemeinderates. Auch 

Gemeindevorsteher Köch wird als „aus dem Stande der Arbeitgeber“ bezeichnet 

(BECKER, 1986, S. 179). 

 

1926 – 1. Januar 

Räumung des besetzten Rheinlandes (1. Zone) (BECKER, 1986, S. 179). 

 

1927 28. März Das Ortsstatut über Hand- und Spanndienste (Arbeiten im öffentlichen 

Auftrag mit zu stellenden Zugtieren) wird in Impekoven erneut eingeführt (BECKER, 

1986, S. 179). 

 

1927 28. März 

Die Firma Servais erhält die Erlaubnis zur Untertunnelung des Hennesweges 

(BECKER, 1986, S. 179). 

 

1927 Tarifordnung für den neuen Leichenwagen: Witterschlick : 10 RM [Reichsmark], 

Volmershoven und Heidgen: 15 RM (BECKER, 1986, S. 179). 

 

1928 2. Januar Einführung des neuen Impekovener Gemeindevertreters Schüller, der  

den Platz des verstorbenen Mühlenbesitzers Christian Arenz aus Nettekoven einnimmt 

(BECKER, 1986, S. 179). 

 

1928 5. Januar Das Wassergeld für die Firma Scheidhauer & Giessing wird auf  

0,30 RM pro Kubikmeter ermäßigt. Die Firma Krupp beklagt sich beim Gemeinderat 

über Mißstände in der Wasserversorgung; sie fordert neue Anschlüsse (BECKER, 

1986, S. 179). 

 

1928 8. Mai Die Straßenbeleuchtung in Witterschlick, Volmershoven und Heidgen soll  

umgestaltet werden (BECKER, 1986, S. 181). 

 

1928 9. Juli 

Der Witterschlicker Gemeinderat lehnt einen Erlaß der Vergnügungssteuer für das 

Stiftungsfest des Arbeitersportvereins „aus grundsätzlichen Erwägungen“ ab 

(BECKER, 1986, S. 181). 

 

1929 22. Januar 

Der Antrag der Tongrube Braun & Schwind auf Mitausbeutung eines 

Grundstücks in Flur 9 wird vom Witterschlicker Gemeinderat mit der Auflage 

akzeptiert, das Grundstück „nach erfolgter Austonung im Niveau der angrenzenden 

Grundstücke wiederherzustellen“ (BECKER, 1986, S. 181). 

 

1929 – 17. Mai Die Krupp’sche Tongrube und Schamottefabrik kauft ein 

Grundstück (Flur 9) für 1.500 RM (BECKER, 1986, S. 181). 

 

1930 8. Januar 

In einer – durch die Annullierung der ersten Wahl herbeigeführten – Neuwahl wird der 

Bauunternehmer Anton Weber in einer Kampfabstimmung mit sieben Stimmen 

zum neuen Gemeindevorsteher gewählt (Witterschlick) (BECKER, 1986, S. 181). 
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1930 17. April Der Landwirt Josef Dick wird Gemeindevorsteher von Impekoven, der  

Gutsbesitzer Dr. Frizen wird Stellvertreter (BECKER, 1986, S. 181). 

 

1930 8. Oktober Die Anschaffung eines Radiogerätes für die Witterschlicker  

Gemeindeschule (Hauptlehrer Philippi) wird vom Rat beschlossen (BECKER, 1986, 

S. 181). 

 

1931 3. Dezember 

Auf dem Höhepunkt der Weltwirtschaftskrise beschließt der Witterschlicker 

Gemeinderat, anstehende Arbeiten (u. a. Anlage von Ablaufschächten und 

Sickergruben) durch Unterstützungsempfänger ausführen zu lassen (BECKER, 1986, 

S. 183). 

 

1932 8. März Saatgut soll gratis an „Erwerbslose und Wohlfahrtsunterstützte“  

ausgegeben werden (BECKER, 1986, S. 183). 

 

1932 14. September 

Dem Gemeinderat liegen erneut zahlreiche Anträge auf Niederschlagung von Steuern 

und Abgaben (diesmal 13 Antragsteller) vor. Nicht einmal kleinste Beträge können 

gezahlt werden; der Gemeinderat bewilligt in den meisten Fällen zumindest einen – 

unbefristeten – Zahlungsaufschub (BECKER, 1986, S. 183). 

 

1932 Der Witterschlicker Gemeindehaushalt hat eine Höhe von 63.092,00 RM. Die Firma 

Servais zahlt 2.300,00 RM, die Tongrube Krupp 1.000,00 RM Gewerbesteuer 

(BECKER, 1986, S. 183). 

 

1933 30. Januar 

Hitler wird Reichskanzler; in den folgenden Monaten werden die demokratischen 

Einrichtungen in ganz Deutschland ausgeschaltet (BECKER, 1986, S. 183). 

 

1933 5. März Letzte Reichstagswahlen unter Beteiligung mehrerer Parteien  

(BECKER, 1986, S. 183). 

 

1933 30. März 

Die neuen Gemeindevertreter versammeln sich (darunter auch Heinrich Alef, der ab 

Juli 1933 bis 1945 als Bürgermeister in Godesberg amtiert) (BECKER, 1986, S. 183). 

 

1933 5. April 

Der Druck der NSDAP auch auf Gemeindeebene wächst. In Impekoven wird 

beschlossen, den Schulsaal für Schulungszwecke – der NSDAP – zur Verfügung zu 

stellen (BECKER, 1986, S. 185). 

 

1933 14. Juli 

Der Gemeinderat billigt die Versetzung des – der NSDAP nicht genehmen – 

Witterschlicker Kaplans Küppers. Ein Mitglied [Josef Köch] wagt, unter Hinweis auf 

seine Zugehörigkeit zum Kirchenvorstand, sich der Stimme zu enthalten (BECKER, 

1986, S. 185). 

 

1934 Der Gemeindevorsteher führt, in Anlehnung an vermeintlich germanische Traditionen  

den Titel „Gemeindeschulze“ (BECKER, 1986, S. 185). 
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1935 7. November 

Einführung und Vereidigung der neuen Gemeindevertreter, die vom „Beauftragten der 

NSDAP berufen“ wurden (BECKER, 1986, S. 185). 

 

1935 Höhe des Gemeindehaushalts von Impekoven: 16.400,00 RM  

(BECKER, 1986, S. 185). 

 

1937 04. Nov. Bekanntmachung betreffs Umänderung der Bezeichnung Amt 

Oedekoven-Duisdorf ab 01.11.1937 nur noch Amt Duisdorf (WEBER). 

 

1938 20. Februar Verkündung einer neuen Satzung (BECKER, 1986, S. 185). 

 

1938 2. August Pläne zum Ausbau der Duisdorfer- und Bahnhofstraße werden im  

Gemeinderat erörtert (BECKER, 1986, S. 185). 

 

1939 1. Januar Gemeinderatsmitglieder 

Köch, Jos.   Beigeordneter 

Tackenberg, Hans  Gemeinderat Partei Nr. 2.119.912 

Kronenberg, Heinrich Gemeinderat Partei Nr. 1.770.829 

Wißkirchen [Christian] Gemeinderat Partei Nr. 1.770.557 

Wolff, Nikolaus  Gemeinderat Partei Nr.    391.619 

Losermann   Gemeinderat Partei Nr.    768.872 

Adeneuer, Karl   Gemeinderat Partei Nr. 2.119.916 

Weber, Anton  Gdvstr. Partei Nr. 2.118.829 

  [Gemeindevorsteher] (WEBER, Anton) 

1939 1. September 

Ausbruch des zweiten Weltkriegs (deutscher Angriff auf Polen) (BECKER, 1986, S. 

185). 

 

1940 Die Wessel AG Bonn übernimmt die Aktienmehrheit der Firma Servais in  

Witterschlick (BECKER, 1986, S. 187). 

 

1942 27. Januar 

Die Ortsgruppenleitung der NSDAP macht Vorschläge für die Neubesetzung der 

Gemeinderäte (BECKER, 1986, S. 187). 

 

1942 Die Grundstückpreise liegen bei 0,60 – 0,75 RM für den Quadratmeter 

(BECKER, 1986, S. 187). 

 

1944 21. Juli Letztes Zusammentreten des Witterschlicker Gemeinderats in der  

NS-Zeit (BECKER, 1986, S. 187). 

 

1944 [4. Februar] 

Kriegsschäden in Witterschlick (u. a. Zerstörung großer Teile der Kirche durch 

Bomben) (BECKER, 1986, S. 187) sowie 9 Todesopfer. 

 

1945 7. März Einheiten der US-Army erreichen den Raum Witterschlick 

(BECKER, 1986, S. 187). 
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1946 11. April 

Erste Nachkriegssitzung des Witterschlicker Gemeinderats, bei der Fragen der 

Gemeindeverfassung und der Geschäftsordnung behandelt werden. In den weiteren 

Sitzungen des Jahres stehen u. a. Flüchtlingsprobleme, Kriegsopferunterstützung und 

Wohnungsnot auf der Tagesordnung. Die ersten demokratischen gewählten 

Bürgermeister nach 1945 sind Matthias Walbröhl (Witterschlick) sowie Josef Dick 

(Impekoven) (BECKER, 1986, S. 187). 

 

1946 16. September 

Wahlen im Landkreis Bonn. Wenige Wochen zuvor war, nach Auflösung Preußens, 

das Land Nordrhein-Westfalen gegründet worden (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1949 23. Mai 

Die Gemeinde Witterschlick erwirbt Parzellen für Siedlungszwecke (BECKER, 1986, 

S. 191). 

 

1949 Gemeindebudgets Witterschlick (DM 158.400,00) und Impekoven (DM 23.413,00) 

verabschiedet (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1950 Der Gemeinderat von Witterschlick diskutiert, bei „schlechter Finanzlage“, folgende 

Probleme: Beseitigung von Kriegsschäden. Siedlungsvorhaben und Wohnungsnot, 

Flüchtlingsfragen (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1950 Der Quadratmeterpreis für Bauland liegt bei DM 1,20 (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1951 8. Juni 

Witterschlick wird zum Wohnsiedlungsgebiet erklärt (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1952 Fünfzigjahrfeier der Witterschlicker Servais-Werke (BECKER, 1986, S. 191). 

 

1952 11. Dezember 

In Witterschlick besteht großer Bedarf an Baugrundstücken (BECKER, 1986, S. 194). 

 

1954 21. Januar 

Der Witterschlicker Gemeinderat hält den Fortbestand und die weitere Ausdehnung 

der Servais-Werke für „erforderlich zum Wohle der Allgemeinheit“ (BECKER, 1986, 

S. 194). 

 

1954 Gemeindehaushalt Witterschlick: DM 579.872,00. Die Gemeinde hat 

3.390 Einwohner (BECKER, 1986, S. 194). 

 

1955 Errichtung der Pfarrgemeinde St. Maria Hilf in Volmershoven-Heidgen  

(BECKER, 1986, S. 194). 
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I. Weltkrieg und Folgen für Witterschlick 
(1914 – 1918) 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1914 – Soldaten vor dem Bahnhof Witterschlick 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1914 – Soldaten vor dem Bahnhof Witterschlick 

 



9 
 

Witterschlicker Glocken für den I. Weltkrieg 
 

 
(aus der Sammlung von Pfr. Kronenbürger) 

 

 

 

 
(aus der Sammlung von Pfr. Kronenbürger) 

Links neben der Glocke mit Hut und Bart: Joh. Jos. Freischheim, Kirchenschweizer; 

später Ortsvorsteher. 

 



10 
 

Gefallene des I. Weltkrieges 
In dem Artikel vom 18.06.1955 des Bonner General-Anzeigers über das 40jährige 

Ortsjubiläum von Pfarrer Joh. Wilhelm Neu (1876 – 1959) wird u. a. berichtet: 

 nach 1915 „75mal mußte er die Todesnachricht eines Sohnes seiner Gemeinde 

überbringen. …“ 

1914 – 1918 (insgesamt 74 Personen) 

 

Sterbetag 

Adeneuer, Franz  21.02.1915 

Adeneuer, Ludwig  27.02.1915 

 

Bongartz, Chr.  25.03.1918 

Bongartz, Hr.   30.08.1918 

Bongartz, Matth.  29.03.1916 

Bramer, Bernhardt  27.10.1914 

Broch, Peter   06.08.1918 

Büttgenbach, J.  28.05.1918 

 

Derkum, Theo   16.04.1917 

Deuster, Frd.   05.06.1915 

 

Effelsberg, Leonhard  17.08.1914 

Efferz, Chr.   17.10.1918 

Engel, Herm.-Jos.  29.07.1917 

 

Faßbender, Chr.  20.10.1914 

Fey, Peter   30.11.1917  

Freischheim, Hr.  25.07.1916 

 

Gerardi, Wilhelm  09.12.1916 

Gummersbach, F.  26.09.1914 

      (Habeth, Hermann  28.09.1921) 

Habeth, Kaspar  25.01.1919 

Heimbach, Michael  17.07.1915 

Herper, Hr.   01.09.1916 

Herper, P. Lambert  27.11.1917 

 

Klein, Theo   14.02.1917 

Kluth, Adolf   10.02.1917 

Knott, J.   22.06.1918 

Koch, Matth. H.  19.09.1914 

Koch, Theo   14.01.1918 

König, Karl   26.08.1916 

Krümmel, P.   27.03.1915 

Krümmel, Wilh.  25.10.1915 

Krupp, Joh. J.   10.12.1914 

 

Leeser, Josef   09.06.1915 

Leßler, Josef   15.05.1915 

 

Mahlberg, Johann  20.02.1915 
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Mahlberg, Josef  18.02.1915 

Manns, Joh.   19.10.1918 

Manns, Leonhard  03.12.1917 

Merzbach, Josef  16.07.1916 

Minzenbach, Hubert  25.12.1916 

Müller, Josef   24.04.1915 

 

Neffgen, Hr.   02.09.1916 

Nettekoven, Jakob  31.07.1917 
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Nettekoven, Joh. H.  23.10.1918 

Nettekoven, P.  15.01.1919 

Nolden, Karl   18.10.1917 

 

Piehl, Jakob   13.09.1916 

Poetes, Jakob   10.04.1916 

Pinsdorf, Wilhelm  15.03.1915 

 

Reintgen, Ägid  08.09.1914 

Reintgen, Joh.   14.10.1915 

Pollmann, Gerhard  29.11.1914 

 

Sampels, Josef  03.04.1918 

Schiffer, Kaspar  09.01.1915 

Schlinkmann, J.  12.04.1918 

  (Schmitz, Heinrich  05.11.1918) 

Schmitz, Chr.   18.09.1915 

Schneider, Andreas  04.08.1915 

Schneider, Hr.   23.07.1917 

Schneider, Joh.  29.09.1918 

Schneider, Mich.  31.10.1917 

Schöngen, H.   05.06.1918 

Schüffelgen, J. P.  27.08.1914 

Schüller, Thomas  03.03.1916 

Schumacher, Andreas  07.09.1914 

Schumacher, Hub.  23.07.1918 

Schwerber, Jakob  24.01.1917 

Sieberz, Joh.   26.09.1914 

Simon, Jakob   29.09.1914 

Streng, Max   24.09.1916 

Streng, P. Lambert  11.09.1916 

 

Windeck, Jakob  23.07.1918 

Wißkirchen, J.   23.07.1918 

Wißkirchen, W.  20.10.1916 

 

WEBER notiert: 

1939 

08.07. 240 Liste der Kriegergräber auf dem hiesigen Friedhof geprüft und 

als richtig bescheinigt: 

  1. Rodecker Wilh. vom Ersatz-Batt. – 160 

  2. Schöngen Heinr.  aus Witterschlick 

  3. Knott Joh.   aus Witterschlick 

  4. Wißkirchen Joh.  aus Witterschlick 

  5. Schumacher Hub.  aus Witterschlick 

  6. Nettekoven Pet.  aus Witterschlick 

  7. Effertz Christ.  aus Witterschlick 

  8. Windeck Jak.  aus Impekoven 

  9. Nikitisch Belekr Konst. Russischer Kriegsgef. 

10. Zigarew Pawel Stepan Russischer Kriegsgef. 

11. Wolff Heinrich  Deutscher 



13 
 

1941 

31.10. 2131 Dem Amt mitgeteilt daß im vorigen Kriege aus der Gemeinde 

62 Mann gefallen sind und im jetzigen Kriege bis jetzt 8 Mann. 

Die Gemeinde tritt dem Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge 

Bezirk Köln mit einem Jahres Beitrag von Mark 100,00 bei. 

 

 

 

 

Weitere Kriegsfolgen des I. Weltkrieges 
1938 

13.05. 112 Ausgabe-Anw. an Kreisk. Bonn 50% der Kosten für 

Kriegsbeschädigte u. Kriegshinterbliebene vom 01.01. – 31.03.1938. 127,70 

19.07. 280 Wohlfahrtsausgabe an Kreiskommunalk. Bonn: 

50% für Kriegsbeschädigte 01.04. – 31.12.1937.            222,50 

27.08 369 Antrag Lorenz Hey um Verleihung des Ehrenkranzes für 

Frontkämpfer; wird befürwortet. 

1939 

22.03. 938 Rechn. Weber Ambr. Kranz für Gefallenenehrung 12.03.  10,00 

20.06. 175 Pläne vom Kriegerdenkmal zurückgesandt um noch einen 

Katasterlageplan beizufügen. Wieder weitergeben am 

27.06. 204 Ausgabe-Anw. an Staatl. Kreis- und Forstkasse Bonn für Lageplan 

vom Kataster-Amt Bonn zum Baugesuch des Kriegerehrenmals.    5,50 

26.07. 309 Ausgabe-Anw. Rücklage für Ehrenmal.           2.000,00 

26.07. 313 Einnahme-Anw. vom Sparbuch 3617 für Kriegerehrenmal.        2.000,00  

1940 

13.03. 836 Rechn. Weber Ambr. für Kranz am Heldengedenktage.   10,00 

12.04. 891 Ausgabe-Anw. an Kreiskk. Bonn Beitrag für Kriegsbeschädigten- 

und Hinterbliebenenfürsorge vom 01.04.939 bis 31.03.1940.           182,41 

02.10. 1273 Rundschreiben vom Amt Kommunalpolitik Gau Köln – Aachen 

betreffs Zurückstellung von Errichtung von Ehrenmälern für  

Gefallene bis auf weiteres. 

Okt. 1346 Einn.-Anw. Zinsen für Rücklage zum Kriegerdenkmal.   50,09 

1941 

22.03. 1645 Rechn. Ambrosius Weber für gelieferten Kranz am 

Heldengedenktag 16.03.1941.      12,00 

1942 

31.03. 183 Ausgabe Anw. an Kreiskk. Kasse Bonn 50 %iger Anteil der 

Kosten für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene Fürs.           238,00 

25.11. 555 Ausgabe-Anw. Anteile von Krkg. Inv. Erwerbl. für Ratz 

13,57 und für Wooker bis 30.06.1942 (24,00)    37,57 

 

 

Kriegsgräber 

1938 

26.10. 545 Einnahme-Anw. Zuschuß für Unterhaltung der  

Kriegergräber in der Gemeinde.        4,50 

1939 

02.07. 225 Ein Schreiben vom Amt mit einer Liste der Kriegergräber auf 

dem hiesigen Friedhofe, unter Prüfung der Richtigkeit. 

Beantwortet am 
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05.07. 237 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn   Mark     4,50 

für Zuschuß für Kriegergräber 1939. 

08.07. 240 Liste der Kriegergräber auf dem hiesigen Friedhof geprüft und 

als richtig bescheinigt: 

  1. Rodecker Wilh. vom Ersatz-Batt. – 160 

  2. Schöngen Heinr.  aus Witterschlick 

  3. Knott Joh.   aus Witterschlick 

  4. Wißkirchen Joh.  aus Witterschlick 

  5. Schumacher Hub.  aus Witterschlick 

  6. Nettekoven Pet.  aus Witterschlick 

  7. Effertz Christ.  aus Witterschlick 

  8. Windeck Jak.  aus Impekoven 

  9. Nikitisch Belekr Konst. Russischer Kriegsgef. 

10. Zigarew Pawel Stepan Russischer Kriegsgef. 

11. Wolff Heinrich  Deutscher 

1940 

24.08. 1186 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn: Zuschuß für Pflege der 

Kriegergräber 1940.          4,50 

1941 

01.07. 1895 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn für Kosten der 

Unterhaltung für Kriegergräber.        4,50 

25.10. 2122 Ein Schreiben vom Amt wegen Be(i)tritt der Gemeinde in den 

Volksbund der Kriegergräberfürsorge. Jahresbeitrag per Gefallenen 

der beiden letzten Kriege Mark 1,00. Es sind in der Gemeinde 

Witterschlick 1914 – 1918   Mann 

Witterschlick 1939 -    Mann. 

31.10. 2131 Dem Amt mitgeteilt daß im vorigen Kriege aus der Gemeinde 

62 Mann gefallen sind und im jetzigen Kriege bis jetzt 8 Mann. 

Die Gemeinde tritt dem Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge 

Bezirk Köln mit einem Jahres Beitrag von Mark 100,00 bei. 

20.11. 2162 Ausgabe-Anw. Beitrag Volksbund deutscher Kriegergräber.           125,00 

1942 

30.06. 355 Einn.-Anw. von der Kreiskasse Bonn zur Unterhaltung der 

Kriegergräber auf dem hiesigen Friedhof für 1942.     4,50 

05.10. 485 Ausgabe-Anw. an den Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge 

Beitrag 1942.                  100,00 

Randnotiz: Erinnerung vom 14.10. dem Amt zugesandt. 

1943 

03.06. 69 Einn.-Anw. von Kreiskk. Bonn Erstattung Betrag für Kriegergräber.  5,50 

22.10. 229 Ausgabe-Anw. Volksbund D. K. Gräberfürs.             100,00 

1944 

13.02. 389 Rechn. Jos. Vianden Duisdorf für gel. Kranz für Karl Adeneuer. 25,00 

21.05. 761 Ein Schreiben vom Amt Duisdorf wegen Heldengrabstätte der 

am 04.02.1944 Gefallenen betreffs Umbettung Kinder Best. 

Beantwortet am 22.05.1944. 

 



15 
 

Parteien - NSDAP 
 

Reichstagswahlen 1933 

Bei den Reichstagswahlen 1933 waren in Bonn folgende Parteien angetreten: 

1. NSDAP 

2. SPD 

3. KPD 

4. Zentrum 

5. Kampffront Schwarz-Weiß-Rot 

 

7. Deutsche Volkspartei 

8. Christl.-Soz. Volksdienst 

9. Deutsche Staatspartei 

10. Deutsche Bauernpartei  (Bonner General-Anzeiger vom 06.03.1933) 

 

Im Zuge der Gleichschaltung hatte dann nur noch die NSDAP das Sagen. 

 

Nachfolgende Angaben sind – soweit nichts anderes angegeben - entnommen den Notizen des 

Gemeindevorstehers Anton Weber. Er war in Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen 

Gemeindevorsteher von 08.01.1930 bis Mitte 1944 und vom Oktober 1948 – März 1951. 

 

Er war Parteimitglied der NSDAP (Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei). 

Im III. Reich waren keine anderen Parteien zugelassen. 

 

„Die Partei hatte folgende Unterorganisationen: 

 Bund Deutscher Mädel (BDM) 

 Hitler-Jugend (HJ) 

 Nationalsozialistischer Deutscher Dozentenbund (NSDDB) – (erst ab Juli 1944) 

 NS-Deutscher Studentenbund (NSDStB) 

 NS-Frauenschaft (NSF) 

 Nationalsozialistisches Fliegerkorps (NSFK) 

 Nationalsozialistisches Kraftfahrkorps (NSKK) 

 NSDAP/AO – Auslandsorganisation 

 Schutzstaffel (Allgemeine SS und Waffen-SS) 

 Sturmabteilung (SA) 

Einige nur verbundene Organisationen hatten eine eigene Rechtspersönlichkeit und eigenes 

Vermögen. Sie wurden von der Partei betreut, wie zum Beispiel: 

 Reichsbund der Deutschen Beamten 

 Deutsche Arbeitsfront (DAF) 

 Nationalsozialistischer Deutscher Ärztebund (NSDÄB) 

 Nationalsozialistischer Rechtswahrerbund (NSRB) 

 NS-Kriegsopferversorgung (NSKOV) 

 Nationalsozialistischer Lehrerbund (NSLB) 

 Nationalsozialistische Volkswohlfahrt (NSV) 

 Reichsarbeitsdienst (RAD) 

Mit den Organisationen und den angeschlossenen Verbänden konnte die NSDAP die 

Gesellschaft organisatorisch weitgehend durchdringen und die Bevölkerung sowohl im Beruf 

als auch in der Freizeit kontrollieren und indoktrinieren. Der Entnazifizierungsfragebogen der 

Militärregierung, Ausgabe 1946, fragte nach der Mitgliedschaft in 95 Organisationen aus dem 

Umkreis der NSDAP. Die soziale Kontrolle erfolgte insbesondere durch Block- und 

Zellenwarte und mittels NSDAP-Ortsgruppen, da sie bei der Beförderung von Beamten, für 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bund_Deutscher_M%C3%A4del
https://de.wikipedia.org/wiki/Hitlerjugend
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistischer_Deutscher_Dozentenbund
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistischer_Deutscher_Studentenbund
https://de.wikipedia.org/wiki/NS-Frauenschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistisches_Fliegerkorps
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistisches_Kraftfahrkorps
https://de.wikipedia.org/wiki/NSDAP/AO
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutzstaffel
https://de.wikipedia.org/wiki/Allgemeine_SS
https://de.wikipedia.org/wiki/Waffen-SS
https://de.wikipedia.org/wiki/Sturmabteilung
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsbund_der_Deutschen_Beamten
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Arbeitsfront
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistischer_Deutscher_%C3%84rztebund
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistischer_Rechtswahrerbund
https://de.wikipedia.org/wiki/NS-Kriegsopferversorgung
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistischer_Lehrerbund
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistische_Volkswohlfahrt
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsarbeitsdienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Entnazifizierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Milit%C3%A4rregierung
https://de.wikipedia.org/wiki/NSDAP-Ortsgruppe
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Anwärter des öffentlichen Diensts oder für Antragsteller bezüglich sozialer Unterstützung und 

Ausbildungshilfen ein Vetorecht hatten. Letzteres war entscheidend, weil die NSDAP erst 

1941 einen Träger der Gesetzlichen Krankenversicherung gründete. Vorher hatten sich die 

Arbeiter an Wohltätigkeitsorganisationen zu wenden, weil sich die Masse ansonsten keinen 

Arztbesuch leisten konnte. 

Die Politische Organisation (PO) der NSDAP gliederte sich in Gaue, Kreise, Ortsgruppen, 

Zellen und in Blocks. Ein Block zählte als kleinste organisatorische Einheit zwischen 40 und 

60 Haushalte.“ (WIKPEDIA) 

 

 

Im 3. Reich lagen die Staatsführung und die Verwaltungen – auch in den Gemeinden – 

in einer Hand und zwar der NSDAP und deren Gruppierungen. Insofern ist eine 

Trennung zwischen Partei, Staatsführung und Verwaltungen nicht möglich. 

 
 

 

 

Amt Duisdorf 

 
Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen gehörten zum Amt Oedekoven (ab 01.11.1937: 

Amt Duisdorf). 

„1937: 04.11. 440 Bekanntmachung betreffs Umänderung der Bezeichnung Amt 

Oedekoven-Duisdorf ab 01.11.1937 nur noch Amt Duisdorf.“ 

 

Der Bürgermeister des Amtes Duisdorf war  

 bis Juli 1934 Heinrich Dietz (Zentrum): 

 vom Juli 1934 bis 1945 

Werner Zeppenfeld (NSDAP) (*19.05.1897 Altena - +16.12.1954 Bonn); 

gleichzeitig übernahm er die dortige Ortsgruppenleitung. 

(Am 30.04.1945 wurde Zeppenfeld in Internierungshaft genommen, aus der er im März 1948 

wieder entlassen wurde. (BOTHIN, 2005, S. 56) 

 

 

 

Führende Personen in Witterschlick 
 

Von besonderer Bedeutung insbesondere für die Region und auch für Witterschlick hatte im 

3. Reich Heinrich Alef (er stammte aus Impekoven) und Werner Zeppenfeld. 

Ihre Lebensbeschreibungen sind entnommen: 

 

Bothien, Horst-Pierre, Das braune Bonn, Personen und Ereignisse (1925 – 1939);  

Forum Geschichte 5 – eine Schriftenreihe des Stadtmuseums zur Geschichte Bonns im 18. bis 

20. Jahrhunderts; Klartext-Verlag 2005; 1933/1934 NSDAP-Ortsgruppenleiter werden 

Gemeindeverwalter; S. 51 – 57. 

 

Böger, Helmuth / Gerhard Krüger, Berühmte & berüchtigte Bonner; 40 Porträts, 

Verlag M. Krumbeck, Graphium press, Wuppertal, (1996); 2. Auflage 1996. 

 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gesetzliche_Krankenversicherung
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Politische_Organisation&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Struktur_der_NSDAP#Die_43_Gaue_.281941.29_inkl._Gauleiter
https://de.wikipedia.org/wiki/Blockleiter
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Heinrich Alef (*31.10.1897 - +29.09.1966) 
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Am 09.09.2008 rief mich Frau Leni Erdmann (ca. 85 Jahre alt) aus Mehlem, Godesberg, an. 

Sie ist die Tochter von Heinrich Alef und dessen erster Frau geb. Nolden. Sie war über Herrn 

Franz Bauch auf meine Anliegen gekommen. Frau Erdmann ist eine wichtige Zeitzeugin; sie 

hat einen Sohn Lutz (ca. 45 Jahr alt); über die Geschichte ihres Vater ist sie sehr gut 

informiert; sie hat seine Geschichte miterlebt und besitzt dazu viele Dokumente (u. a. 

Prozessakten von 1948 zur „Entnazifizierung“). Während des II. Weltkrieges hat sie mit ihrer 

Mutter in Prag gelebt und kam danach nach Witterschlick zurück. Heinrich Alef war nach 

dem Krieg in einem Lager in Walsrode; der Prozess fand in Falingbostel statt. Er wurde in 2. 

Instanz freigesprochen. Frau Erdmann hat immer an ihre Oma, Servaisstraße, geschrieben. Ihr 

sei eine Umbenennung dieser Straße in Adolf-Hitler-Straße nicht bekannt. Frau Erdmann hat 

in Bonn bei einer Bank gearbeitet. 

Sie erzählte noch von der Ermordung des Herrn Scholz – er hätte in einer Hütte an der 

Witterschlicker Allee gelebt – bei Kriegsende vermutlich durch „Fremdarbeiter“. 
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Werner Zeppenfeld (*19.05.1897 - +16.12.1954) 

 

 

 

 

 

Seite 56 
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Seite 57 
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(aus Ewald Geilen – Herbert Weffer; DUISDORF wie es früher war; Bouvier, 2000) 

Bürgermeister Werner Zeppenfeld (Bildmitte in Uniform) 

 

Amt Duisdorf 
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GA 05.01.2017 

 

Der Artikel im Bonner General-Anzeiger vom 05.01.2017 nennt folgende Gemeinden des 

ehemaligen Amtes Duisdorf: 

 

Alfter mit Birrekoven und Olsdorf, Buschdorf, Duisdorf, Gielsdorf, Impekoven (mit 

Impekoven und Ramelshoven), Ippendorf, Lengsdorf, Lessenich mit Meßdorf, Oedekoven, 

Röttgen, Ückesdorf, Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen. 

 

Gemeinde Witterschlick 
Amtsträger - Parteifunktionäre 

 

1939: 20.06. 174 Dem Amt mitgeteilt daß sämtliche Gemeinderatsmitglieder mit 

Ausnahme Jos. Köch der Partei angehören. 

1943: 28.11. 274 Eine Beschwerde betreffs Äußerungen des Zellenleiters über 

unrichtige Handlungen des Ortsbgmstr. an den Bgermstr. 

Zeppenfeld gesandt. Abschrift in Mappe lfd. Sachen. 

 

Mitglieder des örtlichen Gemeinderates waren: 

Gemeinderatsmitglieder 01.01.1939 

Köch, Jos.  Beigeordneter 

Tackenberg, Hans Gemeinderat  Partei Nr. 2.119.912 

Kronenberg, Heinrich Gemeinderat Partei Nr. 1.770.829 

Wißkirchen  Gemeinderat  Partei Nr. 1.770.557 

Wolff, Nikolaus Gemeinderat  Partei Nr.    391.619 

Losermann  Gemeinderat  Partei Nr.    768.872 

Adeneuer, Karl  Gemeinderat   Partei Nr. 2.119.916 

Weber, Anton Gdvstr.  Partei Nr. 2.118.829 

 [Gemeindevorsteher] 

 

Alef, Heinrich Vom August 1932 bis Mai 1933 fungierte Alef als  
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NSDAP-Ortsgruppenleitervon Witterschlick / Duisdorf. 

Für Pastor Neu hat er eine für diesen lebensrettende entlastende Bescheinigung 1943 

(?) ausgestellt (siehe Akte im Pfarrarchiv). Herr Pastor Neu war denunziert worden 

(Hans Heiliger nannte am 19.02.2005 u. a. einen Herr Matthias Hilger – Vater eines 

Jungen, der nach dem Krieg mit zwei weiteren Jungen beim Spielen mit einer 

Handgranate ums Leben gekommen ist. Gedenkkreuz am Rulandsweg) 

 

1933 - 1934 

Amtsbürgermeister in Duisdorf und NSDAP-Ortsgruppenleiter in Duisdorf 

Heinrich Alef (1933 – 1934) NSDAP-Ortsgruppenleiter Bürgermeister von Duisdorf. 

Witterschlick gehörte zum Amt Duisdorf. Alef wurde dann (Juli 1933) Bürgermeister 

von Godesberg. 

 

von 1934 – 1945 

Zeppenfeld, Werner  (seit Anfang 1934 bis 1945) 

Amtsbürgermeister in Duisdorf und NSDAP-Ortsgruppenleiter in Duisdorf. 

 

 

Gemeindevorsteher („Bürgermeister“) von Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen  
war von 08.01.1930 – Mitte 1944: der Bauunternehmer Anton Weber (NSDAP). 

 

Ortspolizist 

u. a. Anton Hall Polizist (*11.10.1901). 

 

 

Zellenleiter in 

 

Witterschlick: 

Johann Büttgenbach, Postbeamter, eine Zeit lang Zellenleiter, [1942 – 1944] 

Nikolaus Wolff, Kaufmann, eine Zeit lang Zellenleiter, 

Johann Esser, Vorarbeiter, Gegner des kath. Arbeitervereins, der letzte Zellenleiter. 

 

Volmershoven – Heidgen: 

Zellenleiter war in Volmershoven-Heidgen der Landwirt Christian Wißkirchen. Er war 

auch im Gemeinderat 1939 - Wißkirchen Gemeinderat Partei Nr. 1.770.557. 

Johann Grandrath – Heidgen, ehemaliger Zellenleiter, 

Andreas Schwindt, auch Zellenleiter, war anfangs sehr gefährlich, später hat er sich 

gemäßigt. 

Peter Demary, der letzte Zellenleiter in diesem Dorfe. 

 

Impekoven: 

Joseph Alef, Zellenleiter. 

 

Ortsbauernführer in Witterschlick: 

Karl Adeneuer Ortsbauernführer (Hardthof) (*12.03.1902 - +04.02.1944); 

seine Eltern waren: Peter Adeneuer und Katharina Eller (*15.08.1864). 

Johann Kronenbürger Ortsbauernführer (*04.01.1903); Bruder von 

Apollonia Kronenbürger (1893 – 1981); 

Peter Kronenbürger; 

Katharina Schneider geb. K. (*18.04.1900 - 1978) 

[Ehemann: Johann Schneider 1902 – 1976;  
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Eltern von Jakob Schneider *1935; Klausenweg 11]  

Pfarrer Joseph Kronenbürger (*28.07.1905 – + 26.09.1983).  

in Volmershoven-Heidgen: 

Christian Wißkirchen ist auch Ortsbauernführer gewesen. 

 

 

Hitlerjugend / BDM 

 

Es gab in Witterschlick ein HJ-Heim (Hitlerjugend) und ein BDM-Heim (Bund Deutsche 

Mädel). Das HJ-Heim war in der „alten Schule“ untergebracht. 

1940: 27.10. 1337 Den Antrag Walter Buchholz betreffs eines Zuschusses für 

Jungvolk Witterschlick beantwortet. 

HJ-Führer bzw. Jungvolkführer könnte damals der genannte Walter Buchholz gewesen sein. 

 

 

1937 

16.11. 668 Rechn Joh. Windeck (Küster) für Einrahmen einer 

Urkunde für Jungvolk Witterschlick.       4,25 

08.12. 722 Einnahme-Anw. von Bürgermeister Alef Bad Godesberg für Wildschaden 

1938 

03.01. 815 Feststellungsbogen betrifft Bezug von der Landgemeinde von 

Kreisamtsleiter Alef und vom Amt Duisdorf zugesandt. 

An die Gemeinderatsmitglieder verteilt und wieder zurückgesandt am 

08.02. 912 Bestellscheine für die N.S. Gemeinde von Weber Ant., 

Tackenberg Hans und Kronenberg Heinr. an Alef eingesandt. 

Gleichfalls ein Rundschreiben vom 28.01. K. 9/38 beantwortet. 

11.03. 987 Anweisung an Wertpapierverwaltung für Hitlerjugendheim.         1000,00 

11.03. 990 Einnahme-Anw. von der Wertpapierverwaltung zur Schaffung von 

Jugendheimen.               1000,00 

10.08. 331 An den Verlag der Stürmer Nürnberg Wolff als  

Vertrauensmann für Witterschlick angegeben. 

1939 

Gemeinderatsmitglieder 01.01.1939 

Köch Jos. Beigeordneter 

Tackenberg Gemeinderat Partei Nr. 2.119.912 

Kronenberg Gemeinderat Partei Nr. 1.770.829 

Wißkirchen Gemeinderat Partei Nr. 1.770.557 

Wolff  Gemeinderat Partei Nr.    391.619 

Losermann Gemeinderat Partei Nr.    768.872 

Adeneuer Karl Gemeinderat Partei Nr. 2.119.916 

Weber  Gdvstr. Partei Nr. 2.118.829 

 [Gemeindevorsteher] 

17.01. 755 Verfügung über Behandlung Asozialer Personen und ihre 

Unterbringung ; in Mappe Verfügungen. 

17.01. 757 Erlaß des Ministerpräsidenten wegen zu hoher Zahlung von 

Grundstücken seitens Staatlicher Stellen und Stellen der  

N.S.D.A.P.; in Mappe Verfügungen. 

14.03. 898 Einnahme-Anw. in das Sparbuch 3443 Mark          1.000,00 

als Hinterlegung zur Schaffung von Jungendheimen.  

14.03. 899 Ausgabe-Anw. aus der Gemeindek. in das Sparbuch 3443 zur 

Hinterlegung für Jugendheime.            1.000,00 



32 
 

30.05. 123 Rechn. Frau Ording (Zul. 3,33) (Gemeindesaal 5,00) 

(Saal der H.J. gereinigt 5,00).      13,33 

12.06. 163 Einladungen an der Tagung der Gemeinderäte am 11.06.1939 

in Bonn verteilt und Teilnahme gemeldet von Weber – Adeneuer – 

Müller - Losermann. Nicht teilgenommen: Tackenberg – Köch –  

Wolff – Wißkirchen – Kronenberg. 

20.06. 174 Dem Amt mitgeteilt daß sämtliche Gemeinderatsmitglieder mit 

Ausnahme Jos. Köch der Partei angehören. 

26.07. 311 Ausgabe-Anw. Rücklage für Jugendheim.           1.000,00 

26.07. 312 Einnahme-Anw. vom Sparbuch 3443 für Jugendheim.         1.000,00 

02.08. 340 Rechn. Ar. Baumann Essen 6 Göringbilder für Schulen gel.           109,20 

13.09. 433 Rechn. Westdeutscher Beobachter gel. Werk „Unser Gau ruft“.  88,00 

1940 

21.06. 1043 Auskunft über Wirtschaftsführung K. Adeneuer eingesandt. 

27.10. 1337 Den Antrag Walter Buchholz betreffs eines Zuschusses für 

Jungvolk Witterschlick beantwortet. 

Okt. 1343 Einn.-Anw. Zinsen vom Jugendheimfonds.    63,13 

03.12. 1429 Eine Bestellliste vom Gau Köln-Aachen für das  

Buch ewiges Deutschland. 

Eichen zu den einzelnen Gemeinderatsmitgliedern fragen gehen. 

1941 

29.01. 1558 Bekanntmachung betrifft Aufruf der Jahrgänge 1930/31 zum 

Dienst in der Hitlerjugend. 
Bekanntmachung ist erfolgt am 02.02.1941. 

Dem Amt am 03.02.1941 Rückmeldung gemacht. 

04.08. 1952 Eine Bücherrechnung von der Reichsschrifttumskammer 

Gruppe Buchhandel Gau Koblenz – Trier im Betrag 

Mark 1.023,80 dem Amt eingesandt. 

21.09. 2041 Rechn. Herm. Wagner über Anstreicherarbeiten im 

B.D.M.- und H.J.-Heim.                115,00 

03.10. 2077 Rechn. Pet. Olzem Duisdorf an Fuhrlohn für Tische und 

Schemel von Godesberg nach Witterschlick in Jugendheim.  22,00 

26.12. 2240 Am 26.12.1941 an folgende Mütter die Ehrenkränze ausgegeben: 

Martha Schneider geb. Weber  I. Stufe; 

Kath. Kronenbürger geb. Bongartz – Maria Heimbach geb. Schlömer –  

Kath. Wißkirchen geb. Reintgen  II. Stufe; 

Kath. Walböhl geb. Werner   III. Stufe. 

Empfangsbescheinigung dem Amt eingesandt. 

28.12. 2242 Rechn. Ant. Ley Godesberg 14 Schemel für B. D. M. Heim 

Witterschlick gel. à 3,25.       45,50 

31.12. 2249 Erinnerung der Rechn. für 14 Schemel; wurden auf erste 

Rechn. am 28.12. angewiesen. 

1942 

13.02. 85 Rechn. Heinr. Lenz Ofenreparaturen in dem H. J. Heim Witterschlick.   4,80 

11.04. 202 Ausgabe-Anw. für Mittel welche der Hitler-Jugend zur 

Verfügung gestellt werden für 1942.               100,00 

11.04. 203 Wildschaden-Anmeldung Joh. Görtz Kottenforst. 

Termin am Dienstag oder Mittwoch kommender Woche 

ansetzen unter Heranziehung der Ortsbauernführers Adeneuer. 

1943 

29.05. 58 Antrag Wolff um Ermäßigung seiner Gewerbesteuer um 
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Mark 20,00; wurde genehmigt. 

05.11. 253 Ein Schreiben vom Turnerbund Witterschlick betreffs  

Mitbenutzung der H. J. Witterschlick des Heimes auf dem 

Sportplatz unterschrieben. 

28.11. 274 Eine Beschwerde betreffs Äußerungen des Zellenleiters über 

unrichtige Handlungen des Ortsbgmstr. an den Bgermstr. 

Zeppenfeld gesandt. Abschrift in Mappe lfd. Sachen. 

10.12. 291 Nachfrage nach einem Schreiben des N. S. V. Duisdorf in Sache 

Baltes. Weil dieses Schreiben verschlossen versandt wurde kann ich 

dazu keine Stellung nehmen. 

14.12. 295 Ein Schreiben von Hauptlehrer Badur (Sache Ba [Baltes?]) am 

16. dem Amt per Bote zugesandt. 

1944 

13.02. 389 Rechn. Jos. Vianden Duisdorf für gel. Kranz für Karl Adeneuer. 25,00 

18.05. 548 Ausgabe-Anw. Beitrag an die Gauwirtschaftsk. für 1943.     6,00 

30.06. 811 An N.S.D.A.P. Hitl. J. Bonn Zuschuß zur Beschaffung 

von Sportgeräten.                 500,00 

 

 

HJ-Heim – Hitlerjugendheim 

 

In den Notizen der Gemeinde Witterschlick des Ortsbürgermeisters Anton Weber finden 

sich Hinweise zur Errichtung eines Hitlerjugendheimes: 

1938, S. 28 u. S. 29: 

11.03. 987 Anweisung an Wertpapierverwaltung für Hitlerjugendheim        1.000,00 

11.03. 990 Einnahme-Anw. von der Wertpapierverwaltung zur Schaffung von 

Jugendheimen              1.000,00 

1939, S. 96 

14.03. 898 Einnahme-Anw. in das Sparbuch 3443 Mark          1.000,00 

als Hinterlegung zur Schaffung von Jungvolkheimen.  

1939, Seite 125 

26.07. 311 Ausgabe-Anw. Rücklage für Jugendheim           1.000,00 

26.07. 312 Einnahme-Anw. vom Sparbuch 3443 für Jugendheim         1.000,00 

 

 

Hierzu einige Angaben von Zeitzeugen 

 

Am 15.01.2016 teilte Herr Albert Monnens (*1930) zum Thema Hitlerjugendheim in 

Witterschlick mit. 

 

Die Räume im Keller der alten Schule (sie stand neben der Kirche und wurde 1967 

abgerissen) mit einen Extra-Eingang vom Schulhof (als von hinten) seien seines Wissens als 

Räume für die Hitlerjugend genutzt worden. 

Von der Errichtung eines speziellen Hitlerjugendheimes sei ihm nichts bekannt. 

 

Am 16.01.2016 teilte Herr Peter Eller (*1930) mit, dass in Witterschlick sich die Räume des 

„Hitlerjugendheimes“ im Erdgeschoss auf der linken Seite (von der Hauptstraße aus gesehen) 

der altern Volksschule (1967 abgerissen) befunden hätten. Es bestand zu ihnen ein Zugang 

vom Schulhof aus. 

Am 16.02.2016 teilte Herr Peter Simons, Buschhovener Straße 2a, [den ich am 14.02.2016 

im Lambertushof befragt habe] tel. mit: 
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Seine Aussagen beruhen auf Angaben von Herrn Heinrich Holzhäuser (*1930), Quirinusstr. 

13 – er ist der Bruder von Frau Karoline Holzhäuser, Esserstraße 2. 

Das Witterschlicker HJ-Heim sei in der alten Schule gewesen; es gab dort einen Saal 

und einen Schießstand für die Ausbildung der Jugendlichen. Übungen hätten auf dem 

Schulhof stattgefunden. (noch offen ist, wo die genutzten Räume in der alten Schule 

waren – Keller und / oder Erdgeschoss?). 

Die Treffen waren 1 x pro Woche, nachmittags 16.50 Uhr. 

Seine HJ – Führer seien gewesen Hans Heiliger [später: Lüsbacher Weg] 

Hans Schüffelchen [später: Neustraße] 

Ab und zu sei ein oberer HJ-Führer Engels aus Duisdorf gekommen. 

 

Dominikus Bauch (1905 – 1965), Witterschlick, schrieb in seinem 9. Tagebuch vom 24.03. – 

07.04.1940: 

 

31.03.1940: „… Mutti und Werni sind in der Kirche. Werner … 

Denn er wird heute offiziell in das Jungvolk aufgenommen. Nun werde ich mich bald mal 

mit dem Umgang den Werni dort hat befassen müssen. Führer des Jungvolkes ist Stephan 

Buchholz. Ein eingebildeter Gössel. Dann habe ich noch gehört der ‚Göri’ von dem 

Christian Schüffelgen wäre so etwas wie Unterführer. … 

Der oberste Führer des Jungvolkes aus dem Dorf ist der Lehrer Kurtenacker; dem 

Schwindte Kathrinchen sein Mann. Ich hab mir den Kerl noch nicht angeguckt und kann auch 

deshalb nichts über ihn mitteilen. Was der junge Göri dumm ist wie ein Schwein, was rechnen 

und lesen anbelangt, aber hell in Nichtsnutzigkeiten, das kann ich mir wohl denken; hab ich 

doch seinen Vater gekannt und wird der Apfel nicht allerweit vom Stamm gerollt sein. … „ 

 

Pfarrer Neu nennt in seinem Verzeichnis der Witterschlicker Nationalsozialisten vom 

20.06.1945: 

„10. A. Koof, Führer der Hitlerjugend, von Beruf Autoschlosser.“ 

 

 

Straßenumbenennungen 

 

In Dritten Reich wurden zwei Straßen in Witterschlick umbenannt. 

 

Ein Teil der heutigen Ramelshovener Straße bekam den Namen: 

Franz-Seldte-Straße 

Franz Seldte (29.06.1882 – 01.04.1947) war 1918  Mitbegründer des deutschnational, 

monarchisch gesinnten Wehrverbandes „Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten“; 1933 

Reichsarbeitsminister unter Hitler; 1933/34 Reichskommissar für den Freiwilligen 

Arbeitsdienst. 

Diese Benennung wurde nach 1946 rückgängig gemacht. 

 

Ein Teil der heutigen Servaisstraße und zwar der parallel zur Bahnlinie Bonn – Euskirchen 

von der Einmündung der Duisdorfer Straße bis zum Beginn der Esserstraße wurde 

Adolf-Hitler-Straße 

Adolf Hitler (*20.04.1889 in Braunau, Oberösterreich; +30.04.1945 in Berlin – 

Selbstmord), Politiker; seit 1921 Vorsitzender der NSDAP mit diktatorischer 

Vollmacht; 30.01.1933 Reichskanzler. NSDAP = Nationalsozialistische Deutsche 

Arbeiterpartei. 
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Die Umbenennung könnte deshalb vorgenommen worden sein, weil dort drei besondere 

Anhänger des Nationalsozialismus gewohnt hätten (Heinrich Alef, Johann(es) Bauch und 

Heinrich Kronenberg). 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 
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Personenbezogene Angaben 
Namen der Nationalsozialisten 

 

Die nachfolgenden Angaben beruhen auf den Aufzeichnungen des ehemaligen Ortsgeistlichen 

von 1915 – 1959 in Witterschlick:  

 

Pfarrer Johann Wilhelm Neu 

(*Bergisch-Gladbach-Sand 21.06.1876, +Witterschlick 25.10.1959). 

 

 
 

 

Er hat diese Anmerkungen am 20. Juni 1945 – also kurz nach Ende des II. Weltkrieges und 

der Nazi-Herrschaft – nicht ohne persönliche Emotionen und Eindrücke - notiert. Sie befinden 

sich im Witterschlicker Pfarrarchiv. 

Zuerst wird die Niederschrift von Pfarrer – soweit lesbar – wiedergegeben; dann folgen aus 

Gründen der Übersicht die Personennamen – geordnet nach den Ortsteilen Witterschlick, 

Volmershoven-Heidgen und Impekoven in alphabetischer Anordnung. Dabei wurden die 

Angaben in eckigen Klammern um Hinweise aus den Wählerlisten von 1946 ergänzt. 

Zu bemerken ist, dass aus historischen Gründen Impekoven damals zwar zur 

Kirchengemeinde Witterschlick gehörte – daher die Namensliste, aber nicht zur politischen 

Gemeinde Witterschlick. 

 

20. Juni 1945 

„Es wäre nun angebracht, hier die Namen der Nationalsozialisten anzuführen: 

 



37 
 

A. Witterschlick 
 

1. Direktor Tackenberg. 

2. Joseph Büttgenbach, Stellmacher. 

3. Johann Büttgenbach, Postbeamter, eine Zeit lang Zellenleiter. 

4. Peter Wozniak, Tongrubenarbeiter. 

6. Nikolaus Wolff, Kaufmann, eine Zeit lang Zellenleiter. 

7. Heinrich Kronenberg, beschäftigt in Bonn bei der Kreissparkasse. 

8. Johann Esser, Vorarbeiter, Gegner des kath. Arbeitervereins, der letzte Zellenleiter. 

9. Hub. Krips, bei den Servaiswerken beschäftigt, Gegner des Kreuzes, das bei einem  

Begräbnis getragen wurde. 

10. A. Koof, Führer der Hitlerjugend, von Beruf Autoschlosser. 

11. Jos. Behrendt, bei der Postbeschäftigt, z. Zt. (?) sehr gefährlich. 

12. Fr. Huschina, Fabrikmeister, 

13. Adolf Bois, z. Zt. (?) auf dem Landratsamt; dieser ist nicht ganz ehrlich gewesen und  

doch erhielt es die oben genannte Anstellung, jetzt nicht mehr da beschäftigt. 

14. Johann Schlinkmann; Der war ein ganz gefährlicher Nationalsozialist, der vielen 

Schwierigkeiten gemacht hat. 

15. Karl Windeck. Sohn des hiesigen Küsters, war auch ein fanatischer Nationalsozialist. 

16. Joseph Faßbender, vor dem man sich auch sehr hüten mußte; später anders eingestellt. 

17. Johann Schüffelchen, auch ein fanatischere Junge, aus der kath. Kirche ausgetreten, weil 

er ein echter Deutscher sein wollte. 

18. Frau Wilma Ording, die ganz und gar für Hitler eintrat, sowie ihr Sohn  

Edmund Steinbüchel, der glaubte, das ganz Dorf bewachen zu können. 

19. Friseur Franz Heiliger, der auch gefährlich war. 

20. Eisenbahner Johann Oebel, auch seine Frau, vor denen man sich auch in acht  

nehmen mußte. 

21. Schlossermeister Mehr und Frau, sehr für Hitler’s Ideen eingenommen. 

22. Heinrich Welter, ein fanatischer Hitler-Junge. 

23. Kaufmann Heinrich Adeneuer, im Anfang, nachher nicht mehr so. 

24. Familie Franz Adeneuer. 

25. Familie Johann Schreiner; Schreiner in der Grube bei den Arbeitern nicht in 

besonderer Achtung. 

26. Hauptlehrer Johann Sins mit der ganzen Familie. Er selbst war im 

Lehrer-Kollegium sehr gefürchtet. 

27. Auch Lehrer Kurtenacker war von diesem Geiste anfangs durchdrungen;  

später ganz contra. 

28. Viele waren in der Partei, aber sie waren nicht gefährlich, da ja viele aus irgendwelchen 

Gründen in die Partei gezwungen worden waren. Doch kann die Zugehörigkeit zur Partei für 

manche unangenehme Folgen haben. 

 

 

B. Volmershoven-Heidgen 
 

1. Andreas Schwindt, auch Zellenleiter, war anfangs sehr gefährlich, später hat er sich 

gemäßigt. 

2. Alle, die den Namen Hilger tragen, waren nicht ganz einwandfrei; manchmal haben sie 

gedroht mit der Anzeige bei der Partei, da sie lange sich viel einbildeten auf das 

Tragen des Parteiabzeichens; auch d Schneider Lamberz mit seinen Töchtern nicht 

ganz einwandfrei. 

3. Der Schachtmeister Heinrich Schmitz I. war ein scharfer Nationalsozialist, der allgemein 
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gemieden wurde; er hat auch manche Anzeige gemacht, weil er sich viel auf das 

„Hoheitszeichen“ einbildete. Dieser Mann, der Loche Drickes genannt, war finanziell 

schwach gestaltet und suchte seine Rettung bei den Nationalsozialisten. Bei ihm war 

manches nicht in Ordnung. Man hat allgemein ihn gemieden, auch mit Recht. 

4. Der Nationalsozialist Peter Demary, letzte Zellenleiter in diesem Dorfe, war auch ein 

unangenehmer Mann, dazu noch ein Feigling. Als die Amerikanischen Truppen 

vorrückten, machte er sich aus dem Staube und ging über den Rhein; er hatte auch 

seine ganze Familie und die Schwiegereltern, schon alte Leute, gezwungen, Haus und 

Hof zu verlassen und mitzugehen. Bei der Revision seitens der Truppen fand man 

vieles, Munition und andere Sachen, die auch die Partei betrafen, im Keller, sodaß 

daraufhin die Bewohner in der Kapelle eingesperrt wurden, bis daß die Revision 

vorbei war.  Das hat sich dieser Mann geleistet. Bei den Leuten bleibt dieser Mann für 

immer gebrandmarkt. Er ist kein Beispiel für seine Familie. Er muß ja alles 

verantworten. 

5. Der Schachtarbeiter Matthias Hilger, z. Zt. Wohnhaft in der Schulstraße. 

Dieser Mann war bei seinen Mitarbeitern gar nicht beliebt, er war kein fleißiger 

Arbeiter und suchte bei der Partei seine Mitarbeiter zu verdächtigen, man mied 

allgemein den Umgang mit ihm, weil man ihn allgemein fürchtete. Mit dem Anzeigen 

war er schnell bei der Hand. Er war ja auch Zeuge bei der Anzeige gegen den 

Ortspfarrer [dieser ist der Schreiber, Pfarrer Neu.]; ob er ihn angezeigt hat, oder der 

ehemalige Zellenleiter Johann Grandrath – Heidgen, ist nicht klar geworden; aber 

das steht fest, daß er ein ganz gefährlicher Nationalsozialist war. Nun er hat ja seinen 

Lohn erhalten. Sein Haus wurde am 04.02.1944 z. T. zerstört, ein Stück Vieh ging 

verloren + sein jüngster Sohn Johann wurde durch einen Mine im Walde förmlich 

zerrissen. 

6. Sein engster Mitarbeiter war Johann Grandrath - Heidgen; ehemaliger Zellenleiter. 

Er war von Anfang an ein Verächter des Kreuzes, die Kapelle galt ihm als ein Kotten, 

Anträger in jeder Weise, allgemein gefürchtet. Als er schon acht Kinder hatte, meldete 

er sich zur Wehrmacht, die darüber sehr erstaunt war. Im ganzen gesehen, war er ein 

überaus gefährlicher Mensch. Wie er über den Sieg des Nationalsozialismus heute 

noch denkt, möge er nach seiner Rückkehr offenbaren. 

7. Landwirt Christian Klötzgen – Wißkirchen mit seiner Schwester Anna war auch ein  

berühmter Nationalsozialist. Er hat sich folgendermaßen geäußert: „Seitdem ich nicht 

mehr zur Kirche gehe und in der Partei gründlich geschult worden bin, habe ich in der 

Landwirtschaft Glück über Glück.“ Ja, diese genannten Leute haben die Schulungen 

durchgemacht, und es sind sie auch mitschuldig an den Kriegsverbrechen in 

Deutschland. Christian Wißkirchen ist auch Ortsbauernführer gewesen. 

8. Jakob Odenthal – Heidgen war auch einer von diesen berüchtigten Brüdern. Anfangs war  

[er] ein Sozialist, dann Kommunist und nun Nationalsozialist usw. Im übrigen ein 

Mann, den man auch meiden mußte; denn er konnte gefährlich werden.  

 

Diese genannten Helden waren auch schuld daran, daß die Predigten des Pfarrers und seines 

Vikars seitens einiger Spitzel unter die Lupe genommen wurden; dieses haben dem 

Ortspfarrer [hier: Pfarrer Wilhelm Neu] nachher die sogen. Spitzel erklärt, dabei gesagt: „Die 

katholische Geistlichkeit hat Recht gehabt.“    

Alle diese genannten Leute standen unter dem Einfluß des am 04.02.1944 infolge des 

Fliegerangriffs gestorbenen Karl Adeneuer, Ortsbauernführer. Er und seine Frau, die 

jetzige Frau Heinrich Bäffgen, haben sehr vieles verschuldet und manchem geschenkt. Sie 

haben ihr Amt in jeder Weise mißbraucht. Ja, es müße alle das veröffentlicht werden. Mit 

ihnen stand im Bunde der Zellenleiter Büttgenbach. Man glaubte, sich auch an den 

gefangenen Polen vergreifen zu dürfen, was auch geschehen ist. So kam es dann auch zur 
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Racheausübung seitens der Polen und Ukrainer, die durch Diebstahl und Erschießen usw. eine 

große Gefahr für die hiesige Gegend geworden sind. Ja, so ist es geschehen.  

 

Dazu kommt noch, daß diese Leute auch unsern Lehrpersonen manche Schwierigkeiten  

gemacht haben; dem Herrn Hauptlehrer Göbel haben sie machen bitteren Tag bereitet; man 

hat ihm gedroht mit dem Parteigericht, sogar mit Absetzung. Einige Schülerinnen, z. B. G. 

Bongartz und andere sind gegen ihren Lehrer vorgegangen. Soweit ist es gekommen. Dass 

war der herrliche Nationalsozialismus in Volmershoven – Heidgen. 

Unsere Lehrpersonen wurden zur Partei gezwungen und sind PG geworden. Lehrer Göbel in 

Volmershoven ist nicht PG geworden und blieb standhaft. 

 

In Witterschlick sind auch dem Hauptlehrer Badur manche Schwierigkeiten bereitet worden. 

Familie Steinbüchel, Ording, Heiliger und andere waren gegen ihn eingestellt. 

 

 

Impekoven (NEU) 

Nicht so furchtbar war es in der Gemeinde Impekoven. 

Dort gab es auch Hitlerianer und Nationalsozialisten, aber nicht so viele wie in der Gemeinde 

Witterschlick. 

 

Familie Witwe Alef 

Die Familie Witwe Peter Alef ist sehr bekannt, besonders die alte Mutter, die man 

nicht verstehen konnte in ihren Ansichten. Ihr Sohn Joseph, Zellenleiter, war nicht so 

gefährlich; doch sein Bruder Rudolf konnte sich nicht beherrschen; er war hier und 

da sehr unangenehm. 

 

Hubert Pinsdorf 

Ja sogar der alte Hubert Pinsdorf war ein stürmischer Hitlerianer, nachher eines 

Besseren belehrt, war er wieder im alten Fahrwasser. 

 

Familie Witwe Theodor Pinsdorf 

Die Familie Witwe Theodor Pinsdorf hatte einen Sohn Wilhelm, der auch 

unangenehm werden konnte. 

 

Familie Christian Arenz 

Familie Christian Arenz, Witwe Gertrud geb. Pinsdorf, hätte sich auch anders 

einstellen sollen. 

Ihre Söhne, Peter, Matthias – Amtsrichter  und später Richter in Luxemburg, 

Heinrich, auch der Hubert waren Hitlerianer, Nationalsozialisten und wurden 

manchmal gefährlich. Dabei ist in dieser Familie viel Klüngel getrieben worden, viele 

Schiebereien, vieles andre, was doch dem Geist der NSDAP widersprechen musste. 

Doch diese Leute hatten ja die Erlaubnis zu diesen Heldentaten. 

 

Theodor Schmitz 

Aus dem Herrn Theodor Schmitz – Impekoven ist man nicht klug geworden; er ist ja 

immer ein Schwätzer gewesen. 

 

Diese Mitteilungen werden wohl einstweilen genügen. 

Manches muß noch demnächst hinzugefügt werden.  

Das habe ich geschrieben am 20. Juni 1945.“ 
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Intrigen gegen den Ortspfarrer Wilhelm Neu 
(Die Zusammenstellung beruht weitgehend aus seinen eigenen Angaben) 

 

„Daß ich nun 1943 bei der Gestapo angezeigt worden bin wegen einer Äußerung, hat die 

Pfarrgemeinde sehr empört.“ 

Demary, Peter (letzter Zellenleiter), 

Grandrath, Johann - Heidgen; ehemaliger Zellenleiter, 

Hilger, alle, die den Namen Hilger tragen, 

Hilger, Matthias, 

Wißkirchen - Klötzgen, Christian, 

Odenthal, Jakob 

Schneider, Heinrich I, 

Schwindt, Andreas. 

„Diese genannten Helden waren auch schuld daran, daß die Predigten des Pfarrers und seines 

Vikars seitens einiger Spitzel unter die Lupe genommen wurden; dieses haben dem 

Ortspfarrer [hier: Pfarrer Wilhelm Neu] nachher die sogen. Spitzel erklärt, dabei gesagt: 

‘katholische Geistlichkeit hat Recht gehabt.‘“ 

„Hilger, Matthias, Schachtmeister (Nr. 5 Neu) z. Zt. wohnhaft in der Schulstraße. 

Dieser Mann war … allgemein gefürchtete. Mit dem Anzeigen war er schnell bei der 

Hand. Er war ja auch Zeuge bei der Anzeige gegen den Ortspfarrer [dieser ist der 

Schreiber, Pfarrer Neu.]; ob er ihn angezeigt hat, oder der ehemalige Zellenleiter Johann 

Grandrath – Heidgen, ist nicht klar geworden; aber das steht fest, daß er ein ganz 

gefährlicher Nationalsozialist war. Nun er hat ja seinen Lohn erhalten. Sein Haus wurde 

am 04.02.1944 z. T. zerstört, ein Stück Vieh ging verloren und sein jüngster Sohn Johann 

wurde durch einen Mine im Walde förmlich zerrissen“. 

 

Alef, Heinrich Vom August 1932 bis Mai 1933 fungierte Alef als  

NSDAP-Ortsgruppenleiter von Witterschlick / Duisdorf. 

Für Pastor Neu hat er eine lebensrettende entlastende Bescheinigung 1943 (?) 

ausgestellt (siehe Akte im Pfarrarchiv). Herr Pastor Neu war denunziert worden (Hans 

Heiliger nannte am 19.02.2005 u. a. einen Herr Matthias Hilger – Vater eines Jungen, 

der nach dem Krieg mit zwei weiteren Jungen beim Spielen mit einer Handgranate 

ums Leben gekommen ist.  (Gedenkkreuz am Rulandsweg) 

 

„Alle diese genannten Leute standen unter dem Einfluß des am 04.02.1944 infolge des 

Fliegerangriffs gestorbenen Karl Adeneuer, Ortsbauernführer. Er und seine Frau, die 

jetzige Frau Heinrich Bäffgen, haben sehr vieles verschuldet und manchem geschenkt. Sie 

haben ihr Amt in jeder Weise mißbraucht. Ja, es müßte alle das veröffentlicht werden. Mit 

ihnen stand im Bunde der Zellenleiter Büttgenbach. Man glaubte, sich auch an den 

gefangenen Polen vergreifen zu dürfen, was auch geschehen ist. So kam es dann auch zur 

Racheausübung seitens der Polen und Ukrainer, die durch Diebstahl und Erschießen usw. eine 

große Gefahr für die hiesige Gegend geworden sind. Ja, so ist es geschehen.  

 

Dazu kommt noch, daß diese Leute auch unsern Lehrpersonen manche Schwierigkeiten  

gemacht haben; dem Herrn Hauptlehrer Göbel haben sie machen bitteren Tag bereitet; man 

hat ihm gedroht mit dem Parteigericht, sogar mit Absetzung. Einige Schülerinnen, z. B. G. 

Bongartz und andere sind gegen ihren Lehrer vorgegangen. Soweit ist es gekommen. Dass 

war der herrliche Nationalsozialismus in Volmershoven – Heidgen.“ 
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Liste der Nationalsozialisten in alphabetischer Reihenfolge 
(nach Notizen von Pfarrer Johann Wilhelm Neu am 20. Juni 1945) 

 

 Witterschlick 
Adeneuer, Franz, Familie (Nr. 24 Neu) 

[1946: Adeneuer, Franz *28.06.1897; Adeneuer, Elisabeth *12.12.1900;  Hauptstraße 

80] 

 

Adeneuer, Heinrich, Kaufmann, im Anfang nachher nicht mehr so (Nr. 23 Neu) 

[1946: Adeneuer, Heinrich *18.07.1908, Bahnhofstraße 14] 

 

Karl Adeneuer 

Die unter Volmershoven-Heidgen genannten Personen: 

Alle diese genannten Leute standen unter dem Einfluß des am 04.02.1944 infolge des 

Fliegerangriffs gestorbenen Karl Adeneuer, Ortsbauernführer. Er und seiner Frau, 

die jetzige Frau Heinr. [Elisabeth] Bäffgen, haben sehr vieles verschuldet und 

manchem geschadet. Sie haben ihr Amt in jeder Weise mißbraucht. Ja, es müßte alles 

das veröffentlicht werden. Mit ihnen stand im Bund der Zellenleiter Büttgenbach. 

Man glaubte sich auch an den gefangenen Polen vergreifen zu dürfen, was auch 

geschehen ist. So kam es dann auch zur Racheausübung seitens der Polen und 

Ukrainer, die durch Diebstahl und Erschießen usw. eine große Gefahr für die hiesige 

Gegend geworden sind. Ja, so ist es geschehen.  

[1946: Adeneuer, Katharina *15.08.1864; Duisdorfer Straße 27 – vielleicht Mutter von 

Karl] 

[Totenzettel: Karl Adeneuer, Landwirt und Ortsbauernführer, *12.03.1902 in 

Witterschlick; Eltern Peter Adeneuer und Katharina Eller: Er heiratete am 04.02.1928 

Elisabeth Schneider. Zwei Kinder – der Sohn Peter und er starben am 04.02.1944 

durch Bomben, Fliegerangriff.] 

 

Behrendt, Joh. bei der Post beschäftigt, z. Zt. (?) sehr gefährlich, (Nr. 11 Neu) 

[1946: Behrendt, Johann *10.06.1878; Behrendt, Katharina *06.06.1910;  

Behrendt, Franz *20.10.1911; Hauptstraße 52] 

 

Bois, Adolf, z. Zt. auf dem Landratsamt, dieser ist nicht ganz ehrlich gewesen, doch erhielt  

er die oben genannte Anstellung, jetzt nicht mehr da beschäftig (Nr. 13 Neu) 

[1946: Bois, Adolf *03.01.1896; Bois, Hedwig *13.10.1892; Bois, Sybilla 

*18.01.1866; Nettekovener Straße 1] 

 

Büttgenbach, Johann, Postbeamter,  eine Zeit lang Zellenleiter, (Nr. 4 Neu)  

[*20.06.1892 in Witterschlick, Postbeamter, Bahnhofstraße 3, war von 1933 –  1945 

in der NSDAP; Zellenleiter von 1942 – 1944; zitiert aus dem Aufnahmeantrag vom 

18.05.1947 bei der SPD] 

 

Büttgenbach, Joseph, Stellmacher (Nr. 2 Neu) 

[1946: Büttgenbach, Johann-Josef *01.10.1900, Büttgenbach, Elisabeth *31.07.1899; 

Hauptstraße 2] 

 

Esser, Johann, Vorarbeiter, Gegner des kath. Arbeitervereins, der letzte Zellenleiter  

(Nr. 8 Neu) 
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Fassbender, Joseph vor dem man sich auch hüten musste, später anders  

eingestellt (Nr. 16 Neu) 

 

Heiliger, Franz, Friseur, der auch gefährlich war (Nr. 19 Neu) 

[1946: Heiliger, Franz *15.08.1918 – 29.12.1994; Ehefrau: Elisabeth *07.09.1923 – 

11.11.1998; Heiliger, Anna Maria *18.12.1884;  Heiliger, Emil *30.06.1911; Heiliger, 

Anna *15.08.1910; Schulstraße 7] 

 

Huschina, Franz, Fabrikmeister (Nr. 12. Neu)  

[1946: Huschina, Franz *28.09.1901; Huschina Cläre *25.11.1902; Duisdorfer Straße 

25 – Villa Servais] 

 

Koof, A., [Arno] Führer der Hitlerjugend, von Beruf Autoschlosser (Nr. 10 Neu) 

[1946: Koof, Arnold Peter *11.04.1915; Koof, Maria Anna *16.06.1921;  Hauptstraße 

45] 

 

Krips, Hubert, bei den Servaiswerken beschäftigt, Gegner des Kreuzes, das bei einem  

Begräbnis getragen wurde (Nr. 9 Neu) 

[1946: Krips, Josefa *14.02.1901; Esserstraße] 

 

Kronenberg, Heinrich, beschäftigt in Bonn bei der Kreissparkasse (Nr. 7 Neu) 

[1946: Kronenberg, Sibilla *25.01.1890, Servaisstraße] 

 

Kurtenacker, Lehrer, war auch von diesem Geiste anfangs durchdrungen, später  

ganz anders (Nr. 27 Neu) 

[1946: Kurtenacker, Hans *06.10.1902; Kurtenacker, Katharina *11.04.1904; 

Volmershovener Straße 20] 

 

Mehr, Schlossermeister und  Frau sehr für Hitler’s Idee eingenommen (Nr. 21 Neu) 

[1946: Mehr, Wilhelm *22.03.1900; Mehr, Gertrud *20.08.1896; Mehr, Franz 

*12.05,1914; Hauptstraße 53] 

 

Oebel, Johann, Eisenbahner, auch seine Frau, vor denen man sich auch in Acht  

nehmen musste (Nr. 20 Neu) 

[1946: Oebel, Johann *27.05.1897; Oebel, Elisabeth *18.07.1899; Oebel, Sybilla 

*30.01.1886; Schulstraße 13] 

 

Ording, Wilma, Frau, die ganz und gar für Hitler eintrat, sowie ihr  

Sohn Edmund Steinbüschel, der glaubte, das ganze doch beherrschen zu können (Nr. 

18 Neu) 

 

Schlinkmann, Johann, Former, war ein ganz gefährlicher Nationalsozialist, der viele  

Schwierigkeiten gemacht hat (Nr. 13 Neu) 

 

Schreiner, Johann, Familie;  Schreiner in der Grube bei den Arbeitern nicht in  

besonderer Achtung (Nr. 25 Neu) 

 

Schüffelchen, Johann, auch ein fanatischer Junge, aus der kath. Kirche ausgetreten,  

weil er ein echter Deutscher sein wollte (Nr. 17 Neu) 

 

Schumacher, Joseph, Tongrubenarbeiter (Nr. 3 Neu) 
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Sins, Johann, Hauptlehrer,  mit der ganzen Familie. Er selbst war im Lehrer-Kollegium sehr 

gefürchtet (Nr. 26 Neu) 

 

Tackenberg, Direktor (Nr. 1 Neu) 

[1946: Tackenberg, Hans I*21.10.1885, gestrichen; Tackenberg, Henriette 

*05.01.1878; Tackenberg, Hans II *25.01.1910; Volmershover Str. 20] 

 

Welter, Heinrich, ein fanatischer Hitler-Junge (Nr. 22 Neu) 

[1946: ?  Welter, Katharina *15.01.1896; Hauptstraße 45] 

 

Windeck, Karl, Sohn des hiesigen Küsters, war auch ein fanatischer Nationalsozialist 

(Nr. 15 Neu) 

[1946:  Windeck, Karl *17.04.1921; Windeck, Barbara *29.07.1915; Windeck, 

Ferdinand *21.08.1922; Hauptstraße 25] 

 

Wolff, Nikolaus, Kaufmann,  eine Zeit lang Zellenleiter (Nr. 6 Neu) 

[1946: ? Wolff, Gertrud *28.05.1893; Hauptstraße 55; 

? Wolff, Gottfried *21.07.1915; Wolff, Anna *03,09,1915; Nordstraße 

 32] 

 

Wozniack, Peter, Tongrubenarbeiter (Nr. 5 neu) 

[1946: Wozniak, Christine *01.04.1888; Hauptstraße 32a] 

 

 

In Witterschlick sind auch dem Hauptlehrer Badur manche Schwierigkeiten bereitet worden. 

Familie Steinbüchel, Ording, Heiliger und andere waren gegen ihn eingestellt. 

Unsere Lehrpersonen wurden zur Partei gezwungen und sind PG geworden. Lehrer Göbel in 

Volmershoven ist nicht PG geworden und blieb standhaft. 

 

[1946: Badur, Kletus *12.05.1895; Badur, Margarete *14.02.1902, Schulstraße, Schule] 

 

 

 Volmershoven-Heidgen 
Demary, Peter (Nr. 4 Neu) der Nationalsozialist Peter Demary, der letzte Zellenleiter in  

diesem Dorfe, war auch ein unangenehmer Mann, dazu noch ein Feigling. Als die 

Amerikanischen Truppen heranrückten, machte er sich aus dem Staube und ging über 

den Rhein; er hatte auch seine ganze Familie und die Schwiegereltern, schon alte 

Leute, gezwungen, Haus und Hof zu verlassen und mitzugehen. Bei der Revision 

seitens der Truppen fand man vieles, Munition und andere Sachen, die auch die Partei 

betrafen, im Keller, sodaß daraufhin die Bewohner in der Kapelle eingesperrt wurden, 

bis daß die Revision vorbei war.  Das hat sich dieser Mann geleistet. Bei den Leuten 

bleibt dieser Mann für immer gebranntmarkt. Er ist kein Beispiel für seine Familie. Er 

muß ja alles verantworten. 

[1946: Demary, Gertrud *29.04.1908, Flerzheimer Str. 17] 

 

Grandrath, Johann (Nr. 6 Neu) Sein engster Mitarbeiter (von Matthias Hilger) war  

Johann Grandrath - Heidgen; ehemaliger Zellenleiter. Er war von Anfang an ein 

Verächter des Kreuzes, die Kapelle galt ihm als ein Kotten, Anträger in jeder Weise, 

allgemein gefürchtet. Als er schon acht Kinder hatte, meldete er sich zur Wehrmacht, 

die darüber sehr erstaunt war. Im ganzen gesehen, war er ein überaus gefährlicher 
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Mensch. Wie er über den Sieg des Nationalsozialismus heute noch denkt, möge er 

nach seiner Rückkehr offenbaren. 

 

Hilger (Nr. 2 Neu) Alle, die den Namen Hilger tragen, waren nicht ganz einwandfrei; 

manchmal haben sie gedroht mit der Anzeige bei der Partei, da sie  lange sich viel 

einbildeten auf das Tragen des Parteiabzeichens. 

 

Hilger, Matthias, Schachtmeister (Nr. 5 Neu) z. Zt. wohnhaft in der Schulstraße. 

Dieser Mann war bei seinen Mitarbeitern gar nicht beliebt, er war kein fleißiger Arbeiter 

und suchte bei der Partei seine Mitarbeiter zu verdächtigen, man mied allgemein den 

Umgang mit ihm, weil man ihn allgemein fürchtete. Mit dem Anzeigen war er schnell bei 

der Hand. Er war ja auch Zeuge bei der Anzeige gegen den Ortspfarrer [dieser ist der 

Schreiber, Pfarrer Neu.]; ob er ihn angezeigt hat, oder der ehemalige Zellenleiter Johann 

Grandrath – Heidgen, ist nicht klar geworden; aber das steht fest, daß er ein ganz 

gefährlicher Nationalsozialist war. Nun er hat ja seinen Lohn erhalten. Sein Haus wurde 

am 04.02.1944 z. T. zerstört, ein Stück Vieh ging verloren + sein jüngster Sohn Johann 

wurde durch einen Mine im Walde förmlich zerrissen. 

[Totenzettel: Jungmann Johann Lambert Hilger *06.10.1930 in Heidgen, Sohn von 

Matthias Hilger und Ehefrau Katharina Wirtz, gest. durch eine Minenexplosion am 

23.04.1945 – zusammen mit Peter Esser und Kaspar Schwindt] 

[1946: Hilger, Matthias *02.09.1894; Hilger, Anna *01.01.1900, Franz Seldte-Str. 1 

Witterschlick – Zusammenhang ist offen.] 

 

Klötzgen-Wißkirchen, Christian (Nr. 7 Neu) 

der Landwirt Christian(?) Klötzgen-Wißkirchen mit seiner Schwester Anna war auch 

ein berühmter Nationalsozialist. Er hat sich folgendermaßen geäußert: „Seitdem ich 

nicht mehr zur Kirche gehe und in der Partei gründlich geschult worden bin, habe ich 

in der Landwirtschaft Glück über Glück.“ Ja, diese genannten Leute haben die 

Schulungen durchgemacht, und es sind sie auch mitschuldig an den Kriegsverbrechen 

in Deutschland. Christian Wißkirchen ist auch Ortsbauernführer gewesen. 

 

Lamberz, Schneider - auch der Schneider Lamberz mit seinen Töchtern nicht ganz 

einwandfrei. 

[1946: Lambertz, Johann *19.08.1892; Lambertz, Sibilla *24.10.1896; Hauptstraße 

14] 

 

Odenthal, Jakob (Nr. 8 Neu)  

Jakob Odenthal – Heidgen war auch einer von diesen berüchtigten Brüdern. Anfangs 

war [er] ein Sozialist, dann Kommunist und nun Nationalsozialist usw. Im übrigen ein 

Mann, den man auch meiden mußte; denn er konnte gefährlich werden. 

[1946: Odenthal, Jakob *11.03.1893; Odenthal Elisabeth I *17.03.1895; Odenthal, 

Elisabeth II *28.02.1917; Hauptstraße 58] 

 

Schneider, Heinrich I (Nr. 3 Neu) 

Schachtmeister; war ein scharfer Nationalsozialist, der allgemein gemieden wurde; er 

hat auch manche Anzeigen gemacht, weil er sich viel auf das „Hoheitszeichen“ 

einbildete. Dieser Mann, der Socke Drickes genannt, war finanziell schwach gestellt 

und suchte seine Rettung bei den Nationalsozialisten. Bei ihm war manches nicht in 

Ordnung. Man hat allgemein ihn gemieden, auch mit Recht. 

 

Schwindt, Andreas (Nr. 1 Neu) auch Zellenleiter, war anfangs sehr gefährlich, 
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später hat er sich gemäßigt. 

Lehrer Göbel in Volmershoven ist nicht PG geworden und blieb standhaft. 

 

 

 Impekoven 
Nicht so furchtbar [wie in Volmershoven-Heidgen und Witterschlick] war es in der 

Gemeinde Impekoven. 

Dort gab es auch Hitlerianer und Nationalsozialisten, aber nicht so viele wie in der Gemeinde 

Witterschlick. 

 

Alef Die Familie Witwe Peter Alef ist sehr bekannt, besonders die alte Mutter, die 

man nicht verstehen konnte in ihren Ansichten. Ihr Sohn Joseph, Zellenleiter, war 

nicht so gefährlich; doch sein Bruder Rudolf konnte sich nicht beherrschen; er war 

hier und da sehr unangenehm. 

 

Arenz Familie Christian Arenz, Witwe Gertrud geb. Pinsdorf, hätte sich auch 

anders einstellen sollen. Ihre Söhne, Peter, Matthias – Amtsrichter und  später 

Richter in Luxemburg, Heinrich, auch der Hubert waren Hitlerianer, 

Nationalsozialisten und wurden manchmal gefährlich. Dabei ist in dieser Familie viel 

Klüngel getrieben worden, viele Schiebereien, vieles andre, was doch dem Geist der 

NSDAP widersprechen musste. Doch diese Leute hatten ja die Erlaubnis zu diesen 

Heldentaten.  

 

Pinsdorf Ja sogar der alte Hubert Pinsdorf war ein stürmischer Hitlerianer, nachher  

eines Besseren belehrt, war er wieder im alten Fahrwasser.  

Die Familie Witwe Theodor Pinsdorf hatte einen Sohn Wilhelm, der auch 

unangenehm werden konnte. 

 

Schmitz Aus dem Theodor Schmitz – Impekoven ist man nicht klug geworden; er ist ja 

immer ein Schwätzer gewesen. 
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Maßnahmen gegen katholische Geistliche 
(am Beispiel von Pfarrer Joseph Kronenbürger) 
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Gemeinde Witterschlick 
 

Statistische Angaben 
 

Aus dem “Heimatbuch des Landkreises Bonn“, Band II – Herausgegeben vom Landkreis 

Bonn, 1959; „Vor den Toren Bonns“ von Erich Böger, S. 184 – 206. 

 

Tabelle S. 186   Mairie Oedekoven 
„Über die Struktur des Landwirtschaft zu Beginn des 19. Jahrhundert gibt das ‚Handbuch für 

die Bewohner des Rhein-und Moseldepartements“ von 1809 Auskunft: 

 

 Oedekoven und Nettekoven und Ramelshoven 

 Gielsdorf 

 Alfter und Birrekoven und Olsdorf 

 Lessenich und Meßdorf 

 Buschdorf 

 Impekoven 

 

 Witterschlick mit Hardthof, Heidgen und Volmershoven: 

Bevölkerung  515 

Ackerland  127 ha 

Wiesen      3 ha 

Weinberge  -- 

Wald     97 ha 

Hornvieh    97 

Pferde       5 

 

Tabelle Seite 200, u. a. 

Heimatbuch des Landkreises Bonn“, Band II – Herausgegeben vom Landkreis Bonn, 1959; 

„Vor den Toren Bonns“ von Erich Böger, S. 184 – 206. 

„Wie sehr und wo besonders sich die Entwicklung Bonns auf die umliegenden Dörfer 

auswirkte, zeigt ein Vergleich der Bevölkerungszahlen von 1868 und 1958: 

 

1868  1958  (Flüchtlinge und Vertriebene 1958) 

 

Witterschlick  894  3.345   (471)“ 

 

Diese Zahlen besagen, dass im Jahre 1958 471 Flüchtlinge und Vertriebene in Witterschlick 

lebten. 
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Statistische Angaben (Auswertung der Gemeindenotizen von Anton WEBER) 

 

Innenblatt (Deckel) 
Zeitungsartikel von 1939: 

 

„110 793 Einwohner im Landkreis Bonn 

 

Diese Feststellung trafen wir im Bonner Adreßbuch. 

Danach haben die Einzelnen Orte des Kreises folgende Einwohnerzahl: 

Adendorf        779, 

Alfter      3.430, 

Altendorf        462, 

Arzdorf        168, 

Berkum        317, 

Beuel    19.985, 

Bornheim     9.183, 

Botzdorf        290, 

Brenig         655, 

Buschdorf        318, 

Buschhoven        684, 

Dersdorf        288, 

Duisdorf     3.141, 

Dünstekoven        330, 

Ersdorf        369, 

Essig           91, 

Flerzheim        816, 

Fritzdorf        563, 

Gielsdorf        606, 

Gimmersdorf        268, 

Bad Godesberg  28.153, 

Heidgen        295, 

Heimerzheim     1.603, 

Hemmerich        531, 

Hersel      3.502, 

Hilberath        193, 

Holzem        105, 

Impekoven-Nettekoven      352, 

Ippendorf     1.384, 

Kardorf        532, 

Küdinghoven     1.341, 

Lengsdorf     1.847, 

Lessenich        634, 

Liessem        230, 

Limperich     1.443, 

Loch           92, 

Ludendorf        349, 

Lüftelberg        479, 

Meckenheim     2.196, 

Mehlem     2.570, 

Merl         257, 

Merzbach        349, 
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Meßdorf        585, 

Miel         411, 

Morenhoven        437, 

Neukirchen        965, 

Niederbachem        651, 

Niederdrees        272, 

Oberbachen        340, 

Oberdrees        678, 

Odendorf        986, 

Oedekoven        707, 

Ollheim        466, 

Olsdorf        251, 

Pech         309, 

Queckenberg        380, 

Ramershoven        277, 

Rheinbach     3.890, 

Röttgen        599, 

Sechtem     6.471, 

Todenfeld          95, 

Trippelsdorf        622, 

Ueckesdorf          83, 

Uellekoven        210, 

Vilich-Rheindorf    1.616, 

Villip und Villiprott       860, 

Volmershoven       364, 

Werthhoven        376, 

Witterschlick     1.936, 

Wormersdorf     1.034, 

Züllighoven        111 Einwohner. 

Im ganzen Landkreis Bonn wurden bei der letzten Volkszählung 110 793 

Einwohner gezählt.“ 

 

 

Seite 193 

Stand der Gemeinde im Jahre 1880 und 1944 
 

Im Jahre 1880 hatte die Gemeinde  202 Häuser 

Im Jahre 1944 hatte die Gemeinde  430 Häuser 

Mithin ein Zugang von  228 Häusern 

 

Im Jahre 1880 hatte die Gemeinde  

202 Häuser mit je 1 Familie  = 202 Familien 

 

Im Jahre 1944 hatte die Gemeinde 

430 Häuser mit 580 Familien 

 

Im Jahre 1880 hatte die Gemeinde Witterschlick 

2 Schulklassen mit je 60 Kindern = 120 Kinder 

Im Jahre 1944 hatte die Gemeinde Witterschlick 

6 Schulklassen mit zusammen  309 Kindern 
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An Prozenten sind an Zugängen wie folgt: 

 

Bei Wohnhäusern von 1880 bis 1944 112,8 % 

Bei Familien  von 1880 bis 1944 187,1 % 

Bei Schulkindern von 1880 bis 1944 157,5 % 

 

Im Jahre 1950  428 kath. und 68 evgl.  = 496 Schulkinder 

in 9 Schulklassen. 

 

 

Seite 423 1950 

 

Aufstellung am 18. Febr. 1950 an Frl. Walbröhl [Lehrerin] abgegeben 

 

Häuser  Haushaltungen Einwohner Schulkinder 

 

Jahre 1880    202   203   1.200  120 

Jahre 1935    440   580   2.100  310 

Jahre 1940    470   590   2.150  320 

Jahre 1944    482   595   2.300  330 

 

Seite 424 1950 

04.03. 97 Am 04.03. Rewa Koblenz in der Gemeinde 2.800 Einwohner gemeldet. 

 

 

Volkszählungen – Gemeinde Witterschlick 

 

Seite 1   Volkszählung am 10. Oktober 1937 

Gemeinde Witterschlick 

 

Einwohner im ganzen   2 060 Personen 

davon sind    1 015 männlich 

davon sind   1 045 weiblich 

 

Konfession 

2 040 röm. kath. 

     20 evangl. 

 

Haushaltungen im ganzen 529 (am 10.10.1937) 

Davon im Ort Witterschlick  355 Haushaltungen 

davon im Ort Volmershoven  100 Haushaltungen 

davon im Ort Heidgen    74 Haushaltungen 

 

Ausländer sind in der Gesamtsumme 11 enthalten. 

 

Im November 1937 waren in der Schule zu Witterschlick  164 Kinder 

Davon sind 85 Knaben und 79 Mädchen. 

 

Im November 1937 waren in der Schule in Volmershoven 145 Kinder 

Davon sind 72 Knaben und 73 Mädchen. 
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Innenseite 2 

1938 
Volkszählung am 10. Oktober 1938 

 

Einwohnerzahl im ganzen  2 122 

davon sind 1 054 männlich und 1 068 weiblich 

kath. sind 2 102 evangl. 13 andergl. 1 

Ausländer 7 kath. 

 

An Haushaltungen 

 

Im ganzen   548 

davon in Witterschlick 368  Einwohner in Witterschlick 1 366 

davon in Heidgen    74  Einwohner in Heidgen    312 

davon in Volmershoven 106  Einwohner in Volmershoven    444 

_____ 

2 122 

1939 
Zählung am 17. Mai 1939 

 

An Haushaltungen (W. 359) (V. 108) (H. 74)  Summe    541 

Einwohner männl. (W. 666) (Vol. 220) (Heidgen 152) Summe 1 038 

Einwohner weibl. (W. 708) (Volm. 202) (Heidgen 161) Summe 1 071 

_________________ 

Summe 2 109 Einwohner 

 

In Heidgen waren am 10.10.1939 59 Häuser und 75 Haushaltungen    328 Einwohner 

In Volmershoven waren   “  77 Häuser und 109 Haushaltungen    417 Einwohner 

In Witterschlick waren    “           317 Häuser und 423 Haushaltungen 1 544 Einwohner 

___________________________________________ 

453 Häuser 607 Haushaltungen 2 289 Einwohner 

 

 

1940 
Seite 192 und Seite 193 Zählresultat 1940 

 

  Gesamt- männl. weibl. röm.- evgl. israel gott- Ausländer 

zahl    kath.   gläubig kath. evangl. 

Witterschlick 1.425  713 712 1.416 9 - 1 9 

Volmershoven    432  225 207    427 4 - - 1 

Heidgen    319  157 162    315 1 - - - 

Gesamtzahl 2.176          1.095    1.081 2.161 14 - 1 10 

 

Zahl der Haushaltungen der Häuser 

 

Dorf Witterschlick  386    287 

Dorf Volmershoven  108      77 

Dorf Heidgen     74      60 

Gesamtzahl   568    424 
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1941 
Zählresultat 1941 

 

Gemeinde Gesamt- männl. weibl. röm.- evgl.     glaubes- gott- Ausländer 

zahl    kath.       israel los      gläubig kath. evangl. 

in Witterschlick  1.473 745 728 1.459 13 - - 1 21 1 

in Volmershoven   433 219 214    429   4 - - -   2 

in Heidgen        335 171 164    332   3 - - -   4 

Gesamtzahl     2.241        1.135   1.106 2.220 20 - - 1 27 1 

 

Zahl der Haushaltungen der Häuser 

 

Witterschlick   389    292 

Volmershoven   108      78 

Heidgen     73      60 

Gesamtzahl   570    430 

 

1943 
Zählresultat 1943 

 

Gemeinde Gesamt- männl. weibl. röm.- evgl. Ausl. Ausländer 

zahl    kath.   kath. evangl. 

in Witterschlick  1.458 707 751 1.444 14 40 38 2 

in Volmershoven   451 218 233    433 -   3   3 

in Heidgen        320 155 165    320 -   9   9 

Gesamtzahl     2.229        1.080   1.149 2.215 14 52 50 2 

 

An Haushaltungen und Häuser 

Zahl der   Haushaltungen  Häuser 

in Witterschlick   387   292 

in Volmershoven   120     77 

in Heidgen      73     60 

Gesamtzahl    580   429 

 

Seite 418     1949 

Am 31. Dezember 1949 waren in der Gemeinde Witterschlick folgende Haushaltungen 

vorhanden: 

in Witterschlick   520 Haushaltungen mit 1.730 Einwohnern 

in Volmershoven und Heidgen 240 Haushaltungen mit    875 Einwohnern 

Summa 760 Haushaltungen mit 2.605 Einwohnern 

 

1951 

Einwohnerzahl der Gemeinden im Amt Duisdorf am 1. Januar 1951 
 

Duisdorf   4 676 

Lengsdorf   2 304 

Ippendorf   1 976 

Röttgen Uekesdorf     898 

Witterschlick (mit V. H.) 2 763 

Impekoven (mit N. R.)    489 
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Oedekoven   1 005 

Gielsdorf      797 

Alfter    4 250 

____________________________ 

Das ganze Amt hat rund      20.000 Einwohner 

        [19.158] 

 

 

Zur Wasserversorgung und zum Wasserverbrauch 
Seite 18 1938 

03.01. 817 Schätzung der Wasserleitungen Witterschlick und Volmershoven: 

In Witterschlick Quellenfassung nur Behälter Mark 21.000,00 

  Rohrnetz    Mark 20.000,00 

_____________ 

Mark 41.000,00 

Quelle in Volmershoven mit Pumpenhaus   13.000,00 

Hochbehälter   10.000,00 

Rohrnetz   15.000,00 

______________ 

 38.000,00 

Innenseite 1   Wassergeldsätze 

in der Gemeinde Witterschlick 1939 

 

Haushaltung pro Jahr  12,00  1 Person 6,00 

Bad  pro Jahr  10,00 

Wasserklosett pro Jahr    6,00 

Metzgerei pro Jahr  15,00 

Wirtschaft pro Jahr  15,00 

Bäckerei pro Jahr  10,00 

Gärtnerei pro Jahr  10,00 

Milchhandel pro Jahr    6,00 

Großvieh pro Jahr    2,00 

Jungvieh pro Jahr    1,00 

Kleinvieh pro Jahr    0,50 

Heizung pro Jahr    6,00 

 

Randnotiz 

Schumacher Siedlung zahlt pro Jahr 50,00 Mark Wassergeld – pro Tag 14 Pfennige. 

Neuste Witterschlicker Sätze: 

Haush. 12,00 + 8,00 Stück Vieh = 28,00 Mark pro Tag 8 Pfennige 

 

An Wasserverbrauch 

pro Person und Tag   200 Liter 

pro Stück Großvieh   100 Liter 

 

Wasserverbrauch pro Jahr 
2000 Einwohner  = 120 000 cbm [= Kubikmeter] 

Servais-Werke  =   60 000 cbm 

100 Stück Großvieh  =   40 000 cbm 
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In einem Jahr   = 220 000 cbm 

 Krupp’sche Werke =     7 000 cbm 

    _____________________ 

    = 227 000 cbm 

Alle anderen Betriebe  =     8 000 cbm 

_____________________ 

= 235 000 cbm 

 

Der Wirtschaftsgruppe für Gas & Wasser am 26.12.1939 für 1939 mitgeteilt 220 000 cbm 

Der Wirtschaftsgruppe für Gas & Wasser am 17.04.1941 für 1940 mitgeteilt 235 000 cbm 

Der Wirtschaftsgruppe für Gas & Wasser am 23.03.1942 für 1941 mitgeteilt 235 000 cbm 

Der Wirtschaftsgruppe für Gas & Wasser am 04.04.1943 für 1942 mitgeteilt 230 000 cbm 

Der Wirtschaftsgruppe für Gas & Wasser am 03.05.1944 für 1943 mitgeteilt 235 000 cbm 

 

Seite 480 Wasserverbrauch der Servais-Werke laut Ablesen der Uhr 

 

14.03. 1949  52 863   14.03. – 09.04.1949  5 469 cbm 

19.03.1949  53 967   09.04. – 09.05.1949  5 496 cbm 

26.03.1949  55 628   09.05 – 10.06. 1949  4 305 cbm 

02.04.1949  56 928 

09.04.1949  58 312 

09.05.1949  63 808 

10.06.1949  68 113 

 

Seite 418   1949 

Am 31. Dezember 1949 waren in der Gemeinde Witterschlick 

folgende Haushaltungen vorhanden: 

 

in Witterschlick 520 Haushaltungen mit 1.730 Einwohnern 

in Volmershoven 

und Heidgen 240 Haushaltungen mit    875 Einwohnern 

Summa 760 Haushaltungen mit 2.605 Einwohnern 

 

An Zapfstellen [Trinkwasser] waren am 31.12.1949: 

In Witterschlick 273 

In Volmershoven   76 

In Heidgen    57 

Summa  406 Zapfstellen 

 

Quellenfaßung in 3 Schächten mit 60 lfdm Sickerrohre. 

Von den Quellen zum Hochbehälter 280 lfdm 200 m/m Gußrohre. 

Von dem Hochbehälter zum Ort 950 lfdm 125 m/m Gußrohre. 

Das Dorfnetz beträgt 4,520 klm Rohrlänge. 
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Einige spezielle statistische Angaben 
Seite 178 

1940 

04.07. 1085 Ausgabe-Anw. an Kassenverwaltungsstelle der freiw. Feuerwehr 

Beuel als Jahresbeitrag für 45 Feuerwehrmänner à 3,00 Mark.           135,00 

07.07. 1095 Dem Amt 11 Bahnangestellte und 9 Postangestellte gemeldet. 

Okt. 1341 Rechn. Schmidt Rolf Duisdorf für Ausstellung von 

1500 Volkskarteikarten à 4 Pf. der Gemeinde Witterschlick.  60,00 

30.12. 1481 Anmeldung der Gemeinde Rheinbach von 28 Arbeitern welche 

in der Gemeinde Witterschlick beschäftigt sind. 

30.12. 1482 Anmeldung der von 58 Arbeitern Gemeinde Flerzheim welche 

in der Gemeinde Witterschlick beschäftigt sind. 

31.12. 1486 Anmeldung der Gemeinde Heimerzheim von 15 Arbeitern welche 

in der Gemeinde Witterschlick bei Servais-Werke beschäftigt sind 

zwecks Rückzahlung Gemeindesteueranteile. 

 

1941 Seite 240 

09.07. 1914 Ausgabe-Anw. Jahresbeitrag für Gas- und Wasserversorgung 

für 1941 von einer Wasserförderung 1940 = 235.000 cbm.  36,00 

1941 Seite 248 

04.09. 2014 Schweinzähllisten dem Amt eingesandt: 

Witterschlick  Gesamtzahl 162 Schweine 

Volmershoven  Gesamtzahl   70 Schweine 

Heidgen  Gesamtzahl   61 Schweine zus. = 293 

1941 Seite 261 

22.11. 2171 Ausgabe-Anw. an die Kreiskk. Bonn Anteil der Kosten für 

Schulzahnpflege 1941. Errechnet auf 306 Schulkinder in der 

Gemeinde (à 0,70).                 214,20 

1941 Seite 249 

13.09. 2025 Eine Liste von 11 Firmen welche Dienstboten beschäftigen 

dem Amt eingesandt. 

1942 Seite 289 

20.06. 336 Ausgabe-Anw. betrifft Aufwandsentschädigung für den 

Ortsbürgermeister von 2241 Einwohnern.             946,40 

1943 Seite 315 

24.03 729 Ausgabe-Anw. an Kreisk. Kasse Beitrag für Schulzahnpflege 

für 1942 für 332 Kinder.                232,40 

1944 Seite 344 

13.02 392 Ausgabe-Anw. an Kreiskk. Bonn Kosten für 

Schulzahnpflege 1943 für 360 Kinder à 0,70.             252,00 
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Aus dem Adressbuch des Landkreises Bonn 1929 – 1930 

Herausgeber: Best’s Druck-Verlag Bonn 

 

Witterschlick 
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Heidgen und Volmershoven 
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Amt Duisdorf 

 

 
GA 05.01.2017 

 

Verwaltung 
Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen gehörten zum Amt Oedekoven (ab 01.11.1937: 

Amt Duisdorf). 

„1937: 04.11. 440 Bekanntmachung betreffs Umänderung der Bezeichnung Amt 

Oedekoven-Duisdorf ab 01.11.1937 nur noch Amt Duisdorf.“ (WEBER) 
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(aus Ewald Geilen – Herbert Weffer; DUISDORF wie es früher war; Bouvier, 2000) 

Bürgermeister Werner Zeppenfeld (Bildmitte in Uniform) 

 

Der Bürgermeister des Amtes Duisdorf war  

 bis Juli 1934: Heinrich Dietz (Zentrum): 

 vom Juli 1934 bis 1945: 

Werner Zeppenfeld (NSDAP) (*19.05.1897 Altena - +16.12.1954 Bonn); 

gleichzeitig übernahm er die dortige Ortsgruppenleitung. 

(Am 30.04.1945 wurde Zeppenfeld in Internierungshaft genommen, aus der er im März 1948 

wieder entlassen wurde. (BOTHIN, 2005, S. 56) 

 

Werner Zeppenfeld (*19.05.1897 - +16.12.1954) 

vom Juli 1934 bis 1945 Bürgermeister des Amtes Duisdorf 

 

entnommen: 

BOTHIEN, Horst-Pierre, Das braune Bonn, Personen und Ereignisse (1925 – 1939);  
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Forum Geschichte 5 – eine Schriftenreihe des Stadtmuseums zur Geschichte Bonns im 18. bis 

20. Jahrhunderts; Klartext-Verlag 2005; 1933/1934 NSDAP-Ortsgruppenleiter werden 

Gemeindeverwalter; S. 51 – 57. 

 

Seite 56 

  
 

 

 

Seite 57 



65 
 

 
 

Der Ortsvorsteher („Bürgermeister“ von Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen war 

von 1930 bis etwa Mitte 1944: der Bauunternehmer Anton Weber (NSDAP). 

 

Zellenleiter in 

Witterschlick: 

Johann Büttgenbach, Postbeamter, eine Zeit lang Zellenleiter, [1942 – 1944] 

Nikolaus Wolff, Kaufmann, eine Zeit lang Zellenleiter, 

Johann Esser, Vorarbeiter, Gegner des kath. Arbeitervereins, der letzte Zellenleiter. 

 

Volmershoven – Heidgen: 

Zellenleiter war in Volmershoven-Heidgen der Landwirt Christian Wißkirchen. Er war 

auch im Gemeinderat 1939 - Wißkirchen Gemeinderat Partei Nr. 1.770.557. 

Johann Grandrath – Heidgen, ehemaliger Zellenleiter, 

Andreas Schwindt, auch Zellenleiter, war anfangs sehr gefährlich, später hat er sich 

gemäßigt. 

Peter Demary, der letzte Zellenleiter in diesem Dorfe. 

 

1939: 20.06. 174 Dem Amt mitgeteilt, daß sämtliche Gemeinderatsmitglieder mit 

Ausnahme Jos. Köch der Partei angehören. 

1943: 28.11. 274 Eine Beschwerde betreffs Äußerungen des Zellenleiters über 

unrichtige Handlungen des Ortsbgmstr. an den Bgermstr. 

Zeppenfeld gesandt. Abschrift in Mappe lfd. Sachen. 
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Mitglieder des örtlichen Gemeinderates waren: 

Gemeinderatsmitglieder 01.01.1939 

Köch, Jos.   Beigeordneter 

Tackenberg, Hans  Gemeinderat Partei Nr. 2.119.912 

Kronenberg, Heinrich Gemeinderat Partei Nr. 1.770.829 

Wißkirchen   Gemeinderat Partei Nr. 1.770.557 

Wolff, Nikolaus  Gemeinderat Partei Nr.    391.619 

Losermann   Gemeinderat Partei Nr.    768.872 

Adeneuer, Karl  Gemeinderat Partei Nr. 2.119.916 

Weber, Anton  Gdvstr. Partei Nr. 2.118.829 

    [Gemeindevorsteher] 

 

 

Beschäftigte der Gemeinde – Entgelte, 

Aufwandsentschädigung, Löhne, Mieten 
(Die Angaben beruhen auf den Gemeindenotizen des Gemeindevorstehers Anton Weber von 

1937 – 1951) 

Anton Weber - Gemeindevorsteher 

Aufwandsentschädigung 
In der Zeit vom 01.08.1930 bis etwa Mitte 1944 sowie vom Nov.1948 bis zu seinem Tod im 

März 1951 war der Bauunternehmer Anton Weber Gemeindevorsteher der Gemeinde 

Witterschlick (mit Volmershoven und Heidgen) 

Er erhielt eine Aufwandsentschädigung sowie Kostenerstattung für seine amtlichen Ausgaben 

(u. a. für Telefongebühren, Porto). 

 

Aufwandsentschädigung pro Jahr: 

1938  412,00 Mark 

1939  424,00 Mark 

1940  965,00 Mark 

1941  920,00 Mark 

1942  946,40 Mark 

1943  946,40 Mark  (ca. 79 Mark pro Monat) 

1948 (Sept., Nov., Dez.)  450,00 D-Mark (150 DM pro Monat) 

1949             1.200,00 D-Mark (100 DM pro Monat) 

1950             1.800,00 D-Mark (150 DM pro Monat) 

 

Seite 1 Aufwandsentschädigung für Gemeindevorsteher ab 01.10.1938 
erste  1 000 Einwohner pro Kopf  0,45 Mark 

weitere  1 500 Einwohner pro Kopf  0,40 Mark 

weitere  1 500 Einwohner pro Kopf  0,30 Mark 

 

Zusatz: Seite 144 [1940] eingetragen; 

Auf Seite 175:  Mark 965,60 angewiesen. 

1938 

09.07. 256 Ausgabe-Anw. Aufwandsentschädigung für Gemeindevorsteher 1938. 412,00 

1939 

03.06. 141 Ausgabe-Anw. Aufwandsentschädigung für 

Gemeindevorst. Weber 1939               424,40 

(auf Grund 2.122 Einwohner à 0,20). 
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25.11. 588 Nachtrag der Hauptsatzung vom 30.01.1935 

für die ersten  1.000 Einwohner 0,45 

für die nächsten 1.500 Einwohner 0,40 

für die nächsten weiteren    Einwohner 0,30. 

Stichtag der Berechnung 10.10.1938. 

23.12. 650 Dritter Nachtrag zur Hauptsatzung betreffs Aufwandsentschädigung 

für den Ortbürgermeister nochmals unterschrieben wie folgt: 

die ersten  1.000  - 0,45 

die weiteren  1.500  - 0,40 

die jede weiteren   - 0,30 

am 26.12. eingesandt. 

1940 

20.01. 705 Bezugnehmend auf Seite 144 Nr. 588 betreffs Änderung der  

Nachtragssatzung wegen Erhöhung der Aufwandsentschädigung 

für den Ortsbürgermeister ist laut Schreiben vom 11. – 19. Januar 

die Erhöhung abgelehnt. 

Schreiben in Mappe neueste Verfügungen. 

23.06. 1051 Ausgabe-Anw. Aufwandsentschädigung für Gdvstr. Weber für 

1940 (Berufung Seite 144).                965,00 

1941 

12.05. 1768 Aufwandsentschädigung an Ortsbgmster Weber für das  

Jahr 1941 zahlbar ¼ jährlich. 

Für die ersten 1.000  0,45  = 450,00 

Für die nächsten 1176 0,40  = 470,40 zusammen   920,40 

1942 

20.06. 336 Ausgabe-Anw. betrifft Aufwandsentschädigung für den 

Ortsbürgermeister von 2241 Einwohnern.             946,40 

1943 

06.07. 108 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge für Ortsbgmstr. Weber für 

1943 Mark 946,40 in ¼ Jahresraten zu zahlen.             946,40 

 

1948 

[Anton Weber übernimmt im Nov 1948 das Amt des Gemeindevorstehers / 

Ortsbürgermeisters von Mathias Walbröhl (*30.06.1874)]. 

09.12. 77 Ausgabe-Anw. als Aufwandsentschädigung für 

Gemeindevorsteher Sept., Okt., Nov.              450,00 

1949 

17.03. 171 Ausgabeanw. über 450,00 Mark als Aufwandsentschädigung 

für den Gdvstr. Weber vom 16.11.1948 bis 31.03.1949.            450,00 

23.03. 183 Ausfallsanzeige 150,00 Mark Aufwandsentschädigung.            150,00 

20.05. 238 Ausgabe-Anw. an Gdvstr. Weber Jahresbescheinigung 1949.        1.200,00 

1950 

21.04. 162 Ausgabe-Anw. Bürgerm. Weber für 1950.           1.800,00 

 

Gemeindebeschäftigte 
Die amtliche Verwaltung der Gemeinde Witterschlick wurde vom Amt Duisdorf (vor 1937 

Amt Oedekoven) wahrgenommen. 

In der Gemeinde Witterschlick wurden beschäftigt: angestellte Gemeindearbeiter, Putzfrauen 

und gelegentlich Aushilfskräfte. 

Gemeindearbeiter: 

Bongartz, Johann, Ackerer, Volmershoven, Hauptstr. 3 
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(Adressbuch 1929/30) Bekanntmachungen (1938 – 1945) 

Eichen, Wilhelm, Gemeinde-Arbeiter, Witterschlick Nettekovener Str. 53 

(Adressbuch 1929/30) (1940 – 1942) 

Kaiser Christian, Volmershoven, Maschinenwart, Flerzheimer Straße 4  

(Adressbuch 1929/30) Pumpenwärter (1937 – 1945) 

Ratz, Josef, Arbeiter, Witterschlick, Nettekovener Straße 7  

(Adressbuch 1929/30) – Gemeindediener (1939 – 1945) 

Weber, Eduard, Baggerführer, Witterschlick, Hauptstraße 51  Feldhüter 

(Adressbuch 1929/30) (1942 – 1945) 

 

 
 

Bell, Jakob, Jakob, Heidgen  Gemeindearbeiter (1948, 1949) 

Löhr, Nikolaus, Witterschlick  Bote (1948 – 1951) 

Schumacher, Heinrich  Botengänge (1949 – 1951) 

Schwebig, [Arnold] Dionys, Volmershoven Pumpenwärter (1948 – 1950) 

Wagner, Josef   Pumpenwärter (ab 12.09.1950) 

Weber, Eduard, Witterschlick Flur- und Waldhüter, Förster (1948 – 1951) 

Zensen, Konstantin, Witterschlick  Friedhofswärter (1948 – 1951) 

 

Putzhilfen: 

Frau Ording  [Ording, Arnold, Schmied, Witterschlick Hauptstraße 35 

 – Adressbuch 1929/30] (1937 – 1945) u.a. Schulen in Witterschlick. 

Frau Schwindt, Heinrich, Volmershoven 

(1937 – 1945) u. a. Schule in Volmershoven. 

Braun, Johann, Frau, Ww., Witterschlick  Putzfrau 

(1948 – 1951) u. a. Schulen Witterschlick. 

Frau Barbara Schwindt, Volmershoven  Putzfrau 

(1948 – 1951) u. a. Schule Volmershoven. 

Die zahlreichen Aushilfskräfte werden nicht aufgeführt. 

Zur Bezahlung der Gemeindebeschäftigten 
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1937 – 1945 

Stundenlöhne: üblicherweise 0,50 – 0,70 Mark 

 

1938: Bemerkungen zu Nr. 478 betrifft Vergütung für Schulreinigung: 

Lengsdorf vom 01.05. bis 01.10.   Mark 37,50 

Lengsdorf vom 01.10. bis 01.05   Mark 65,00 

Ippendorf   Mark  40,00 für Wintermonate 

Ippendorf   Mark 30,00 für Sommermonate 

Röttgen   Mark 20,00 Monat 

Buschdorf   Mark 12,50 Monat 

Alfter mit Badeanstalt Mark 110,62 pro Monat 

Lessenich   Mark 20,00 pro Monat 

Volmershoven   Mark 16,70 pro Monat 

Impekoven   Mark   8,30 pro Monat 

Witterschlick   Mark 30,33 + 5,00 = 35,33 pro Monat 

dazu Nebengebühren von Mark   9,50 pro Monat. 

 

Monatslöhne, brutto (beispielhaft) 

1940 (Amtsbote) 

31.01. 732 Rechn. Joh. Bongartz Volmershoven für Bekanntmachungen in 

Volmershoven und Heidgen im Jahre 1939.     30,00 

1941 (Gemeindearbeiter) 

17.01. 1521 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge Eichen 4 Wochen vom  

06.01.1941 – 01.02.1941.                125,96 

1940 (Pumpenwärter) 

23.06. 1049 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge Kaiser für Juli 1940.             161,43 

1942(Gemeindearbeiter) 

31.03. 178 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge für Jos. Ratz für den Monat März 1942. 90,00 

1943 (Feldhüter) 

22.02. 674 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge Weber Ed. Feb. 1943.            189,17 

 

1940 (Putzfrau) 

22.03. 850 Ausgabe-Anw. an Frau Ording Dienstbezüge für März 1940.  39,53 

19.12. 1463 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge Frau Schwindt in Volmershoven 

(Okt. Nov. Dez.) 1940. 50,00  pro Monat   15,00 

 

1949 – 1951 

Stundenlöhne: üblicherweise 0,80 bis 1,00 D-Mark. 

ein Bote:          0,65 D-Mark 

eine Putzfrau:  0,40 D-Mark 

 

Monatslöhne, brutto (beispielhaft) 

1949 (Gemeindearbeiter) 

04.04. 207 Ausgabe-Anw. an Gemeindearbeiter Bell Dienstbezg. für März 1949.  199,69 

1949 (Bote) 

25.05. 253 Ausgabe-Anw. Dienstbezüge für Löhr Nikl. für Mai 

169,66 + 35,65 =            205,31 

 

1950 (Botengänge) 

28.02. 90 Rechnung Heinr. Schumacher für Botengänge vom 
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01.02. bis 28.02.1950 38 Stunden à 0,65.     24,70 

1949 (Pumpenwärter) 

25.02. 121 Ausgabe-Anw. an Schwebig Dionys 172,30 + 36,18 + 7,60 =           216,08 

1950 (Pumpenwärter) 

20.10. 334 Ausgabe-Anw. an Wagner Pumpenwärter Dienstbez. Okt.  65,88 

1949 (Feldhüter) 

23.11. 582 Ausgabe-Anw. an Ed. Weber Feldhüter Dienstbezüge  

Netto 154,33 Nov. 1949.                193,97 

1949 (Friedhofswärter) 

04.04. 208 Ausgabe-Anw. an Friedhofsw[ärter] Zensen Dienstbezg. 

für März 1949.           202,10 

 

1950 (Putzfrau) 

29.01. 53 Ausgabe-Anw. an Ww. Joh. Braun Dienstbezüge für Januar 1950. 87,91 

1950 (Putzfrau) 

22.05. 207 Ausgabe-Anw. an Frau Schwindt Volm. Schulreinigung Mai.  20,00 

 

 

Mieten 
Die Gemeindenotizen des Gemeindevorstehers Anton Weber von 1937 – 1951 geben einige 

Hinweise auf die Höhe der Mieten in Witterschlick. Dies zeigen exemplarisch die Mieten 

der Lehrer der Volksschule. Die Lehrer wohnten üblicherweise in örtlichen 

Dienstwohnungen. 

 

So betrug die Jahresmiete des Lehrers Badur: 

1938 

13.05. 117 Einnahme-Anw. Jahresmietsätze Badur   396,00 Mark. 

1939 

20.06. 171 Einnahme-Anw. an Miete von Badur für 1939  396,00 Mark 

1940 

15.06. 1026 Einn. Miete von Badur für 1940:  

12 Monate ab 01.04.1940 à 42,90   514,80 Mark 

1942 

18.05. 292 Einn.-Anw. von Lehrer Badur an Miete vom 01.04.1942 – 

31.03.1943 Mark 514,80 pro Monat 42,90.   514,80 Mark 

1943 

20.03. 719 Mieteinnahmen von Badur  Mark 12 x 42,90 514,80 Mark 

1944 

21.05. 758 Einn.-Anw. Miete von Badur     514,80 Mark 

 

der Lehrerin Bayartz: 

1938 

13.05. 117 Frl. Bayartz       264,00 Mark. 

1939 

20.06. 171 Einnahme-Anw. an Miete von Bayartz für 1939  264,00 Mark 

1940 

15.06. 1026 Einn. Miete von Bayartz: 12 Monate ab 01.04.1940 à 22,00    264,00 Mark 

1942 

18.05. 292 Für Frl. Bayartz pro Monat 22,00 Mark macht für dieselbe Zeit 

vom 01.04.1942 bis 31.03.1943:    244,00 Mark. 

1943 
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20.03. 719 Mieteinnahmen von Bayartz Mark 12 x 22,00 = 244,00 Mark 

1944 

21.05. 758 Einn.-Anw. Miete von Bayartz vom 01.04.1944 – 31.03.1945 264,00 Mark 

 

Die Monatsmieten von 1951 (sie entsprechen in D-Mark den Mieten vor 1945) 

1951 

20.01. 38 Dem Amt die neuen Einwohner und zwar Lehrpersonen den 

Wohnungsantritt und der früheren Mietsätze mitgeteilt. 

1. Lehrer Löck Einzug  am 24.10.1950 alte Miete 22,00 Mark. 

2. Lehrerin Schüffl Einzug am 01.11.1950 alte Miete 33,00 Mark 

3. Frl. Unverhau Einzug am 16.06.1950 alte Miete 

4. Lehrer Schubert Dachetage neue Schule früher unbewohnt 

Einzug  am 24.11.1950 

1 Zimmer, 1 Mansarde – bisher unbewohnt. 

5. Badur bewohnt noch seine alte Wohnung: Erdgeschoß neue Schule 

4 Zimmer und 2 Mansarden; Mietsatz 42,90. 

 

 

Beispiele für Jahresmieten, die die Gemeinde aus Wohlfahrtsmitteln bezahlte: 

 

1938 

14.05. 121 Wohlfahrstk.-Anw. Miete Rolef Christ. 1937.    96,00 

14.05. 122 Wohlfahrstk.-Anw. Miete Ww. Mauel (Zuschuß).    60,00 

15.09. 439 Rechn. Derkum Rudolf Miete für 6 Monate (à 12,50) von 

Wilh. Behrendt auf Kosten Wohlfahrt.   75,00 

1939 

02.05. 41 Ausgabe-Anw. an die Kirchengemeinde Witterschlick 

Miete für Christ. Rolef 1939.       96,00 

02.05. 42 Ausgabe-Anw. an die Kirchengemeinde Witterschlick 

Miete für Frau Mauel 1939.       60,00 

1940 

18.07. 1111 Ausgabe-Anw. Miete an kath. Kirchengemeinde  

Witterschlick für Frau Mauel 1940.      60,00 

18.07. 1112 Ausgabe-Anw. Miete an Kirchengemeinde  

Witterschlick für Christ. Rolef 1940.      96,00 

1943 

16.05. 34 Ausgabe-Anw. an Miete an Kath. Kirchengemeinde Witterschlick 

für Christ. Rolef für die Zeit vom 01.04.1942 bis 31.03.1943.  96,00 

16.05. 35 Ausgabe-Anw. an Miete der Ww. Jos. Mauel an die Kath. 

Kirchengem. Witterschlick für die Zeit vom 01.04.1942 bis 

31.03.1943.         60,00 

 

 

1949 

01.10. 485 Annahme-Anw. von Olschewski Frieda Miete für 

Baracke auf dem Sportplatz pro Monat 15,00 Mark.   97,50 

10.12. 606 Ausfall-Anw. Miete der Frau Ww. Braun.     87,00 
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II. Weltkrieg 
(1939 – 1945) 

Bedeutung für Witterschlick, Volmershoven-Heidgen 

 

Eine umfassende Darstellung der Geschichte und der Ereignisse in der Zeit von 1930 bis 1950 

in der ehemaligen Gemeinde Witterschlick ist in der Vielfalt ihrer Facetten nicht leistbar. 

Vielmehr werden auf der Basis der Notizen des damaligen Ortsvorstehers / 

Ortsbürgermeisters Anton WEBER sowie einiger weiterer Unterlagen und von Aussagen 

einiger Zeitzeugen markante Themen beispielhaft behandelt. Auch hier kann Vollständigkeit 

nicht erreicht werden. 

 

Für die folgenden Themenbereiche werden die hinweisenden Notizen des Ortsvorstehers 

Anton WEBER zitiert. 

 

 

Spezielle Bekanntmachungen, Anweisungen 
 

Diese Bekanntmachungen geben Hinweise auf eine Vielzahl von Verwaltungsanweisungen 

für regulatorische Maßnahmen des Staates bis hinunter auf die Gemeindeebene. 

 

1938 

13.05. 118 Bekanntmachung betreffs Beurlaubung der zur Zeit 

dienenden Soldaten u. Arbeitsdienstlern zur Teilnahme an 

dem Truppeneingang in Duisdorf. 

22.07. 292 Abschrift über erhöhter Feuerschutz bei Mühlen und 

Erntevorräten vom Regierungspräsident Köln; in Mappe lfde. Sachen. 

03.11. 552 Polizeiverordnung über An- und Abmeldung von Pferden. 

Abgelegt in Mappe neue Verfügungen. 

1939 

03.01. 701 Bekanntmachung betr. Pferdemusterung in der Gemeinde 

Witterschlick am 11.01.1939. 

17.01. 755 Verfügung über Behandlung Asozialer Personen und ihre 

Unterbringung ; in Mappe Verfügungen. 

17.01. 757 Erlaß des Ministerpräsidenten wegen zu hoher Zahlung von 

Grundstücken seitens Staatlicher Stellen und Stellen der  

N.S.D.A.P.; in Mappe Verfügungen. 

18.03. 917 Bekanntmachung betreffs Wehrversammlungen des 

Wehrmachtamts Bonn am 20., 28. und 30. März, 4., 14., 21., 24., 

26. und 28. April, 2. und 4. Mai 1939. 

Jeder bekommt eine Aufforderung über Tag und Stunde und 

Ort der Versammlung. 

25.03. 941 Verordnung über Halten von Brieftauben am 19.02.1939 bekannt 

gemacht und vom 19.02.1939 bis 25.03.1939 im Kasten gehangen. 

08.09. 428 Verfügung über Handhabe der Abschnitte der Lebensmittelkarten 

Milch – Milcherzeugnisse, Fleischwaren wieder an die Gemeinde 

zurückzugeben bis 10.09.1939. 

16.10. 506 Anweisung bei Vorkommnissen bei Fliegerangriffen; in Mappe 

Verfügungen. 

1940 

28.03. 861 Bekanntmachung Schützen Regt. Dienststelle 36 672 betreffs 

vollständiger Verdunkelung in Volmershoven-Heidgen. 
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10.05. 932 Warnung bei Fliegerangriffen sofort dem Amt Duisdorf melden. 

29.06. 1068 Bekanntmachung daß alle stillgelegten Kraftwagen bis zum 01.07.1940 

dem Amt gemeldet werden müßen. 

29.06. 1069 Bekanntmachung daß alle zurückgelassenen Ausrüstungsstücke der 

Wehrmacht dem Amt bis zum 29.06.1940 gemeldet werden müßen. 

05.08. 1150 Bekanntmachung betreffs Suchaktion nach Kartoffelkäfer am 

Diensttag den 06.08. durch die Schulkinder mit den 

Kolonnenführern. 

16.08. 1171 Ein Warnungsschreiben betrifft Abwurf von Brandplaketten 

von Landrat erhalten und in Ordner lfde. Sachen eingelegt. 

24.08. 1187 Verfügung betreffs Behandlung von Blindgängern sollen 

50 Faschinen und 50 Sandsäcke bereitgehalten werden. 

(In Mappe Verfügungen.) 

24.08. 1188 Verfügung betreffs Auffindung von Phosphor-Brand-Körpern. 

Dem Amt melden. (in Mappe Verfügungen.) 

07.09. 1232 Bekanntmachung betrifft Verbot von Abbrennen des Kartoffellaubfeuern 

über Nacht wird streng bestraft. 

26.09. 1260 Bekanntmachung betreffs Fällen von Wallnußbäumen ist 

unter 45 cm Durchmesser verboten. 

02.10. 1272 Bekanntmachung Ausgabe der Fettverbilligungsscheine am 

Montag den 07.10. nachm. ½ 4 – ½ 5 Uhr. 

02.10. 1273 Rundschreiben vom Amt Kommunalpolitik Gau Köln – Aachen 

betreffs Zurückstellung von Errichtung von Ehrenmälern für  

Gefallene bis auf weiteres. 

17.10. 1310 Bekanntmachung betreffs Pferdemusterung am 23. Oktober 1940 

nachmittag 14.30 Uhr. 

11.11. 1380 Merkblätter betreffs Behandlung der Gefangenen an  

Adeneuer zur Erledigung weitergegeben. 

1941 

29.01. 1558 Bekanntmachung betrifft Aufruf der Jahrgänge 1930/31 zum 

Dienst in der Hitlerjugend. 
Bekanntmachung ist erfolgt am 02.02.1941. 

Dem Amt am 03.02.1941 Rückmeldung gemacht. 

27.02. 1597 Bekanntmachung über bessere Verdunklung der Häuser 

und Ställe angeordnet. 

22.04. 1711 Bekanntmachung betrifft Bekämpfung der Sperlinge. 

Wurde am 27.04.1941 bekanntgemacht. 

14.05. 1772 Eine Bekanntmachung betreffs Abgabe der Schlachtkarte der  

Selbstversorger. 

04.07. 1906 Mitteilung vom Ernährungsamt über Brotzusatz der Landarbeiter 

und Landarbeiteraushilfe. 

20.08. 1985 Bekanntmachung betr. Angabe der Fliegerschäden weiter veranlaßt. 

24.09. 2055 Bekanntmachung über Fälligkeit des Reichsnährstandsbeitrags 

bis 25.10.1941. 

20.10. 2112 Bekanntmachung vom Landratsamt Bonn betrifft Bestrafung 

des Landwirten Franz Kau in Heidgen wegen 

Höchstpreisüberschreitung beim Verkauf von Bohnen mit 

500,00 Mark Geldstrafe und Einziehung der Waren. Wurde am 

19.10.1941 öffentlich bekanntgemacht und vom 

19.10. – 27.10. im Gemeindekasten ausgehangen. 

22.12. 2237 Nach vorheriger Bekanntmachung ist früh die Ausgabe von 



74 
 

Löschsand an die Bevölkerung erfolgt. 

1942 

27.01. 56 Regierungsverfügung betreffs Anlage und Instandhaltung von 

Feuerlöschteichen. 

01.03. 125 Bekanntmachung betreffs Anmeldung von freiwerdenden Wohnungen 

vor der Weitervermietung. Frist 7 Tage Wartezeit, darnach freie 

Weitervermietung. 

01.03. 126 Bekanntmachung betrifft Verbot Verpflegung entwichener 

Kriegsgefangener. 
12.06. 323 Verfügung betreffs Verbot von sämtlichen Straßenbauten ab 01.05.1942. 

22.12. 596 Bekanntmachung im Gemeindekasten aufgehangen daß  

Luftschutzhandspritzen bei Jos. Nettekoven zu kaufen sind. 

1943 

30.01. 638 Bekanntmachung betrifft Verbot des Betretens des  

Truppenübungsplatzes. 

 

 

Kriegsbeiträge / Kriegssteuer 
 

Zur Mitfinanzierung des II. Weltkrieges war auch die Gemeinde Witterschlick verpflichtet, 

folgende Abgaben aus ihrem Steueraufkommen abzuliefern. Dabei beliefen sich die 

Gesamtausgaben der Gemeinde z. B. im Jahre 1941: 

18.09. 2037 Bekanntmachung der Steuerhebesätze. 

Ausgabe 1941 ist auf 161.100,00 Mark festges. 

Dies bedeutet, dass der Kriegsbeitrag in der Größenordnung von ca. 10 % der 

Gemeindeausgaben lag. Dafür mussten eine Reihe von Gemeindeaufgaben eingestellt 

werden, z. B. 

1940 

02.10. 1273 Rundschreiben vom Amt Kommunalpolitik Gau Köln – Aachen 

betreffs Zurückstellung von Errichtung von Ehrenmälern für  

Gefallene bis auf weiteres. 

1942 

12.06. 323 Verfügung betreffs Verbot von sämtlichen Straßenbauten ab 01.05.1942. 

 

Beiträge: 

1939 

30.09. 470 Kriegsbeitrag der Gemeinde Witterschlick für den Monat Sept. 1939 2.450,00 

16.10. 505 Ausgabe-Anw. an Kreiskk. Bonn Kriegsbeitrag der Gemeinde 

Witterschlick Monat Oktober .            2.450,00 

20.11. 580 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag für Nov. 1939.             681,82 

23.12. 646 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag für Dez.              681,82 

1940 

02.01 663 Ausgabe-Anw. an Kreisk. Kasse Bonn an Kriegsbeitrag 

für den Monat Dez.              1.179,40 

27.01. 726 Ausgabe-Anw. an Kriegsbeitrag Januar 1940.          1.861,22 

20.02. 770 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag Febr.            1.861,22 

20.02. 771 Berichtigungsanw. Kriegssteuerbeiträge 1939 

(Sept. 2.450,92) (Okt. 2.450,92) (Nov. 681,82). 

08.03. 814 Ermäßigung der Kriegssteuern für Januar und Februar.            368,76 

14.03. 825 Ausgabe-Anw. an Kreisk.k. Bonn Kriegsbeitrag für  

Monat März 1940.              1.676,84 
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14.03. 826 Ausgabe-Anw. an Kreisk.k. Bonn an Kriegsbeitrag für das 

Rechnungsjahr 1940. Zahlbar in Monatsraten  

zuerst am 05.05.1940.           20.122,08 

03.08. 1146 Ausfall-Anw. Ermäßigung des Kriegsbeitrages 1940 von 

20.122,08 auf 14.919,00 Mark um 5.203,08 herabgesetzt. 

1941 

25.04. 1721 Ausgabe-Anw. an Kreisk. Bonn als Kriegsbeitrag 1941.       14.919,00 

21.06. 1867 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag Rate.            3.902,00 

1942 

06.03. 129 Ausgabe-Anw. Kriegssteuer 1942.          18.821,00 

18.03. 146 Ausgabe-Anw. an das Finanzamt Bonn Reichswehrstandsbeitrag 

für 1941.         34,80 

1943 

19.03. 715 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag 1943.          15.977,00 

09.04. 771 Ausgabe-Anw. Rest Kriegsbeitrag 1942.       2,00 

28.06. 100 Ausgabe-Anw. an Kreisk. Bonn; Restlicher Kriegsbeitrag für 1943.   2.762,00 

1944 

12.03. 424 Ausgabe-Anw. an Kreiskk. Bonn Rest Kriegsbeitrag 1943.           117,00 

31.03. 464 Ausgabe-Anw. Kriegsbeitrag für 1943.           2.040,00 

18.05. 547 Ausgabe-Anw. an Kriegsbeitrag 1944.         18.739,00 

05.06. 779 Ausgabe-Anw. Krsk. Bonn Kriegsbeitrag 1944.             117,00 

05.06. 780 Ausgabe-Anw. Finanzamt Bonn Kriegsbeitrag Rest 1943.           813,00 

 

 

 

 

Spezielle Maßnahmen und deren Durchführung 
 

Ehrungen 

1941 

26.12. 2240 Am 26.12.1941 an folgende Mütter die Ehrenkränze ausgegeben: 

Martha Schneider geb. Weber  I. Stufe; 

Kath. Kronenbürger geb. Bongartz – Maria Heimbach geb. Schlömer –  

Kath. Wißkirchen geb. Reintgen  II. Stufe; 

Kath. Walböhl geb. Werner   III. Stufe. 

Empfangsbescheinigung dem Amt eingesandt. 

 

 

 

Notstands- und Vorsorgemaßnahmen 

1938 

08.01. 832 Ein Rundschreiben vom Preußischen Arbeitsminister betrifft 

Beschäftigung von Facharbeitern bei Notstandsarbeiten. 

Kommt in hiesiger Gemeinde nicht mehr in Frage. 

06.06. 176 Arbeitsmann Mahlberg und Funker Wagner nach dem Amt Duisdorf gemeldet. 

03.11. 555 Rechn. von Limpert-Verlag (?) Köln über gel. Schrift  

Politische Leibeserziehung in der Schule Witterschlick über 

Mark 1,92; Dem Amt mitgegeben. 

03.11. 556 Rechn. über gel. Waffen und Munition an Schule Volmershoven; 

Restbetrag von 40,15; ob vom Titel Lehrmittel der Schule 

bezahlt werden soll. Dem Amt weitergegeben. 
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06.11. 573 Anfrage wegen Nachweise arischer Abstammung Frau Ww. 

Helene Broch deren Großvater Pet. Schmitz geb. 12.07.1850 in 

Witterschlick. Dem Amt weitergegeben. 

21.11. 606 Rechn. Politische Leibeserziehung Juli – Dez.      1,92 

07.12. 650 Ein Schreiben des Regierungspräsidenten Köln zwecks Anpflanzung 

von wilden Bäumen. Zu Mappe neue Verordnungen. 

1939 

17.01. 755 Verfügung über Behandlung Asozialer Personen und ihre 

Unterbringung; in Mappe Verfügungen. 

28.01. 782 Anfrage wegen Zuteilung von Fett & Speck in der Gemeinde 

Witterschlick. Ist wie allgemein üblich. 

28.01. 783 Anfrage wegen Fischverkauf in der hiesigen Gemeinde. 

Wird hier in allen Geschäften verk. 

01.09. 402 Aufstellung der Wagen [Waagen?] und Federwagen in der Gemeinde  

dem Amt gemeldet. Abschrift in Mappe Militärsachen. 

08.09. 428 Verfügung über Handhabe der Abschnitte der Lebensmittelkarten 

Milch – Milcherzeugnisse, Fleischwaren wieder an die Gemeinde 

zurückzugeben bis 10.09.1939. 

04.10. 476 Schreiben vom Amt betreffs Personenstandsaufnahme  

vom 10. Oktober 1939. Rückgabe der Listen bis zum 23.10.1939. 

04.10. 477 Anweisung vom Amt betreffs Reduzierung der vorgesehenen 

Auslagen der Gemeinde 1939/40.  

Abgesetzt wurden: 

a. Unterhalt der Schulen   Mark   1.500,00 

b. Schulinventar    Mark      800,00 

c. Wegebau     Mark   4.000,00 

d. Wasserleitung    Mark 15.000,00 

zusammen   Mark 21.300,00 

Zu Mappe laufende Sachen. 

09.10. 490 Dem Amt Duisdorf die Lebensmittelkarten-Ausgabe gemeldet. 

Abschrift in Mappe Lebensmittel. 

16.10. 508 Liste der Selbstversorger eingesandt. 

19.11. 574 Lebensmittelkarten angefordert welche noch fehlten. 

19.11. 575 Das Amt fordert eine Rechnung vom 25.07.1939 der Firma 

Bayer Aachen von Mark 202,00. Diese Rechnung ist am 02.08. 

dem Amt zurückgegeben mit dem Bemerken daß die Gemeinde 

Witterschlick davon nur 2 Gasmasken à 20,00 Mark erhalten hat. 

Mitgeteilt am 20.11.1939. 

 

1940 

15.01. 684 Rechn. Jos. Ratz vom 02.01. bis 13.01. in der Gemeinde auf Wegen 

und Austragen der Lebensmittelmarken 55 Std. gearbeitet à 0,55. 30,25 

23.02. 772 Rechn. Kaiser und Genossen über Arbeiten an der  

Wasserleitung in Heidgen 19. – 22. Feb. 

Soldat Becker  17 Stunden 

Soldat Briefs  14 Stunden 

Kaiser   26 Stunden 

Hilger     7 Stunden zusammen = 64 Std. à 0,60.  38,40 

09.03. 820 Erinnerung der Frl. Gretel Scheeben aus Witterschlick um 

Ausstellung eines Bezugscheines für Schuhe. 

Muß noch zurückgestellt werden. 
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29.06. 1068 Bekanntmachung daß alle stillgelegten Kraftwagen bis zum 01.07.1940 

dem Amt gemeldet werden müßen. 

26.09. 1260 Bekanntmachung betreffs Fällen von Wallnußbäumen ist 

unter 45 cm Durchmesser verboten. 

02.10. 1272 Bekanntmachung Ausgabe der Fettverbilligungsscheine am 

Montag den 07.10. nachm. ½ 4 – ½ 5 Uhr. 

03.10. 1274 Bekanntmachung wegen Ausfüllung der Hauslisten bis 12.10.1940. 

03.10. 1274a Volkskarteikarten der Gemeinde dem Amt zugesandt. 

05.10. 1284 Rechn. Friedr. Floeder Düsseldorf Blatt Bild der Frontsoldat    8,25 

06.10. 1285 Ausgabe-Anw. an Fa. Stalling Oldenburg für 

geliefertes Verlagswerk Tannenberg.       2,90 

Okt. 1341 Rechn. Schmidt Rolf Duisdorf für Ausstellung von 

1500 Volkskarteikarten à 4 Pf. der Gemeinde Witterschlick.  60,00 

1941 

23.01. 1540 Verfügung des Landrats betreffs Streupflicht bei Glatteis 

innerhalb der Ortschaften bezüglich bei gefahrlosen 

Durchmarsch der Truppen. 

In Mappe neue Verfügungen. 

27.02. 1598 Schirlo auf Anlaß des Hauptmanns Manke in Volmershoven 

aufgefordert abends die Radfahrer und schlechte Beleuchtung der 

Fahrräder zu kontrollieren. 

22.04. 1711 Bekanntmachung betrifft Bekämpfung der Sperlinge. 

Wurde am 27.04.1941 bekanntgemacht. 

25.04. 1725 Am 26.04. eine Liste für Privatquartiere mit 89 Häusern und 

131 Personen eingesandt. 

Abschrift in Mappe Militärsachen. 

30.04. 1744 Unbedenklichkeit einer Hochspannungsanlage der Wester-Werke 

von Volmershoven bis zum Stiefel in Flur 10. 

14.05. 1772 Eine Bekanntmachung betreffs Abgabe der Schlachtkarte der  

Selbstversorger. 

22.05. 1800 Bekanntmachung Ausgabe Lebensmittelk. am Dienstag 27.05. 

28.05. 1813 Meldung über Sperlingsvertilgung. 

14.06. 1846 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf für das Buch des Krieges  

1939 / 1940 für Volmershoven.        3,80 

14.06. 1847 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf für das Buch des Krieges  

1939 / 1940 für Witterschlick.        7,60 

04.07. 1906 Mitteilung vom Ernährungsamt über Brotzusatz der Landarbeiter 

und Landarbeiteraushilfe. 

04.07. 1907 Antrag Herm. Jos. Schneider in Heidgen um Herabsetzung der  

Eierabgabe, wegen Klucken der Hühner. Am 07.07. als unbegründet 

beantwortet. 

02.08. 1949 Antrag auf Treibriemen-Erwerbschein ausgefüllt und am 03.08. 

eingesandt. 

08.09. 2018 Ausgabe-Anw. an den deutschen Gemeindetag für 

Erwerbsschein für Treibriemen.        1,00 

20.09. 2049 Meldung wegen schlechter Brennstoffbelieferung der Schulen 

und Civilbevölkerung in Witterschlick. Die Verwaltung möchte 

an maßgebender Stelle darauf einwirken für eine bessere Belieferung. 

24.09. 2055 Bekanntmachung über Fälligkeit des Reichsnährstandsbeitrags 

bis 25.10.1941. 

20.10. 2112 Bekanntmachung vom Landratsamt Bonn betrifft Bestrafung 
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des Landwirten Franz Kau in Heidgen wegen 

Höchstpreisüberschreitung beim Verkauf von Bohnen mit 

500,00 Mark Geldstrafe und Einziehung der Waren. Wurde am 

19.10.1941 öffentlich bekanntgemacht und vom 

19.10. – 27.10. im Gemeindekasten ausgehangen. 

1942 

12.02. 83 Dem Amt berichtet von der Minderwertigkeit der am 28.12.1941 

gelieferten Besen für die Schule Witterschlick. 

12.06. 323 Verfügung betreffs Verbot von sämtlichen Straßenbauten ab 01.05.1942. 

30.06. 357 Laut einer Verfügung vom Minister der Innern sind in 

Witterschlick vorgesehen für eventuelle Entladung von 

Eisenbahnwagen. Die Liste in Mappe Verfügungen. 

27.07. 384 Bekanntmachung wegen Bestrafung eines Weber in Alfter 

wegen Verkauf von Obst und Gemüse an die Verbraucher 

mit Mark 1.000,00. 

Im Kasten aufgehangen bis 02.08.1942. 

31.07. 387 Mitteilung von Rhein. – Westf. Elektrizitätswerk daß die 

Kupferdrähte der Straßenbeleuchtung abgenommen werden 

und mit Mark 1.000,00 je Tonne vergütet werden. Ersatzleitung 

wird vorläufig keine eingebaut. Dem Amt übermittelt. 

29.08. 440 Ein Schreiben betrifft Anpflanzung von Wildrosensträuchern. 

Beantwortet am  wie folgt 

07.09. 443 An Jos. Nettekoven ein Einkaufsschein für 3 Trockenbatterien  

weitergegeben. 

11.09. 446 Bekanntmachung betreffs Bestrafung von 4 Landwirten aus dem 

Amtsbezirk wegen Überschreitung der Höchstpreise von 

Erdbeeren und Kirschen mit Geldstrafen von 50,00 – 100,00 –  

200,00 Mark bestraft. 

Ausgehangen im Gemeindekasten vom 11.09. bis 18.09.1942. 

26.11. 559 Ausgabe-Anw. Beihilfe zur Betreuung Hilfsbedürftiger 

zu Weihnachten: Empfänger Schwester Beate.    50,00 

04.12. 570 An das Amt Duisdorf 5 klgr. Eisenschiene eingesandt für 

Ersatzteile der Pumpe in Volmerhoven. 

16.12. 581 Ausgabe-Anw. Geh. Fürsorge im Monat Dez.             140,21 

Anfrage wegen Länge der Arbeitszeit des Milchhändlers 

Ludw. Schwalb mit Frau und Tochter betreffs Ausstellung von 

Langarbeiterkarten. Die gemachten Angaben entsprechen der Wahrheit. 

22.12. 594 Einn.-Anw. von Berggeist für abgegebenen Kupferdraht. Mark           208,00 
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1942 Nährmittelkarten 

Bewirtschaftungs- und Zuteilungssystem im III. Reich 
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1943/ 1944 Reichskleiderkarte 

Bewirtschaftungs- und Zuteilungssystem im III. Reich 
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1943 

19.03. 707 Einn.-Anw. von Berggeist für abgegebenen Kupferdraht 

Witt. 130,00 Vol. 42,00 Heidgen 36,00.              208,00 

03.04. 752 Bekanntmachung betreffs Holzverkauf aus den fiskalischen 

Waldungen unter Anrechnung auf die Kohlenkarten. 

06.04. 756 Ausgabe-Anw. Beitrag an die Reichsfachgrube-Heidenbau (?) für 1943.   2,00 

09.04. 766 Eine Liste von 12 Familien für Holzabnahme dem Amt eingesandt. 

28.05. 55 Rechn. Servais-Werke 3 Verbandskasten gel. à 38,00.            114,00 

12.06. 80 Bekanntmachung über Abgabe von Altgummi in der Zeit vom 

15. bis 20.06.1943 beim Ortbürgermeister Abends 7 – 8 Uhr. 

23.06. 93 Antrag Werner wegen Holzzuteilung für Otto Wirtz beantwortet. 

13.07. 112 Dem Wirtschaftsamt gemeldet daß in der Schule an 

Altgummi abgegeben wurde: 

5 Klgr. alte Fahrraddecken 1 Klgr. Fahrradschläuche 

1 Klgr. Gummiabfälle 24 Klgr. alte Gummischuhe u. Stiefel. 

24.09. 190 Für Erneuerung der Wasserleitung auf der Nettekoverstr. bei 

Habeth und Schüffelgen 80 Klgr. Eisenscheine beim Amt 

angefordert. 

02.10. 210 Vom Amt Duisdorf einen Einkaufsschein für die Monate 

Sept. 1943 bis inkl. Feb. 1944 je Monat 3 Trockenbatterien. 

Am  weitergegeben. 

05.11. 253 Ein Schreiben vom Turnerbund Witterschlick betreffs  

Mitbenutzung der H. J. Witterschlick des Heimes auf dem 

Sportplatz unterschrieben. 

07.11. 254 Dem Amt auf ein Schreiben bei Zerstörung der Wasserleitungen 

folgendes mitgeteilt. 

In Witterschlick ist Trinkwasser aus der Volmershovener Leitung 

bei Krupp und für das Vieh aus dem Staubecken an der  

Adolfsgasse zu entnehmen. 

In Volmershoven und Heidgen Trinkwasser aus der Kiesgrube  

Windeck und der Pumpe der Ww. Franz Schumacher, und für 

das Vieh aus dem Staubecken an der Brücke in Volmershoven 

zu entnehmen. 

15.11. 260 Ein Schreiben Amt Duisdorf vom 09.11.1943 betreffs Anlagen  

von Löschwasserteichen; dem Amt mitgeteilt daß von der 

Industrie und Ortsbauernschaft keine Leute zu haben sind. Auch 

müßen die Zustände der Wasserleitung nachgeprüft werden wie die  

höher gelegenen Ortsteile mehr Wasser bekommen können. 

16.11. 261 Rechn. Werres Jos. über gel. Heimmaterial bei der 

Lebensmittelkartenausgabe.        7,00 

10.12. 291 Nachfrage nach einem Schreiben des N. S. V. Duisdorf in Sache 

Baltes. Weil dieses Schreiben verschlossen versandt wurde kann ich 

dazu keine Stellung nehmen. 

31.12. 315 Ein Schreiben der Firma Aug. Schulte Bonn an das Amt 

Duisdorf gesandt betreffs Eisenmarken für Schieber und  

Hydranten. Abschrift in Ordner unter Wasser. 

1944 

15.01. 337 Das Amt ersucht um eine schriftliche Erklärung daß es bereit 

ist Metallscheine an Fa. Schulte Bonn zur Lieferung von 

Hydranten und Schieber einzusenden. 

17.04. 480 Einen Bezugsschein für 3 Liter Petroleum vom Landratsamt 
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erhalten; in Mappe lfde. Sachen. 

29.04. 524 Aufforderung zur Bereithaltung von Schanzen zum Abdecken von 

Blindgängern. 

18.05. 548 Ausgabe-Anw. Beitrag an die Gauwirtschaftsk. für 1943.     6,00 

22.05. 763 Am 23.05. Bauinspektor Naß schriftlich gebeten darauf 

hinzuwirken die Familie Mich. Heimbach am 02.09.1944 an dem 

Tage ihrer goldenen Hochzeit wieder in ihr altes Heim 

einziehen könnten. 

16.06. 787 Ein Schreiben vom Amt vom 12.06.1944 wie die Gemeinde mit 

Wasser versorgt werde könnte wenn die Leitungen versagten. 

Abschrift der Antwort in Mappe lfde. Sachen. 

16.06. 790 Bekanntmachung über Anpflanzung von Tabakpflanzen in 

Kasten gehangen. (Steuer 26. – 50. 2,00) (51 – 100 4,00) 

(101 – 200 8,00). 

 

 

 

Verbesserung des Brand- / Feuerschutzes 

1940 

30.10. 1340 Rechn. Wessendorf & Co. Bonn über eine Einstellspritze für 

Schule Witterschlick gel. am 07.11.1940. Die eigentliche Rechnung angew. 

03.11. 1354 Rechn. Fa. Metz Karlsruhe über Reparatur der Motorspritze.           286,60 

03.11. 1355 Ein Schreiben vom Reichsführer der S. S. betreffs  

Beschaffung von Feuerwehrkraftwagen in der Gemeinde nach 

Kenntnisnahme zurückgesandt. 

20.11. 1401 Eine Liste von Personen in Volmershoven-Heidgen welche  

Instruktion erhalten sollen im Brandfalle ein Standrohr auf 

Hydranten aufzusetzen; dem Amt eingesandt. 

24.11. 1408 Fertigstellung der 50 Faschinen gemeldet und das 

Fehlen der Sandfläche gemeldet. 

1942 

13.11. 537 Anfrage vom Amt wegen Errichtung des Feuerwehrgerätehauses 

auf dem Schulhofe konnte noch nicht ausgeführt werden weil 

die Gemeinde noch nicht im Besitze der Baustelle ist  und 

keine Leute und Material zu haben ist. 

1943 

24.09. 184 Rechn. Heinr. Lenz Feuerlöschgeräte.     36,60 

1944 

30.01. 373 Rechn. Ww. Fr. Henn Einstellspritzen in Duisdorf geholt 28.01.1944.   7,00 

 

 

 

Anlegen und Wartung von Brandweihern / Staubecken sowie 

Sicherstellung der Wasserversorgung 

1938 

20.05. 139 Bericht über Herstellung eines Brandteiches in der  

Gemeinde Witterschlick wie folgt eingesandt; 

Stauung des Hardtbaches unterhalb der Bahnhofsstraße auf eine  

Länge von zirka 80,00 lfdm. 

Für Erdbewegung 1.000,00 Mark. Betonmauer 6.400,00 Mark. 

Einfriedungsgeländer 600,00 Mark; zusammen Mark 8.000,00. 
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1940 

29.11. 1421 Eine Abschrift eines Schreibens vom Regierungspräsidenten betreffs 

Anlage eines Feuerlöschteiches. 

Beantwortet am … Abschrift in Mappe lfde. Sachen. 

1941 

25.05. 1811 Meldung betreffs Anlage eines Staubeckens im Hönigsbach 

fer(tig)gestellt. 

28.06. 1884 Beantwortung betreffs Verbesserung des  

Wasserstaubecken im Hönigsbach. 

26.07. 1943 Dem Amt gemeldet daß im Hardtbach bei Witterschlick und 

Volmershoven Staubecken angebrachte worden sind. 

29.09. 2069 Rechn. Gebr. Schneider Volmershoven über gel. Kies  

auf Gemeindewege. 

(Rulandsweg 639,00) + (Flerzheimer Heide 10,00) + (Kung 20,00)         669,00 

Abschrift in Mappe lfde. Sachen. 

Rechn. Geb. Schneider Volmershoven über gel. Kies Staubecken 

Witterschlick Adolfsstr.       55,00 

Abschrift in Mappe lfde. Sachen. 

16.10. 2094 Rechn. Gebr. Schneider Volmershoven über gel. Kies an 

Wasserstaubecken an der Adolfsgasse 34 cbm à 5,00.            170,00 

19.10. 2103 Rechn. Gebr. Leuchtenberg Bonn über 20 Fuhren Schutt vom 

Staubecken Adolfsgasse abgef.      60,00 

23.10. 2113 Rechn. Jos. Ratz an Arbeiten auf Gemeindewegen und Botengängen 

vom 11.10.1941 bis 22.10.1941; 32 Stunden à 0,55 = 17,60 

22.10. 5 Stunden am Staubecken   à 0,65 =   3,25  20,85 

31.10. 2130 Dem Amt die baldige Fertigstellung des Staubeckens an der  

Adolfstr. mitgeteilt. 

21.11. 2168 Rechn. Anton Weber über gel. Arbeitsstunden an dem 

Wasserstaubecken an der Adolfsstr. vom 29.09. bis 20.11.1941.           305,80 

18.12. 2229 Rechn. Lorenz Ulrich 7 Stunden ein Staubecken in Volm. 

ausgeschachtet à 0,70.         4,90 

Rechn. Stefan Windeck 8 Stunden bei der Viehzählung am 

03.12.1941 8 Stunden à 0,55.         4,40 

22.12. 2236 Rechn. Krupp’sche Tongruben über geleistete Tagewerke am 

Wasserstaubecken. Für Sühl und Jüssen vom 14.10. – 22.10.1941.        113,32 

1942 

27.01. 56 Regierungsverfügung betreffs Anlage und Instandhaltung von 

Feuerlöschteichen. 

16.05. 290 Ein Schreiben vom Amt betreffs Errichtung eines  

Reservewasserbehälters auf dem Schulhofe beantwortet. 

22.05. 295 Rechn. Jos. Büttgenbach über Arbeiten in der Gemeinde. 

Staubecken & Schlauchbrücken etc.     87,30 

28.09. 471 Rechn. Schneider Jak. 1 Pole am Staubecken 10 Stunden; 

Schneeschaufeln 17 Stunden = 27 Stunden à 0,50.    13,50 

06.11. 527 Rechn. Spitzlei über 24 Stundenleistungen seiner Polen à 0,50.  12,00 

06.11. 528 Rechn. der Firma Servais-Werke über Stundenleistungen und 

Materiallieferungen am Neubau des Staubeckens an der 

Adolfsgasse  Arbeitslohn  317,30 

Material  477,70  zus. 795,00 

Dem Amt Duisdorf weitergegeben. 
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1943 

26.01. 632 Rechn. Ww. Wilh. Schöngen für einen Polen 10 Stunden am 

Staubecken geh. à 0,50.         5,00 

27.01. 634 Rechn. Serv. Streng 1 Pole 10 Stunden am Staubecken.     5,00 

04.03. 691 Rechn. Math. Henseler 27 Polenst. Staubecken und Schneesch. à 0,50. 13.50 

08.05. 28 Rechnung Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der 

Adolfsgasse im Monat April durch Brenig und Henk.   20,00 

04.06. 72 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckes durch 

Brenig und Henk im Monat 1943.      20,00 

01.07. 105 Rechnung von Joh. Schneider, Thomas Schneider und Ratz. 

Joh. Schneider auf Gemeindew. 7 Std. = 4,90. 

Joh. Schneider, Thomas Schneider und Ratz zusammen 10 Stunden am 

Staubecken im Bach bei Volm. à 0,80 = 8,00  zusammen 12,90 

Ein Schreiben vom Amt Duisdorf wegen Instandsetzung des 

Gerätehauses und Herstellung eines Staubeckens in Volmershoven; 

wurde nach Beseitigung der Mängel wieder zurückgesandt. 

06.07. 109 Meldung wegen der Einzäumung und Abdecken des 

Staubeckens an der Adolfsgasse. Ist undurchführbar, wegen 

der nebenliegenden Brücke. 

11.07. 111 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens im 

Monat Juni 1943.        20,00 

05.08. 140 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens im 

Monat Juli 1943.        20,00 

13.09. 172 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens am Hardtbach 

im Monat August.        20,00 

25.09. 191 Rechn. Jak. Odenthal in Heidgen über Arbeiten am Brandweiher in 

Heidgen vom 21.09. bis 24.09. 26 Stunden à 1,00.   26,00 

28.09. 199 Rechn. Servais-Werke über Arbeiten am Staubecken Adolfstr. im 

Hardtbach.                  795,00 

01.10. 204 Rechn. Math. Hilger in Heidgen für Reinigen des Staubeckens im 

Bach bei der Brücke in Volmershoven im Monat Sept.     6,00 

01.10. 206 Rechn. Jak. Odenthal vom 25.09.1943 bis 29.09.1943 

14 Stunden am Brandweiher in Heidgen gearbeitet à 1,00.  14,00 

05.10. 211 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der  

Adolfsgasse im Sept.        20,00 

31.10. 249 Rechn. Math. Hilger in Heidgen für Reinigen des Staubeckens 

an der Brücke in Volmershoven im Okt. 1943.      6,00 

04.11. 252 Rechn. Servais-Werke über Reinigung des Staubeckens an der 

Adolfsgasse im Hardtbach im Monat Okt. 1943.    20,00 

07.11. 254 Dem Amt auf ein Schreiben bei Zerstörung der Wasserleitungen 

folgendes mitgeteilt. 

In Witterschlick ist Trinkwasser aus der Volmershovener Leitung 

bei Krupp und für das Vieh aus dem Staubecken an der  

Adolfsgasse zu entnehmen. 

In Volmershoven und Heidgen Trinkwasser aus der Kiesgrube  

Windeck und der Pumpe der Ww. Franz Schumacher, und für 

das Vieh aus dem Staubecken an der Brücke in Volmershoven 

zu entnehmen. 

15.11. 260 Ein Schreiben Amt Duisdorf vom 09.11.1943 betreffs Anlagen  

von Löschwasserteichen; dem Amt mitgeteilt daß von der 

Industrie und Ortsbauernschaft keine Leute zu haben sind. Auch 
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müßen die Zustände der Wasserleitung nachgeprüft werden wie die  

höher gelegenen Ortsteile mehr Wasser bekommen können. 

18.11. 266 An die Firma Herm. Moehn (?) Trier 150 klgr. Eisenmarken für die 

Eisenbetonwasserbehälter für die Schulen Witterschlick und 

Volmershoven eingesandt. 

03.12. 283 Rechn. Math. Hilger Heidgen für Reinigen des Staubeckens im 

Hardtbach an der Brücke in Heidgen im Monat Nov. 1943.     6,00 

04.12. 284 Rechn. Servais-Werke über Reinigen des Staubeckens an der 

Adolfsgasse im Nov. 1943.       20,00 

22.12. 310 Dem Amt die Fertigstellung der Erdarbeiten am Löschwasserteich 

auf dem Schulhofe mitgeteilt. 

1944 

05.01. 317 Rechn. Math. Hilger in Heidgen im Monat Dez. 1943 

Staubecken in Volmershoven gereinigt.       6,00 

05.01. 319 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der 

Adolfsgasse im Dez. 1943.       20,00 

29.01. 366 Ausgabe-Anw. Rechn. Lohr über gelieferten Cement  

240 Sack für Löschteich Schulhof à 2,25.              540,00 

29.01. 371 Beschwerde Weber Joh. Heidgen wegen Überschwemmung des 

Gartengeländes an Staubecken Brücke Volmershoven. 

Soll geregelt werden. 

31.01. 377 Rechn. Math. Hilger Heidgen im Monat Januar das 

Staubecken bei Volm. gereinigt.        6,00 

04.02. 381 Rechn. Lohr vom 31.01.1944 über 120 Sack Cement à 2,35.           270,00 

10.02. 386 Rechn. der Firma Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens 

an der Adolfsstr. im Januar 1944.      20,00 

03.03. 414 Rechn. Math. Hilger Heidgen für Reinigen des Staubeckens im 

Hönigsbach bei Volmershoven im Monat Feb. 1944.     6,00 

17.03. 435 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der  

Adolfsstr. im Monat Feb. 1944.      20,00 

18.03. 439 Anfrage wegen Tonanlieferung zum Dichten des 

Brandweihers auf dem Schulhofe. Wird in der kommenden 

Woche erledigt. 

23.03. 448 Beim Amt Duisdorf 500 lfdm Spanndraht (100 kgr.) und 

120 Pfähle 2,00 m lang 18 cm Durchmesser angefordert oder 

70 lfdm Maschendraht 1,50 fach. 

06.04. 476 Ausgabe-Anw. an Fa. Servais-Werke für Reinigen des 

Staubeckens an der Adolfstr. im März. 1944.    20,00 

17.04. 481 Rechn. Math. Hilger Heidgen für Reinigen des Staubeckens an der 

Brücke Volm. Heidgen für den Monat März 1944.      6,00 

22.04. 502 Rechnung H. Lenz über Rep. Staubecken Volm.    84,50 

22.04. 504 Rechnung H. Lenz über Rep. Brandweiher Witt.      3,70 

22.04. 514 Nochmalige Erinnerung an das Amt Duisdorf wegen Lieferung von 

Pfählen und Draht für den Brandweiher auf dem Schulhofe Witt. 

02.05. 529 Am Brandweiher im April gearbeitet 

Ratz  90 Std. à 0,80   72,00 

Schäfer 52 Std. à 0,80   41,60 

Behrendt 29 Std. à 0,80   23,20 

Schwalb   8 Std. à 0,80     6,40            143,20 

02.05. 530 Im Januar am Brandweiher gearbeitet 

Breuer        4 Std. à 0,80    3,20 
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Weber A.   8 ½ Std. à 0,80    6,80 

Olzem  17 ½ Std. à 1,00  17,50 

Kronenbürger    4 ½ Std à 0,80    3,60 

Merten Pet.       4 Std. à 0,80    3,20   34,30  

18.05. 755 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der Adolfstr.  

im Monat April.        20,00 

18.05. 756 Rechn. Math. Hilger für Reinigen des Staubeckens an der 

Brücke Volmershoven im Monat April 1944.      6,00 

07.06. 781 Rechn. Servais-Werke für Reinigen des Staubeckens an der 

Adolfsgasse im Mai.        20,00 

07.06. 782 Rechn. Math. Hilger für Reinigen des Staubeckens an der 

Brücke Volm. im Mai 1944.         6,00 

16.06. 788 Dem Amt mitgeteilt daß die Dichtungsarbeiten am 

Brandweiher vollendet sind. 

04.07. 823 Rechn. Heinr. Lenz Sieb am Brandweiher.       3,80 

 

 

 

Maßnahmen zum Luftschutz gegen Fliegerangriffe 

1939 

08.05. 70 Aufforderung der Werkluftschutz-Behörde um Einrichtung 

einer Karteikarte der Firma Didier-Werke Heidgen. 

Dem Amt zuges. 

16.10. 506 Anweisung bei Vorkommnissen bei Fliegerangriffen; in Mappe 

Verfügungen. 

1940 

10.05. 932 Warnung bei Fliegerangriffen sofort dem Amt Duisdorf melden. 

16.08. 1171 Ein Warnungsschreiben betrifft Abwurf von Brandplaketten 

von Landrat erhalten und in Ordner lfde. Sachen eingelegt. 

24.08. 1187 Verfügung betreffs Behandlung von Blindgängern sollen 

50 Faschinen und 50 Sandsäcke bereitgehalten werden. 

(In Mappe Verfügungen.) 

24.08. 1188 Verfügung betreffs Auffindung von Phosphor-Brand-Körpern. 

Dem Amt melden. (in Mappe Verfügungen.) 

07.09. 1231 Rundfunkbericht betrifft Abwurf von Brandplaketten in der Nacht 

zum 07.09.1940 im Kreis Rheinbach. 

07.09. 1232 Bekanntmachung betrifft Verbot von Abbrennen des Kartoffellaubfeuern 

über Nacht wird streng bestraft. 

24.11. 1408 Fertigstellung der 50 Faschinen gemeldet und das 

Fehlen der Sandfläche gemeldet. 

03.12. 1432 Ein Schreiben vom Berggeist betreffs Ausschaltung der 

Straßenlampen beantwortet und zurückgesandt. 

15.12. 1459 Schreiben Badur wegen Verdunkelungseinrichtung und neuer 

Filmwand in der Schule. 

1941 

27.02. 1597 Bekanntmachung über bessere Verdunklung der Häuser 

und Ställe angeordnet. 

28.02. 1605 Ein Schreiben vom Luftschutzgaukommando wegen 

Nachprüfung der Hydranten. 

11.03. 1627 Beantwortung einer Aufforderung für eine Verdunkelungsanlage 

in Erdgeschoß der neuen Schule in Witterschlick. 
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Meister Werner wird in den ersten Tagen einen Kostenanschlag 

einreichen. 

04.04. 1673 Beschwerde Frau Klaudt Schulstr. wegen dem Luftschutzkeller 

in der Schule abgewiesen. 

22.04. 1708 Einsendung eines Kostenanschlages Aug. Werner über  

Verdunkelungsanlagen und Lieferung einer Filmwand für die 

Schule Witterschlick. 

Abschrift in Mappe Schulsachen gelegt. 

30.04. 1743 Übertrag von Verdunkelungsanlagen und Filmwand in der Schule 

Witterschlick an Aug. Werner. 

10.05. 1766 Ein Schreiben vom Luftschutzbund Orts-Kreisgruppe Bonn 

wegen dem Luftschutzkeller in der neuen Schule nebst einem 

Schreiben der Frau Klaudt. 

Abgeändert und beantwortet am 13.05.1941. 

14.05. 1783 Meldung daß der Luftschutzraum in der neuen Schule in Witterschlick 

entsprechend der Vorschriften umgebaut worden ist. 

19.05. 1785 Ein Schreiben Kaiser Christ. als Ortsluftwart in Volmershoven 

betreffs Munitionslagerung im Saale von Werres in Volm. 

als nicht sehr gefährlich beantwortet. 

20.08. 1984 Einen Brief vom Wehrluftschutz Gau Köln an 

Jos. Krisinger weitergegeben. 

13.09. 2032 Rechn. Berggeist Ersatz für weniger Stromlieferung durch die 

Verdunkelung.        11,30 

22.12. 2237 Nach vorheriger Bekanntmachung ist früh die Ausgabe von 

Löschsand an die Bevölkerung erfolgt. 

1942 

01.08. 388 Rechn. Reichsluftschutzbund Gemeindegruppe Duisdorf über 

35 Löschsandbeuel für Schule Witterschlick geliefert.     1,75 

22.12. 596 Bekanntmachung im Gemeindekasten aufgehangen daß  

Luftschutzhandspritzen bei Jos. Nettekoven zu kaufen sind. 

1943 

01.07. 107 Dem Amt gemeldet daß für die Landluftgemeinschaften 

7 Brandhacken und 7 Einstellspritzen angeschafft. 

Ersuche gleichzeitig  um Abgabe von 10 Eimern weil dem 

Amt 160 Stück zur Verfügung stehen. 

21.08. 159 Den Schulleitern Witterschlick und Volmershoven mitgeteilt 

die Kinder bei Fliegeralarm sofort nach Hause zu schicken. 

26.08. 162 Rechn. Math. Schwindt10 Eimer für die Landluftgemeinschaften 

und Schulen gel. à 1,10.       11,00 

31.08. 166 Rechn. J. F. Karthaus Bonn für die Schule Witterschlick 

75 Sandbeutel gel. à 0,05.         3,75 

Randnotiz: Am 23.02.1944 erinnert und wieder beantwortet. 

30.11. 275 Rechn. Jos. Nettekoven über 7 Stück Luftschutzspritzen 

geliefert à 14,50.                 101,50 

1944 

29.01. 372 Ein Schreiben betreffs Auftreten von feindlichen Sperrballone 

sofort melden. Schreiben in Mappe Bekanntmachungen. 

30.01. 373 Rechn. Ww. Fr. Henn Einstellspritzen in Duisdorf geholt 28.01.1944.   7,00 

17.03. 431 Eine Bekanntmachung erlassen daß es verboten ist 

Luftschutzbunker ohne genehmigte Zeichnung zu bauen. 
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Pferdemusterung 

im Hinblick auf eine mögliche Nutzung der Pferde für militärische Zwecke 

1937 

06.12. 716 Dem Amt gemeldet daß in den Pferdebestand ein Pferd von 

Herm. Jos. Braun in Volmershoven in Abgang zu stellen ist. 

Dasselbe mußte geschlachtet werden. 

1938 

03.11. 552 Polizeiverordnung über An- und Abmeldung von Pferden. 

Abgelegt in Mappe neue Verfügungen. 

1939 

03.01. 701 Bekanntmachung betr. Pferdemusterung in der Gemeinde 

Witterschlick am 11.01.1939. 

1940 

17.10. 1310 Bekanntmachung betreffs Pferdemusterung am 23. Oktober 1940 

nachmittag 14.30 Uhr. 

1942 

28.12. 600 Der heutige Pferdebestand von Lützenkirchen Heinr., Bongartz 

Wilh., Karl Adeneuer, Mich. Schöngen, Pet. Schumacher, 

Pet. Weinberg, Ludw. Rollmann. 

 

 

Viehzählungen 

zum Zwecke der Ernährungssicherung und Ernährungsvorsorge 

1941 

22.05. 1801 Bekanntmachung Schweinezählung 04.06.1941. 

18.12. 2229 Rechn. Stefan Windeck 8 Stunden bei der Viehzählung am 

03.12.1941 8 Stunden à 0,55.         4,40 

04.09. 2014 Schweinzähllisten dem Amt eingesandt: 

Witterschlick  Gesamtzahl 162 Schweine 

Volmershoven  Gesamtzahl   70 Schweine 

Heidgen  Gesamtzahl   61 Schweine zus. = 293 

1942 

21.02. 113 Bekanntmachung betr. Schweinezählung am 3. März d. Jahres. 

23.05. 303 Unterlagen für eine Viehzählung am 3. Juni 1942 erhalten. 

Ausgefüllt zurückgesandt am 

02.06. 312 Viehzählungslisten an die Zähler ausgegeben. 

Abschrift im Ordner unter Sch. 

 

 

 

Wehrmacht / Militär 
in Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen 

Während des II. Weltkrieges waren auch in Witterschlick Einheiten der Wehrmacht 

stationiert. Es handelt sich dabei nach den Notizen von WEBER um folgende: 

 

14. Comp. d. R. 105 (16.07.1939) 

12. Komp. Einheit 135 053 (Okt. 1939) 

Flackbatterie Bonn (1939) 

Landwehr-Regiment Nürnberg (26.09. – 10.10.1939) 

2 Batt. Artillerie (Dez. 1939) 

Thüringer (vom 22.12.1939 bis 05.01.1940) 
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Truppen Feldpostn. 119 14 und 26 602 (1940?) 

Scheinwerferabteilung Feldpostn. 26 670 (März / April 1940) 

Truppe 32 037 (16.04. – 10.05.1940) 

Schützen Regt. Dienststelle 36 672 (März 1940) 

Feldpostn. 17 505 (April 1940) 

Truppe Feldpostn. 22 704 (1940) 

Feldp. 35 685 (Mai 1940) 

Feldp. 13 272a (Mai 1940) 

Feldp. 13 272b (06.01. – 26.01.1940, 28.01. – 20.01.1940) 

Feldp. 38 031 (16.04. – 10.05.1940); Kolonnen 3/85 und 4/85  

Feldp. 19 603 (Mai 1940) 

Feld-Einheit 30 889 (16.04. – 09.05.1940) 

Kolonne Feldpostn. 38 259 (vom 16.04. – 10.05.1940) 

Truppe 37 323 (Juni 1940) 

Truppe 11 914 (Aug. 1940) 

Truppe 26 602 (Sept. 1940) 

Panzer-Komp. Niedeck (?) Feldpostnummer 11 218 (1940) 

Einheit 21 688 (1941) 

Die Aufzählung ist nicht vollständig. Bei den zeitlichen Angaben handelt sich meist um die 

Zeit der Nennung durch WEBER. Genaue zeitliche Angaben zur Stationierung in 

Witterschlick liegen nur teilweise vor. 

Die Unterbringung des Militärs erfolgte in Witterschlick und Volmershoven-Heidgen in den 

Schulen, Gastwirtschaften und in Privatquartieren. 

Welche Aufgaben und genaue Bezeichnungen die genannten Einheiten und welchen Zweck 

deren Einsätze für Witterschlick hatten, müsste von speziellen Militärhistorikern geklärt 

werden. 

 

 

1938 

13.05. 118 Bekanntmachung betreffs Beurlaubung des zur Zeit 

dienenden Soldaten u. Arbeitsdienstlern zur Teilnahme an 

dem Truppeneingang in Duisdorf. 

06.06. 176 Arbeitsmann Mahlberg und Funker Wagner nach dem Amt Duisdorf gemeldet. 

25.06. 214 Meldung der Vereine von der Gemeinde Witterschlick welche 

am Truppeneinmarsch teilnehmen. 

Duisdorf gemeldet. 

30.06. 231 Ausgabeanweisung an den Festausschuss Truppeneinmarsch 

in Duisdorf.                  100,00 

13.08. 334 Anfrage wegen eines Heinr. Nettekoven 13. K. J. Rgt. 96; 

ist hier unbekannt. 

23.11. 614 Stellungnahme zu einem Flurschaden welcher Röttgen Balthasar dem 

Amt gemeldet hatte. 

Es handelt sich um Beschädigung einer Kleeparzelle auf dem Hardtberge durch 

Fuchsjagd der Militäroffiziere am 07. und 08. Nov. 1938. 

Ortsbauernführer schätzt die Schäden auf Mark 10,00. 

Dem Amt mitgeteilt am 05.12.1938. 

1939 

28.01. 789 Quartierlisten prüfen und berichtigen; zurückgesandt am 

06.02. 815 Anfrage wegen Holzliste Baugesuch für Kriegerehrenhalle;  

wird nicht ausgeführt. 

18.03. 917 Bekanntmachung betreffs Wehrversammlungen des 
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Wehrmachtamts Bonn am 20., 28. und 30. März, 4., 14., 21., 24., 

26. und 28. April, 2. und 4. Mai 1939. 

Jeder bekommt eine Aufforderung über Tag und Stunde und 

Ort der Versammlung. 

15.07. 264 Die Gemeinde Vorst ersucht um die Übersendung des Wehrstammblattes 

1 b. Herm. Braun Witterschlick.  

Randnotiz: Dem Amt Duisdorf übersandt. 

26.07. 318 Dankschreiben der 14. Comp. d. R. 105 für gute  

Einquartierung am 16.07.1939. 

02.09. 406 Bescheinigung vom Inf. Rgt. 306 in Heimerzheim betreffs Eintritt 

Jansen Jos. in Volmershoven 26.08.; dem Amt weitergegeben. 

09.09. 429 Mitteilung von Flackabt. 591 daß Sodige dort eingezogen ist. 

Dem Amt übersandt. 

10.10. 492 Rechn. Frau Pet. Bongartz für gelieferte 30 Ctr. Stroh an 

12. Komp. Einheit 135 053.       42,00 

10.10. 493 Von der 12. Komp. Einheit 135 053 für 40 Ctr. Briketts à 1,06 

Mark 42,40 erhalten durch Kind Kath. Schwindt 42,00; Rest 0,40. 

11.10. 494 Von der Flakbatterie Bonn für Werres in Volmershoven Mark 105,20  

an Quartiergelder erhalten. An Werres ausgez. am 

16.10. 507 Anfrage wegen Einquartierung der Truppen-Einheit 135.053 in  

Volmershoven und Heidgen betreffs Quartierlisten. Ist mir nicht bekannt. 

06.11. 554 Schreiben wegen Quartiergelder vom Landwehr-Regiment Nürnberg 

Land beantwortet. Dieselben haben in Witterschlick und 

Volmershoven-Heidgen gelegen und ohne zu zahlen abgegangen. 

25.11. 592 Feldpost Nr. 17.053 Meldung daß Schneider Wilh. aus 

Volmershoven in Münster Dreizehnerkaserne eingestellt 

ist, ab 14.11.1939. 

07.12 617 An Quartiergelder Mark 268,48 für Witterschlick 

2 Batt. Artillerie und Mark   75,40 für Volmershoven. 

Der Amtskasse eingesandt. 

15.12. 624 Meldung über Entlassung Mich. Jansen aus dem  

Heeresdienst an das Landratsamt. Entlassung am 24.11.1939. 

1940 

12.02. 750 Einnahme-Anw. von Weber Ortsbgmstr. Quartierg.   20,20 

14.02. 753 Am 13.02. an die Amtskasse Mark 103,90 überwiesen für 

(Mark 50,00 Pacht von Schäfer Görgen) 11,50 Pacht von Jos. 

Behrendt und 42,40 von Truppe in Volmershoven für Briketts 

12. Komp.-Einheit 135 053. 
14.02. 759 Ein Schreiben der Truppen Feldpostn. 119 14 und 26 602 zur 

Kenntnis genommen und beantwortet. Betrifft Quartierliste 

um die Gelder gerecht zu verteilen. 

24.02. 779 Einn.-Anw. für Briketts von einer Truppe welche in 

Volmershoven war einqu.       42,40 

05.03. 804 Rechn. Schneider Christ. Volmershoven 10 Ctr. Stroh für 

Schule Volmershoven Einquartierung.     14,00 

22.03. 845 Feststellung von Flurschäden durch die Flack  

nicht Scheinwerferabteilungen. 

22.03. 848 Rückfrage der Familie Pet. Kaspers wegen Vermietung der 

II. Etage in der alten Schule. Dieselbe ist noch mit Militär 

belegt, und kann zur Zeit nicht vermietet werden. 

28.03. 861 Bekanntmachung Schützen Regt. Dienststelle 36 672 betreffs 
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vollständiger Verdunkelung in Volmershoven-Heidgen. 

30.03. 864 Einnahme-Anw. Quartiergelde.               895,78 

01.04. 872 Flurschaden durch Scheinwerferabteilung Feldpostn. 26 670  

1940  eingesandt. 

Schneider Christ. Volmershoven.  106,00 

Schneider Jos. Volm. Flerzheimerstr. 16   40,00 

Heiliger Mich. Heidgen Rheinbacherstr. 6   10,00 

12.04. 890 Rechn. Joh. Simons Briketts an Militär Feldpostn. 17 505 gel.  77,04 

12.04. 891 Ausgabe-Anw. an Kreiskk. Bonn Beitrag für Kriegsbeschädigten- 

und Hinterbliebenenfürsorge vom 01.04.939 bis 31.03.1940.           182,41 

25.04. 920 Schreiben der Truppe Feldpostn. 22 704 durch das Landratsamt 

wegen zuviel gezahlten Quartiergeldern. Derselben wurden  

am 25.04.1940 durch Postanweisung eingesandt. 

05.05. 925 Nachfrage betreffs Einkommen der Frau Jak. Gummersbach Esserstr. 

Dieselbe gibt die Miete der Frau Schüffelgen und Quartiergelder 

nicht an. Miete 18,00 – 20,00 Mark; Quartiergelder 1 Mann 10,50, 

2 Mann 21,00. 

20.05. 953 Rechn. Gerh. Winterscheid Vergütung für Lokal bei Auszahlung 

von Quartiergeldern.         2,50 

20.05. 955 Anforderung von 500 Seifenkarten für Einquartierung der  

Gemeinde Witterschlick. 

27.05. 965 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 35 685) alte Schule.  21,21 

27.05. 966 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 13 272a) alte Schule.  84,00 

27.05. 967 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 13 272b) alte Schule.    9,45 

27.05. 968 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 13 272b) alte Schule 06.01.- 26.01.42,00 

27.05. 969 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 13 272b) alte Sch. 28.01. – 30.01. 15,00 

27.05. 970 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 38 031) alte Schule 28.01.1940. 26,70 

27.05. 971 Einnahme-Anw. Quartiergeld (Feldp. 19 603) alte Schule.   10,35 

01.06. 983 Einnahme-Anw. an Quartiergeldern für die Schulen Witterschlick und 

Volmershoven .                 380,10 

02.06. 992 Eine Quartierliste der Einheit 30 889 für die Zeit vom 16.04. –  

09.05.1940; Büro bei Ww. Kluth über Mark 279,65. 

Dem Amt weitergegeben. 

06.06. 998 Der Amtskasse Duisdorf eine Quartierliste der Kolonne Feldpostn. 

38 259 vom 16.04. – 10.05. Betrag 257,40 Mark eingesandt. 

Das Geld hatte die Truppe an die Amtskasse überwiesen. 

13.06. 1014 Der Amtskasse Duisdorf eine Quartierliste der Truppe 37 323 von 

Volmershoven Betrag 92,70 übersandt. 

14.06. 1019 An Amtskasse Duisdorf abgeliefert: 

33,00 Mark Gemeindepacht Behrendt Wilh. für 1939. 

  8,40 Mark Quartiergeld von Kasp. Wißkirchen zurück. 

  5,25 Mark Quartiergeld von Joh. Walbröhl zurück. 

15.06. 1032 Am 08.06. einen Kosten-Anschlag über Beschädigungen in dem 

Wirtschafsgebäude des Herm. Werres von Mark 404,90 dem Rat 

weitergesandt. 

15.06. 1033 Am 16.06. ein Kosten-Anschlag über Beschädigungen in dem 

Wirtschaftsgebäude W. Berhausen von Mark 317,12. 

Dem Amt weitergegeben. 

25.06. 1057 Rechn. Aug. Werner Arbeiten in den Schulgebäuden bedingt durch 

die Einquartierung vom Sept. 1939 bis Mai 1940.  Mark  79,30 

29.06. 1069 Bekanntmachung daß alle zurückgelassenen Ausrüstungsstücke der 



92 
 

Wehrmacht dem Amt bis zum 29.06.1940 gemeldet werden müßen. 

05.07. 1090 Ein Schreiben des Gefr. Joh. Rötzheim in Witterschlick um 

Überlassung der alten Kiesgrube in Volmershoven; 

ablehnend beantwortet.  

Randnotiz: Feldpost 4756. 

28.07. 1138 Betrifft Beschädigung der Markise Ph. Rodenheber welcher 

265,00 Mark verlangte; hat sich mit 50,00 Mark gestellt; 

an Feldeinheit Nr. 30 889 eingesandt. 

28.07. 1139 Schadenforderungen der Wirte Winterscheidt Mark 274,35 

Werres  404,90 Mark und Berhausen 317,12 Mark. 

Abschriften in die Mappe Einquartierung. 

Dem Amt eingesandt. 

Feldpostn. (Orlowski 11 914) (Peters 02 391) 

(Klenz 13 272 A) (Weinberger 23 050). 

03.08. 1147 Beschwerde Klick wegen rückständigem Quartiergeld der letzten 

Kolonnen, wovon die Gemeinde keine Listen und keine Gelder 

erhalten hat. 

03.08. 1148 Beschwerde der Frau Wilh. Schneider Hauptstr. 14 wegen 

Quartiergeld der Thüringer welche vom 22.12.1939 bis 05.01.1940 

dort in Quartier gelegen hatten. Davon hat die Gemeinde keine Listen  

und die Gelder dem Amt abgegeben. 

10.08. 1160 Annahme-Anw. Quartiergeld von Gemeindevorst. Weber für 

Schule Witterschlick.        69,30 

10.08. 1161 Annahme-Anw. Quartiergeld der Truppe Nürnberger 

Schule Volmershoven.         3,20 

10.08. 1162 Annahme-Anw. Quartiergeld Schule Volmershoven.   12,00 

16.08. 1169 Einen Brief von der Feldpostn. 06 439 an die Polizeiverwaltung 

Duisdorf weitergegeben. 

17.08. 1181 Antrag um Steuerstundung des Klaudt Joh. in Witterschlick. 

Sollen Mark 10,00 niedergeschlagen werden. Über rückständige 

Quartiergelder fehlen mir die Unterlagen. 

29.08. 1190 Einnahme-Anw. Quartiergelder Schule Volm.    10,60 

29.08. 1191 Einnahme-Anw. Quartiergelder Schule W.     55,80 

29.08. 1192 Einnahme-Anw. Quartiergelder Schule Volm.             428,00 

29.08. 1193 Einnahme-Anw. Quartiergelder Schule Volm.    20,40 

29.08. 1197 Ein Schreiben der Truppe 11 914 vom Amt Duisdorf erhalten 

betreffs Entschädigung eines Feuerwehrschlauches der Firma 

Servais-Werke. Die Truppe will Mark 17,00 zahlen. 

Der Firma Servais-Werke gegen Rückgabe übersandt. 

04.09. 1218 Ausgabe-Anw. an Frau Käthe Schneider in Witterschlick 

Hauptstraße 14 an Quartiergeld von Truppe 26 602.   31,40 

04.09. 1219 Einnahme-Anw. Quartiergeld von der Truppe 37 323 für Schule Vol. 68,40 

04.09. 1221 Einnahme-Anw. für altes Stroh von der Einquartierung durch 

Bgstr. Weber.        19,60 

05.09. 1225 Ein Brief vom Reservelazarett Köln Hohenlind dem 

Wirtschaftsamt Duisdorf weitergegeben. 

07.09. 1227 Einen Antrag Werres Hermann wo derselbe angibt von 2 Kolonnen 

von Nr. 4/85 Mark 295,75 vom 15.04. – 09.05.1940 

von Nr. 3/85 Mark 279,65 vom 15.04. – 09.09 

Summe Mark  575,40. 

Darauf am 10.08. Mark 92,40 erhalten. 
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Mithin Rest  483,00. 

Diese Angaben können nach meiner Ansicht nicht stimmen, weil die 

angegebenen Kolonnen nicht so viel ausmachen. 

Randnotiz:Ein 2tes Schreiben beantwortet am 05.02.1941. Seite 214 Nr. 1570. 

06.10. 1286 Antrag Frau Pet. Klein um Zahlung von Quartiergeld von einer 

Panzerkolonne vom 15.04. – 10.05.. Davon befinden sich hier 

keine Listen und keine Gelder. 

06.10. 1288 Einen Brief vom Reservelazarett Köln-Hohenlind dem Amt  

weitergegeben. 

15.10. 1307 Einnahme-Anw. von der Heeresstandort-Kasse für 

Kanalverlegung am Schießstand.      50,00 

03.11. 1360 Ein Schreiben der Wirtschaftsgruppe Bonn Land betrifft 

Quartiergeld und Schadenersatzanspruch für Abnutzung des 

Saales beantwortet 03.11.1940. 

03.11. 1361 Einspruch Klein Pet. Adolf-Hitler-Str. wegen Quartiergelder; 

geprüft und zurückges. 04.11.1940. 

11.11. 1379 Ausgabe-Anw. Quartiergeld der Thüringer Truppe vom 

15.12.1939 – 05.01.1940 laut Liste in Mappe Quartiergelder.        1.665,90 

13.11. 1381 Ein zweites Schreiben vom Wehrbezirksk. Bonn wegen Übersendung 

der A.K.10 Karten für Wooker. Das erste Schreiben dem Amt eingesandt. 

13.11. 1382 Ein Schreiben betreffs Entlassung aus dem Wehrdienst der 

Unteroffiz. Heimersheim in Volmershoven dem 

Wirtschaftsamt weitergesandt. 

15.11. 1383 Ein Schreiben des Wirteverbandes betreffs Quartiergeldforderung 

Herm. Werres beantwortet und zurückgesandt. 

29.11. 1420 Brief der Flack 64 dem Amt weitergegeben. 

13.12. 1455 Rückeinnahmen von zuviel gezahltem Quartiergeld an 

Ww. Richter.    Mark.     12,60 

22.12. 1473 Ein Dankschreiben mit Weihnachts- und Neujahrswünschen von 

einer Panzer-Komp. Niedeck (?) Feldp. Nr. 11 218. 

22.12. 1474 Entlassungsgesuch Jak. Simon zurückgesandt und zunächst dem 

Wehrbereichskommando Bonn vorzulegen. 

30.12. 1485 Mitteilung Wehrbezirksk. Bonn daß Wooker Pet. U.K. Stellung bei 

der Truppe beantragt ist. Nach Kenntnisnahme zurückgesandt. 

1941 

17.01. 1527 Quartierlisten einer Kolonne worin 

Klick  3 x eingetragen ist. 

Vom 09. – 31.03.  1 Mann Geschäftsz. (24,15) und für 

Heizung (6,90)  macht zusammen   31,05 

Vom 01.04. – 16.04. 1 Mann Geschäftsz. (15,75) + 

4,50 für Heizung   =   20,25 

Vom 16.04. – 10.05. 1 Mann u. 1 Geschäftsz.  25,20 

Außerdem verlangt Klick für Zimmeranstrich Mark 43,25 

Randnotiz: Wird von der Truppe abgelehnt. 

20,00 qm Matte (?) à 0,25  5,00 

11 Rollen Tapete liefern à 0,80 8,80 

11 Rollen Tapete kleben à 0,80 8,80 

1 Türe     3,00 

15 lfdm. Leisten à 0,35  5,25 

14 qm Fußboden à 0,60  8,40 

2 Fenster à 2,00   4,00 
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20.01. 1531 Quartiersache Klick und Genossen beantwortet zurückgesandt. 

Abschrift in Mappe Quartiersachen. 

20.01. 1533 Telegramm der Einheit 130 17 betreffs Erkrankung Frau 

Westerburg beantwortet. 

20.01. 1536 Neuer Antrag Hilger Bernh. Volmershoven betreffs 

Entschädigung des Grasaufwuchses auf der Eiche welche durch 

Flack verursacht wurde. Hilger soll abwarten bis Bescheid kommt. 

23.01. 1540 Verfügung des Landrats betreffs Streupflicht bei Glatteis 

innerhalb der Ortschaften bezüglich bei gefahrlosen 

Durchmarsch der Truppen. 

In Mappe neue Verfügungen. 

25.01. 1548 Forderung von Quartiergeldern vom 26.09. – 10.10.1939 [Nürnberger]. 

25.01. 1549 Meldung vom Wehrbezirkskommando Bonn daß Wooker vom  

09.01.1941 bis 29.01.1941 Arbeitsurlaub erhalten hat. 

Bis heute hat derselbe sich nicht zur Arbeit gemeldet. 

02.02. 1562 Anfrage ob Fritz Neu ein eigenes Geschäft betreibt – geschlossen 

eigene Metzgerei in Bonn  

im 1. Kp. Ersatz Btl. 22 Böhmen – Mähren gef. (?) 

05.02. 1570 Die Kolonnen 3/85 und 4/85 Feldpost 31031 haben auf das  

Schreiben Herm. Werres vom 03.01.1941 geantwortet. 

Für Kolonne 3/85 an Quartiergeld 16.04. - 10.05    92,40 

Für Kolonne 4/85 an Quartergeld 16.04. – 10.05.  177,80 zus.   270,20 

Werres behauptet in einem Schreiben 07.09.1940 er hätte eine 

Forderungen von Kol. 3/85 Mark 279,65 

von Kol. 4/85 Mark 295,75 zusammen           575,40 

Eingetragen auf Seite 187 Nr. 1227. 

14.02. 1582 Schreiben vom Amt daß Quartiergelder direkt von der Truppe 

gezahlt werden sollen. 

08.03. 1620 Antrag Ww. Kohl betr. Quartiergelder; nochmals zurückgesandt. 

Wieder beantwortet und dem Amt zurückgegeben. 

08.03. 1621 Ein Schreiben der Truppe 11 914 betreffs rückständigem  

Quartiergeldern. Wieder beantwortet zurückgesandt am 

08.03. 1622 Ein Schreiben der Stadtkasse Gemünd um die Adresse Dr. Eßes 

beantwortet und zurückgesandt. Eingezogen Feldpostn. 0 400 3 A 

25.03. 1649 Ein Schreiben der Einheit 31 031 betrifft Einquartierung bei 

Werres Herm. waren die Listen am 05.02.1941 hier 

waren und wieder nach Duisdorf eingesandt wurden. 

29.03. 1662 Ausgabe-Anw. vereinnahmte Quartiergelder an die Quartiergeber 

gezahlt von der Truppe 32 037 Kolonne mit Schreibstube bei 

Werner vom 16.04. – 10.05.1940.               295,75 

10.05. 1765 Einnahme-Anw. Quartiergeld für Benutzung der Schulräume.  65,00 

30.05. 1817 Ausgabe-Anw. Quartiergelder an Hub. Gummersbach 

Witterschlick 15.12.1940 – 05.01.1941.       8,40 

01.06. 1822 Ausgabe-Anw. Quartiergeld an Johann Schneider Witterschlick 

Hauptstr. 12 von der Thüringertruppe am 15.12.1940 – 05.01.1941.   8,40 

16.06. 1852 Ausgabe-Anw. Quartiergelder an Wilh. Hammelmann. Mark    8,40 

21.06. 1870 Fragebogen betrifft Entschädigung der Quartierschäden 

Berhausen Betrag 317,12 zu beantworten. 

03.07. 1901 Einnahme-Anw. an Quartiergeld von der Einheit 21 688  

alte Schule Witt.                 155,00 

04.07. 1904 Mitteilung über rückständige Schadenansprüche aus 
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Einquartierung sofort einreichen. 

26.07. 1944 Anweisung über Mark       39,00 

über Quartiergelder an Weber (Joh. Heiliger Mark 35,00)  

(an Schneider Th. 14,00) aus Okt. 1939. 

29.07. 1946 Einn.-Anw. Quartiergeld Schule Witterschlick.             100,00 

29.07. 1947 Einn.-Anw. Quartiergeld Schule Witterschlick.             100,00 

29.07. 1948 Einn.-Anw. Quartiergeld Schule Witterschlick.             145,00 

04.08. 1950 Einen Brief vom Fliegerhorst Fritzlahr wegen Besoldung  

Wilh. Nettekoven dem Amt zugesandt. 

03.09. 2012 Die Schadenforderung Gertr. Winterscheid für Beschädigung und 

fehlende Saalmöbeln als richtig anerkannt und zurückgesandt. 

24.10. 2118 Rechn. H. Krips für eine Fahrt nach Bonn. Backwaren  

zum Johanniter-Lazarett in Bonn gebracht.    10,00 

12.11. 2143 Dem Amt gemeldet daß bei mir 8 leere Benzinfässer von der 

letzten Einquartierung lagern. Bitte um Angabe wohin dieselben 

gebracht werden sollen. 

12.12. 2218 Mitteilung vom Wehrmachts-Amt Halle betrifft Berkhoff. 

Dem Amt Duisdorf weitergegeben. 

 

 
1942 

17.01. 27 Fragebogen betreffs Führung des Pet. Windhausen in  

Witterschlick vom Admiral der Ostseestation. 

05.02. 75 Anweisung einer Quartierliste für Heidgen vom 26.09.1939 bis  

10.10.1939 im Gesamtbetrage von Mark.              912,50 

12.02. 82 Schreiben wegen Quartierliste Heidgen vom 26.09. – 10.10.1939. 

Die Anschrift der Truppe angegeben. Nürnberger Landwehr-Rgt. 

(Nürnberg Land). 

13.03. 141 Meldung von zurückgebliebenen Wehrmachtssachen dem Amt 

gemeldet 

18.03. 146 Ausgabe-Anw. an das Finanzamt Bonn Reichswehrstandsbeitrag 

für 1941.         34,80 

21.03. 158 Wegen rückständigem Quartiergeld von der Nürnbergertruppe 

haben Frau Pet. Schumacher – Frau Pet. Schneider und Frau 

Christ. Bongartz Beschwerde erhoben wo ich vom Amt um Angabe  

der Feldpostn. gefragt wurde. Diese ist mir unbekannt weil es 

damals ein Landwehrregiment war. 

26.03. 162 Einschreibebrief Heeressache der Feldposteinheit 11 101 B. 

Dem Amt Duisdorf weitergegeben. 

19.06. 327 Rückfragen der Quartierliste Heidgen beantwortet. 
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1943 

30.01. 638 Bekanntmachung betrifft Verbot des Betretens des  

Truppenübungsplatzes. 

1944 

03.06. 777 Mitteilung vom Ersatztruppenteil Ohlau an O.Gef. Steeg 

daß ein weiterer Urlaub nicht erteilt werden kann. 

 

 

Wehrdienst / Wehrpflicht 

1938 

24.04. 45 Abschrift eines Vertrages des Wehrbezirkskommandeurs Bonn –  

Euskirchen; betreffs Zurückstellung vom Wehrdienst. 

In Mappe neue Verfügungen. 

Ein Exemplar an den Ortsbauernführer abgegeben. 

25.04. 55 Verfügung betreffs vorzeitig entlassener aus dem aktiven Wehrdienst. 

Es sollen die Bedürftigkeitsverhältnisse geprüft werden. 

Wenn solche nicht mehr vorhanden erfolgt Wiedereinstellung. 

03.08. 308 Anfrage betreffs Zurückstellung Wilh. Schöngen vom 

Militärdienst um 1 Jahr. Wurde zugestimmt. 

07.09. 412 Antrag Mich. Schöngen um seinen Steuerrest von Mark 209,48 in 

Monatsraten von Mark 10,00 abzutragen. 

Wird zur Zeit befürwortet weil 2 Söhne beim Militär. 

10.09. 419 Antrag Bollig Christ. um Zurückstellung um 1 Jahr vom Wehrdienst. 

Wurde abgelehnt. 

1939 

17.01. 758 Beantwortung eines Antrags Wilh. Schöngen um vorzeitige 

Entlassung seines Sohnes Wilh. Der jüngere Sohn ist mit seiner 

Mutter in der Lage die Feldarbeiten bis Ende März allein zu besorgen. 

18.03. 917 Bekanntmachung betreffs Wehrversammlungen des 

Wehrmachtamts Bonn am 20., 28. und 30. März, 4., 14., 21., 24., 

26. und 28. April, 2. und 4. Mai 1939. 

Jeder bekommt eine Aufforderung über Tag und Stunde und 

Ort der Versammlung. 

06.08. 342 Schreiben vom Amt worauf Gesuche vom Militärpflichtigen  

wegen Zurückstellung oder Beurlaubung durch das Amt 

Duisdorf gehen müssen. 

1940 

11.09. 1234 Stellungnahme zu einem Gesuch des Lützenkirchen Stefan um 

Beurlaubung seines Schwiegersohnes Johann Kribbeler in Rheinbach. 

Angabe 35 Ar Ackerland und 40 Ar Obst; wird befürw. 

1941 

12.01. 1502 Eine Mitteilungskarte daß Schneider Jos. in Witterschlick 

Geltorf von der Dienststelle Hamburg-Rissen aus dem 

Wehrdienst entlassen wurde. 

09.08. 1970 Antrag Jean Eller um Zurückstellung vom Wehrdienst beantwortet. 

1942 

18.08. 405 U. K. Stellungsantrag des Feldhüters Ed. Weber dem Amt eingegeben. 
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(aus der Sammlung Krein) 

1941 / 1941 

Heimatbrief an die Frontsoldaten 
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(aus der Sammlung Krein) 

1938 – Klausenweg – Wehrmachtsangehörige und SA 

Mitte unter der Fahne vermutlich: Bürgermeister Werner Zeppenfeld 
 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1943 – Hauptstraße 

Haus Linnarz – Berhausen 
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(aus der Sammlung Krein) 

um 1940 – Schulhof – Schulstraße (heute: Quirinusstraße) 

 

 

 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

um 1940 – 1945 - Hauptstraße, Haus Efferz, rechts alte Schule 
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Polizei 
 

Der ehemalige Ortsvorsteher Anton WEBER macht in seinen Notizen zum Thema „Polizei“ 

folgende Angaben. Die nachfolgenden Notizen zeigen einige Vorgänge im Zusammenhang 

mit den Polizeibehörden, mit denen sich der Ortsvorsteher Weber befassen musste. Der 

Polizist Anton Hall wird von WEBER nicht genannt. 

 

1938 

23.01. 867 Fragebogen über Schmitz von der Geheimen Staatspolizei Köln. 

Antwort abgesandt am 23.01.1938. 

29.04. 58 Unfallsache Heinr. Zensen Bonn; Unfallstelle Marienhof 

Volmershoven; der Polizeiverwaltung Duisdorf zugesandt. 

10.10. 496 Anfrage vom Polizeipräsident in Stuttgart ob die Gesellschafter 

der Firma Servais-Werke alle hier sind. Mit ja beantwortet 10.10.1938. 

03.11. 552 Polizeiverordnung über An- und Abmeldung von Pferden. 

Abgelegt in Mappe neue Verfügungen. 

1939 

15.03. 902 Anfrage vom Reichsnährstand über polizeiliche 

Auskunft von Jos. Feldhaus. Dem Amt weitergegeben. 

15.03. 903 Über denselben eine Anfrage wegen Familienverhältnisse und 

Landwirtschaftliche Kenntnisse. 

21.03. 930 Eine polizeiliche Anfrage wegen Feldhaus Jos. beantwortet. 

Genaue Angaben können hier nicht gemacht werden. 

Derselbe ist verheiratet und seit 1 ½ Jahren hier bei Walbröhl 

Math. beschäftigt. Familie wohnt in Feldhoferbrücke bei Essen und 

hier unbekannt. 

04.09. 418 Abschrift einer Polizeiverordnung betreffs Aufstellung von  

Fruchtschobern. 

1940 

16.08. 1169 Einen Brief von der Feldpostn. 06 439 an die Polizeiverwaltung 

Duisdorf weitergegeben. 

16.08. 1170 Einen Brief vom Waldamt Bonn an die Polizeiverwaltung 

Duisdorf weitergegeben. 

20.11. 1400 Einen Brief vom Oberbürgermeister Bonn der Polizeibehörde 

Duisdorf weitergegeben. 

1941 

10.01. 1500 Einen Brief der Reichsmusikkammer der Polizeiverwaltung 

Duisdorf weitergegeben. 

21.02. 1589 Einen Brief an die Polizeibehörde Witterschlick von der Stadt 

Düren weitergegeben. 

27.02. 1598 Schirlo auf Anlaß des Hauptmanns Manke in Volmershoven 

aufgefordert abends die Radfahrer und schlechte Beleuchtung der 

Fahrräder zu kontrollieren. 

07.05. 1761 Einn.-Anw. von der Polizeiverwaltung Duisdorf 

Betrag für verst. Merz.       57,00 

16.05. 1777 2 Briefe an die Polizeiverwaltung weitergegeben und eine 

Meldekarte. 

1942 

19.01. 30 Windeck Joh. Hauptstr. 25 aufgefordert den Betrieb der 

Kellerpumpe einzustellen. 

19.01. 31 An demselben Tage das Amt Duisdorf ersucht Windeck  
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polizeilich aufzufordern die Kellerpumpe zu entfernen. 

 

 

1950 

22.08. 260 Eine Meldung des Polizeimeisters Heuser wegen Verstopfung 

des Kanals am Eingang von Volmershoven als unzutreffend 

zurückgewiesen. 

13.09. 283 Aufgebot  Reinhardt Polizeiwm. [wachtmeister] 

 

Ausgehangen am  Abgen. 

 

 

Anton Hall 
 

1936 trat Polizeiobermeister Anton Hall seinen ersten Dienst als Gendarmerieposten an. Zu 

seinen „Revier“ gehörten die Orte Lessenich, Impekoven, Nettekoven, Volmershoven, 

Heidgen und Witterschlick sowie die angrenzenden Waldungen des Kottenforstes (Aus einen 

Zeitungsartikel 1961). 

Ein anderer Bericht von 1962 meldet, dass 

Anton Hall nach seinem Einsatz als Feldgendarm im II. Weltkrieg am 1. August 1945 zur 

Landpolizei mit Standort Witterschlick gekommen ist. 

 

 

 
(Foto privat) 

Anton Hall (*11.10.1901 - +07.04.1969) 

Polizeiobermeister 

von 1936 bis 1961 „Dorfpolizist“ in Witterschlick 
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(Foto privat, um 1960) 

Kirmesständchen beim Dorfpolizisten 

„Es darf getanzt werden“ 

 

 
(Foto privat, um 1960) 

Kirmes in Witterschlick – Junggesellen-Verein 

Ständchen beim Dorfpolizisten 
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02.01.1961 

 

 
1962 
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GA 1962 
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(Foto: Dr. Klaus Trenkle 01.12.2005) 
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Gedicht von Johannes Broch 
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1943 – Die Kirchenglocken für den Krieg 

 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 
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Reichsarbeitsdienst 
Der Reichsarbeitsdienst (abgekürzt RAD) war eine Organisation im nationalsozialistischen 

Deutschen Reich. Das Gesetz für den Reichsarbeitsdienst wurde am 26. Juni 1935 erlassen. § 

1 (2) lautete: Alle jungen Deutschen beiderlei Geschlechts sind verpflichtet, ihrem Volk im 

Reichsarbeitsdienst zu dienen. § 3 (1) lautete: Der Führer und Reichskanzler bestimmt die 

Zahl der jährlich einzuberufenden Dienstpflichtigen und setzt die Dauer der Dienstzeit fest. 

Zunächst wurden junge Männer (vor ihrem Wehrdienst) für sechs Monate zum Arbeitsdienst 

einberufen. Vom Beginn des Zweiten Weltkrieges an wurde der Reichsarbeitsdienst auf die 

weibliche Jugend ausgedehnt. Der Reichsarbeitsdienst war ein Bestandteil der Wirtschaft im 

nationalsozialistischen Deutschland und ein Teil der Erziehung im Nationalsozialismus. 

(WIKIPEDIA) 

1940 

24.02. 789 Antrag Joh. Bongartz um Befreiung seiner Tochter vom 

Reichsarbeitsdienst. Die angegebene Beschäftigung der Feldarbeit 

trifft nicht zu. 

16.08. 1172 Ein Gesuch von Wißkirchen Christ. Heidgen wegen Freistellung 

seiner Tochter Elisabeth vom Reichsarbeitsdienst wurde 

befürwortet weitergegeben an Ortsbauernführer Adeneuer. 

1941 

13.09. 2027 Antrag Frau Bitz um Rückstellung der Tochter Sofia vom 

Reichsarbeitsdienst zur Äußerung zurückges. 

1942 

06.04. 191 Gesuch des Arbeiters Lorenz Lämberg um Befreiung seiner 

Tochter vom Reichsarbeitsdienst. Wird zugestimmt. 

18.04. 211 Gesuch der Frau Joh. Knott in Heidgen um Befreiung ihrer 

Tochter Anna vom Reichsarbeitsdienst; wird von hier befürwortet. 

07.05. 265 Antrag Joh. Lehmacher Heidgen um Befreiung seiner 

Tochter Sybilla vom Reichsarbeitsdienst; 

nicht ausreichend begründet. 

07.05. 266 Antrag Jakob Schneider Heidgen um Befreiung seiner Tochter 

Anna Maria vom Reichsarbeitsdienst; 

nicht ausreichend begründet. 

07.05. 267 Antrag Lorenz Lämbgen Befreiung seiner Tochter Maria Martha  

vom Reichsarbeitsdienst; 

nicht ausreichend begründet. 

1944 

31.03. 466 Antrag Joh. Simons in Volmershoven um Befreiung seiner 

Tochter vom Arbeitsdienst; wurde befürwortet. 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistisches_Deutsches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialistisches_Deutsches_Reich
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesetz_f%C3%BCr_den_Reichsarbeitsdienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Wehrdienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Arbeitsdienst
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaft_im_nationalsozialistischen_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Wirtschaft_im_nationalsozialistischen_Deutschland
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Kriegsgefangene / Zwangsarbeiter / Fremdarbeiter 

 

 
GA 15./16.04.2006 
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Im Rahmen des Projektes „Fremdsein in Bonn“ hat die Bonner Geschichtswerkstatt e. V., 

Kölnstr. 198 ein Buch „Fremde in Bonn – Ein historisches Lesebuch“, u. a. mit dem 

Kapitel 4 Verschleppt nach Bonn mit den Beiträgen: 

„Kriegsgefangene Polen“ von Jolanta Altman-Radwanska und 

„Displaced Persons“ von Bettina Bab. 

 

Aus dem Beitrag „Hardthöhe einmal anders“ von Jolanta Altman-Radwanska ab Seite 66ff. 

wird zitiert: 

Seite 66: „Während des II. Weltkrieges wurden in Bonn und Umgebung mehrere Tausend 

Kriegsgefangene verschiedener Nationalitäten festgehalten. Nach langem Umherirren durch 

zahlreiche Durchgangslager sowie Stammlager (Stalags) waren sie nach Bonn geschickt 

worden, unter die Aufsicht der Militärbürokratie des Stammlagers VI G Bonn-Duisdorf.“ 

 

Seite 67: „In der Tat, die „Gesellschaft“ im Stammlager VI G war international und hatte 

folgende Zusammensetzung: 

- Franzosen: fast 21.000, die Zahl ist ständig zurückgegangen bis 15.000 im Jahre 1944; 

- Briten: nur wenige, maximal 21 im April 1944; 

- Belgier: sie erschienen im Lager zum erstenmal im Sommer 1941 (33 – 51 Kgf.) und 

noch einmal im Jahre 1944 (33 – 40 Kgf.); 

- Jugoslawen (überwiegend Serben): die erste Gruppe kam im Mai 1941 (ca. 300 Kgf.), 

später waren es ca. 1.100; 

- Russen: die erste Gruppe kam im August 1941 (225 Kgf.); die Zahl der Russen wuchs 

ständig; im Frühjahr 1944 erreichte sie den Stand von über 21.000; 

- Italiener: im Herbst 1943 - 999 Kgf., im Winter 1943/44 schon über 11.000, im 

Sommer 1944 über 14.000; 

- Amerikaner: nur einige, Anfang 1944; 

- Polen: der höchste Stand im Winter 1941/42 – 3.263 Kgf.; 

Die höchste Belegung des gesamten Stalags wurde im April 1944 erreicht: 53.166 

Kriegsgefangene.“ 

Seite 72: „Die tägliche Arbeit dauerte durchschnittlich 10 Stunden, wurde aber oft verlängert. 

Bei den erschöpften Kriegsgefangenen kam es oft zu Arbeitsunfällen. Die Kriegsgefangenen 

erreichten ihre Arbeitsstelle zu Fuß, was meistens eine Stunde oder länger dauerte.“ 

Seite 74: „Persönliche Kontakte zur deutschen Bevölkerung hatten nur die Kriegsgefangenen, 

die in der Landwirtschaft arbeiteten.“ 

 

Aus dem Beirag „Displaced Persons - Entheimatete Personen im Duisdorfer 

Ausländerlager“ von Bettina Bab: 

 

Seite 75: „ … Nach einer Definition des Obersten Hauptquartiers der alliierten Streitkräfte 

von 1944 galten als DPs: „Zivilpersonen, die sich aus Kriegsfolgegründen außerhalb ihres 

Staates befinden; die zwar zurückkehren oder eine neue Heimat finden wollen, dieses aber 

ohne Hilfestellung nicht zu leisten vermögen.“ Gemeint sind hier über 10 Millionen – 

hauptsächlich aus dem Osten – verschleppten Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter sowie 

ehemalige Kriegsgefangene, die sich nach ihrer Befreiung durch die Alliierten auf deutschem 

und österreichischem Gebiet befanden. …“ 

„In Bonn und Umgebung gab es im April 1945 folgende Unterkünfte: 

1. Sammellager Bonn im ersten Stock des Kaufhofes, 

2. Sammellager Godesberg im dortigen Kaufhof, 

3. Sammellager Duisdorf in den ehemaligen Kasernen. …“ 

Seite 76: „ … Noch heute berichten Bonner und Bonnerinnen, daß Insassen des dortigen 

Lagers ihre Umgebung bestohlen und terrorisiert hätten. Meist unerwähnt bleibt dagegen die 
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Vorgeschichte der ungeliebten DPs, die ins Deutsche Reich deportiert worden waren, um 

unter härtesten Bedingungen für den „Feind“, die Besatzungsmacht ihres Heimatlandes, zu 

arbeiten. …“ 

Seite 77: „ … Doch trotz dieses Arguments der Alliierten wird die Bevölkerung den 

Sammlungen [für die DPs] kaum Verständnis entgegengebracht haben. Die Requisitionen 

liefen im Kreis Bonn nur schleppend, nicht alle Lieferungen wurden im geforderten Umfang 

abgegeben. 

Dies war sicherlich ein Motiv für manche DPs, Einbrüche zu verüben und sich auf eigene 

Faust zu nehmen, was ihnen ihrer Meinung nach zustand. … 

Neben den Überfällen im Kottenforst, bei denen vor allem Fahrräder und Uhren entwendet 

wurden, sind der Polizei in Duisdorf hauptsächlich Einbrüche in Gehöften gemeldet worden. 

Meistens stahlen die Einbrecher Kartoffeln, Kleinvieh und Schweine, mitunter schlachteten 

sie ihre Beute auch gleich an Ort und Stelle. Es ist nicht erstaunlich, daß so viele Landwirte 

überfallen wurden, da diese fast alle Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter beschäftigt 

hatten, die wußten, daß es dort etwas zu holen gab.“ 

 

„Liste über die Anzahl des Arbeitseinsatzes der „Fremdarbeiter Kategorie A 4c“ in der 

Bürgermeisterei Duisdorf 

 

Impekoven  27 Landwirtschaft 

Gielsdorf  48 Landwirtschaft  1 Geschäft/ 

Handwerk  1 Kloster 

Oedekoven  65 Landwirtschaft  1 Fabrik/Werk 

Witterschlick  38 Landwirtschaft  3 Fabrik/Werk 

 

Insgesamt gab es in der Bürgermeisterei Duisdorf mindestens 451 Betriebe, in denen 

Zwangsarbeiter und Zwangsarbeiterinnen eingesetzt wurden. …“ 

 

Seite 78: „Angesichts der hohen Zahl von DPs im Duisdorfer Lager (Anfang / Mitte Mai 

[1945] 20.000, Ende Mai 14.500) relativiert sich jedoch die Häufung von Überfällen insofern, 

daß nur ein kleine Teil der Insassen an den Einbrüchen beteiligt war. 

Es ist heute schwer festzustellen, ob alle Angaben, die die Überfallenen der Polizei machten, 

der Wahrheit entsprachen. Herr S. aus Witterschlick gab der Polizei am 14. Mai 1945 zu 

Protokoll, daß Russen in sein Haus eingebrochen seien: „Sie haben uns im Hemd in den 

Keller gesperrt und unter Vorhalten von Gewehren und Pistolen uns in Schach gehalten. … 

Sämtliche Lebensmittel haben sie mitgenommen. Wir haben nun nichts mehr im Besitz.“ 

 

„Neben diesen harmlos wirkenden Delikten gab es sowohl auf deutscher als auch auf 

ausländischer Seite Gewaltverbrechen. Im Sommer 1945 wurden im Kottenforst immer 

wieder Leichen gefunden, für die die DPs – in den meisten Fällen wahrscheinlich zu Recht – 

verantwortlich gemacht wurden. Besondere Empörung rief die Ermordung dreier Patres und 

einer Nonne auf dem Kreuzberg hervor. Was die Mörder zu dieser Tat trieb, ist nicht bekannt. 

Im Falle des „Ortsbauernführers“ (Leiter der nationalsozialistischen Bauernvereinigung) 

von Witterschlick, der im Mai 1945 angeblich von Russen erschossen wurde, liegt es nahe, 

daß es sich um persönliche Rache handelte. … „ 

Seite 79: „ … Allein von den polnischen Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeitern aus der 

Duisdorfer Gegend starben mindestens 13 Kinder und 43 Erwachsene im Laufe des Krieges 

sowie 17 Erwachsene im Jahr der Befreiung. Sie sind auf dem neuen Duisdorfer Friedhof 

beerdigt worden. …“ 
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In der Zeit vom Sept. 1939 bis März 1945 bestanden in der Gemeinde Witterschlick drei 

Kriegsgefangenenläger (WEBER, Notiz vom 16.02.1949): 

1. Servais-Werke  60 Russen, 40 Franzosen; 

2. Krupp’sche-Werke 20 Franzosen; 

3. Gemeinde   25 Polen. 

Davon soll eines an der Nordstraße hinter der Gastwirtschaft Berhausen (mit Franzosen) und 

eines in der Duisdorfer Straße gewesen sein. 

 

 
(aus der Sammlung Szkwortz) 

Nordstraße – hier war das „Franzosenlager“ 

 

Berichte von Zeitzeugen: 

 

Am 06.05.2005 gab mir Herr Franz Bauch hierzu weitere Informationen: 

Während des 2. Weltkrieges sei auf dem Hardtberg (heute Gelände der BMVg) ein 

Strafgefangenlager (STALAG) mit gefangenen Polen, Russen u. a. gewesen. Diese wurden 

als „Zwangsarbeiter / Fremdarbeiter“ auch in Witterschlick (Fabrik, Landwirtschaft, Höfe) 

eingesetzt. 

Zudem seien zwei Lager in Witterschlick gewesen, und zwar bei Knipps [Ecke Hauptstraße / 

Duisdorfer Straße] und bei der Wirtschaft Berhausen [Hauptstraße; neben dem Kloster]. 

 

Ergänzend hierzu gab mir Herr Hans Heiliger am 17.11.2005 noch folgenden 

Informationen: 

In Witterschlick hat es während des Zweiten Weltkrieges zwei Lager gegeben: 

- bei Knipps (Ecke Hauptstraße / Duisdorfer Straße; gegenüber Rodenheber) sei 

ein Lager von Polen gewesen, die bei Landwirten gearbeitet hätten. 

- auf dem Gelände der Gastwirtschaft Berhausen (neben dem Kloster) sei ein 

Lager für (gefangene) Franzosen gewesen; diese hätten bei der Firma Krupp 

(Tonabbau) gearbeitet. 

Die russischen Fremdarbeiter bei den Servais-Werken seien im STALAG auf dem Hardtberg 

untergebracht gewesen. 
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Über weibliche Zwangsarbeiter / Fremdarbeiter liegen mir – mit Ausnahme des ukrainischen 

Bombenopfers bei Karl Adeneuer – keine speziellen Hinweise vor. Es müssen aber auch in 

Witterschlick mehrere Arbeiterinnen gewesen sein. 

 

Herr Theodor Olzem (Vater von Frau Neumann, Klausenweg) war Zimmermann und sei ein 

strammer Parteigenosse gewesen. Da er einen Sohn im Krieg in Polen verloren hatte, hätte er 

einen großen Hass auf Polen gehabt und wollte sich an diesen rächen. So soll er die 

polnischen Fremdarbeiter in Witterschlick schlecht behandelt haben; 

- u. a. hätte er sie sonntags zum Appell antreten lassen und auch geschlagen (Paul 

Rodenheber); 

- sei sonntags nach der Messe mit einer Holzlatte in die Fabrik gegangen, um die 

polnischen Fremdarbeiter zu verprügeln (Franz Bauch). 

 

 

 

 

Zu dem polnischen Zwangsarbeiter / Fremdarbeiter Jan Nowacki hat am 02.07.2017 Herr 

Norbert Paßmann (*1957), der Enkel von Herrn Bernhard Borkes, folgendes mitgeteilt: 

 

Der Borkeshof – heute Hof Paßmann – sei 1940 als Aussiedlerhof vom Rheinischen Heim 

errichtet worden. Das umliegende Land musste erst urbar gemacht werden. 

Auf dem Hof seien damals Fremdarbeiter (2 Männer und eine Frau aus Polen und der 

Ukraine), so auch der Pole Jan Nowacki beschäftigt gewesen. Sie seien in die Familie Borkes 

integriert worden. Jan hätte perfekt Deutsch gesprochen und soll bei einem Besuch einer 

Großcousine (damals 16 oder 17 Jahre alt) von Herrn Borkes auf dem Borkeshof mit ihr ein 

Liebesverhältnis begonnen haben. Die Großcousine sei bald wieder abgereist. 

 

Eines Abends [1943] – Herr Borkes hat zu diese Zeit von Hand eine Kuh gemolken – hätte 

Jan Nowacki mit einer Gabel Herrn Borkes in den Kopf gestochen. (Der Grund sei ihm nicht 

bekannt.) 

Herr Borkes musste wegen seiner Verletzungen ärztlich behandelt werden. Unklar ist, ob der 

behandelnde Arzt die Polizei (oder Gestapo) von dem Vorfall (Angriff von Jan Nowacki) 

informiert hat. 

 

Am 28.08.1943 wurde der polnische Fremdarbeiter Jan Nowacki alias Szymanski auf Befehl 

der Gestapo öffentlich im nahen Waldstück (Eichenwald) beim Hof Borkes gehängt. Die 

Mutter von Herrn Norbert Paßmann, Frau Maria Paßmann geb. Borkes, war damals 13 Jahre 

alt und hat bei der Vollstreckung zugesehen. 

 

 

 

 

(Auf die Kopien der beiden Zeitungsartikel von Axel Klauwer im GA von 1998, einer vom 

07.02.1998 wird hingewiesen. Sie stammen von Herrn Franz Bauch.) 

 

Herr Norbert Paßmann äußert Zweifel hinsichtlich der Richtigkeit der Aussagen in den beiden 

nachfolgenden Zeitungsartikeln. 
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Zum Schicksal des Zwangsarbeiters Jan Nowacki alias Szymanski; 

erhängt am 28.08.1943 im Kottenforst 

 

 
1998 
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07./08.02.1998 

 

WEBER berichtet: 

1940 

11.11. 1380 Merkblätter betreffs Behandlung der Gefangenen an  

Adeneuer zur Erledigung weitergegeben. 

1941 

20.02. 1587 13 Stück Nachweise der hier beschäftigten Polen. 

Die Richtigkeit bescheinigt. 

07.03. 1619 Rechn. Krankenhaus St. Petrus Bonn für Pflegekosten 

Pole Ludw. Gozdzik bei W. Schöngen vom 13.11.1940 -  

10.01.1941 59 Tage à 4,60.               271,40 

23.04. 1712 Anfrage der Arbeitsstelle und Verdienst des Konr. Noworatzkie  

von dem Landrat in Thorn. 

Arbeitgeber Caspar Ruland Heidgen; 

Nettoverdienst monatlich Mark 26,00. 

1942 

06.02. 80 Aufforderung der Kriegs- und Civilgefangenen zum Reinigen 

der Straßenrinnen. 

01.03. 126 Bekanntmachung betrifft Verbot Verpflegung entwichener 

Kriegsgefangener. 
28.09. 471 Rechn. Schneider Jak. 1 Pole am Staubecken 10 Stunden; 

Schneeschaufeln 17 Stunden = 27 Stunden à 0,50.    13,50 

06.11. 527 Rechn. Spitzlei über 24 Stundenleistungen seiner Polen à 0,50.  12,00 

06.11. 528 Rechn. der Firma Servais-Werke über Stundenleistungen und 
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Materiallieferungen am Neubau des Staubeckens an der 

Adolfsgasse  Arbeitslohn  317,30 

Material  477,70  zus. 795,00 

Dem Amt Duisdorf weitergegeben. 

1943 

12.01. 619 Rechn. Karl Adeneuer an Tagewerke von Pole; Adeneuer selbst und 

Pferdefuhrwerk gestellt beim Schneeaufräumen im Feb. 1942.  33,95 

26.01. 632 Rechn. Ww. Wilh. Schöngen für einen Polen 10 Stunden am 

Staubecken geh. à 0,50.         5,00 

27.01. 634 Rechn. Serv. Streng 1 Pole 10 Stunden am Staubecken.     5,00 

28.01. 635 Rechn. Heinr. Liebertz über Hilfe eines Polen am Schneeschaufeln 

im Febr. 1942 und an der Wasserleitung  am 18. u. 19. Januar  

1943. 29 Stunden geholfen à 0,50.      14,50 

11.02. 660 Rechn. Lammerich auf Gemeindewege gefahren und  

Pole am Schnee schaufeln.       92,00 

04.03. 691 Rechn. Math. Henseler 27 Polenst. Staubecken und Schneesch. à 0,50. 13.50 

22.05. 45 Rechn. Pet. Spitzlei über 16 ½ Std. à 0,50 der Polen an der  

Wasserleitung geholfen 18. – 20.01.1943.       8,25 

1944 

16.06. 789 Abgangsanweisung Vergütung der Polen  Mark    61,00 

welche auf einer Rechnung doppelt geführt waren. 

 

Bei wem waren in Witterschlick Fremdarbeiter / Zwangsarbeiter tätig? 

1941 waren in Witterschlick 13 Polen beschäftigt. 

Soweit aus den Unterlagen von Anton WEBER erkennbar, sind dort genannt: 

- Firma Servais-Werke, 

- Karl Adeneuer, 

- Mathias Henseler, 

- Theodor Lammerich, 

- Heinr. Liebertz 

- Caspar Ruland, Heidgen 

- Wilhelm Schöngen, 

- Jakob Schneider, 

- Peter Spitzlei, 

- Servatius Streng. 

Die genannten Personen waren in der Landwirtschaft selbständig tätig. 

1948 

25.11. 41 Wohlfahrtsantrag der Frau Schellhammer in Witterschlick um 

Zuteilung eines Kopfkissen und 2 Schlafdecken für ihren 

Sohn der aus der Gefangenschaft kommen soll. 

Dem Wohlfahrtsausschuss überweisen. 

1949 

12.06. 282 Anfrage vom Amt Duisdorf welche Kriegsgefangenenläger vom 

Sept. 1939 bis März 1945 in der Gemeinde bestanden haben: 

4. Servais-Werke  60 Russen, 40 Franzosen; 

5. Krupp’sche-Werke 20 Franzosen; 

6. Gemeinde   25 Polen. 

1950 

14.10. 328 Anweisung zur Durchführung der Fortschreibung der  

Registrierungsergebnisse der Kriegsgefangenen und Vermißten. 

Ortsüblich bekanntgemacht. 
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GA 11.08.2014 
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(Foto: Frau Dr. med. Sahler, Mai 2017) 

Gedenkstein in der Swistaue 

 

 

Kriegsschäden - Fliegerangriffe 
 

Fliegerschäden 

1941 

20.08. 1985 Bekanntmachung betr. Angabe der Fliegerschäden weiter veranlaßt. 

25.10. 2119 Mitteilung vom Landratsamt Bonn über Überweisung der 

Fliegerschäden der Gemeinde an die Regierung in Köln. 

29.11. 2192 Einnahme-Anw. von der Regierungshauptkasse Köln; 

Vergütung für Fliegerschäden.      14,60 

05.12. 2204 11 Stück Fliegerschadenanmeldungen dem Amt eingesandt. 

(Abschrift unter F. in den Ordner.) 

 

 

Flugzeugabstürze 

Auf dem Hardtberg hatte die deutsche Wehrmacht eine Stellung mit 8,5 cm 

Flugabwehrgeschützen. Wenn dort geschossen wurde, hätten in Witterschlick die Häuser 

gewackelt. Durch diese Geschütze wurden feindliche Flugzeuge abgewehrt (Angaben von 

Hans-Peter Fuhs am 27.06.2017). 

 

WEBER berichtet nur von einem Flugzeugabsturz am 14.08.1943 mit vier abgestürzten 

Amerikanern. 

1943 

14.08. 143 Ein Beerdigungsprotokoll über die Beerdigung der 4 abgestürzten 

Amerikaner am 12.08.1943 aufgenommen und dem Amt eingesandt. 
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Abschriften von dem Protokoll liegen in der Mappe Militärsachen. 

Rote Randnotiz: Amerikan. Flieger 

Am 26.10.1943 eine Nachfrage beantwortet. 

14.08. 148 In Volmershoven für 12 Soldaten Quartiere angewiesen. 

Bergungstrupp der Fliegerreste vom 12.08.1943. 

21.08. 157 Rechn. Jos. Ratz für Ausheben der 4 Gräber einsargen und 

Gräber wieder verfüllen [vermutlich der amerk. Flieger].   30,00 

26.10. 240 Ebenfalls eine Nachfrage über genaue Bezeichnung der Gräber 

der am 12.08.1943 abgestürzten 4 amerikanischen 

Flieger beantwortet. 

I. Schreiben am 13.08.1943 betreffs dieser Sache eingesandt 

unter Nr. 143 Seite 329. 

 

Am 26.05.2015 teilte Herr Claus Wolff (*1936) mit, dass dieses Flugzeug im Bereich des 

heutigen Hunde-Übungsplatz rechts von dem Weg (Eichhörnchenweg / Wesselheideweg) von 

Witterschlick Richtung Malteser-Krankenhaus – oberhalb des Klausenhäuschens / östlich des 

mittelalterlichen Bodendenkmals (Fluchtburg) abgestürzt sei. Als Kind sei er dort gewesen 

und hätte dort verstreut liegende Leichenteile gesehen. 

 

Es hat jedoch im Raum Witterschlick mehrere Flugzeugabstürze gegeben. 

So berichtete am 27.05.2016 Herr Willi Derscheid (*1932), Impekoven von 

Flugzeugabstürzen im Kottenforst (nahe Impekoven) und 

am 26.05.2016 Herr Ludwig Esser über einen im Kottenforst südlich von Heidgen. 

 

Herr Albert Monnens (*1933) erwähnte am 10.06.2016 einen Absturz eines amerikanischen 

Flugzeuges durch Flack-Abschuss in Heidgen beim Hof Bongartz (Reintgen). Vier Tote saßen 

noch in ihren Sitzen. Sie seien eingesargt worden (Särge waren vom Schreinermeister 

Werner) und auf dem Witterschlicker Friedhof beerdigt worden. Nach dem Krieg seien die in 

Witterschlick beerdigten amerikanischen Soldaten nach USA überführt worden. 

 

Am 16.06.2016 berichtet Herr Peter Simons (*14.06.1928) von einen Absturz eines 

amerikanischen Flugzeuges im Jahre 1944, den er vom Bahnhof Witterschlick, wo er tätig 

war, gesehen habe. Der Absturz erfolgte vermutlich durch einen Flack-Abschuss. Das 

Flugzeug brannte und barst noch in der Luft. Mitglieder der Besatzung seien mit dem 

Fallschirm abgesprungen. Die amerikanischen Soldaten wurden von den Deutschen gefangen 

genommen. Ein Toter lag – ohne Fallschirm – neben dem Bahngleis in der Nähe der Ton-

Halle Braun. Teile des Flugzeuges fielen in die Tongrube Krupp, andere Teile in 

Volmershoven und in Heidgen herunter. Dort seien davon Gebäude beschädigt worden. 

 

Am 25.06.2016 und am 15.06. 2017 erzählte Herr Matthias Nolden (*22.04.1933) in 

Volmershoven, dass bei einem Flugzeugabsturz bei Volmershoven-Heidgen die Trümmer auf 

einer größeren Fläche verteilt gewesen seien. Die Flugzeugkanzel wäre in Volmershoven 

gelegen. Von der Besatzung seien welche im Bereich der Bahngleise gelegen. Es soll auch 

Überlebende gegeben haben. 

Darüber hinaus sei eine einmotorige deutsche Maschine auf dem Rasselsberg in 

Volmershoven abgestürzt; auch eine einmotorige amerikanischen Maschine sei abgeschossen 

worden. 

 

Bei diesen mündlichen Berichten bleibt die Frage offen, welche der genannten Abstürze 

identisch waren und welche Einzelfälle sind.  
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Bombenangriff 
vom 04.02.1944 

 

 
1944 - Luftbild von Witterschlick 

Bombentrichter und Bombenschäden sind sichtbar 
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Aus den Notizen des Gemeindevorstehers Anton Weber: 

1944 

Am 4. Feb. schwerer Angriff auf Witterschlick 
An Toten Adeneuer Karl Ortsbauernf(ührer), 

Adeneur Pet. dessen Sohn, 

Frau Wilh. Schneider Hauptstr. 14, 

Frau Joh. Schneider Hauptstr. 12, 

2 Kinder Brest aus Köln, [richtig Best] 

Frl. Elisabeth Kaspers Totenfeld, 

Eine Ukrainerin von Adeneuer. 

Randnotiz: Häring Karl am 5. Feb. an den Folgen verstorben. 

 

Bei vorsehendem Angriff wurden total zerstört: 

Die Kirche in Witterschlick, 

Haus Häring Karl Hauptstr. 10, 

Haus Schneider Joh. Hauptstr. 12, 

Haus Gebr. Köch, 

Fabrik Servais-Werke, 

Haus Schwindt Math. Hauptstr. 35 

 

Pastorat schwer beschädigt, 

Haus Winterscheidt Hauptstr. 37 und zirka 20 Häuser leicht. 

 

09.02. 385 Rechn. Hub. Weber über vorgelegte Gelder für Brennstoffe zur 

Beseitigung von Fliegerschaden.               103,93 

13.02. 389 Rechn. Jos. Vianden Duisdorf für gel. Kranz für Karl Adeneuer. 25,00 

19.02. 402 Rechn. Gisbertz Bonn über 4.000 Stück Zigaretten für 

Fliegergeschädigte Witterschlick gel.              240,00 

26.02. 410 Rechn. Kreiswirtschafsamt Bonn über 100 Flaschen 

Branntwein à Mark 5,00.                500,00 

Randnotiz: Dabei fehlten 4 Stück. 

17.03. 430 Rechnung der Fa. Westerwerke Spich über 6 Stück 100 mm  

Stahlmuffenrohre für Wasserleitung Witterschlick gel. 

61,75 lfdm. à 3,55.                  219,21 

Randnotiz: Fliegerschäden. 

17.03. 433 Rechn. Schneider Gebr. Volm. für gel. Sand betr. Fliegerschäden. 43,00 

23.03. 447 Rechn. Joh. Weber Heidgen vom 14.- 19. Feb. auf der Hauptstr. 

in Heidgen Bombentrichter einplaniert 16 ½ Stunden à 0,70.  11,55 

23.03. 449 Anfrage bei Amt welche Stelle das Einplanieren  

der Bombentrichter veranlaßt? 

24.03. 451 Rechn. Theod. Lohr Duisdorf über gel. Cementrohre 7 Stück 0,45 

à 5,40 und 14 Stück 0,50 à 6,30.               126,00 

24.03. 452 Rechn. Servais-Werke folgende gel. Sachen: 

(15 Schaufelstiel à 1,00) (6 kgr. à 0,20 Eisenblech = 1,20) 

(2 verz. Eimer à 1,50 = 3,00) (10 kgr. Viehsalz = 1,00)  

(30 Ltr. Benzin à 42 Pfennige).      32,80 

Randnotiz: Auf Konto Fliegerschäden buchen. 

26.03. 454 Bescheinigung über Zerstörung des Zählers in der Kirche 

Witterschlick ausgestellt. 

30.03. 459 Antwortschreiben der Firma Koppes in Düsseldorf daß sie 

das Abladen von Schutt in ihre Grube an der Volmershoverstr. 
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ablehnt. 

31.03. 461 Bezugnehmend auf Schreiben Nr. 459 habe ich Krupp und  

Servais deßhalb angerufen welche beide ablehnten. 

Dem Amt am 31.03. berichtet. 

04.04. 470 Eine Erklärung Heinr. Broch Volmershoven daß er nach 

Räumung der Wohnung Hamacher eine fliegergeschädigte  

Familie aufzunehmen. 

18.04. 484 Rechn. Eller Jean 18 Liter Petroleum für Autos auf  

Konto Fliegerschäden gel. à 42 Pfennige.    =   7,56 

28.04. 515 Anfrage wegen der Höhe der Schadensache Math. Schwindt infolge 

Fliegerangriff am 04.02.1944. 

Gesamtforderung Mark 32.144,00 Mark. Davon zirka 28.000,00 an 

Mobilar und Ladeneinrichtungen. An Waren 4.144,00 Mark. 

Feuerversicherung Provinzial mit  11.000,00 Mark 

Feuerversicherung Mannheimer mit  18.000,00 Mark 

Summe 29.000,00 

Umsatz der letzten Jahre 50 – 55.000,00 Mark. 

28.04. 520 Antrag Servais-Werke um Überlassung von Baugelände für 

Behelfswohnungen. Die Firma verfügt selbst über größere Bauflächen. 

29.04. 523 Ein Schreiben betreffs Schuttabladen in die Krupp’sche  

Tongrube beantwortet. 

29.04. 524 Aufforderung zur Bereithaltung von Schanzen zum Abdecken von 

Blindgängern. 

02.05. 526 Rechn. Frau Ording für außergewöhnliche Reinigung der 

Schulräume infolge Fliegerangriff am 04.02.1944.    20,00 

02.05. 532 Rechn. Weber Joh. Weber in Heidgen Bombenlöcher auf der 

Straße in Heidgen eingeebnet 17.03. bis 22.03.1944 26 Std. à 0,70 . 18,20 

21.05. 761 Ein Schreiben vom Amt Duisdorf wegen Heldengrabstätte der 

am 04.02.1944 Gefallenen betreffs Umbettung Kinder Best. 

Beantwortet am 22.05.1944. 

22.05. 762 Rechn. Frau Schwindt Volmershoven für eine Reinigungszulage 

der Schule infolge Fliegerangriff 04.02.1944.    20,00 

22.05. 763 Am 23.05. Bauinspektor Naß schriftlich gebeten darauf 

hinzuwirken die Familie Mich. Heimbach am 02.09.1944 an dem 

Tage ihrer goldenen Hochzeit wieder in ihr altes Heim 

einziehen könnten. 

24.05. 768 Rechn. Krupp’sche Werke über Aufräumungsarbeiten  

in der alten Schule.      Mark  46,68 

08.06. 784 Einn.-Anw. von Ant. Weber für Liqoretten [Liquöre]  und 

Branntweine von der Zuteilung für Fliegergeschädigte vom 

04.02.1944 .      Mark            674,40 

16.06. 793 Sache betreffs Benutzung der Baustelle Joh. Schneider Hauptstr. 12 

beantwortet. 

[Das Haus wurde bei Fliegerangriff am 04.02.1944 zerstört.] 

30.06. 813 Rechn. Werner Aug. über Glaserarbeiten an der Schule  

Witterschlick und Volmershoven.               209,30 

30.06. 814 Rechn. Werner Aug. über Glaserarbeiten an der alten Schule  

Witterschlick.                  251,44 

Randnotiz: Beide Nr. Fliegerschäden. 

04.07. 820 Rechn. Jos. Büttgenbach Fliegerschäden.              425,20 

04.07. 822 Rechn. Ludw. Schwalb im Monat Juni 20 Stunden Fliegerschäden 
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auf den Dorfstraßen beseitigt à 0,80.      16,00 

04.07. 824 Rechn. Heinr. Lenz Reparatur an der Wasserleitung Schule 

Witterschlick.           6,50 

04.07. 825 Rechn. Heinr. Lenz Werkzeuge Wegebau repar.      2,50 

04.07. 826 Rechn. Heinr. Lenz Wasserleitung Deckel auf Sammelschacht repariert. 29,20 

04.07. 827 Rechn. Heinr. Lenz Arbeiten und Lieferungen zur  

Beseitigung der Fliegerschäden.              847,80 

   Zusammen   889,80 

04.07. 828 Rechn. von Schneider Christ., Lammerich, Ruland Ant. und 

Schumacher Pet. Beseitigung von Fliegerschäden.           510,10 

 

 

Im Pfarrarchiv der katholischen Kirchengemeinde St. Lambertus Witterschlick sind 

handschriftliche Aufzeichnungen des damaligen Pfarrers Wilhelm Neu archiviert. Er war 

hier von 1915 bis 1959 der Ortsgeistliche. Aus seinen Unterlagen stammt der folgende 

Zeitzeugenbericht über den Bombenangriff vom 04.02.1944: 

 

„In einer Zeit von zwei Minuten, da war alles vorbei !“ 

 

Der Bericht des Pfarrers Wilhelm Neu über den Bombenabwurf am 4. Februar 1944 auf 

Witterschlick in der Pfarrchronik 

 

„4. Februar 1944. Witterschlick unter dem feindlichen Luftangriff. Im Laufe des Morgens 

wurde durch Alarm angekündigt, daß eine Reihe von feindlichen Fliegern zu erwarten war. 

Und sie kamen, flogen über unseren Kirchturm. Gefahr war noch nicht vorhanden. Doch ein 

einbrechendes Schneegestöber brachte die Gefahr. Die Flieger flogen niedrig, die Flak schoß, 

und da wurde abgeworfen. Es waren mehrere Sprengbomben und zwar im Pfarrgarten 3, in 

der Adolfsgasse eine und in der Pfarrkirche wenigstens eine, wenn nicht zwei, sodann 

zwischen Turm und der Hauptstraße. Das Wohnhaus des Matthias Schwindt ist ganz zerstört, 

dann ein Teil von dem Gasthaus H. Werres, ferner bei Winterscheidt und beim Küster 

Windeck schwere Beschädigungen, sodann beim Ortsvorsteher Weber, bei Mertens, 

Warenhaus Eller, Familie Johann Breuer, das Haus von Johann Schneider ganz zerstört, 

schwer beschädigt das Haus von Wilhelm Schneider, die Metzgerei Häring schwer getroffen 

und abbruchreif, in der Bahnhofstraße Warenhaus Winterscheid – Breuer, Postbeamter Jos. 

Schmitz. Alle Häuser in der ganzen Ecke haben schwer gelitten, auch das Haus des 

Postschaffners Hubert Nettekoven. 

Das Pfarrhaus hat schwer gelitten, es ist minderwertig geworden. Der Turm an der Kirche hat 

standgehalten. Das Chor der Kirche und auch das, was noch steht, muß demnächst abgerissen 

werden. Was im Pfarrhaus war z. B. an Paramenten, Leinen usw. ist gerettet worden, auch die 

meisten Privatsachen des Pfarrers. Dieser Tag war ein wirklich schwarzer Tag für die Pfarre. 

Überall in der Hauptstraße sah es fürchterlich aus, besonders an der Ecke der Bahnhofstraße.  

Nun das wirklich Traurige. 

Bei dieser Katastrophe sind 9 durch die Bomben getötet worden. 

Zunächst der Ortsbauernführer Karl Adeneuer mit seinem Sohn Peter. Der Hardthof, den 

Adeneuer auf längere Zeit gepachtet hatte, ist z. Teil zerstört worden; Frau Adeneuer fand 

ihren Mann an der Stallung tot liegen, auch ihren Sohn Peter, sodann eine Arbeiterin aus der 

Ukraine. Dabei sind auch eingegangen einige Stück Vieh, 2 Pferde, dabei auch viel 

Federvieh. Wenn man heute an diesem Gehöft vorbeigeht, alles macht einen wirklich 

traurigen Eindruck. Tote und Verwüstung. 

Ferner die Frau des Wilhelm Schneider - Soldat, Kath. Maria geb. Hensel, im Keller bei 

Johann Schneider erstickt, ihr Söhnchen Johannes gerettet. Im Keller des Johann Schneider 
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seine Frau Katharina geb. Knott, Mann Schachtmeister, erstickt, die beiden Pflegekinder 

Ingeborg, Waltraud Best erstickt. Diese Kinder waren  aus Köln zur Pflege übergeben 

worden, weil man glaubte, daß sie hier in Sicherheit wären, und nun so gestorben! Ihr Mann 

hat fast nichts gerettet. Er hat sich noch einen Anzug leihen müssen. Wirklich traurig. 

Sodann Metzgerei Häring. Herr Häring selbst eingeschlossen, gerettet, aber doch nach 

einigen Tagen in Bonn gestorben. Alles zerstört, das Geschäftslokal zerstört. An einen 

wirklichen Aufbau im Augenblick nicht zu denken. Die ganzen Ecke zerstört; ein 

grauenvoller Anblick. 

[Das 9. Opfer wird nicht genannt. Frl. Elisabeth Kaspers Totenfeld] 

Sodann ist das Haus des Herrn Johann Schneider in der Nettekovener Straße schwer 

mitgenommen worden, ebenso die Wohnung des Nachbarn Michael Heimbach; diese beiden 

alten Leute fanden Unterkunft bei ihrer Tochter Frau Wilhelm Heimbach, Gertrud geb. 

Schneider, wohnhaft auf dem Geltorf. 

Ein großes Unglück hätte sich ereignet auf der Buschhovener Straße bei Familie Wilhelm 

Lieberz, die noch am Tage vorher, am 03.02., das Fest ihrer goldenen Hochzeit gefeiert 

hatten. In dem Gehöft lag ein Blindgänger; eine Kuh mußte notgeschlachtet werden. 

In dieser Kante sind Fensterscheiben zersprungen. Familie Hubert Nettekoven hat auch viele 

Schäden im Hause und in dem schönen Garten erlitten; überhaupt haben in der Adolfsgasse 

die Häuser sehr gelitten und sie sind minderwertig geworden. Der Luftangriff hat 

unermeßlichen Schaden angerichtet.  

In Volmershoven ist die Kapelle etwas beschädigt worden, sodann an der Wohnung der 

Witwe Wilhelm Rötzheim, des Herrn Johann Schüller, des Kaufmanns Klaudt, alle zu 

Heidgen, dann das Haus des Matthias Hilger, das Fachwerkhaus des Herrn Hilger ist stehen 

geblieben. Wenn die Bombe auf der Straße explodiert wäre, was wäre das geworden! Es ist 

gut, daß manches Unheil verhütet worden ist. Und alles dieses war geschehen in einer Zeit 

von 2 Minuten; die Uhr im Kirchturm stand auf 12.40, da war alles vorbei. Die Glocke im 

Turm ist nicht zerstört worden, die Turmuhr wird auch einige Schädigungen zeigen, aber sie 

kann wieder in Ordnung gebracht werden. Die Kommission vom Kriegsschädenamt in Bonn 

war zur Stelle und stellte fest, dass das Pfarrhaus wieder hergestellt werden könne, wenn auch 

einige Zimmer einstweilen nicht mehr so benutzt werden können, wie früher. 

Die Pfarrkirche wird wohl ganz niedergelegt werden müssen, doch der Turm nicht. Nun mit 

der Zeit muß man auch rechnen. …“ 

 

Es ergibt sich nunmehr folgende Liste der Opfer des Bombenangriffs vom 04.02.1944 in 

Witterschlick: 

1. Karl Adeneuer (1902 – 1944), 

2. Peter Adeneuer (ca. 15 Jahre alt; Sohn von Nr. 1), 

3. Ukrainische „Fremdarbeiterin“ Anna Kalukna (?) (20 – 25 Jahre alt (?); war bei Karl 

Adeneuer in Diensten), 

4. Frau Wilhelm Schneider, Katharina Maria geb. Hensel (1909 – 1944), 

5. Frau Johann Schneider, Katharina geb. Knott (1908 – 1944) mit 2 Pflegekindern (Nr. 

6 und Nr. 7), 
6. Ingeborg Best aus Köln (6 Jahre ?), 

7. Waltraud Best aus Köln (8 Jahre ?), 

8. Karl Häring, Metzgermeister (1867 – 1944), 

9. Frl. Elisabeth Kaspers aus Totenfeld (bei Häring in Stellung bzw. oder hatte sich im 

Schneesturm bei Häring untergestellt). 
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1944 Lebenszeichen zur Information der Angehörigen 

nach der Zerstörung der Wohnung bei einem Bombenangriff 
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(Foto: Sammlung Szkwortz) 

in der Mitte: zerstörtes Anwesen Schwindt 
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(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff 

zerstörte Kirche und zerstörte Gewächshäuser 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff 

zerstörte Kirche; vorne alte Volksschule 

 



133 
 

   
(aus der Sammlung Krein) 

1944 – durch Bomben zerstörte Kirche 

Blick vom Schulhof     das Kircheninnere 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

ganz links: Pfarrhaus   rechts: alte Schule 

Nach dem Bombenabwurf vom 04.02.1944 blieb der Kirchturm stehen. 
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(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff - Hauptstraße 

von links: Häuser Werres - Schwindt – Linnarz – Berhausen – Mütter 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff - Hauptstraße 

von links: Häuser Werres - Schwindt – Linnarz 
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(aus der Sammlung Krein) 

links: Gaststätte Werres, heute Glocken-Apotheke rechts: alte Schule 

Nach dem Bombenangriff vom 04.02.1944 

Die Pflichtfeuerwehr Volmershoven im Einsatz mit Hand-, Saug- und Druckspritze. 

Es wird der Kanal ausgepumpt. 
 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff – Hauptstraße / Ecke Bahnhofstraße 

zerstörtes Haus Metzgerei Häring 
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(aus der Sammlung Krein) 

1944 / 1945 – durch Bomben zerstörte Häuser (Metzgerei Häring) 

Ecke Hauptstraße / Bahnhofstraße 

 

 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1944 / 1945  – durch Bomben zerstörte Häuser (u. a. Metzgerei Häring) 

Ecke Hauptstraße / Bahnhofstraße 
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(aus der Sammlung Krein) 

1944 – durch Bomben zerstörter Hardt- / Köchshof 

Duisdorfer Straße 

 

 
(aus der Sammlung Krein) 

1944 – nach dem Bombenangriff 

zerstörte Servais-Werke AG 
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Gebäudeschäden durch Kriegseinwirkungen 
 

Bericht von Anton WEBER: 

Bei dem Angriff am 04.02.1944 wurden: 

total zerstört: 

 

Die Kirche in Witterschlick, 

Haus Häring Karl Hauptstr. 10,  Hauptstraße [Nr. 251 heute] 

Haus Schneider Joh. Hauptstr. 12, Hauptstraße [Nr. 249 heute] 

Haus Gebr. Köch,   Duisdorfer Straße 

Fabrik Servais-Werke, 

Haus Schwindt Math. Hauptstr. 35. Hauptstraße [Nr. 232 heute] 

 

schwer beschädigt: 

Pastorat [Pfarrhaus].   Hauptstraße [Nr.239 heute] 

 

leicht beschädigt: 

Haus Winterscheidt Hauptstr. 37 Hauptstraße [Nr. 238 heute] und 

zirka 20 Häuser. 

 

Zudem gab es eine Vielzahl von Bombentrichter: 

1944 

23.03. 447 Rechn. Joh. Weber Heidgen vom 14.- 19. Feb. auf der Hauptstr. 

in Heidgen Bombentrichter einplaniert 16 ½ Stunden à 0,70.  11,55 

23.03. 449 Anfrage bei Amt welche Stelle das Einplanieren  

der Bombentrichter veranlaßt? 

 

Beispiel für die Kalkulation eines durch Bomben zerstörten Hauses 

1944 

28.04. 515 Anfrage wegen der Höhe der Schadensache Math. Schwindt infolge 

Fliegerangriff am 04.02.1944. 

Gesamtforderung Mark 32.144,00 Mark. Davon zirka 28.000,00 an 

Mobilar und Ladeneinrichtungen. An Waren 4.144,00 Mark. 

Feuerversicherung Provinzial mit  11.000,00 Mark 

Feuerversicherung Mannheimer mit  18.000,00 Mark 

Summe 29.000,00 

Umsatz der letzten Jahre 50 – 55.000,00 Mark. 

 

 

Bericht von Pfarrer NEU zum Bombenabwurf am 04.02.1944: 

in Witterschlick 

zerstört: 

Pfarrkirche St. Lambertus   Hauptstraße  

Wohnhaus Matthias Schwind,  Hauptstraße [Nr. 232 heute] 

ein Teil von dem Gasthaus H. Werres, Hauptstraße [Nr. 236 heute] 

Haus von Johann Schneider,   Hauptstraße [Nr. 249 heute] 

Metzgerei Häring,    Hauptstraße / Ecke Bahnhofstraße 

[Nr. 251 heute] 

schwere Beschädigung: 

Pfarrhaus hat schwer gelitten, es ist minderwertig geworden. 

Hauptstraße [Nr. 239 heute] 
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bei Winterscheid,    Hauptstraße [Nr. 238 heute] 

beim Küster Windeck,   Hauptstraße [Nr. 242 heute] 

beim Ortsvorsteher Weber,   Hauptstraße [Nr. 243 heute] 

bei Mertens,     Hauptstraße [Nr. 247 heute] 

beim Warenhaus Eller,   Hauptstraße [Nr. 250 heute] 

bei Familie Johann Breuer,   Hauptstraße [Nr. 252 heute] 

das Haus von Wilhelm Schneider,  Hauptstraße [Nr. 249 heute] 

 

Warenhaus Winterscheid – Breuer,  Bahnhofstraße 

[ / Hauptstraße Nr. 253 heute] 

Postbeamter Jos. Schmitz.   Bahnhofstraße [Nr. 6] 

Alle Häuser in der ganzen Ecke haben schwer gelitten, auch das Haus des 

Postschaffners Hubert Nettekoven. 

 

zum Teil zerstört: 

Hardthof (von Karl Adeneuer gepachtet), Duisdorfer Straße 

Haus des Herrn Johann Schneider,  Nettekovener Straße 

Wohnung des Nachbarn Michael Heimbach, Nettekovener Straße [Nr. 12] 

 

Familie Hubert Nettekoven hat auch viele Schäden im Hause und in dem 

schönen Garten erlitten; überhaupt haben in der Adolfsgasse die Häuser sehr 

gelitten und sie sind minderwertig geworden. 

 

in Volmershoven-Heidgen  

beschädigt: 

die Kapelle etwas beschädigt, 

Wohnung der Witwe Wilhelm Rötzheim,  Heidgen 

Wohnung des Herrn Johann Schüller,  Heidgen 

Wohnung des Kaufmanns Klaudt,   Heidgen 

 

dann das Haus des Matthias Hilger, 

das Fachwerkhaus des Herrn Hilger ist stehen geblieben. 

 

Viehverluste 

Hardthof / Hof Köch: 

„Dabei sind auch eingegangen einige Stück Vieh, 2 Pferde, dabei auch viel 

Federvieh.“ 

Familie Wilhelm Lieberz: 

„Ein großes Unglück hätte sich ereignet auf der Buschhovener Straße bei Familie 

Wilhelm Lieberz, die noch am Tage vorher, am 03.02., das Fest ihrer goldenen 

Hochzeit gefeiert hatten. In dem Gehöft lag ein Blindgänger; eine Kuh mußte 

notgeschlachtet werden.“ 

Matthias Hilger, Volmershoven: 

„Sein Haus wurde am 04.02.1944 z. T. zerstört, ein Stück Vieh ging verloren.“ 

 

Anmerkung: 
Beachtenswert ist, dass Herr Pfarrer Neu bei seinen Berichten über den Bombenabwurf vom 

04.02.1944 nicht nur von Personen- und Gebäudeschäden berichtet. Er nennt auch 

„interessanterweise“ einige Viehverluste. 

Dies zeigt den damals hohen Stellenwert des Viehs für die lebensnotwendige Versorgung der 

Menschen mit Nahrung. 
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Ein Nachbar (*1941) aus dem Westerwald machte dies deutlich, als er schilderte, dass für 

seine Oma das Wohl des Viehs fast wichtiger war als das ihrer Kinder. 

i  
(aus der Sammlung Szkwortz) 

1954 

 

Vor 40 Jahren 

 
(aus der Sammlung Kein) 

1984 – Betrifft Alfter 
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GA 01.02.1994 Teil I 
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GA 01.02.1994 Teil II 

Abbildung: zerstörter Hardthof, Duisdorfer Straße 
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GA 04.02.2009 

 
 

 

 

 

 
Wohnungen 

1941 

25.04. 1725 Am 26.04. eine Liste für Privatquartiere mit 89 Häusern und 

131 Personen eingesandt. 

Abschrift in Mappe Militärsachen. 

1942 

28.02. 124 Ein Schreiben vom Fürsorgeoffizier in Bonn wegen einer Wohnung 

für Frau Koof der Tochter von Frau Welter beantwortet 

dem Amt Duisdorf zurückgesandt. 

01.03. 125 Bekanntmachung betreffs Anmeldung von freiwerdenten Wohnungen 

vor der Weitervermietung. Frist 7 Tage Wartezeit, darnach freie 

Weitervermietung. 

 

1944 

04.04. 470 Eine Erklärung Heinr. Broch Volmershoven daß er nach 

Räumung der Wohnung Hamacher eine fliegergeschädigte  

Familie aufzunehmen. 

28.04. 520 Antrag Servais-Werke um Überlassung von Baugelände für 

Behelfswohnungen. Die Firma verfügt selbst über größere Bauflächen. 
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GA 04.02.2014 

Kriegsende 1945 in Witterschlick 
 

 Aus: Weffer, Herber, LENGSDORF, Die Geschichte eines Bonner Vorortes, Bonn 1974 

Die Amerikaner kommen 
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(Foto: Sammlung Jakob Schneider) 

07.03.1945 -Einzug von amerikanischen Panzern 

in Witterschlick am 07.03.1945 
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Entwurf vom 11.09.1945 aus den Schulakten der Volksschule Witterschlick (vielleicht von 

dem Lehrer Kletus Badur): 

 

„Bericht über die Tage vor und nach dem Einmarsch der Amerikaner in Witterschlick 

 

In den ersten Märztagen 1945 verließen die letzten deutschen Soldaten Witterschlick und 

gingen weiter ostwärts. Eine kleine Einheit verschanzte sich auf dem Hardtberge oberhalb 

Witterschlicks. 

Am Morgen des 7. März rückten die Amerikanerv von Westen kommend ins Dorf ein. Einige 

ihrer Geschütze lagen an den Dorfrändern. Sie feuerten über das Dorf hin nach Osten. 

Deutsche Artillerie antwortete. Durch das Artilleriefeuer wurden einige Häuser des Dorfes 

beschädigt. 

Amerikanische Einheiten blieben ungefähr vier Wochen im Dorf. Die Bewohner der 

beschlagnahmten fanden bei anderen Familien des Dorfes Aufnahme. Auch die Schule und 

die Lehrerwohnungen wurden belegt. 

Ein kleines Kommando blieb noch einige Zeit im Dorf zurück, um die Bewohner gegen 

Übergriffe der Russen zu beschützen. Dann wurde auch das zurückgezogen.“ 

 

Anmerkung: 

Bei den genannten Russen handelte es sich um Personen, die auf dem Hardtberg in dem 

dortigen „Straflager“ inhaftiert worden oder als Zwangsarbeiter tätig waren. 

 

 

 

Zustand der Schulen im Ort 
 

Die Akten der Volksschule Witterschlick von 1945 nach Ende des Krieges geben einige 

Hinweise über den Zustand der beiden Schulgebäude (alte Schule von 1882/83 und neue 

Schule von 1914) (handschriftliche Notizen vermutlich von Lehrer Badur) sowie auf den 

Neuanfang: 

 

Das Schulamt Bonn-Land hat mit Schreiben vom 31. August 1945 dem Herrn Leiter der 

Deutschen  Volksschule in Witterschlick (Landkreis Bonn), Lehrerin Freudenberg, 

Volmershoven folgende Begrüßungsworte übermittelt: 

 

Begrüßungsworte 
zur Wiedereröffnung der 

Grundschulklassen der Stadt Bad Godesberg, 

der Gemeinden Beuel und der Ämter Bornheim, Duisdorf und 

Villip in Berkum. 

 

Diese Begrüßungsworte sind bei der Wiedereröffnung in den Klassen aller Schulen zu 

verlesen. 

 

„Verehrte Anwesende, Eltern der Kinder, liebe Kinder, 

diese Schulgemeinde begeht heute wohl ihre denkwürdigste Stunde. Das zeigt der Gegensatz 

zwischen diesem Tage, und jenem, da die Schule geschlossen wurde. 

 

Damals war Krieg, zitterten wir um unser Gut, um unser eigenes Leben, um unsere Lieben 

draußen und daheim. Damals verkündete Sirenengeheul Tod und Qual, drückten Angst und 

Grauen bei Lehrern und Schülern alle Aufmerksamkeit und Spannungskraft nieder. 
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Aber mehr noch: In den Räumen, in denen unsere Lieblinge, die Kinder, im Banne steter 

Lebensgefahr harrten, fehlte das Trostzeichen des Kreuzes. Jene hatten es entfernt, die 

gewaltsam auf unsern Kirchen das Zeichen des Gottesfeindes aufrichteten, die in unsern 

Türmen die eherne Stimme geweihter Glocken zum Schweigen zwangen, die den 

Gottesdienst in enge Fesseln legten, Sonn- und Feiertagen die Weihe nahmen, öffentliche 

religiöse Feiern verboten, in den Schulen den Religionsunterricht unmöglich machten und an 

seine Stelle gottes- und menschenfeindliche Irrlehren setzten, die religiöses Schrifttum und 

religiösen Wert im öffentlichen Leben erstickten, die Klöster und religiöse Einrichtungen 

enteigneten und ihren verderblichen Absichten dienstbar machten, die Religion und Familie, 

diese festeste Stützen eines jeden Volkes zu zerbrechen suchten. 

 

12 Jahre dieser antichristlichen Erziehung haben unser Leben verödet, auch das Leben unserer 

Kinder. Man hat diese den Armen des göttlichen Kinderfreundes entreißen wollen, der da 

fordert: „Lasset sie zu mir kommen in ihrer Unschuld, diese Kleinen!“ 

 

Der heutige Tag zeigt uns, daß das alles vorüber ist. Der heutige Tag ist der Beginn einer 

neuen Zeit. Wie anders ist er als der letzte Schultag? Zu Ende der Krieg, vorüber der 

Schrecken der Sirenen. Frei vom entwürdigenden Zeichen ragen unsere Türme. Frei tönt 

wieder der Schall der Glocken, soweit sie der Kirchenfeind uns ließ. Dem Gottesdienst und 

jeder Religionsübung ist das Tor der Freiheit weit geöffnet. Wieder sind Sonn- und Feiertage 

Gott geweiht, ist Klostergut geachtet als geheiligtes Gut, sind Religion und Familie die 

öffentlich geachteten Stützen unseres Volkes. 

 

Das macht uns froh an diesem Tage, das macht unser Herz weit, das senkt Trost in unsere 

leidvolle Brust, das weckt Hoffnung auf eine bessere Zukunft, in der diese Kinder, denen 

unsere Liebe und Sorge gilt, glücklich sein werden. 

 

Darum sind wir voll Dank an diesem Tag der Freude und der Hoffnung, voll Dank gegen 

Gott, der unser Volk heraufführt aus Schuld und Sühne, herauf aus Lüge und Hass, aus 

Bedrückung und Unfreiheit in das Licht des alle versöhnenden Christentums, in eine Zeit des 

Friedens. Aber auch Menschen schulden wir Dank und gern sprechen wir ihn aus, in dieser 

Stunde und diesem Ort und vor dieser Gemeinde und ihren Kindern: 

 

So wie allein die siegreichen Truppen der Alliierten unser armes, geknechtetes Volk befreien 

konnten vom Hitlerjoch, wie nur sie den Leiden der Konzentrationslager ein Ende setzen 

konnten, so ermöglichte die Militärregierung diesen Tag und die neue Zeit, die dieser Tag 

einleitete. Wir danken der Militärregierung als die Betreuer dieser Kinder. Indem wir diesem 

Dank Ausdruck geben, sind wir uns bewusst: 

 

Vor den Lehrern und Lehrerinnen der neuen Schule erhebt sich eine hohe Aufgabe, ernst und 

schwer, aber auch beglückend: Die Kinder zu führen in die neue Zeit, hin zu Gott, hin zu 

Religion und Familie, zu Volk und Land und echten Völkerversöhnung. 

Wir nehmen diese Aufgabe auf uns mit dem Aufblick zu Gott. 

Möge er uns Kraft und Weisheit geben! Dieser Aufgabe unsere ganze Kraft zu weihen, ist 

unser Versprechen gegenüber der Militärregierung, deren Vertrauen uns zu Lehrern und 

Lehrerinnen der neuen Schule berufen hat. Wir wollen uns dieses Vertrauens würdig zeigen.“ 

 

Gez. von Hobe    Gez. Steinhauer 

Landrat     K. Schulrat 
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Einige handschriftliche Notizen aus dem Jahr 1945 - vermutlich von Lehrer Kletus 

Badur zu Unterrichtung des Schulamtes oder der Gemeindeverwaltung. Sie geben einen 

gewissen Eindruck über den Zustand der Schulgebäude in Witterschlick, deren 

Ausstattung und der alltäglichen Umstände für die Lehrer und Schüler nach dem Krieg. 

 

 Die Schulen sind nach kleineren Reparaturen brauchbar eingerichtet: 

Volksschule Witterschlick, Schulstraße 2 (alte Schule) 2 Schulsäle; 

Volksschule Witterschlick, Schulstraße 4 (neue Schule) 2 Schulsäle. 

 Es gibt 1 Lehrkraft und 1 Helferin sowie als Schüler: 26 Knaben, 22 Mädchen. 

 

gebrauchsfähig reparaturbedürftig 

 Bänke 1sitzig    4 neue Bänke   - 

2sitzig  59 neue Bänke  11 neue Bänke 

3sitzig    9 neue Bänke    4 neue Bänke 

4sitzig    8 alte Bänke    - 

 Es fehlen 30 Bleistifte, 40 Schulhefte, 60 Rechenhefte 

 Pulte und Lehrertische 2    2 

 Schultafeln  4    3 

 Tafelständer  5    1 

 

1. Die Schule hat kein Rundfunkgerät. Es besteht auch sonst keine Gelegenheit, Rundfunk zu 

hören, da die Geräte der Lehrpersonen durch die Besatzung vollständig zerstört wurden. 

2. Der hier stationierte Filmapparat (Schmalfilm) ist seit Einzug der Besatzung 

verschwunden, gleichzeitig auch die Filmleinwand. 

3. Das Epidiaskop ist stark beschädigt und nicht benutzbar. 

 

Auf einen Fragenkatalog, Mitteilung Nr. 6 vom 28.08.1945 des Schulamtes Bonn-Land hat 

Herr Lehrer Badur Antworten vorbereitet: 

 

Frage: Wie hoch ist der Tagesbedarf Ihrer Schule an Kohlen und Koks während 22 

Winterwochen? 

Antwort: Die Schule hat bei vollem Betrieb 4 Klassen und Lehrerzimmer zu heizen. In den 

Winterwochen sind täglich 5 – 6 Zentner Brikett notwendig. 

 

Frage: Möglichst bald ist die Zahl der Ostern 1945 entlassenen Kinder anzugeben, die 

freiwillig ein 9. Schuljahr besuchen wollen, wahrscheinlich ab 01.10.1945. Immer, das gilt für 

alle Fälle, sind Knaben und Mädchen getrennt anzugeben. 

Antwort: Von den Ostern 1945 entlassenen Kindern wollen freiwillig ein 9. Schuljahr 

besuchen:  - Knaben, 1 Mädchen. 

 

Frage: Sind für die Wiedereröffnung der Oberklassen vorhanden: Schulsäle, Bänke, Tafeln, 

Pulte? Was fehlt? Sind alle Räume nutzbar? 

Antwort: Für die Wiedereröffnung der Oberklassen sind Schulsäle, Bänke, Tafeln, Pulte 

vorhanden. Die Räume sind nutzbar. Es fehlt Verglasung der Fenster in 2 Klassen ganz, in 2 

Klassen zum Teil. 

 

Notiz vom 12.09.1945:  Grundschule 

 

4. Schuljahr  21 Knaben 

   18 Mädchen 
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3. Schuljahr  20 Knaben 

   11 Mädchen 

2. Schuljahr  23 Knaben 

   20 Mädchen 

1. Schuljahr  22Knaben 

   23 Mädchen 

Insgesamt:   86 Knaben  

   72 Mädchen 

 Summe 158 Kinder 

 

Eine weitere Notiz enthält folgende Zahlen: 

 

Schülerzahl der Grundschule 

 

Knaben Mädchen zusammen 

1. Schuljahr   23  23  46 

2. Schuljahr   22  19  41 

3. Schuljahr   20  11  31 

4. Schuljahr   23  18  41 

alle Schulkinder sind katholisch. 

Schülerzahl der Oberstufe 

5. Schuljahr   13  10  23 

6. Schuljahr     2  15  17 

7. Schuljahr     9    9  18 

alle Schulkinder sind katholisch. 

Auf einen Fragenkatalog, Mitteilung Nr. 7 vom 05.09.1945 des Schulamtes Bonn-Land hat 

Herr Lehrer Badur Antworten vorbereitet und am 12.09.1945 dem Schulamt berichtet: 

 

Die Schule hat 4 Schulsäle; jetzt benutzbar 3 Schulsäle; nach Instandsetzung benutzbar 1 

Saal. 

Der Deckenputz muß ganz erneuert werden. 

In den Fenstern fehlt das Glas. 

Für 1 Schulsaal fehlen die Bänke; diese sind zwar vorhanden, aber so beschädigt, daß sie erst 

nach größeren Reparaturen benutzbar werden. 

Entbehrliche Schulbänke sind nicht vorhanden. 

 

Von der Militärregierung zugelassen sind: Kletus Badur, 

   Elisabeth Bayartz, 

   Margarete Lenz; 

 noch nicht zugelassen:  Richard Halama. 

 

Das Schuhwerk der Kinder ist größtenteils schlecht. Es ist jetzt nur ein Schumacher im Ort 

tätig, der die Reparaturen nicht bewältigen kann. 

 

Das vorhandene Heizmaterial wird bei normaler Temperatur bis etwa Mitte Dezember 

reichen. Der Lieferant sagte zu, nach einiger Zeit erneut Brand liefern zu können. 

Notwendigenfalls wird die Gemeinde Holz schlagen. 

 

In der Gemeinde Witterschlick war keine hauswirtschaftliche Berufsschule für Mädchen. Die 

Mädchen der Gemeinde waren der Berufsschule Duisdorf zugewiesen. 

Ein Herd und Saal sind nicht vorhanden. (04.09.1945) 
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Auf eine Anfrage vom 30.11.1945  

„ … wann die einzelnen Lehrkräfte den Dienst neu wieder aufgenommen haben?“ 

antwortet Kletus Badur: 

 

Kletus Badur  ab 18.09.1945, 

Lentz Margarete ab 11.09.1945, 

Bayartz Elisabeth ab 18.09.1945, 

Walbröhl Therese ab 19.11.1945. 

 

 

Auf eine Anfrage vom 10.01.1946 der Militärregierung, ob noch nationalsozialistische 

Lehrbücher und Lehrmittel in der Schule noch vorhanden sind? 

antwortet Kletus Badur: 

„Die nationalsozialistischen Lehr- und Lernmittel sind beim Einzug der amerikanischen 

Besatzungstruppen zerstört und vernichtet worden (zerrissen und verbrannt). 
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GA 08.03.2005 I 
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GA 08.03.2005 II 
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GA 03.03.2010 
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GA 07./08.03.2015 I 
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GA 07./08.03.2015 II 
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Kriegsfolgen des II. Weltkrieg 
für Witterschlick 

 

Tote / Gefallene des II. Weltkrieges 
 

WEBER berichtet: 

1941 

31.10. 2131 Dem Amt mitgeteilt daß im vorigen Kriege aus der Gemeinde 

62 Mann gefallen sind und im jetzigen Kriege bis jetzt 8 Mann. 

Die Gemeinde tritt dem Volksbund deutscher Kriegergräberfürsorge 

Bezirk Köln mit einem Jahres Beitrag von Mark 100,00 bei. 

1943 

18.02. 669 Nachfrage nach einem Herm. Eich Mutter Elisabeth Eich. 

Derselbe ist gefallen am 04.09.1942. 

Mutter und Sohn hier unbekannt. 

 

 
(Postkarte) 

1945 - Ehrenmal für Gefallene 

zwischen kath. Kirche und der alten Schule 

 

Zu dem früheren Kriegerdenkmal / Ehrenmal: 

Das Denkmal stand an der Südwand der alten Schule, die 1967 abgerissen worden ist. Es 

bestand aus einem Steinhochkreuz des ursprünglich um die Pfarrkirche angelegten Kirchhofes 
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(genutzt bis etwa 1852), aus der Grabplatte von 1555 des Rembolt Scharpman und aus einer 

Anordnung von Holztafeln mit den Namen der Toten des II. Weltkrieges. Die Namen waren 

gemäß des jeweiligen Sterbetages den Jahren 1939 bis 1945 zugeordnet. 

Nach der Entfernung des Denkmals wurde das Kirchhofkreuz an der Nordwand der 

Pfarrkirche aufgestellt; die Grabplatte von 1555 hängt an der Nordwand der Pfarrkirche. 

 

 

 
(aus der Sammlung Szkwortz) 

1954 

 

In dem obigen Artikel vom 03.02.1954 wird geschrieben: 

„… denn aus Witterschlick kehrten 122 Soldaten aus dem Felde nicht zurück; 38 sind noch 

vermißt.“ 

 

In dem Artikel vom 18.06.1955 des Bonner General-Anzeigers über das 40jährige 

Ortsjubiläum von Pfarrer Joh. Wilhelm Neu (1876 – 1959) wird u. a. berichtet: 

 Schwere Zeiten brachen wieder durch den Krieg [1939 – 1945] herein. … 122 Gefallene 

und 37 Vermißte sind das Ergebnis des Krieges in der Pfarrei Witterschlick. …“ 

 

Hinzu kommen die zivilen Opfer durch Krankheiten, Bombenabwürfe, Munitionsunglücke, 

(ungerechte) Verurteilungen, Racheakte, Mord und Totschlag. 

 

Gefallene des II. Weltkrieges 

1939 – 1945 (insgesamt 126 Personen) 

 

Sterbetag 

Adolphi, J.   07.12.1941  [Johann] 

Adolphi, M.   14.03.1943  [Matthias] 

Adolphi, P.   17.06.1944  [Peter] 

 

Baltes, J.   16.01.1945 

Baltes, M.   03.05.1945  [Michael] 

Becker, P.   08.02.1942 

Behrendt, J.   21.08.1943  [Joseph] 

Bell, J.    16.01.1945  [Johann] 
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Benig, L.   16.03.1945  [Ludwig] 

Broch, H.   25.10.1945  [Heinrich] 

Büser, H.   18.02.1945 

Büser, J.   03.04.1944  [Jakob] 

 

Cremer, N.   02.11.1943  [Nikolaus] 

Cronenberg, A.  23.12.1942 

 

Demandt, F.   13.09.1941  [Friedrich Joseph] 

     (Effelsberg, Stefan  07.08.1943) 

     (Esser, Martin   21.06.1943) 

Fassbender, K.  14.01.1945  [Kasimir] 

Faßbender, W.  03.11.1944  [Wilhelm] [02.11.1944 ?] 

Fleischer, J.   30.05.1942  [Johann] 

Focke, V.   12.04.1942  [Vikar; Ernst] 

     (Gerstner, Arnold  07.08.1944) 

Gerhards, J.   09.09.1944  [Johann] 

Geuer, A.   28.08.1941  [Anton] 

Grandrath, J.   29.03.1945  [Johann] 

Grupp, P.   27.07.1942  [Peter] 

Gummersbach, F.  26.03.1945  [Franz] 

 

Hamacher, H.   08.06.1940  [Hubert Heinrich] 

Hamacher, S.   25.12.1941  [Severin] 

Hauke, P.   22.06.1944 

Heiliger, L.   01.06.1942  [Peter Lambert] 

Heiliger, P.   06.11.1944  [Peter]  

Heinen, P.   04.11.1943  [Paul] 

Heinrichs, H.   03.09.1941  [Heinrich] 

Heinrichs, P.   26.07.1941  [Peter] 

Henn, B.   21.01.1944  [Bernhard] 

Henn, J.   05.08.1942  [Johannes Joseph] 

Hipchen, H.   07.07.1943  [Heinrich] 

Hötzel, P.   05.02.1943  [Paul] 

Hommelsheim, H.  11.09.1939  [Matthias] 

 

Jansen, J.   28.02.1944 

 

Kastenholz, J.   13.10.1945  [Johann] 

     (Klapa, Hugo   21.03.1945) 

Klaudt, H.   12.01.1942  [Hermann] 

Klaudt, L.   07.10.1941  [Ludwig] 

Klaudt, W.   30.08.1944  [Wilhelm] 

Klein, J.   24.03.1945  [Franz Joseph] 

Klein, P.   28.05.1940  [Peter] 

Krieger, H.   16.03.1944  [Hans] 

Krieger, W.    17.04.1945  [Willi] 

Kühl, P.   23.03.1943  [Peter] 

     [*Kwiatkowski, Johann 26.10.1943] 

Lämbgen, H.   10.07.1943  [Heinrich] 

Lichtenhagen, A.  Juni 1944 
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Lieberz, H.   16.10.1944 

Lieberz, P.   03.01.1942  [Peter] 

Löhr, J.   23.08.1945  [Joseph] 

 

Mahlberg, J.   28.06.1944  [Johann] 

Mandt, H.   26.06.1944  [Heinrich] 

     (Mäsgen, Anton  1947) 

     (Nettekoven, Adam  09.02.1943) 

Nolden, C.   22.02.1942  [Christian] 

 

Odenthal, L.   19.07.1943  [Lorenz] 

Olzem, J.   11.08.1942  [Johannes] 

Orth, W.   11.04.1945  [Willi] 

Ott, H.    05.10.1941  [Heinrich] 

 

Paffenholz, P.   20.11.1944  [Peter] 

Pfannhausen, F.  04.02.1945  [Franz Seraph] 

Piehl, W.   20.08.1944  [Johann Wilhelm] 

Poetes, J.   17.06.1942  [Johann] 

     (Poetes, Josef   13.08.1944) 

Quester, J.   04.08.1940  [Jakob] 

 

Reintgen, M.   02.03.1945 

Richter, H.   11.12.1944  [Helmut] 

Rötzheim, A.   10.10.1943  [Anton] 

Rötzheim, F.   15.01.1943  [Franz] 

Rötzheim, W.   22.11.1942  [Willi] 

*Rollmann, L.   27.05.1944  [Ludwig Joseph] 

 

Scheeben, J.   20.10.1944  [Johannes] 

Schlinkmann, K.  01.04.1942  [Karl] 

Schlinkmann, P.  07.02.1943  [Peter Jos. Silvester] 

Schlösser, C.   26.10.1944  [Christian] 

Schmillen, M.   27.01.1945  [Matthias] 

Schmitz, J.   17.04.1942  [Johann] 

Schmitz, P.   20.04.1942  [Peter] 

Schneider, G.   20.01.1943  [Gerhard] 

Schneider, J.   21.07.1944  [Josef] 

Schneider, L.   10.01.1943  [Heinrich Lambert] 

Schneider, W.   24.03.1942  [Willi] 

Schnepp, H.   10.06.1940  [Heinrich] 

Schöngen, H.   15.11.1944  [Jakob Heinrich] 

Schöngen, J.   26.08.1944  [Johann Josef] 

Schüller, C.   14.11.1944  [Christian] 

     (Schüller, Heinz  18.03.1944) 

Schumacher, A.  18.06.1942  [Andreas] 

Schumacher, J.  01.03.1945  [Josef] 

     [Schumacher, Peter  23.10.1944] 

     (Schwarz, Heinrich  15.01.1943) 

Schwebig, P.   16.02.1945  [Paul Josef] 

 



162 
 

Semrau, J.   10.02.1945 

     [Sieberz, Heinrich  16.10.1944] 

     {Siepen, Willi   1945} 

Simons, J.   13.08.1944  [Hermann Joseph] 

Simons, P. J.   18.03.1945  [Peter Joseph] 

Sins, R.   10.06.1944  [Richard] 

Sodige, J.   10.03.1945  [Johann Joseph] 

Sramek, A.   20.07.1945  [Antonius] 

Steeg, J.    30.12.1944  [Johann Joseph] 

Streng, J.   18.09.1944  [Johann] 

 

Vogel, W.   19.07.1943  [Wilhelm] 

 

Weber, A.   19.02.1945 

Weber. T.   Feb. 1944 

Werres, J.   31.01.1944  [Johann] 

Werres, S.   16.04.1945  [Servatius] 

Wesseling, L.   14.07.1944  [Leo] 

Westenburg, J.  25.01.1944  [Johann] 

Wilden, H.   16.10.1943  [Heinrich] 

Windeck, J.   22.10.1943  [Johann Peter] 

     (Windeck, Josef  07.01.1945) 

Wirtz, H.   26.10.1944 

Wolff, G.   04.03.1945  [Gottfried] 

Wooker, J.   03.02.1945  [Joseph] 

 

Zensen, G.   04.11.1944  [Gottfried] 

     (Ziesler, Gerhard  10.09.1943) 

Zimmer, J.   06.02.1941  [Johann Josef Thomas] 

Zimmer, J.   27.03.1945  [Peter Josef] 

 

Vermisste (insgesamt 12 Personen + 15 Personen) 

Büttgenbach, Hubert  verm. seit 1942 

Geuer, Heinz Peter  verm. seit 1944 

(Lützenkirchen, Stefan  01.07.1945) 

Nettekoven, Heinrich  verm. seit 1945 

Nettekoven, Peter  verm. seit 1942 

Schmitz, Karl   verm. seit 1945 

Schönke, Alois  verm. seit 1943 

Schumacher, Philipp  verm. seit 1942 

Trimborn, Christian  verm. seit 1943 

(Weiner, Bruno  ?) 

Werres, Heinrich  verm. seit 1944 

(Wolff, Jakob  19.12.1943) 
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Zivile Tote durch Gewalteinwirkungen und Unglücke 
Racheakte und Unfälle 

 

In den Monaten nach dem Kriegsende und auch noch später ist es in Witterschlick und 

Volmershoven-Heidgen zu Racheakten und auch zu Unfällen durch explodierende 

Munitionsreste gekommen: 

 

Hierzu Aussagen von Zeitzeugen: 

 

Am 03.05.2005 gab mir Herr Paul Rodenheber den Hinweis auf zwei Personen, die kurz 

nach dem Zeiten Weltkrieg von Polen ermordet worden seien: 

 

Herr Bernhard Borkes vom Borkeshof in Heidgen (sei von Polen ermordet worden) sowie 

Herr Theodor Olzem, der sei in seinem Garten (auf dem Geltorf) erschossen worden. 

 

Die Ursache dieses Mordes (bei Herrn Olzem, der ein strammer Parteigenosse gewesen sein 

soll) sei es der Hass der Polen gewesen, die von ihm in Witterschlick schlecht behandelt 

worden seien; u. a. hätte er sie sonntags zum Appell antreten lassen und auch geschlagen. 

 

Nach einer Mitteilung am 02.07.2017 von Herrn Norbert Paßmann (*1957) – er ist ein 

Enkel von Bernhard Borkes – ist Herr Bernhard Borkes 1947 (und nicht 1945) durch 

marodierende ehemalige Zwangsarbeiter / Fremdarbeiter auf seinen Hof erschossen worden. 

 

Herr Bernhard Borkes wurde in Lüftelberg, Herr Theodor Olzem in Witterschlick begraben. 

 

 

 
(Foto Privatbesitz, etwa 1940) 

Mitte: Lehrer Siegfried Zerfas 

Rechts: Werkmeister Hubert Trimborn 

Links: Zimmermann Theodor Olzem 
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(Foto: Dr. Klaus Trenkle 23.10.2005) 

Grabstätte in Witterschlick 

 

Am 09.09.2008 rief mich Frau Leni Erdmann (ca. 85 Jahre alt) aus Mehlem, Godesberg, an. 

Sie ist die Tochter von Heinrich Alef und dessen erster Frau geb. Nolden. 

Sie erzählte noch von der Ermordung des Herrn Scholz – er hätte in einer Hütte an der 

Witterschlicker Allee gelebt – bei Kriegsende vermutlich durch „Fremdarbeiter“. 

 

Folgende Personen sollen genannt werden: 

Esser, Peter    23.04.1945 

Hilger, Johann Lambert  23.04.1945 

Olzem, Theodor   26.05.1945 

Scheeben, Theo   11.04.1945 

Schlitzer, Johann   11.04.1945 

Schwindt, Kaspar   23.04.1945 

sowie Herr Scholz, Witterschlicker Allee nach Kriegsende. 
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FLAMME, Wegkreuze im Gemeindegebiet Alfter, S. 159, 160 
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FLAMME, Wegkreuze im Gemeindegebiet Alfter, S. 161, 162 

Kriegsgräber 

1949 
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10.03. 151 Meldung über Soldatengräber und Civilgefallenen auf dem 

hießigen Friedhof am 10.03.1949 dem Amt Duisdorf eingesandt 

wie folgt: 

6 Soldatengräber, 15 Civilgräber teils in Familiengräber 

1 Soldat liegt noch bei der Siedlung Schumacher an der 

Schmalen Allee. 

Der Friedhof wurde ausgebaut im Jahre 1918. 

28.04. 176 Einnahme-Anw. von Kreiskk. Bonn für Unterhaltung von 

25 Kriegergräbern à 2,25.       58,50 

1950 

14.04. 154 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Zuschuß für 

27 Kriegergräber à 2,25.       60,75 

04.12. 413 Rechn. von Heinr. Mahlberg Impekoven über Instandhaltung von 

2 Heldengräber auf dem Witterschlicker Friedhofe im Jahre 1950. 16,00 

06.12. 416 Rechn. Goffin 2 Russengrabmäler neu beschrieben.   20,00 

 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle 04.11.2004) 

Gedenkkreuz von 1962 auf dem Friedhof von Witterchlick 

(geschaffen von Johannes Reinarz) 

 

Neuanfang nach dem Krieg 
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Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

Stimmbezirk I 

 

 
 



172 
 

 
 



173 
 

 
 



174 
 

 
 



175 
 

 
 



176 
 

 
 



177 
 

 
 



178 
 

 
 



179 
 

 



180 
 

 



181 
 

 
 



182 
 

 



183 
 

 



184 
 

 
 



185 
 

 
 



186 
 

 



187 
 

 



188 
 

 
 



189 
 

 
 



190 
 

 



191 
 

Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

Stimmbezirk II 
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Betrachtung von Pfarrer Neu nach Kriegsende 
(Seine Niederschrift vom Ende Juni bis August 1945) 

 

„An diesem Tage wurde ich vor 30 Jahren als Pfarrer in die hiesige Pfarre eingeführt. In 

diesen 30 Jahren habe ich doch manches erlebt, den Krieg 1914/18, die Besatzungszeit, im 

Pfarrhause, die Inflation, die schweren Parteikämpfe, dann den Kampf mit dem 

Nationalsozialismus, den Krieg 1939/45. 

Im Kampfe standen mir zur Seite die Vicare Dr. Küppers, Heselmann und Dr. Torsy. Auch 

diese Herren haben ihren Mann gestanden. Daß ich nun 1943 bei der Gestapo angezeigt 

worden bin wegen einer Äußerung, hat die Pfarrgemeinde sehr empört. Meine Pfarrkinder 

waren sehr aufgebracht und auch mit Recht. Sie haben erkannt die gemeine Gesinnung, die in 

diesen Hitlerianern steckte. Doch ein katholischer Priester darf nicht Rache nehmen; denn er 

muß Seelsorger sein, auch für diese Untreuen. 

Der Zellenleiter Nikl. Wolff war auch einmal Gegner des Kreuzes, später hat er sich 

zurückgezogen; Kronenberg ganz verbissen  und unnahbar. Nun wollen wir hoffen, daß 

diese Herrschaften allmählich zur Einsicht kommen und das Gegenteil von dem tun, was sie 

in den Jahren 1933/1945 getan haben. Dann kann auch wieder Vertrauen zu einander sein. Im 

übrigen war doch die Bevölkerung der Pfarrgemeinde ganz anders eingestellt. Man schwieg 

und sagte nichts, weil doch nichts zu erreichen war. Schon lange war allen klar, daß man sich 

in Hitler und seinen Genossen wirklich getäuscht sah; ja, daß alles, was geschehen ist, nichts 

anderes war, als Leersinn (?), Wahnsinn und wirklich Blödsinn, daß kein Staatsmann, Hitler 

wollte ja einer sein, sein Volk so enttäuscht hat, wie der Mann aus Braunau. 

Dieser Mann hat gespielt mit dem Worte ‚Göttliche Vorsehung‘. Ja, er hat es verstanden, sein 

Volk in den Abgrund zu schleudern und ein förmliches Chaos herbeizuführen. Ja; gebt mir 10 

Jahre Zeit und ihr kennt das Deutsche Reich nicht mehr wieder; so hat einmal dieser Mann 

gesprochen. 

Ja, das war der Nationalsozialismus in Deutschland. Er hat uns nicht die Freiheit gebracht, 

sondern die förmliche Sklaverei. Und dieser Nationalismus mit seiner teuflischen 

Wahltäuschung ist besiegt. Das ist der Ausgang des unseligen Krieges 1939/45. Es ist traurig, 

daß das feine deutsche Volk, ein tüchtiges, fleißiges und strebsames Volk, so irregeführt 

worden ist. Möge es sich besinnen und zu dem zurückkehren, der gesagt hat: ‚Ich bin das 

Licht der Welt; wer mir nachfolgt, wandelt nicht in der Finsternis.‘ (Joh. 8, 12) 

 

Am 24. Juni [1945] waren es 30 Jahre, in denen der zeitige Ortspfarrer [Neu] die Pfarre 

verwaltet hat. Am 20.06.1915 wurde er als Pfarrer in die hiesige Pfarre eingeführt. 

Am 21. Juni [1945] war ein feierliches Hochamt zu Ehren der göttlichen Vorsehung und 

nachmittags am Klausenhäuschen eine Marienfeier. Vicar Dr. Torsy hielt die Ansprache. Im 

Hause der Familie Werner, wo sich der Pfarrer mit seinen Angehörigen seit dem 04.02.1944 

aufhält, war eine bescheidene Hausfeier, an der auch der Domdechant Hecker z. Zt. in 

Impekoven wohnhaft, schwer Fliegergeschädigt, teilnahm. Er händigte dem Ortspfarrer [Neu] 

ein Schreiben des Erzbischofs von Köln aus, in welchem dieser den Ortspfarrer zum 

Geistlichen Rat ad honores ernannt hat. 

Es hat auch Tage gegeben, an denen man keine Hostien für die hl. Messe und zum Austeilen 

der hl. Kommunion erhalten konnte. Nun hat der Bäckermeister Bernhard Schmitz den 

Versuch gemacht, große und kleine Hostien zu backen; ihm ist nun der Versuch gelungen. 

Somit war die Sache für einstweilen geregelt. Dem Herrn Schmitz dafür Dank. 

 

Der gewaltige Krieg hat ja in jeder Weise sehr fühlbar gemacht. Überall mithin auch hier 

mußte man spüren die Nichtbeachtung des 7ten Gebote. Groß und Klein kannten nicht mehr 

den Unterschied zwischen Mein und Dein. Da nun wieder die Ortspolizei ihre Tätigkeit 

aufnimmt, wird man wieder ruhige Tage melden können. 
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Im großen ganzen geht das Leben und Treiben seinen ruhigen Weg weiter. Was die Pg [= 

Parteigenossen] und überhaupt die führenden Nazis betrifft, können diesen noch böse Tage 

bevorstehen; die dürfen nur nicht glauben, daß man alles vergessen hätte. Es werden noch 

Tage kommen, in denen ihnen noch manches vergolten werden muß und vergolten wird. 

Wenn unsere Jungens alle zurück sind, werden diese ein deutliches Wort sprechen. Außer den 

oben genannten Jugendlichen war auch ein fanatischer Nazi-Junge Karl Werner Klick, z. 

Zt. auf der Post beschäftigt. Er hat mit zur Anzeige beigetragen bei den Jungens, die z. Zt. im 

Erft, Kreis Euskirchen – im Lager untergebracht waren. Unter ihm hatten zu leiden der Frisör 

Johann Peter Fuhs und der Landwirt Johann Heiliger. Es soll ihm noch heimgezahlt 

werden. Johann Trimborn – Nolden aus der Nordstraße hat diesen feinen Klick auch 

genossen. Als diese Jugendlichen zum Ortpfarrer kamen, haben sie ihm, was diese „feinen“ 

Brüder betrifft, ihr Herz aufgeschlossen; man sah in ihnen eine innere Verbitterung, die man 

wirklich verstehen kann.  

 

In den letzten Monaten bis August hat sich alles gut und besonders ruhig zugetragen. Man 

kennt kaum die Besatzung; hier und da einige Polizeistreifen. 

Hier und hier sind die noch anwesenden Polen etwas unangenehm, besonders was die Arbeit 

betrifft.“ 

 

Anmerkung: 

Am 27.06.2017 teilte der Frisörmeister Herr Hans Peter Fuhs (*15.6.1928) auf Anfrage mit, 

dass er mit anderen im September 1944 als 16jähriger Erntehelfer für die Wehrmacht in Erft, 

Kreis Euskirchen in Einsatz war. Sie waren dort in einem Lager. Wegen einer Verspätung 

abends sei er mit drei Tagen Arrest bestraft worden.  

Nach dem Einsatz kam er zum Reichsarbeitsdienst, dann zur Wehrmacht und dann in das 

große Kriegsgefangenenlager bei Bodendorf / Kripp. 
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Neuanfang nach dem II. Weltkrieg 
 

Entnazifizierung 
„a) die politische Tätigkeit o. ä. eines ehemaligen Nationalsozialisten prüfen und ihn [durch 

Sühneleistungen] entlasten; denazifizieren; 

b) (nach dem 2. Weltkrieg) in staatlichen Einrichtungen, im öffentlichen Leben 

nationalsozialistische Einflüsse ausschalten: die Verwaltung, die Universitäten, die Justiz.“ 

(DUDEN, 1980, Das große Wörterbuch der deutschen Sprache) 

 

Entnazifizierungsbehörde 

„die Behörde, die die Entnazifizierung überwacht.“ 

Entnazifizierungsgericht 

„Gericht, das Verhandlungen zur Entnazifizierung führt.“ 

Entnazifizierungsgesetz 

„Gesetz, das die Entnazifizierung bewirkt.“ 

Entnazifizierungskommission 

„von den Alliierten nach 1945 in Deutschland eingesetzte Kommission, die 

Entnazifizierungen vornahm.“ 

Entnazifizierungsverfahren 

„Verfahren, mit dem Entnazifizierungen durchgeführt wurden.“ 

(DUDEN, 1980, Das große Wörterbuch der deutschen Sprache) 

 

Als Entnazifizierung (selten Denazifizierung oder Denazifikation) wird die ab Juli 1945 

umgesetzte Politik der Vier Mächte bezeichnet, die darauf abzielte, die deutsche und 

österreichische Gesellschaft, Kultur, Presse, Ökonomie, Justiz und Politik von allen 

Einflüssen des Nationalsozialismus zu befreien. Eine wesentliche Grundlage für die 

Entnazifizierung war das im August 1945 abgeschlossene Potsdamer Abkommen. Die 

Zielsetzung der Entnazifizierung sollte durch ein Maßnahmenbündel erreicht werden, das 

unter anderem aus einer umfassenden Demokratisierung und Entmilitarisierung bestand. Das 

wichtigste Ziel war die Auflösung der NSDAP und der ihr angeschlossenen Organisationen.  

Auch zur Entnazifizierung zählte die Verfolgung von Verbrechen, die während der 

nationalsozialistischen Herrschaft begangen wurden. Neben einer möglichen strafrechtlichen 

Verfolgung wurden die betreffenden Personen gemäß dem Gesetz Nr. 104 zur Befreiung von 

Nationalsozialismus und Militarismus vom 5. März 1946 in fünf Kategorien eingeteilt: 

1. Hauptschuldige (Kriegsverbrecher) 

2. Belastete (Aktivisten, Militaristen und Nutznießer) 

3. Minderbelastete 

4. Mitläufer 

5. Entlastete. 

Für Deutschland verabschiedete der Alliierte Kontrollrat in Berlin ab Januar 1946 eine 

Vielzahl an Entnazifizierungsdirektiven, mittels derer man bestimmte Personengruppen 

definierte und anschließend einer gerichtlichen Untersuchung zuführte. 

(WIKIPEDIA) 

 

Persilschein 

„[nach dem Namen des Waschmittels Persil, nach der Vorstellung des Rein- oder 

Weißwaschens; ursprünglich von der Bescheinigung der Entnazifizierungsbehörde] 

Entlastung[szeugnis]; Bescheinigung, daß sich jemand nichts hat zu schulden kommen 

lassen.“ (DUDEN, 1980, Das große Wörterbuch der deutschen Sprache) 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Alliierte#Die_Vier_M.C3.A4chte
https://de.wikipedia.org/wiki/Judikative
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Potsdamer_Abkommen
https://de.wikipedia.org/wiki/Demokratisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Entmilitarisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/NSDAP
https://de.wikipedia.org/wiki/Zeit_des_Nationalsozialismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Kriegsverbrecher
https://de.wikipedia.org/wiki/Aktivist
https://de.wikipedia.org/wiki/Militarismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Nutznie%C3%9Fer
https://de.wikipedia.org/wiki/Mitl%C3%A4ufer
https://de.wikipedia.org/wiki/Alliierter_Kontrollrat
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Der Begriff Persilschein erfuhr insbesondere während der Entnazifizierungsphase einen 

Bedeutungswandel. Mutmaßliche nationalsozialistische Straftäter konnten durch Aussagen 

von Opfern oder ehemaligen Gegnern entlastet werden und erhielten somit einen positiven 

bzw. guten Leumund und genügten auf dem Meldebogen der Alliierten den Anforderungen des 

Entnazifizierungsgesetzes. 

Umgangssprachlich kann man sagen, dass die betroffene Person vom Vorwurf einer 

nationalsozialistischen Gesinnung „reingewaschen“ wurde (wobei hier Reinheit für Unschuld 

steht). Ihr wurde eine „weiße Weste“ attestiert und sie durfte nun wieder eine Wohnung 

beantragen oder ein Geschäft eröffnen. Im Laufe des Jahres 1948 ließ das Interesse der 

Amerikaner an einer konsequenten Entnazifizierung spürbar nach, da der Kalte Krieg mit 

dem Ostblock mehr und mehr in das Blickfeld rückte. Es wurden Schnellverfahren eingeführt, 

um diese Angelegenheiten zum Abschluss zu bringen. Dies führte zu vielen fragwürdigen 

Urteilen (siehe auch 131er). (WIKIPEDIA) 

 

Auch in Witterschlick waren Entnazifizierungsverfahren erforderlich. Einzelheiten hierzu 

liegen mir nicht vor. 

Beispielhaft wird ein „Persilschein“ abgebildet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Entnazifizierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Nationalsozialismus
https://de.wikipedia.org/wiki/Leumund
https://de.wikipedia.org/wiki/Alliierte
https://de.wikipedia.org/wiki/Unschuld
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalter_Krieg
https://de.wikipedia.org/wiki/131er
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Neugründung von Parteien 
 

Zur Neugründung der Parteien nach dem Krieg in Witterschlick liegen mir nur sehr wenige 

Unterlagen vor. Insofern bleibt das Kapitel über die Parteien äußerst buchstückhaft. 

 

Angaben von Anton WEBER: 

 

Ausschüsse im Gemeinderat 1948 – 1952 
 

Finanzausschuss 

 

1. Schwebig Arnold  H. (Heidgen) 

2. Lichtenthal Joh.  W. (Witterschlick) 

3. Leeser Joh.  W. 

4. Broch Gerh.  W. 

5. Haas Willi   W. 

 

Bau- und Wohnungsausschuss 

 

1. Meyer Hubert  W. 

2. Schwebig Arnold  H. 

3. Broch Gerh.  W. 

4. Schneider Christ.  V. (Volmershoven) 

5. Broch Heinr.  V. 

6. Müller Paul  V. 

 

 

Wohlfahrtsausschuss 

 

1. Lichtenthal Joh.  W. 

2. Leeser Joh.  W. 

3. Frau Mich. Schüffelgen W. 

4. Schwebig Arnold  V. 

5. Broch Gerh.  W. 

6. Schneider Christ.  V. 

7. Platzke Flüchtling V. 

8. Kohlhoff Flüchtling V. 

 

 

Gemeinderat 

 

1. Hass Willi 

2. Meyer Hub. 

3. Leeser Joh. 

4. Broch Gerh. 

5. Lichtenthal Joh. 

6. Weber Ant. 

7. Schneider Christ. 

8. Schwebig Arnold 
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CDU 
 

Vorsitzende der CDU Witterschlick 

 

 

1946 / 46 Konrad Weber, Vorsitzender der CDU Witterschlick.  

Nach dessen Tod 1946: 

 

1946 - 1963 Gerhard Broch (Bauunternehmer) 

 

 

 

 
10.03.1966 

 

1966  Braun 
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1972 (?) -   Dr. Walter Döpfer 
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SPD 
Kurz nach dem II. Weltkrieg wurde auch in Witterschlick wieder eine Ortsgruppe der SPD 

gegründet. 

1. Vorsitzender war Dominik Bauch 

 

Von Herrn Franz Bauch erhielt ich eine Liste der Mitglieder des SPD-Ortsvereins 

Witterschlick. Er hatte sie von seines Vaters Dominik Bauch. Die Liste könnte von 

24.08.1947 stammen. 

 

144701 Bauch   Dominik  1. Vorsitzender Witterschlick Nr. 1 Angestellter 

144702 Walbröhl Johann  2. Vorsitzender Witterschlick Nr. 2 Werkmeister 

144703 Bois  Adolf    Witterschlick Nr. 3 Friseur 

144704 Wessling Ludwig   Witterschlick Nr. 4 Bürovorsteher 

144705 Lichtenthal Hannes 1. Beisitzer Witterschlick Nr. 5 Hausmeistere 

144706 Fröbus  Hubert  Unterkassierer Witterschlick Nr. 6 Arbeiter 

144707 Schäfer Caspar    Witterschlick Nr. 7 Schuster 

144708 Nettekoven Clemens Helfer  Witterschlick Nr. 8 Installateur 

144709 Geuer  Heinrich Helfer  Witterschlick Nr. 9 Maurer 

144710 Holzhäuser Wilhelm Helfer  Witterschlick Nr. 10 Eisenbahner 

144711 Koch  Josef  Helfer  Witterschlick Nr. 11 Schlosser 

144712 Sebastian Josef  Helfer  Witterschlick Nr. 12 Schmied 

144713 Meyer  Hubert Bezirksvorsteher Witterschlick Nr. 13 Werkmeister 

144714 Schmitz Peter    Witterschlick Nr. 14 Lockheizer 

144715 Lieberz Josef    Witterschlick Nr. 15 Eisenbahner 

144716 Schüffelgen Josef    Witterschlick Nr. 16 Meister 

144717 Schuhmacher Wilhelm Kassierer Witterschlick Nr. 17 Invalide 

144718 Pagel  Herbert 4.Beisitzer Witterschlick Nr. 18 Arbeiter 

144719 Piel  Johann    Ramelshoven Nr. 19 Arbeiter 

144720 Huth  Dominik   Witterschlick Nr. 20 Arbeiter 

144721 Semrau Ferdinand Unterkassierer Witterschlick Nr. 21 Portier 

144722 Büttgenbach Johann  Bezirksvorsteher Witterschlick Nr. 22 Postbeamter 

144723 Eupen  Johann    Witterschlick Nr. 23 Arbeiter 

144724 Buchholz Peter    Witterschlick Nr. 24 Keramiker 

144725 Nettekoven Hermann Helfer  Witterschlick Nr. 25 Kaufmann 

144726 Bauch  Heinrich   Witterschlick Nr. 26 Arbeiter 

144727 Fuß  Josef    Witterschlick Nr. 27 Friseur 

144728 Heimrig Johann  Unterkassierer Witterschlick Nr. 28 Maschinist 

144729 Nolden  Carl    Witterschlick Nr. 29 Maler 

144730 Schüffelgen Johann   Witterschlick Nr. 30 Maurermeister 

144731 Brüser  Wilhelm   Witterschlick Nr. 31 Werkmeister 

144732 Heimrig Michel  Unterkassierer Witterschlick Nr. 32 Werkpolizei 

144733 Bauch  Werner   Witterschlick Nr. 33 Arbeiter 

144734 Schlinkmann Frau    Witterschlick Nr. 34 Hausfrau 

144735 Brenig  Peter    Witterschlick Nr. 35 Portier 

144736 Schneider Michael   Witterschlick Nr. 36 Metzger 

144737 Lambertz Peer    Witterschlick Nr. 37 Arbeiter 

144738 Lichtenthal Hubert    Witterschlick Nr. 38 Arbeiter 

144739 Leeser  Johann  Bezirksvorsteher Witterschlick Nr. 39 Eisenbahner 

144740 Werres  Peter    Witterschlick Nr. 40 Kraftfahrer 

144741 Kronenberg Heinrich   Witterschlick Nr. 41 Kaufmann 

144742 Windeck Ferdinand   Witterschlick Nr. 42 Schlosser 
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144743 Welter  Peter    Witterschlick Nr. 43 Schlosser 

144744 Henn  Peter    Witterschlick Nr. 44 Kaufmann 

144745 Wirtz  Heinrich   Witterschlick Nr. 45 Werkmeister  

144746 Schöngen Wilhelm Helfer  Witterschlick Nr. 46 Bauer 

144747 Schwindt Johann    Witterschlick Nr. 47 Werkmeister 

144748 Giersberg Jakob   Witterschlick Nr. 48 Betr. Assistent 

144749 Trimborn Heinrich   Witterschlick Nr. 49 Bauer 

144750 Welter  Heinz Schriftführer  Witterschlick Nr. 50 Sekretär 

144751 Schuhmacher Bernd    Witterschlick Nr. 51 Weber 

144752 Bauch  Johanna   Witterschlick Nr. 52 Hausfrau 

144753 Semrau Peter    Witterschlick Nr. 53 Arbeiter 

144754 Schüffelgen Michael (senior)  Witterschlick Nr. 54 Heizer 

144755 Liebertz Hermann   Witterschlick Nr. 55 Bauer 

144756 Huschina Franz    Witterschlick Nr. 56 Werkmeister 

144757 Manns  Georg    Witterschlick Nr. 57 Eisenbahner 

144758 Koof  Arno    Witterschlick Nr. 58 Kraftfahrer 

144759 Lenz  Mathias   Witterschlick Nr. 59 Schmied 

144760 Trimborn Hannes   Witterschlick Nr. 60 Arbeiter 

144761 Baier  Peter    Witterschlick Nr. 61 Arbeiter 

144766 Wolonowski Adolf    Witterschlick Nr. 62 Sekr. a. D. 

144767 Block  Ernst    Witterschlick Nr. 63 Maurer 

144768 Adeneuer Franz    Witterschlick Nr. 64 Eisenbahner 

144769 Wahlen Wilhelm   Witterschlick Nr. 65 Arbeiter 

144770 Gummersbach Jakob    Witterschlick Nr. 66 Arbeiter 

144771 Bürvenich Michel    Witterschlick Nr. 67 Ofensetzer 

144772 Mücke  Paul    Witterschlick Nr. 68 Klempner 

144773 Schüffelgen Michel (Junior)  Witterschlick Nr. 69 Schriftsetzer 

144774 Nettekoven Peter    Witterschlick Nr. 70 Invalide 

144775 Kribbeler Sibilla    Witterschlick Nr. 71 Hausfrau 

144776 Bremer     Witterschlick Nr. 72 Hausfrau 

144777 Olschewski     Witterschlick Nr. 73 Hausfrau 

144778 Freund  Rudi    Witterschlick Nr. 74 Installateur 

144779 Fassbender Josef    Witterschlick Nr. 75 Arbeiter 

144780 Wittke  Frl.    Witterschlick Nr. 76 

144112 Krause  Otto    Witterschlick Nr. 77 Eisenbahner 

144113 Weber  Hubert   Witterschlick Nr. 78 Schneidermeister 

144114 Simon  Hermann   Witterschlick Nr. 79 Hausmeister 

144115 Nettekoven Wilhelm   Witterschlick Nr. 80 Drechsler 

144116 Lieberz Maria    Witterschlick Nr. 81 Hausfrau 

144117 Schüffelgen Maria    Witterschlick Nr. 82 Hausfrau 

144118 Hammelmann Hans    Witterschlick Nr. 83 Arbeiter 

144119 Wershoven Franz    Witterschlick Nr. 84 Schlosser 

144120 Lieberz Heinrich   Witterschlick Nr. 85 Bauer 

144121 Greuel  Ludwig   Witterschlick Nr. 86 Arbeiter 

144122 Greuel  Maria    Witterschlick Nr. 87 Hausfrau 

144123 Grossmeister Maria    Witterschlick Nr. 88 Hausfrau 

144124 Nolden  Math.    Witterschlick Nr. 89 Invalide 

144125 Komp  Grete    Witterschlick Nr. 90 Hausfrau 

  Bridde bei Fassbender   Witterschlick Nr. 91 Arbeiter 

144126 Zimmer Jakob    Witterschlick Nr. 92 Arbeiter 

144127 Schneider Josef    Witterschlick Nr. 93 Arbeiter 
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GA 03./04.09.2005 
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Arbeiterwohlfahrt 

 

 

Angaben von Ortsbürgermeister / Ortsvorsteher Anton Weber in seinen Notizen aus der Zeit 

von 1948 bis Anfang 1951 soweit das Thema „Arbeiterwohlfahrt“ betroffen ist. 

 

 

1948 

06.12. 73 Antrag von Arbeiterwohlfahrtsausschuss um eine einmalige  

Zuwendung von Mark 50,00 zur Bescherung der armen 

Kinder für Weihnachten. 

Der Wohlfahrtskommission vorgelegt. Dieselbe hat dem Antrag am 

14.12. zugestimmt; wurden am 23.12. gez.     50,00 

 

 

1951 

29.01. 59 Ein Schreiben der Arbeiterwohlfahrt Bonn betrifft Unterstützung 

Frau Ruthenkolk dem Wohlfahrtsamt Duisdorf weitergegeben. 
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Amt Duisdorf – Bürgermeister und Ortsvorsteher 
 

 

 
(Sammlung Szkwortz) 

um 1970 -das Amt Duisdorf 

 

 
GA 05.01.2017 

 

Der Artikel im Bonner General-Anzeiger vom 05.11.2017 nennt folgende Gemeinden des 

ehemaligen Amtes Duisdorf: 
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Alfter mit Birrekoven und Olsdorf, Buschdorf, Duisdorf, Gielsdorf, Impekoven (mit 

Impekoven und Ramelshoven), Ippendorf, Lengsdorf, Lessenich mit Meßdorf, Oedekoven, 

Röttgen, Ückesdorf, Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen. 

 

Zum Amt Duisdorf gehörten bis 1969 die Gemeinden: 

Alfter, Duisdorf, Gielsdorf, Impekoven (mit Nettekoven und Ramelshoven), Ippendorf, 

Lengsdorf, Oedekoven, Röttgen (mit Ückesdorf), Witterschlick (mit Volmershoven-Heidgen). 

 

Einwohnerzahl der Gemeinden im Amt Duisdorf am 1. Januar 1951 

 

Duisdorf   4 676 

Lengsdorf   2 304 

Ippendorf   1 976 

Röttgen Uekesdorf     898 

Witterschlick (mit V. H.) 2 763 

Impekoven (mit N. R.)    489 

Oedekoven   1 005 

Gielsdorf      797 

Alfter    4 250 

Das ganze Amt hat rund 20.000 Einwohner 

(nach Anton WEBER) 

 

 

 

Ausschüsse im Gemeinderat 1948 – 1952 
 

Finanzausschuss 

 

1.Schwebig Arnold  H. (Heidgen) 

2. Lichtenthal Joh.  W. (Witterschlick) 

3. Leeser Joh.   W. 

4. Broch Gerh.  W. 

5. Haas Willi   W. 

 

Bau- und Wohnungsausschuss 

 

1. Meyer Hubert  W. 

2. Schwebig Arnold  H. 

3. Broch Gerh.  W. 

4. Schneider Christ.  V. (Volmershoven) 

5. Broch Heinr.  V. 

6. Müller Paul   V. 

 

Wohlfahrtsausschuss 

 

1. Lichtenthal Joh.  W. 

2. Leeser Joh.   W. 

3. Frau Mich. Schüffelgen W. 

4. Schwebig Arnold  V. 

5. Broch Gerh.  W. 

6. Schneider Christ.  V. 
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7. Platzke Flüchtling  V. 

8. Kohlhoff Flüchtling V. 

 

Gemeinderat 

 

1. Hass Willi 

2. Meyer Hub. 

3. Leeser Joh. 

4. Broch Gerh. 

5. Lichtenthal Joh. 

6. Weber Ant. 

7. Schneider Christ. 

8. Schwebig Arnold 

 

Kommunalreform 1969 
Durch die Kommunalreform 1969 wurde die Gemeinde Alfter geschaffen. 

 

 
Bonner Rundschau Sonderbeilage 27.02.1975 
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Gewählte Bürgermeister der Gemeinde Alfter 
Erster gewählter Bürgermeister wurde Heinrich Arenz - ab 01.08.1969 - 1989 

Arenz, Heinrich     Oedekoven, Staffelgasse 59 

(Landwirt)       *16.04.1923 

Oberster Verwaltungsbeamter (Gemeindedirektor) wurde Johannes Janssen. 

 
Bonner Rundschau Sonderausgabe 27.02.1975 

 

 
GA 26.02.2008 
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Dr. Steinkemper, Bärbel 1989 - 2009   After, Görreshof 43 

(Dipl.-Volkswirtin) 

Seit der Wahl am 12.09.1999 – Direktwahl der Bürgermeister/innen in NRW. 

Gewählt wurde Frau Bärbel Steinkemper (*1947) (CDU); Wiederwahl am 26.09.2004. 

Sie stellte sich 2009 nicht mehr zu Wiederwahl.  

 
GA 21.10.2009 



219 
 

Dr. Rolf Schumacher, Bürgermeister ab 2009 

 

 

 
GA 31.08.2009 
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Gemeindevorsteher / Bürgermeister von Witterschlick 
(Zusammenstellung, soweit aus den Unterlagen feststellbar.) 

 

Werres 

 

Esser, Peter, Hauptlehrer i. R. 1918/1919; er war kurze Zeit nach dem I. Weltkrieg 

Gemeindevorseher (ZERFAS, 1933, S. 100); dann folgte: 

 

Freischheim, Joh. Jos. 

 

Schmitz, Johann     *23.07.1889 – 07.12.1971 

(er war u. a. noch vor 1933 vier Jahre lang stellvertretender Bürgermeister des Amtes 

Duisdorf) 

 

Köch, Josef  Gemeindevorsteher bis 1930 

 Duisdorfer Straße; Hardthof / Köchhof 

1925: … Auch der Gemeindevorsteher Köch wird als „aus dem Stand der Arbeitgeber“ 

bezeichnet (BECKER).  

 

Weber, Anton      Hauptstraße 18 (alt) 

(Bauunternehmer)      *24.10.1874 

Gemeindevorsteher von 08.01.1930 bis etwa Mitte 1944; dann wieder von 1948 – 1951. 

Der Gemeindevorsteher von Witterschlick war im Dritten Reich Herr Anton Weber (vgl. 

BECKER, Witterschlick und Impekoven, S. 186, 187 mit Abb. 67 Gemeinderatsprotokoll 

Witterschlick 14.07.1933 und Abb. 68 Gemeinderatsprotokoll 07.11.1935). 

 

08.01.1930: In einer – durch Annullierung der ersten Wahl herbeigeführten – Neuwahl wird 

der Bauunternehmer Anton Weber in einer Kampfabstimmung mit sieben Stimmen zum 

neuen Gemeindevorsteher gewählt (Witterschlick) (BECKER) 

1934: Der Gemeindevorsteher führt, in Anlehnung an vermeintlich germanische Traditionen 

der Titel „Gemeindeschulze“ (BECKER). 

 

Anton Weber war dann wieder von Nov. 1948 bis zu seinen Tod 1951 gewählter 

Ortsbürgermeister. 

 

 

 

 

 
24.11.1950 
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GA 03.04.1951 

 

 
GA 06.04.1951 

 

Ortsbürgermeister in Witterschlick nach dem II. Weltkrieg 

(soweit mir bekannt) 

 

Weber, Konrad 

Bürgermeister 1945 /1946 

 

Walbröhl, Matthias  1946 – 1948   Bachstraße 13b (alt) 

(Landwirt)       *30.06.1874 

Bürgermeister 1946 – Herbst 1948 

11.04.1946:  Erste Nachkriegssitzung  des Witterschlicker Gemeinderates … 

Die ersten demokratisch gewählten Bürgermeister nach 1945 sind Matthias 

Walbröhl (Witterschlick) sowie Josef Dick (Impekoven) (BECKER). 

 

Weber, Anton 

Bürgermeister Oktober 1948 – März 1951 

 

06.10.1949: … In der gestrigen Sitzung, die unter dem Vorsitz von Gemeindevorsteher 

Weber und in Anwesenheit von Amtsdirektor Dietz sowie Landrat Haas stattfand, … (BR  

06.10.1949). 
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Broch, Gerhard 

Bürgermeister 1951 und 1952 

1952: Goldjubiläum der Servais-Werke in Witterschlick 

… Bürgermeister Broch …  (GA 29.07.1952) 

 

 
GA 12.06.1951 

 

 
GA 24.04.1961 
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10.03.1966 

 

Leeser, Johannes  1952 – 1961  Nettekovener Straße 19 

(Bahnangestellter)      *29.03.1892 

Bürgermeister 1952 - 1961 

 

28.07.1954: … Bürgermeister Leeser …; wurde zum Ehrenbeamten gewählt, so dass er 

berechtigt ist, das Amtsiegel zu führen. … (GA 28.07.1954) 

 

 Stellvertretender Bürgermeister Hengstler (GA 28.08.1957) 
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(Foto: Sammlung Johannes Broch) 

um 1955 - Kevelaerwallfahrt 

Johann Leeser, Bürgermeister in Witterschlick 

links daneben Maria Broch, geb. Küpper – Frau von Theodor Broch (Post) 

 

Schmitz, Johannes      Bahnhofstraße 12 (alt) 

(Postbeamter)       *23.07.1889 – 07.12.1971 

Bürgermeister 1961 – 1965 (1962 – 1966) 

 

GA 24.07.1962 „Ein Mahnmal für kommende Geschlechter“ 

  … Bürgermeister Schmitz … 

  … Amtsbürgermeister Brünker … 
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GA 09.12.1971 
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Reitler, Werner (*1920 – +2005) 

Bürgermeister von 1964 – 1969  

 

 
GA 28.09.2005 
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Ortsvorsteher 
(nach der Kommunalreform 1969 - soweit mir bekannt) 

 

Goffin, Hans sen. (*14.01.1907 – 12.05.2003)  1969 – 1975 (?) 

 

 

 
GA 20.02.1978 
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Broch, Theodor     1971 - 1979 
 

 
GA 17.07.1975 
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Reimann, August     1979 – 1984 

 
GA 09.01.1980 
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Nagel, Hermann     1984 - 1994 
 

 

 
GA 11.12.2006 
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Broch, Theodor     1994 – 2005 
 

 
GA 13.03.2002 

 
BR 13.08.2004 
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Sigrit Pippon       ab 2005 

 
GA 22.04.2005 
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Spezielle Bekanntmachungen, Anweisungen 
Diese Bekanntmachungen geben Hinweise auf eine Vielzahl von Verwaltungsanweisungen 

für regulatorische Maßnahmen des Staates bis hinunter auf die Gemeindeebene. 

(Notizen des Gemeindevorstehers Anton Weber) 

1948 

13.12. 101 Meldung auf ein Schreiben vom Landratsamt Bonn betrifft 

Sammlung von Spenden für Berlin. Nach ortsüblicher 

Bekanntmachung ist nichts eingekommen. 

1949 

25.06. 305 Meldung vom Amt daß vom 03. – 16. Juli eine Sammlung für 

notleidende Kriegsopfer durchgeführt werden muß. 

05.11. 553 Eine Wählerliste von der in den Gemeinde wohnenden 

Flüchtlinge zwecks Wahl der Flüchtlingsbeiräte der 

hiesigen Gemeinde; ausgelegt 28.10 1949 

abgenommen 05.11.1949 

Ansprüche sind keine gestellt worden. 

1950 

14.10. 328 Anweisung zur Durchführung der Fortschreibung der  

Registrierungsergebnisse der Kriegsgefangenen und Vermißten. 

Ortsüblich bekanntgemacht. 

 

Kriegsfolgen, - lasten 

1949 

15.01. 22 Anfrage vom Amt ob Vereinigungen von ehemaligen  

Wehrmachtsangehörigen bestehen; mit Nein beantwortet. 

15.01. 23 Dem Reichsbund der Körperbeschädigten beantwortet 

daß die Gemeinde nicht im Besitze von Waldungen ist wo 

Brandholz vorhanden ist. 

17.01. 27 Ein Schreiben der Fürsorgestelle für Kriegsgeschädigte und 

Kriegshinterbliebene um Durchführung einer Sammlung für 

Kriegs- und Zivilblinden am 01. bis 13. Feb. 1949. 

Sammler sind: Bell Jak. Heidgen, Dionys Schwebig Volmershoven; 

Zensen Konst. Witterschlick – Ort Witterschlick; 

Löhr Nikl. Witterschlick – Geltorf. 

03.02. 61 Ausgabe-Anw. an Dionys Schwebig Nachzahlung vom 

01.10.1948 bis 31.01.1949 162,56 netto + 36,08 Beiträge 

+ 15.60 Lohnst. + 1,80 Notopfer.            216,04 

25.02. 109 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Landeszuschuß 

zu den Kosten des Wiederaufbaues.             109,51 

08.03. 139 Ausgabe-Anw. an das Amt Duisdorf für Kriegsfolgenfürsorge.        1.881,95 

10.03. 151 Meldung über Soldatengräber und Civilgefallenen auf dem 

hießigen Friedhof am 10.03.1949 dem Amt Duisdorf eingesandt 

wie folgt: 

6 Soldatengräber, 15 Civilgräber teils in Familiengräber 

1 Soldat liegt noch bei der Siedlung Schumacher an der  

Schmalen Allee. 

Der Friedhof wurde ausgebaut im Jahre 1918. 

10.03. 152 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf Anteil der Kriegsfolgefürsorge 

für Januar 1949.                 288,60 

14.03. 158 Meldung eines gefallenen Christ. Schüller aus Heidgen 

11.12.1944 in Italien. Dem Amt weitergeleitet. 
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16.03. 162 Dem Amt Duisdorf gemeldet daß oberhalb der 

Krupp’schen Tongrube noch eine 10 Ctr. Sprengbombe liegt. 

31.03. 206 Liste zur Sammlung für das deutsche rote Kreuz vom 02. bis 16. April. 

An  Sammler verteilt. 

Ein Gesamtbetrag von Mark  am  abgeliefert. 

09.04. 230 An folgende Personen Sammellisten für das Deutsche 

Rote Kreuz wie folgt vergeben: 

1. Zensen Konst. in Witterschlick 

Hauptstr., Klausenweg, Volmershoverstr. 

2. Löhr Nikl. Geltorfstr., Esserstr., Servaisstr., Duisdorferstr. 

Bachstr., Adolfstr. 

3. Weber Ed. Bahnhofstr., Schulstr., Buschhover-,  

Nettekoverstr. und Nordstr., Lüsbüchel. 

4.Schumacher Heinr. Ramelshoverstr., Neustr., Kirchweg und 

Siedler im Kirchholz. 

5. Schwebig Dionis Volmershoven alle Straßen. 

6. Bell Jak. Heidgen alle Straßen mit Borkes. 

11.04. 237 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf Anteil an 

Kriegsfolgefürsorge. Anteil in Feb. 1949.              292,69 

25.04. 168 Nachfrage nach einem gefallenen Leutn. Herz Karl aus  

Frankfurt am Main – Höchst Adelonstr. 18. 

Derselbe liegt auf dem hiesigen Friedhof und war am 06.03.1945 

gefallen. Erkennungsmarke ist Gr. Ers. Batl. 116 Feldgstn. 2539 A. 

28.04. 176 Einnahme-Anw. von Kreiskk. Bonn für Unterhaltung von 

25 Kriegergräbern à 2,25.       58,50 

09.05. 203 Einnahme-Anw. von der Kreiskk Bonn Landeszuschuß zum 

Wiederaufbau.        99,85 

09.05. 204 Einnahme-Anw. Zuschuß zu den Kosten vorbereitenden 

Maßnahmen zum Wiederaufbau kriegszerstörter Gemeinden.  55,14 

12.06. 282 Anfrage vom Amt Duisdorf welche Kriegsgefangenenläger vom 

Sept. 1939 bis März 1945 in der Gemeinde bestanden haben: 

1. Servais-Werke  60 Russen, 40 Franzosen; 

2. Krupp’sche-Werke 20 Franzosen; 

3. Gemeinde   25 Polen. 

25.06. 301 Anfrage ob in der hiesigen Gemeinde noch Heeresschrott vorhanden ist. 

Ist nichts mehr vorhanden. 

25.06. 305 Meldung vom Amt daß vom 03. – 16. Juli eine Sammlung für 

notleidende Kriegsopfer durchgeführt werden muß. 

19.08. 393 Einn.-Anw. von der Kreiskk. Bonn für Beseitigung der 

Kriegsschäden an Schulen.             1.000,00 

19.08. 394 Einn.-Anw. von der Kreiskk. Bonn Landeszuschuß zum Wiederaufbau. 62,21 

01.10. 483 Annahme-Anw. von Beerdigungsinstitut Pirmasens für  

Umbettungskosten eines Gefallenen.     36,00 

1950 

09.03. 106 Einnahme-Anw. Vergütung Kriegsschäden in der Gemeinde.        3.800,79 

14.04. 154 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Zuschuß für 

27 Kriegergräber à 2,25.       60,75 

09.05. 176 Ausgabe-Anw. an Volksbund Kriegsgräberfürs.    50,00 

07.09. 274 Rechn. Adeneuer & Bauch um Beseitigung von Kriegsschäden 

an den Schulen in Witterschlick.               498,87 

07.09. 275 Rechn. Adeneuer & Bauch um Beseitigung von Kriegsschäden 
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an den Schulen in Witterschlick.               311,86 

14.10. 328 Anweisung zur Durchführung der Fortschreibung der  

Registrierungsergebnisse der Kriegsgefangenen und Vermißten. 

Ortsüblich bekanntgemacht. 

14.10. 329 Mitteilung vom Amt Duisdorf daß die gemeinschaftlichen  

Jagdbezirke 1 und 2 von der alliierten Besatzungsmacht  

nicht mehr beschlagnahmt sind. 

15.11. 381 Ausgabe-Anw. an Finanzkasse Bonn Rentenbankschulden für 1950. 37,40 

04.12. 413 Rechn. von Heinr. Mahlberg Impekoven über Instandhaltung von 

2 Heldengräber auf dem Witterschlicker Friedhofe im Jahre 1950. 16,00 

06.12. 416 Rechn. Goffin 2 Russengrabmäler neu beschrieben.   20,00 

 

Krieger- / Soldatengräber 

1942 

30.06. 355 Einn.-Anw. von der Kreiskasse Bonn zur Unterhaltung der 

Kriegergräber auf dem hiesigen Friedhof für 1942.     4,50 

1943 

03.06. 69 Einn.-Anw. von Kreiskk. Bonn Erstattung Betrag für Kriegergräber.  5,50 

21.08. 157 Rechn. Jos. Ratz für Ausheben der 4 Gräber einsargen und 

Gräber wieder verfüllen [vermutlich der amerk. Flieger].   30,00 

26.10. 240 Ebenfalls eine Nachfrage über genaue Bezeichnung der Gräber 

der am 12.08.1943 abgestürzten 4 amerikanischen 

Flieger beantwortet. 

I. Schreiben am 13.08.1943 betreffs dieser Sache eingesandt 

unter Nr. 143 Seite 329. 

1949 

10.03. 151 Meldung über Soldatengräber und Civilgefallenen auf dem 

hießigen Friedhof am 10.03.1949 dem Amt Duisdorf eingesandt 

wie folgt: 

6 Soldatengräber, 15 Civilgräber teils in Familiengräber 

1 Soldat liegt noch bei der Siedlung Schumacher an der  

Schmalen Allee. 

Der Friedhof wurde ausgebaut im Jahre 1918. 

28.04. 176 Einnahme-Anw. von Kreiskk. Bonn für Unterhaltung von 

25 Kriegergräbern à 2,25.       58,50 

1950 

14.04. 154 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Zuschuß für 

27 Kriegergräber à 2,25.       60,75 

04.12. 413 Rechn. von Heinr. Mahlberg Impekoven über Instandhaltung von 

2 Heldengräber auf dem Witterschlicker Friedhofe im Jahre 1950. 16,00 

06.12. 416 Rechn. Goffin 2 Russengrabmäler neu beschrieben.   20,00 

 

 

Notstands-und Vorsorgemaßnahmen 

1948 

05.12. 68 Antrag Esser Kasp. Volmershoven um Zuteilung von Benzin für sein 

Motorrad. Esser soll nachweisen wohin er zu fahren hat. 

09.12. 80 Einn.-Anw. von der Kreiskk. Bonn Zuschuß für die 

Bevölkerungszunahme.                473,43 

09.12. 82 Betrifft Benzinzuteilung für Kraftdreiräder; Besitzer angeben. 

09.12. 84 Bekanntmachung betreffs Anmeldung von Grundstücksbelastungen 
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wegen Forderungen zum Lastenausgleich.  

Ausgehangen am 10.12.1948. 

1949 

11.01. 1 Laut einem Schreiben vom Kreisjugendamt Bonn sollen im 

Westraum zirka 13.000 Kinder aus Berlin untergebracht werden. 

Am 06.01. eine Bekanntmachung erhalten daß sich Pflegefamilien 

melden sollen welche 1 Kind aufnehmen wollen. 

Gemeldet haben sich bis zum 12.01. nur Frau Dir. Haas welche zuvor 

wissen wollte (Alter – Geschlecht und aus welchen Familien). 

21.03. 180 Bekanntgabe zur Abgabe von Brennholz aus dem Revier 

Röttgen. Meldung bis 23.03.1949. 

Eichen- und Buchen-Scheit  10,00 Mark 

Eichen- und Buchen-Knübel    8,00 Mark 

Sonstiges Scheit 9,00 Mark; Knübel 7,00. 

23.03. 182 Ein Schreiben vom Amt wegen den schlechten Wohnverhältnissen 

der Familie Bollig – Losermann in Volmershoven. Vielleicht eine 

Wohnbaracke kaufen und auf Gemeindegelände aufstellen. 

15.04. 154 Einen Antrag an das Forstamt Kottenforst um Abgabe von 

folgenden Waldflächen zum Roden als Ackerland gesandt. 

21.05. 247 Anfrage vom Amt ob in hiesiger Gemeinde eine 

Siedlungsgesellschaft errichtet worden ist. 

Beantwortet am 23.05.1949: Solche bestehen noch keine. 

12.06. 281 Antrag Broch Gerh. für Benzin für 2 Betonmischer und  

2 Motorräder. Das Vorhandensein wurde bestätigt. 

17.06. 284 Antrag Müller Jos. um Abgabe eines Benzinscheines für 

pro Monat 10 Liter für sein Motorrad. 

 

 

Wohnungen - Wohnungsnot 

1948 

20.11. 17 Ein Scheiben mit Beilage eines Attestes von Frau Ww. Pet. 

Schumacher um Freilassung eines Zimmers im Erdgeschosses 

ihres Wohnhauses dem Amt eingesandt. 

23.11. 24 Antrag Schraa Joh. um Wohnungszuzug einer Tochter von seiner 

Schwester und um Ausquartierung eines Flüchtlingsmädchen 

aus seiner Wohnung. 

23.11. 37 Wohnungssache Weber Joh. Jos. Heidgen 

Wohnungssache Behrendt Joh. Geltorfstr. 

Dem Wohnungsausschuss vorgelegt. 

01.12. 50 Ein Schreiben vom Amt Duisdorf vom 19.11.1948 wegen  

unterbelegter Zimmer bei Joh. Behrendt wieder zurückgesandt daß 

die Wohnungskommission der Belegung zugestimmt hat. 

01.12. 51 Antrag Joh. Schraa um Räumung eines Zimmers im Dachgeschoß 

worin ein Flüchtlingsmädchen wohnt. 

01.12. 52 Antrag Johannes Schneider jetzt in Heidgen wohnend um  

Genehmigung einer Wohnung bei Joh. Jos. Weber; wurde von der 

Wohnungskommission genehmigt. 

01.12. 53 Antrag der Familie Kamin um die Wohnung bei Geschw. Müller in  

Witterschlick Hauptstr. 71. 

02.12. 58 Anfrage vom Landratsamt Bonn wegen halbfertigen und 

reparaturbedürftigen Gebäuden in der Gemeinde Witterschlick. 
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(Fehlanzeige) 

11.12. 95 Antrag Pet. Thomm Esserstr. um Freigabe eines beschlagnahmten 

Zimmers im Erdgeschoß. 

Die Wohnungskommission beschließt wie folgt 

11.12. 96 Ein Schreiben vom Wohnungsamt vom 10.12. wegen Freigabe eines 

2ten Zimmers bei Frau K. Weber an Familie Jagnow daselbst. 

Der Wohnungsausschuss beschließt 

13.12. 100 Ein Schreiben betreffs Abweisung von Flüchtlingen in die von ihr 

zugewiesenen Wohnungen durch das Wohnungsamt Duisdorf. 

22.12. 143 Ein Schreiben betreffs Wohnungswechsel in Volmershoven 

Wohnung Jenk 3 (Räume frei) jetzt 2 Zimmer Frau Schneider 

1 Zimmer Kneip selbst 

Zimmer bei Kömpel hat eine Lehrerin bek. (Zimmer bei Reintgen 

von denselben selbst). 

22.12. 144 Schuster Löhr bewohnt sein beschlagnahmtes Zimmer selbst. 

1949 

15.01. 21 Antrag des Flüchtlings Karl Deptolla bei Ww. H. Geuer um 

Zuweisung einer größeren Wohnung. Den Antrag dem 

Wohnungsamt Duisdorf weitergegeben. 

27.01. 47 Antrag betreffs Wohnungswechsel Giersberg Pet. nach 

Witterschlick bei Ww. Baltes. 

Der Flüchtling Weßling von Ww. Hub. Weber zum Odenthal 

Christian in Heidgen. Genehmigt am 26.01.1949. 

11.02. 82 Dem Amt Duisdorf Wohnungsanträge: 

Kistus, Pet. Schmitt, Kronenberg, Kaiser Christ. eingesandt. 

Ferner 1 Liste über zu prüfende Häuser betr. freie Zimmer. 

Eine Anfrage des hiesigen Ausschusses wegen Erledigung von 

Wohnungssachen des Wohnungsamtes Duisdorf. 

23.03. 182 Ein Schreiben vom Amt wegen den schlechten Wohnverhältnissen 

der Familie Bollig – Losermann in Volmershoven. Vielleicht eine 

Wohnbaracke kaufen und auf Gemeindegelände aufstellen. 

08.04. 226 Antrag Pet. Odenthal um Genehmigung seine Wohnung im 

Hause Volmershoven Hauptstr. 22 zu beziehen. 

Seine bisherige Wohnung soll der Flüchtlingsfrau Sonntag von 

Thomm Esserstr. überlassen werden. 

09.04. 227 In der Sache Königstein Math. entschieden daß Königstein 

noch ein weiteres Zimmer an Krause abgeben soll. 

21.05. 244 Bekanntmachung daß der Schlosser Emil Godde und der 

Schmied Max Driese aus Impekoven an der Reichsstraße Flur 12 

Parzelle 131/71 und 128/70 ein Behelfsheim errichten wollen 

als Siedlungsanlage. 

Im Gemeindekasten am 20.05.1949 ausgehangen. 

am 10.06.1949 abgenommen. 

Randnotiz: Gemeldet am 2. Juli 1949. 

24.06. 297 Ein Schreiben betr. Beantwortung einer Wohnungsnachfrage für  

Bundeszwecke. 

14.10. 503 Rechn. Schreinerm. Weber über Einbau einer Wohnung im 

Sportheim auf dem Hardtberg.               499,00 
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Nothilfe / Soforthilfe 

1949 

24.10. 529 Ausgabe-Anw. an Finanzamt Bonn Soforthilfeabgabe.         1.413,00 

01.12. 595 Antrag Schnitzler Hub. um Ermäßigung der Zahlung der 

Soforthilfe; soll gewährt werden. Betrag 284,00. 

01.12. 596 Antrag Elise Schmitz um Stundung der Zahlung der 

Soforthilfeabgabe; soll gewährt werden. Betrag 212,00. 

06.12. 604 Ausgabe-Anw. an die Finanzkasse Bonn Notopfer Berlin.   16,80 

1950 

08.01. 18 Ausgabe-Anw. Soforthilfeabgabe der Gemeinde Rest.   15,00 

22.07. 217 Ausgabe-Anw. an Finanzamt Bonn Notopfer 1950.   14,40 

 

Wohlfahrt 

 

Allgemein 

1948 

13.12. 101 Meldung auf ein Schreiben vom Landratsamt Bonn betrifft 

Sammlung von Spenden für Berlin. Nach ortsüblicher 

Bekanntmachung ist nichts eingekommen. 

13.12. 103 Eine Paket mit Liebesgaben getragener Kleider und Schuhe 

zum Verteilen an Bedürftige. 

Wurde am 14.12. vom Wohlfahrtsausschuss vorgenommen 

und Quittungen zurückgesandt. 

20.12 135 Für 1 Kind Baumhoff Siegfried Kriegervollwaise bei Joh. Jansen in 

Volmershoven sind hier Mark 50,00 als einmalige Notsstandshilfe 

eingegangen. 

Sollte das Kind von der hiesigen Stelle in Duisdorf diese Zahlung 

schon erhalten haben, möchte den Betrag wieder nach Köln 

zurücksenden. 

Am 20.12. beim Amt Duisdorf um Antwort angefragt. 

Mark 50,00 mit Brief im Geldschrank. 

23.12. 152 Antrag der Ww. Kasimir Faßbender in Heidgen und eine 

monatliche Zusatzrente wurde zu der Kriegsrente von 120,00 Mark 

pro Monat Mark 40,00 Zusatz bewilligt. 

1949 

19.03. 177 Antrag der Flüchtlingsfrau Hedwig Lippitz in Witterschlick 

Bahnhofstr. 12 um eine Beihilfe zur Anschaffung von 

Haushaltsgegenständen. Wurden 40,00 Mark bewilligt. 

 

 

Heimkehrer 

1948 

25.11. 41 Wohlfahrtsantrag der Frau Schellhammer in Witterschlick um 

Zuteilung eines Kopfkissens und 2 Schlafdecken für ihren 

Sohn der aus der Gefangenschaft kommen soll. 

Dem Wohlfahrtsausschuss überweisen. 

23.12. 145 Mitteilung vom Zuchthaus Rheinbach betrifft Entlassung 

Viernich Jos. aus Heidgen. 
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Arbeiterwohlfahrt 

1948 

06.12. 73 Antrag von Arbeiterwohlfahrtsausschuss um eine einmalige  

Zuwendung von Mark 50,00 zur Bescherung der armen 

Kinder für Weihnachten. 

Der Wohlfahrtskommission vorgelegt. Dieselbe hat dem Antrag am 

14.12. zugestimmt; wurden am 23.12. gez.     50,00 

1951 

29.01. 59 Ein Schreiben der Arbeiterwohlfahrt Bonn betrifft Unterstützung 

Frau Ruthenkolk dem Wohlfahrtsamt Duisdorf weitergegeben. 

 

 

 

Quäker 

1948 

11.12. 92 Meldung von Zuweisung von Kleidungs- und Wäschestücken 

aus der Quäkersammlung. 

Zu verteilen den Wohlfahrtsausschuss. 

 

 

 

Schulspeisung 

1951 

11.01. 25 Rechn. Frau Rosenbaum in Volmershoven im Monat  Dez. 

285 Portionen Kinderspeisung gek.[ocht] à 0,03 Mark.     8,55 

06.02. 71 Rechn. Lehrer Löck für Kochen der Schulspeisung bis 31.01.1951.   5,04 

06.02. 72 Rechn. Frau Rosenbaum in Volmershoven für Schulspeisung in 

Januar 1951 für Schule Volmershoven.       9,69 
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Siedlungen, Baracken, Notwohnungen, 

Bauplätze und Neubauten 

(Die Angaben beruhen weitgehend auf den Gemeindenotizen des Gemeindevorstehers Anton 

Weber von 1937 – 1951) 

Zusammenfassung 
In den Gemeindenotizen von Anton Weber sind unter dem Begriff Siedlungen: 

Neubaugebiete sowie  

Gebiete mit neuen Höfen – insbesondere Aussiedlerhöfe – zu verstehen. 

 

Es handelt sich bei 

Neubaugebieten: auf dem Geltorf, im Kirchholz sowie Siedlung Hardtberg. 

 

1939: 

04.09. 415 Angebot vom Rhein. Heim wegen Überlassung von 3 Baustellen 

auf dem Geltorf Flur 6 Nr. 422/17 – 428/17 – 430/17 alle 

12,50 [Ar] groß zum Preise von 0,80 pro qm. 

Soll umgehend zugesagt werden. 

04.10. 478 Mitteilung vom Rhein. Heim betreffs Überlassung der Parzellen: 

Flur 6 Nr. 428/17 Pächter W. Eupen 

Flur 6 Nr. 430/17 Pächter W. Braun 

Kündbar bis 11.11.1940. 

1941 

05.06. 1829 Schreiben des Brandmeisters W. Manns betreffs  

Schlauchbeschaffung für die Siedler im Kirchholz. 

(Es könnte sich hier um Notwohnungen an der Schmalen Allee handeln) 

1950 

20.01. 39 Rechnung H. Lenz Gelieferte Eisenstäbe für Siedlung Hardtberg. 16,20 

Summe von Nr. 35 bis 39 = 608,40 

15.08. 247 Eingang eines Schreibens von der Rheinischen Heimstätte betr. 

Kleinsiedlung Hardtberg. 

22.12. 442 Einn.-Anw. von 17 Neubauten an Bauwasservergütung.            390,90 

 

Gebiete mit neuen Höfen – insbesondere Aussiedlerhöfe: 

in Witterschlick und Volmershoven-Heidgen wurden vor 1945 folgende 7 Siedlerhöfe 

errichtet: 

 am Mühlenweg [heute Hauptstraße]:Birkenhof (Henseler) und Hof Lammerich, 

 am Lüsbacher Weg: Margaretenhof (Kruth), 

Heidehof (Mauel später Weinberg), 

Marienhof (Schumacher), 

Wilhelmshof (Koch später Bölte), 

 sowie der Hof Borkes. 

1943 

04.03. 692 Auf Anfrage dem Amt mitgeteilt daß außer den 7 Siedlern noch 

folgende Bauern Land vom Rhein. Heim bekommen haben: 

Adeneuer 30 Morgen Ld. 9 Morgen Wiese 2 Morgen Wald. 

Wißkirchen 30 Morgen Ld.  

Habeth    2 Morgen Ld. 

Lammerich Nachtrag 8 Morgen Ld. 5 Morgen Wiese und  

26 Morgen Wald. 
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Als Siedlerbewerber werden genannt: 

1938  Herm. Liebertz in Witterschlick 

17.05. 131 Anfrage vom Reichsnährstand Bonn wegen Siedlungseignung 

Frau W. Schumacher Volm. 
20.08. 356 Der Amtskasse der Verkauf des Hauses mit Ländereien des 

Heinr. Bongartz in Volmershoven wie folgt Angaben gemacht. 

Die Vermittlungsstelle ist Umsiedlungskommission in Ahrweiler. 

Ankäuferin ist Ww. Schumacher in Herschbach 

[heute Verbandsgem. Selters?]. 

 

Siedler in Volmershoven-Heidgen: 

 

Siedlungsvertrag betr. Reintgen-Thünker (1937) 

1939 

29.10. 524 Rechn. Ullmann über Herstellung eines Wasserleitungsgraben im 

Kottenforst von der Flerzheimer Allee bis zur Siedlung Borkes 

nur für Auswerfen 399,50 [m] à 1,00.              399,50 

 

in Witterschlick: 

 

am Mühlenweg [heute Hauptstraße] 

1938:  Parzellen am Mühlenweg [heute Hauptstraße] 

mit dem Birkenhof (Henseler) und dem Hof Lammerich 

1939 

25.05. 108 Antrag des Rhein. Heims um Versorgung mit Bauwasser der  

Siedlerstellen 5 und 6 auf dem Mühlenwege; ist des Weitern  

veranlaßt. 

1940 

05.07. 1092 Dem Amt gemeldet daß die Häuser der Siedler Henseler – Lammerich –  

Streng und Müller Math. am Mühlenweg Wasseranschlüsse haben 

und in die Wasserzinsliste 1940 mit aufgenommen sind. 

 

am Lüsbacher Weg und Schmale Allee 

1939 

Siedlung am Lüsbacher Weg und Schmale Allee: 

Schumacher Siedlung zahlt pro Jahr 50,00 Mark Wassergeld – pro Tag 14 

Pfennige. 

Neuste Witterschlicker Sätze: 

Haush. 12,00 + 8,00 Stück Vieh = 28,00 Mark pro Tag 8 Pfennige (1939) 

1940 

02.01 658 Ein Schreiben vom Rhein. Heim daß die Siedlerstellen 

Nr. I. II. III. und IV. von dem Wasserverband Kuchenheim – 

Ollheim mit Wasser versorgt werden. 

Dem Amt am 03.01. eingesandt. 

Es handelt sich hier um die Höfe: 

Margaretenhof (Kruth Franz), 

Heidehof (Mauel Willi später Weinberg), 

Marienhof (Schumacher Peter), 

Wilhelmshof (Koch Theo und Sohn Alfred später Bölte). 
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Auswertung Siedlungen sowie Baracken 
1937 

12.12. 735 Siedlungsvertrag betr. Reintgen-Thünker in Volmershoven nach 

Vervollständigung der Unterschrift nach Berlin zurückgesandt 

an Deutsche Bau- und Bodenbank A. G. in Berlin W 8 Taubenstr. 48/49. 

1938 

26.02. 967 Das Rhein. Heim an die Aufteilung der Parzellen am  

Mühlenweg erinnert. 

26.02. 968 Den Bürgermeister Zeppenfeld zu einem Termin 04.03.1938 bei 

Winterscheidt betreffs Baugelände vom Rhein. Heim eingeladen. 

30.03. 1040 6 Siedlerbogen Bongartz Christ. Volmershoven unterschrieben. 

11.04. 14 Ein Fragebogen der Landesbauernschaft über den Siedlerbewerber 

Herm. Liebertz in Witterschlick beantwortet und an den 

Kreisbauernführer weitergegeben. 

12.04. 23 Siedlerfragebogen Herm. Liebertz ausgefüllt und zurückges. 

13.04. 25 Einziehungsvordrucke der Abtragungen und Zinsen der Siedler 

Reintgen und Thünker in Volmershoven der Amtskasse weitergegeben. 

14.04. 34 Erinnerungsschreiben an das Rhein. Heim wegen Baustellen auf dem 

Mühlenweg gesandt. 

Abschrift in Ordner unter R. 

24.04. 44 Zinsrechnung der Bauboden Berlin an Siedler Reintgen-Thünker von 

Mark 1.800,00 vom 02.02.1938 bis zum 31.03.1938 Mark 11,60. 

05.05. 80 Einnahme-Anw. von Reintgen & Thünker Zinsen vom 02.02.1938 

bis 31.03.1938 für Siedler-Darlehn von 1.800 Mark.   11,60 

Erinnert am 16.05. 

10.05. 100 Eine Anfrage vom Amt betreffs weiterer Vorgänge wegen Abgabe von 

Baugelände vom Rhein.-Heim. Dem Amt von meinem Schreiben vom 

15.04.1938 an das R. H. Kenntnis gegeben. 

14.05. 120 Fragebogen Heinr. Lieberz um Übernahme einer Bauernsiedlung 

beantwortet und wieder zurückgesandt 16.05.1938. 

17.05. 131 Anfrage vom Reichsnährstand Bonn wegen Siedlungseignung 

Frau W. Schumacher Volm. 

20.08. 356 Der Amtskasse der Verkauf des Hauses mit Ländereien des 

Heinr. Bongartz in Volmershoven wie folgt Angaben gemacht. 

Die Vermittlungsstelle ist Umsiedlungskommission in Ahrweiler. 

Ankäuferin ist Ww. Schumacher in Herschbach 

[heute Verbandsgem. Selters?]. 

04.12. 641 Scheiben der Bürrs Darmstadt für Wasserbauanlagen betreffs 

Erweiterung der Wasserleitung in Witterschlick eingesehen und 

mit dem Bemerken weitergesandt daß das Amt Duisdorf sich mit  

dem Rhein. Heim in Bonn betreffs Wasserversorgung der neuen 

Siedlungen in Verbindung treten soll. Abschrift in Mappe lfde Sachen. 

07.12. 652 Ein Schreiben vom Rhein. Heim betreffs Pachtung oder 

Kauf eines neuen Sportplatzes in Heidgen. 

Besprechung am 13.12.1938 bei Werres Witterschlick. 

17.12. 675 Ein Scheiben von Dipl. Ing. Griul betreffs Wasserversorgung der  

Gemeinde Servais-Werke und vielleicht die Siedlungen vom Rhein. Heim. 
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1939 

Wassergeldsätze 

in der Gemeinde Witterschlick 1939 

 

Haushaltung pro Jahr  12,00  1 Person 6,00 

Bad  pro Jahr  10,00 

Wasserklosett pro Jahr    6,00 

Metzgerei pro Jahr  15,00 

Wirtschaft pro Jahr  15,00 

Bäckerei pro Jahr  10,00 

Gärtnerei pro Jahr  10,00 

Milchhandel pro Jahr    6,00 

Großvieh pro Jahr    2,00 

Jungvieh pro Jahr    1,00 

Kleinvieh pro Jahr    0,50 

Heizung pro Jahr    6,00 

 

Randnotiz 

Schumacher Siedlung zahlt pro Jahr 50,00 Mark Wassergeld – pro Tag 14 Pfennige. 

Neuste Witterschlicker Sätze: 

Haush. 12,00 + 8,00 Stück Vieh = 28,00 Mark pro Tag 8 Pfennige 

 

08.01. 731 Abschrift eines Schreibens vom Landrat betreffs Siedlungsbaustellen  

vom Rhein. Heim beantwortet und wieder zurückgesandt. 

10.03. 888 Antrag Müller Math. wegen Verlängerung der Wasserleitung. 

Soll bei Gelegenheit der Verlängerung durch das Rhein.-Heim 

geregelt werden. 

25.05. 108 Antrag des Rhein. Heims um Versorgung mit Bauwasser der  

Siedlerstellen 5 und 6 auf dem Mühlenwege; ist des Weitern  

veranlaßt. 

28.06. 205 Zinsenrechnung der Siedler Reintgen-Thünker in Volmershoven 

vom 31.03. – 30.06.1939 an die deutschen Bodenbank    27,00 

dem Amt weitergegeb. 

04.09. 415 Angebot vom Rhein. Heim wegen Überlassung von 3 Baustellen 

auf dem Geltorf Flur 6 Nr. 422/17 – 428/17 – 430/17 alle 

12,50 [Ar] groß zum Preise von 0,80 pro qm. 

Soll umgehend zugesagt werden. 

04.10. 478 Mitteilung vom Rhein. Heim betreffs Überlassung der Parzellen: 

Flur 6 Nr. 428/17 Pächter W. Eupen 

Flur 6 Nr. 430/17 Pächter W. Braun 

Kündbar bis 11.11.1940. 

Zur Mappe lfde. Sachen. 

29.10. 524 Rechn. Ullmann über Herstellung eines Wasserleitungsgraben im 

Kottenforst von der Flerzheimer Allee bis zur Siedlung Borkes 

nur für Auswerfen 399,50 [m] à 1,00.              399,50 

1940 

02.01 658 Ein Schreiben vom Rhein. Heim daß die Siedlerstellen 

Nr. I. II. III. und IV. von dem Wasserverband Kuchenheim – 

Ollheim mit Wasser versorgt werden. 

Dem Amt am 03.01. eingesandt. 

24.04. 912 Ausgabe-Anw. an das Rhein. Heim Bonn  
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für Grundstücksankauf Flur 6.            3.050,00 

05.07. 1092 Dem Amt gemeldet daß die Häuser der Siedler Henseler – Lammerich –  

Streng und Müller Math. am Mühlenweg Wasseranschlüsse haben 

und in die Wasserzinsliste 1940 mit aufgenommen sind. 

23.06. 1052 Anfrage wegen einer Parzelle welche die Gemeinde vom 

Rhein. Heim übernommen hat Flur 6 Nr. 430/17. 

25.07. 1129 Ausgabe-Anw. an Gerichtskasse Bonn betrifft Eintragung 

der angekauften Grundstücke auf dem Geltorf vom Rhein. Heim.  18,22 

25.07. 1130 Rechn. Notar Nöller betrifft Kaufvertrag mit dem Rhein. Heim; 

Baustellen auf dem Geltorf.       43,00 

1941 

05.06. 1829 Schreiben des Brandmeisters W. Manns betreffs  

Schlauchbeschaffung für die Siedler im Kirchholz. 

19.04. 1705 Dem Amt mitgeteilt daß das Rhein. Heim am 22.03.1941  

30 Grenzsteine erhalten hat. 

25.04. 1724 Einnahme-Anw. vom Rhein. Heim Bonn für 30 Grenzsteine 

geliefert à 1,50.        45,00 

30.06. 356 Rechn. vom Rhein. Heim Bonn über erhaltene  

Wasserleitungsrohre 163,55 lfdm wie auf Seite 283 Nr. 242 

einzeln aufgeführt à 3,20 =                523,36 

09.12. 2212 Ausgabe-Anw. Anteil landwirtschaftliche Berufsgen. an 

Rhein. Heim zurückzahlen.         4,80 

1942 

17.01. 24 Rechn. Pet. Schumacher 17 Stück Wasserleitungsrohre von 

Siedlung nach Witterschlick gel.      10,00 

22.01. 38 Meldung daß die Feuerwehr bei einer Übung im Dez. 1941 die 

Plomben der Hydranten bei den Siedlern im Kirchholz abgenommen 

haben. Dieses muß dem zuständigen Wasserverband gemeldet werden. 

24.01. 53 Schumacher hat am 17.01.1942 17 Wasserleitungsrohre von den 

Siedlern zum Schulhof Witterschlick gebracht. 

Liste in Mappe Wasserleitungen. 

24.04. 242 An Rohre vom Rhein. Heim erhalten 17 Stück. 

Längen in 9,10 + 9,75 + 9,00 + 9,65 + 9.75 + 8,75 + 10,10 + 

+ 9,00 + 9,00 + 9,30 + 10,30 + 8,90 + 10,25 + 11,80 + 11,00 + 

+ 10,00 + 7,90 = 163,55 lfdm 80 m/m Durchmesser. 

04.12. 573 Einnahme-Anw. von der Landesgemeinschaftskasse in Bonn 

für vorgelegte Kosten an Erweiterung der Wasserleitung zu 

den Siedlern.               3.500,00 

1943 

04.03. 692 Auf Anfrage dem Amt mitgeteilt daß außer den 7 Siedlern noch 

folgende Bauern Land vom Rhein. Heim bekommen haben: 

Adeneuer 30 Morgen Ld. 9 Morgen Wiese 2 Morgen Wald. 

Wißkirchen 30 Morgen Ld.  

Habeth    2 Morgen Ld. 

Lammerich Nachtrag 8 Morgen Ld. 5 Morgen Wiese und  

26 Morgen Wald. 

Steuersätze der Siedler im Ordner A unter St. 

30.06. 356 Rechn. vom Rhein. Heim Bonn über erhaltene  

Wasserleitungsrohre 163,55 lfdm wie auf Seite 283 Nr. 242 

einzeln aufgeführt à 3,20 =                523,36 
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1948 

20.11. 20 Antrag Theod. Koch Siedlung um Ermäßigung der Hundesteuer. 

Da die Entfernung vom Hause Koch bis Ww. Schumacher konnte 

der Anfrage nicht entsprochen werden. 

1949 

04.02. 65 Eingang eines Fragebogens betreffs Siedlungsgeländes in 

der Gemeinde Witterschlick. Beantwortet am 

16.02. 97 Anfrage wegen Siedlungsgelände in der Gemeinde angegeben. 

Abschrift in Mappe Bausachen. 

10.03. 151 Meldung über Soldatengräber und Civilgefallenen auf dem 

hießigen Friedhof am 10.03.1949 dem Amt Duisdorf eingesandt 

wie folgt: 

6 Soldatengräber, 15 Civilgräber teils in Familiengräber 

1 Soldat liegt noch bei der Siedlung Schumacher an der  

Schmalen Allee. 

Der Friedhof wurde ausgebaut im Jahre 1918. 

09.04. 230 An folgende Personen Sammellisten für das Deutsche 

Rote Kreuz wie folgt vergeben: 

1. Zensen Konst. in Witterschlick 

Hauptstr., Klausenweg, Volmershoverstr. 

2. Löhr Nikl. Geltorfstr., Esserstr., Servaisstr., Duisdorferstr. 

Bachstr., Adolfstr. 

3. Weber Ed. Bahnhofstr., Schulstr., Buschhover-,  

Nettekoverstr. und Nordstr., Lüsbüchel. 

4.Schumacher Heinr. Ramelshoverstr., Neustr., Kirchweg und 

Siedler im Kirchholz. 

5. Schwebig Dionis Volmershoven alle Straßen. 

6. Bell Jak. Heidgen alle Straßen mit Borkes. 

21.05. 244 Bekanntmachung daß der Schlosser Emil Godde und der 

Schmied Max Driese aus Impekoven an der Reichsstraße Flur 12 

Parzelle 131/71 und 128/70 ein Behelfsheim errichten wollen 

als Siedlungsanlage. 

Im Gemeindekasten am 20.05.1949 ausgehangen. 

am 10.06.1949 abgenommen. 

Randnotiz: Gemeldet am 2. Juli 1949. 

21.05. 247 Anfrage vom Amt ob in hiesiger Gemeinde eine 

Siedlungsgesellschaft errichtet worden ist. 

Beantwortet am 23.05.1949: Solche bestehen noch keine. 

18.10. 513 Rechn. Paul Müller über vorgelegte Gelder für ein 

Protokollbuch der Siedlungsleitung Witterschlick. 

03.12. 603 Rechn. Carthaus Bonn geliefertes Papier für Siedlungsaussch.    9,50 

1950 

20.01. 39 Rechnung H. Lenz Gelieferte Eisenstäbe für Siedlung Hardtberg. 16,20 

Summe von Nr. 35 bis 39 = 608,40 

16.03. 114 Rechnung Landmesser Roth über Vermessung im 

Siedlungsgebiet 8 ½ Tage à 35,00  = 297,50 

Einen Lageplan angefertigt        90,00 

8 ½ Tage für Messgehilfen        99,00 

Eisenbahnfahrten         33,20 

Unterlagen vom Katasteramt        37,00 zusammen     554,70 

09.05. 180 Rechn. Eller Karl 35 ½ Stunden Kies für Wegeanlage zum 



247 
 

Siedlungsgelände 35 ½ Std. à 6,00.               213,00 

24.07. 220 Ausgabe-Anw. Rechnung Lenz Siedlungsanl.    54,50 

07.08. 238 Ausgabe Teilzahlung an Erben Strasser für Siedl.             800,00 

15.08. 247 Eingang eines Schreibens von der Rheinischen Heimstätte betr. 

Kleinsiedlung Hardtberg. 

22.12. 442 Einn.-Anw. von 17 Neubauten an Bauwasservergütung.            390,90 

 

 

Das Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

enthält für Witterschlick zum Begriff „Siedlung“ folgende Angaben: 

 

609 Lammerich, Theo *30.01.1906 Hauptstraße (Siedlung) 

610 Lammerich, Cilly *10.05.1907 Hauptstraße (Siedlung) 

 

908 Kruth, Margarete *28.09.1909 Siedlung 1 

909 Kruth, Franz  *03.04.1901 Siedlung 1 

[649 Kruth, Franz  *21.12.1956 Margaretenhof] 

910 Weinberg, Therese *15.05.1917 Siedlung 

911 Weinberg, Peter *09.09.1912 Siedlung 

 

Das Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

enthält für Volmershoven-Heidgen zum Begriff „Siedlung“ folgende Angaben: 

 

[433 Keusen, Gertrud *27.01.1896 Neuenhof] [Hof Borkes?] 

464 Keusen, Johann *04.03.1879 Siedlung [Hof Borkes?] 

465 Schneider, Anton *03.09.1905 Siedlung 

466 Schneider, Katharina *05.03.1906 Siedlung 

467 Thomas, Erich  *05.08.1924 Siedlung 

 

 

 

 

Baracken 
1938 

04.05. 77 Akten wegen Räumung der Baracke Dahm. 

Es soll passende Wohnung gesucht werden oder ein Grundstück um 

die Baracke zu versetzen. Beides ist schwierig. 

1939 

06.06. 150 Rückfrage wegen Anton Behrendt Wilh. an der Baracke im 

Kirchholz. Zurückges. am 

31.07. 333 Akten betreffs Anbau Wilh. Behrendt Übernahme der  

Baracke Dom. Bauch für Mark 800,00. 

Beantwortet am 

Randnotiz: Nr. 332 und Nr. 333 erledigt am 01.08.1939. 

 

 

 

1949 

23.03. 182 Ein Schreiben vom Amt wegen den schlechten Wohnverhältnissen 

der Familie Bollig – Losermann in Volmershoven. Vielleicht eine 

Wohnbaracke kaufen und auf Gemeindegelände aufstellen. 
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01.10. 485 Annahme-Anw. von Olschewski Frieda Miete für 

Baracke auf dem Sportplatz pro Monat 15,00 Mark.   97,50 

03.11. 549 An Wasserverbrauch der Firma Vygen & Cie. 

im Steuerjahr 1949. 

1. Im Wohnhause Volmershoverstr. Nr. 22 

3 Familien   à 12,00 Mark  = 36,00 

3 Wasserklosetts  à   6,00 Mark  = 18,00 

1 Bad    à 10,00 Mark  = 10,00 

Summa Mark  = 64,00 

2. Im Wohnhause Volmershoverstr. 18 – Büro 

1 Familie  à 12,00 Mark  = 12,00 

2 x Wasserklosett à   6,00 Mark  = 12,00 

1 x Bad  à 10,00 Mark  = 10,00 

Summa Mark  = 34,00 

3. In der Wohnbaracke für 1949 ¾ Jahr 

1 Haushalt für ¾ Jahr    =   9,00 Mark 

1 Wasserklosett für ¾ Jahr   =   4,50 Mark 

1 Bad für ¾ Jahr    =   7,50 Mark 

Summa Mark  = 21,00 Mark 

Obige Aufstellung der Firma abgegeben am 03.11.1949. 

 

Das Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

enthält für Witterschlick folgende Angaben: 

 

616 Henn, Christine *31.12.1912 Jagdhütte 

617 Henn, Christine *07.07.1888 Jagdhütte 

618 Henn, Mathilde *10.07.1922 Jagdhütte 

619 Henn, Heinrich 23.09.1879 Jagdhütte 
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Notwohnungen in Witterschlick 
(S. 107 und 108 aus Heft 20  Bilder von Witterschlick - 1050 Jahre Ortsgeschichte – 

von Dr. Klaus Trenkle; im Eigenverlag herausgegeben, Jan. 2015; 300 Seiten.) 

 

Nach dem Ersten Weltkrieg und besonders nach dem Zweiten Weltkrieg bis etwa Anfang 

1970 herrschte in Witterschlick Mangel an ausreichendem Wohnraum. Abhilfe verschafften 

in Eigenregie erstellte Notwohnungen. Sie wurden häufig ohne behördliche Genehmigungen, 

aber mit deren Duldung errichtet. In der Regel hatten diese Notunterkünfte weder Strom-, 

noch Wasser-, Kanal- oder Gasanschluss. Es war für die betroffenen Familien – oft mit 

mehreren Kindern – ein wenig komfortables Leben. 

Diese Unterkünfte waren jedoch überlebenswichtig. 

In der Regel befanden sich diese Notwohnungen in Randlagen außerhalb des Ortes, z. B an 

der Witterschlicker Allee, der Schmalen Allee, der Buschhovener Straße oder dem Lüsbacher 

Weg. Nachfolgend werden zwei Beispiele aufgeführt: 

 

 
(Foto privat 1938) 

1938 – Notwohnung an der Schmalen Allee, 

bewohnt von etwa 1932 bis 1943 

 
(Foto: Dr. Klaus Trenkle Januar 1974) 

1974 – Notwohnung am Lüsbacher Weg, 

bewohnt von etwa 1960 bis 1975 
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Bonner Rundschau 
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Bauplätze – Neubauten 
 

 

Baustelle - Bausachen 

 
1937 

03.11. 427 Pläne zu einem neuen Wohnhause Wilh. Klaudt in Witterschlick 

Baustelle Geltorf Rheinbacherstr. unterschrieben und zurückgesandt. 

02.11 428 Bausachen Bongartz Christ. III in Volmershoven betreffs  

Siedlungsdarlehen beantwortet zurück gesandt. 

1938 

14.04. 34 Erinnerungsschreiben an das Rhein. Heim wegen Baustellen auf dem 

Mühlenweg gesandt. 

Abschrift in Ordner unter R. 

24.08. 361 Übertragung des Wohnhauses Pet. Odenthal an Didier-Werke und 

Überlassung einer Baustelle der genannten Firma an 

Odenthal; bestehen keine Bedenken. 

1939 

08.01. 731 Abschrift eines Schreibens vom Landrat betreffs Siedlungsbaustellen  

vom Rhein. Heim beantwortet und wieder zurückgesandt. 

18.02. 831 Einen Antrag der Frau Ww. Richter um Überlassung einer Baustelle; 

Dem Amt weitergegeben. 

09.03. 885 Antrag der Frau Richter nochmals zurückgesandt mit dem 

Bemerken daß keine Baustellen zwischen bestehenden Häusern 

vorhanden wären. 

29.04. 34 Anfrage vom Amt warum die Parzellen Mandt-Kirchhartz und 

Joh. Breuer noch nicht bebaut sind und warum das Gemeinde- 

grundstück an der Adolf-Hitlerstr. frei bleiben soll. 

Beantwortet weil evtl. Baustelle für Schule etc. 

03.06. 140 Ausgabe-Anw. an das Kataster-Amt Bonn Vermessungskosten 

von Baustellen auf dem Geltorf.      10,50 

04.09. 415 Angebot vom Rhein. Heim wegen Überlassung von 3 Baustellen 

auf dem Geltorf Flur 6 Nr. 422/17 – 428/17 – 430/17 alle 

12,50 [Ar] groß zum Preise von 0,80 pro qm. 

Soll umgehend zugesagt werden. 

1940 

25.07. 1130 Rechn. Notar Nöller betrifft Kaufvertrag mit dem Rhein. Heim; 

Baustellen auf dem Geltorf.       43,00 

03.12. 1431 Die Fertigstellung der Vermessung und Neunummerierung der 

Baustellen auf dem Geltorf wieder zurückgesandt. 

1941 

23.10. 2114 Antrag Jos. Kaspers um Erwerb einer Baustelle auf dem 

Geltorf. Wurde zur Zeit zurückgestellt. 

1942 

22.01. 44 Mahnung an Mich. Baltes wegen rückständiger Pacht von Mark 10,00 

aus 1939 ist von Frau Ww. Richter zu zahlen weil dieselbe diese  

Parzelle als Baustelle zugewiesen bekommen hat. 

28.01. 62 Am 27.01.1942 fand eine Gemeinderatssitzung statt worin 

folgendes verhandelt wurde: 

Verschiedene Anträge zum Ankauf von Baustellen wurden 
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zurückgestellt. 

11.04. 204 Anfrage vom Finanzamt Bonn welche Parzellen die vom  

Bonifatiusverein angekauft sind, direkt als Baustellen zu  

verwerten sind. Daß könne nur die Parzelle auf dem Lüsbüchel  

Flur 3 Nr. 339/200 groß 29,73 Ar sein. 

12.06. 320 Rückfrage wegen Verkauf einer Baustelle vom Bonifatiusverein 

Paderborn an Hans Kaiser groß 13,67 Ar zum Preise von 

Mark 1.400,00; angemessen bezeichnet. 

13.11. 537 Anfrage vom Amt wegen Errichtung des Feuerwehrgerätehauses 

auf dem Schulhofe konnte noch nicht ausgeführt werden weil 

die Gemeinde noch nicht im Besitze der Baustelle ist und 

keine Leute und Material zu haben ist. 
30.12. 604 Rückfrage vom Amt wegen dem Antrag der Servais-Werke um 

Ankauf einer Parzelle auf der untersten Heide. Hier kann nur ein 

Tausch gegen Baustellen vorgenommen werden. 

1944 

16.06. 793 Sache betreffs Benutzung der Baustelle Joh. Schneider Hauptstr. 12 

beantwortet. 

[Das Haus wurde bei Fliegerangriff am 04.02.1944 zerstört.] 

 

 

1948 

26.11. 46 Ausfallsanzeige an Heinr. Schneider Witterschlick an Rückzahlung  

zuviel gezahlter Pacht (Baustelle Schäfer).       3,80 

28.11. 29 Annahmeanord. Kaufpreis für Baustelle von Sebastian Jos.          648,00 

28.11. 30 Annahmeanord. Kaufpreis für Baustelle von Birrenbach L.          590,00 

28.11. 31 Annahmeanord. Restkaufpreis Baustelle von A. Zimmermann.  38,40 

04.12. 64 Von Ferd. Klaudt einen Antrag um Überlassung einer  

Baustelle eingegangen 

04.12. 65 An Baustellen wurden an folgende Erwerber verkauft und am 

9. Nov. der Akt getätigt: 

1. An Herrn Jos. Fuß Parzelle   504/15 7,48 Ar Preis 598,40 

2. An Herrn Wilh. Wershoven Parz. 516/17 6,86 Ar Preis 540,80 

3. An Herrn Alois Zimmermann Parz. 524/17 7,96 Ar Preis 639,40 

4. An Herrn Wilh. Schorn Parz.  513/17 7,28 Ar Preis 582,40 

5. An Herrn Ferd. Semrau Parz.  511/17 8,89 Ar Preis 718,40 

6. An Herrn Wilh. Wahlen Parz.  517/17 6,85 Ar Preis 548,00 

7. An Herrn Ludw. Birrenbach Parz. 523/17 7,38 Ar Preis 590,40. 

11.12. 89 Einn.-Anw. von Fröbus für Baustelle.              544,00 

11.12. 90 Einn.-Anw. von Heinrich für Baustelle              548,00 

1949 

16.02. 97 Anfrage wegen Siedlungsgelände in der Gemeinde angegeben. 

Abschrift in Mappe Bausachen. 

25.02. 109 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Landeszuschuß 

zu den Kosten des Wiederaufbaues.             109,51 

25.02. 110 Einnahme-Anw. von Frau Wilh. Bong für eine Baustelle.           548,80 

01.03. 127 Abschrift über neue Bestimmungen wonach Gemeinden keine 

Bürgschaften übernehmen dürfen.  

Randnotiz: In Mappe Bausachen. 

10.03. 150 Einn.-Anw. Verkauf einer Baustelle an W. Büser.             550,40 

10.03. 150 Einn.-Anw. Verkauf einer Baustelle Bong und Büser.         1.099,20 



253 
 

11.04. 236 Einn.-Anw. von Franz Wershoven an Aktkosten für Baustelle.  36,04 

09.05. 203 Einnahme-Anw. von der Kreiskk Bonn Landeszuschuß zum 

Wiederaufbau.        99,85 

09.05. 204 Einnahme-Anw. Zuschuß zu den Kosten vorbereitenden 

Maßnahmen zum Wiederaufbau kriegszerstörter Gemeinden.  55,14 

14.05. 219 An 8 Interessenten wegen Erhaltung von Baustellen auf dem 

Geltorf geschrieben bis zum 1. Juli d. Jahres mitzuteilen 

ob Sie noch von der beantragten Baustelle Gebrauch machen wollen. 

16.05. 220 Bauantrag von Ww. Christ. Bongartz in Heidgen ist zu genehmigen. 

11.07. 317 Einnahme-Anw. von Ferd. Klaudt für 1 Baustelle.            481,60 

11.07. 318 Einnahme-Anw. von Gerh. Molderings für 1 Baustelle.            519,20 

19.08. 394 Einn.-Anw. von der Kreiskk. Bonn Landeszuschuß zum Wiederaufbau. 62,21 

19.08. 397 Einn.-Anw. von Eheleute Schäfer für Baustelle Kasp. Schäfer.           492,80 

19.08. 398 Einn.-Anw. von Dominikus Bauch Anzahlung auf Baustelle 30.06. 50,00 

19.08. 399 Einn.-Anw. von Dominikus Bauch Anzahlung auf Baustelle 01.08. 50,00 

19.08. 400 Einn.-Anw. von Dominikus Bauch Anzahlung auf Baustelle 05.08. 50,00 

19.08. 410 Einn.-Anw. von Christ. Schäfer für 1 Baustelle (Geltorf).           503,20 

19.08. 411 Einn.-Anw. von Ferd. Klaudt für 1 Baustelle (Geltorf).            481,60 

19.08. 412 Einn.-Anw. von Gerh. Molderings 1 Baustelle  (Geltorf).           519,20 

01.10. 476 Annahme-Anw. von Bauch Dom. für Baustelle.             100,00 

01.10. 477 Annahme-Anw. von Kall Ant. für Baustelle.             512,00 

01.10. 479 Annahme-Anw. von Hengstler Jak. für Baustelle.             400,00 

23.12. 629 2 Baustellen des Rollmann Ludw. in Heidgen. 

1. an Frau Jülich geb. Rollmann 5,01 Ar Flur 13 Nr. 205/1. 

2. an W. Schneider geb. Rollmann 4,99 Ar Flur 13 Nr. 205/2. 

Wurde an die Töchter geschenkt. Wertangabe Mark 500,00 (qm 1,00). 

1950 

13.06 233 Kaufvertrag einer früheren Waldparzelle Ant. Straßer auf  

Hermann Groß in Witterschlick; Parzelle Nr. 6/1 Weg 6,09 Ar und 

Parz. Nr. 6/2 Bauplatz und Parz. Nr. 7/1 = 23,46 Ar zusammen 

62,37 Ar pro qm 0,40 = 2.494,80 Mark; ist angemessen. 

 

 

 

Neubauten 
 

1938 

24.02. 963 Ausgabenanweisung Broch Gerh. für Abortneubau.            800,00 

13.03. 993 Rechn. Theod. Olzem Abortneubau Schule Witt.             374.22 

14.04. 27 Antrag Franz Gummersbach um Verlegung eines  

Abwässerungsrohres von seinem Neubau zum Hardtbach auf  

dem Geltorf. Wurde gen. 

04.09. 407 Ein Schreiben der Bau- und Bodenbank in Berlin mit Anlage eines 

Schreibens von Broch Gerh. in Witterschlick worin derselbe um  

eine Zahlung von Mark 900,00 bittet für die Neubauten 

Reintgen & Thünker in Volmershoven. 

Dem Amt weitergegeben. 

03.11. 565 Unterzeichnung der Lagepläne Lenz Johann Wohnhaus-Neubau. 

1939 

08.05. 55 Lagepläne zum Neubau Habeth bescheinigt. 

1940 
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23.06. 1054 Anfrage der Stadt Bonn ob Heinr. Geupp ein Eigenheim errichtet 

hat wozu er eine Spende von Mark 300,00 erhalten hat. 

Der Neubau ist errichtet. 

1941 

13.06. 1844 Unterzeichnung von Lageplänen zum Neubau Jos. Werres Volmerh. 

16.10. 2100 Baugesuch der Firma Witterschlicker Tongruben vormals 

Schneider – Lanzen betr. Schuppenneubauten unterschrieben. 

09.12. 2215 Zeichnung zum Neubau eines Schuppens Karl Adeneuer unterschrieben. 

 

1950 

22.12. 442 Einn.-Anw. von 17 Neubauten an Bauwasservergütung.            390,90 

1951 

19.01. 37 Baugesuch Rübhausen für Eckneubau an der Bachstr. 

wurde zugstimmt. 

26.01. 53 Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung 25.01.1951 beschlossen  

das Bauwassergeld für alle Neubauten auf der Esserstr. welche  

1950 erbaut wurden von dem Rheinbacherweg abwärts bis  

zum Wohnhause Jos Schneider zu erlassen. 

 

 

 

Das Wählerverzeichnis von 1946 (?) – Kommunalwahlen 

enthält für Volmershoven zum Begriff „Neubau“ folgende Angaben: 

 

zwischen: 

107 Reintgen, Matthias *01.11.1907 Flerzheimerstr. 

108 Reintgen, Katharina *17.07.1909 Flerzheimerstr. 

 

109 Schneider, Maria *07.01.1920 Flerzheimerstr. Neubau 

 

110 Thünker, Peter  *03.07.1907 Flerzheimersr. 

111 Thünker, Margarete *24.07.1906 Flerzheimerstr. 
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Flüchtlinge und Vertriebene in Witterschlick 
„Fremde sind Personen, die aus einer anderen Gegend stammen, nicht in einem bestimmten 

Ort oder Land zu Hause sind.“ (Duden) 

Für Ortsansässige / einheimsiche sind daherin der Regel „Nicht-Ortsansässige“ Fremde. 

Wenn solche nun in den Ort ziehen werden sie nach einiger Zeit „Neubürger“. 

Zuzüge von außen und auch Bevölkerungsbewegungen hat es im Laufe der Geschichte – 

insbesondere im Rheinland – immer gegeben. 

Während und vor allem nach dem II. Weltkrieg und auch heute (2017) noch gab und gibt es in 

Deutschland große Bevölkerungsbewegungen. Menschen kommen in ein Land oder verlassen 

es. Diese Bewegungen haben verschiedene Ursachen und Benennungen, die auch nach 

politischer Opportunität unterschiedlich sein können; z. B. Evakuierung, Zwangsarbeiter / 

Fremdarbeit, Kriegsgefangene,  Flucht, Vertreibung, Übersiedlung, Gastarbeit, Umsiedlung, 

Ein- oder Auswanderung, Migration. Hinzu kommen Binnenwanderungen. 

Für die verschiedenen „Fremden“ wurden und werden je nach Herkunftsgegend oder 

Eigenschaften in den Medien und im Volksmund sehr unterschiedliche Bezeichnungen 

gebraucht, z. B. bei 

 Evakuierten:  „Rheinländer“; 

 Kriegsgefangenen: „Franzosen“, „Polen“, „Russen“, „Ukrainer“; 

 Strafgefangene: 

 Deportierte:  „Wolgadeutsche“; 

 Heimkehrer, Spätheimkehrer:  zurückkommende Soldaten im II. Weltkrieg, 

und die in Kriegsgefangenschaft waren. 

 Zwangsarbeiter / Fremdarbeitern: „Polen“, „Russen“, „Ukrainer“; 

 Flüchtlingen, Vertriebenen „Ostpreuße“, „Westpreuße“, „Pommer“, „Schlesier“  

„Sudentendeutsche“; „Bessarabiendeutsche“, „DDR-Flüchtlinge“; 

 Gastarbeiter:  „Italiener“, „Griechen“, „Spanier“, „Portugiesen“, „Türken“, 

„Vietnamesen“, 

 Umsiedler, Aussiedler, Übersiedler: „Übersiedler aus der DDR“, „Russlanddeutsche“, 

„Kontingentjuden“; 

 (heutige) Migranten (Asylanten, Verfolgte, Wirtschaftsflüchtlinge): 

Polen, Rumänen, Afrikaner, Syrer, Afghanen, Pakistani usw. 

 EU-Bürger sowie Ausländer. 

 

All diese Bewegungen von Menschen spiegeln sich auch in der Witterschlicker Ortgeschichte. 

 

Anzahl der Flüchtlinge / Vertriebenen, 

die nach 1945 nach Witterschlick gekommen sind 

Es handelt sich hierbei nicht immer um amtliche sondern um Zirka-Zahlen. 

 

1949 

„Witterschlick behebt die Wohnungsnot“, verkündete der Chronist am 6. Oktober 1949.  

Das geht aus der Dokumentation „Das Amt Duisdorf von 1945 bis 1969“ des Bonner 

Stadtbezirks Hardtberg hervor. 

Die Gemeinde kaufte damals 23 Morgen Land für Siedlungszwecke. „Wohl selten hat eine 

Gemeinderatssitzung in Witterschlick so viel Interesse in der Öffentlichkeit gefunden wie 

diejenige, die gestern im Restaurant Werres stattfand. Das überaus aktuelle Problem, 

Behebung der Wohnungsnot, stand hier als einziger Punkt auf der Tagesordnung. 

Witterschlick hat 1.800 Einwohner. Hinzugekommen sind nach Beendigung des Krieges 

fast 500 Flüchtlinge. Durch diesen Zuzug mußten die Ortseingesessenen stark 

zusammenrücken“, berichtete die Bonner Rundschau. 
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Verstärkter Wohnungsbau, so lautete damals wie heute die Devise. Und Witterschlick 

schaffte es. Es entstanden 38 Privatbauten und 40 Siedlungshäuser. …“ (BR 06.10.1949). 

 

1951 

„Am 01.01.1946 zählte die Gemeinde 2.422 Einwohner; 

am 20.10.1951 wurden 2.815 Personen registriert; … 

Der Flüchtlingsstrom traf die Gemeinde wie alle anderen des Amtes Duisdorf; das Ansteigen 

der Bevölkerung dürfte zum größten Teil darauf zurückzuführen sein. 

Denn heute zählt Witterschlick 314 Flüchtlinge Gruppe A und 22 Flüchtlinge Gruppe B. 

Hinzukommen nach 28 Parteien von Evakuierten mit 74 Personen.“ (GA 27.11.1951) 

 

1958 

Aus dem “Heimatbuch des Landkreises Bonn“, Band II – Herausgegeben vom Landkreis 

Bonn, 1959; „Vor den Toren Bonns“ von Erich Böger, S. 184 – 206. 

Tabelle Seite 200, u. a. 

 

„Wie sehr und wo besonders sich die Entwicklung Bonns auf die umliegenden Dörfer 

auswirkte, zeigt ein Vergleich der Bevölkerungszahlen von 1868 und 1958: 

 

1868  1958  (Flüchtlinge und Vertriebene 1958) 

Witterschlick  894  3.345   (471)“ 

 

Diese Zahlen besagen, dass im Jahre 1958 471 Flüchtlinge und Vertriebene in Witterschlick 

lebten. 

 
BR 06.10.1949 
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GA 27.11.1951 

 

 
GA 24.08.1956 

 

Besondere Probleme in der Nachkriegszeit waren neben den vielen menschlichen Verlusten, 

der Verlust der Heimat und das oft schwierige Einleben in der bislang fremden Region und 

den fremden Orten. Hinzu kamen in den ersten Nachkriegsjahren der große Mangel bei der 

Grundversorgung (Wohnraum, Ernährung, Heizung, Bekleidung und Mobiliar). Auch die 

soziale Fürsorge war sehr eingeschränkt. 
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Nur durch die Anstrengungen aller sind der relativ rasche Wiederaufbau im Westen 

Deutschlands und die Integration von ca. 12 Millionen Flüchtlingen und Vertriebenen 

gelungen.  

 
GA 24.04.1961 

 

 

Angaben des Ortsvorstehers Anton Weber 
(aus seinen Notizen aus der Zeit von 1948 bis Anfang 1951 soweit das Thema „Flüchtlinge“  

(Flüchtlinge/Vertriebene) betroffen ist.) 

 

1948 

20.11. 17 Ein Scheiben mit Beilage eines Attestes von Frau Ww. Pet. 

Schumacher um Freilassung eines Zimmers im Erdgeschosses 

ihres Wohnhauses dem Amt eingesandt. 

23.11. 24 Antrag Schraa Joh. um Wohnungszuzug einer Tochter von seiner 

Schwester und um Ausquartierung eines Flüchtlingsmädchen 

aus seiner Wohnung. 

25.11. 41 Wohlfahrtsantrag der Frau Schellhammer in Witterschlick um 

Zuteilung eines Kopfkissen und 2 Schlafdecken für ihren 

Sohn der aus der Gefangenschaft kommen soll. 

Dem Wohlfahrtsausschuss überweisen. 

01.12. 50 Ein Schreiben vom Amt Duisdorf vom 19.11.1948 wegen  

unterbelegter Zimmer bei Joh. Behrendt wieder zurückgesandt daß 

die Wohnungskommission der Belegung zugestimmt hat. 

01.12. 51 Antrag Joh. Schraa um Räumung eines Zimmers im Dachgeschoß 

worin ein Flüchtlingsmädchen wohnt. 

01.12. 53 Antrag der Familie Kamin um die Wohnung bei Geschw. Müller in  

Witterschlick Hauptstr. 71. 
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01.12. 57 Antrag der Frau Schellkammer um Beschaffung eines 

Kopfkissen und 2 Decken. Hier soll der Flüchtlingsbetreuer 

Walwosky [Wolnowsky?] verhandeln. 

02.12. 58 Anfrage vom Landratsamt Bonn wegen halbfertigen und 

reparaturbedürftigen Gebäuden in der Gemeinde Witterschlick. 

(Fehlanzeige) 

06.12. 73 Antrag von Arbeiterwohlfahrtsausschuss um eine einmalige  

Zuwendung von Mark 50,00 zur Bescherung der armen 

Kinder für Weihnachten. 

Der Wohlfahrtskommission vorgelegt. Dieselbe hat dem Antrag am 

14.12. zugestimmt; wurden am 23.12. gez.     50,00 

09.12. 80 Einn.-Anw. von der Kreiskk. Bonn Zuschuß für die 

Bevölkerungszunahme.                473,43 

09.12. 84 Bekanntmachung betreffs Anmeldung von Grundstücksbelastungen 

wegen Forderungen zum Lastenausgleich.  

Ausgehangen am 10.12.1948. 

11.12. 92 Meldung von Zuweisung von Kleidungs- und Wäschestücken 

aus der Quäkersammlung. 

Zu verteilen den Wohlfahrtsausschuss. 

11.12. 95 Antrag Pet. Thomm Esserstr. um Freigabe eines beschlagnahmten 

Zimmers im Erdgeschoß. 

Die Wohnungskommission beschließt wie folgt 

11.12. 96 Ein Schreiben vom Wohnungsamt vom 10.12. wegen Freigabe eines 

2ten Zimmers bei Frau K. Weber an Familie Jagnow daselbst. 

Der Wohnungsausschuss beschließt 

13.12. 100 Ein Schreiben betreffs Abweisung von Flüchtlingen in die von ihr 

zugewiesenen Wohnungen durch das Wohnungsamt Duisdorf. 

13.12. 103 Eine Paket mit Liebesgaben getragener Kleider und Schuhe 

zum Verteilen an Bedürftige. 

Wurde am 14.12. vom Wohlfahrtsausschuss vorgenommen 

und Quittungen zurückgesandt. 

20.12 135 Für 1 Kind Baumhoff Siegfried Kriegervollwaise bei Joh. Jansen in 

Volmershoven sind hier Mark 50,00 als einmalige Notsstandshilfe 

eingegangen. 

Sollte das Kind von der hiesigen Stelle in Duisdorf diese Zahlung 

schon erhalten haben, möchte den Betrag wieder nach Köln 

zurücksenden. 

Am 20.12. beim Amt Duisdorf um Antwort angefragt. 

Mark 50,00 mit Brief im Geldschrank. 

22.12. 143 Ein Schreiben betreffs Wohnungswechsel in Volmershoven 

Wohnung Jenk 3 (Räume frei) jetzt 2 Zimmer Frau Schneider 

1 Zimmer Kneip selbst 

Zimmer bei Kömpel hat eine Lehrerin bek. (Zimmer bei Reintgen 

von denselben selbst). 

22.12. 144 Schuster Löhr bewohnt sein beschlagnahmtes Zimmer selbst. 

1949 

07.01. 1 Laut einem Schreiben vom Kreisjugendamt Bonn sollen im 

Westraum zirka 13.000 Kinder aus Berlin untergebracht werden. 

Am 06.01. eine Bekanntmachung erhalten daß sich Pflegefamilien 

melden sollen welche 1 Kind aufnehmen wollen. 

Gemeldet haben sich bis zum 12.01. nur Frau Dir. Haas welche zuvor 
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wissen wollte (Alter – Geschlecht und aus welchen Familien). 

15.01. 21 Antrag des Flüchtlings Karl Deptolla bei Ww. H. Geuer um 

Zuweisung einer größeren Wohnung. Den Antrag dem 

Wohnungsamt Duisdorf weitergegeben. 

15.01. 23 Dem Reichsbund der Körperbeschädigten geantwortet 

daß die Gemeinde nicht im Besitze von Waldungen ist wo 

Brandholz vorhanden ist. 

17.01. 27 Ein Schreiben der Fürsorgestelle für Kriegsgeschädigte und 

Kriegshinterbliebene um Durchführung einer Sammlung für 

Kriegs- und Zivilblinden am 01. bis 13. Feb. 1949. 

Sammler sind: Bell Jak. Heidgen, Dionys Schwebig Volmershoven; 

Zensen Konst. Witterschlick – Ort Witterschlick; 

Löhr Nikl. Witterschlick – Geltorf. 

23.12. 152 Antrag der Ww. Kasimir Faßbender in Heidgen und eine 

monatliche Zusatzrente wurde zu der Kriegsrente von 120,00 Mark 

pro Monat Mark 40,00 Zusatz bewilligt. 

27.01. 47 Antrag betreffs Wohnungswechsel Giersberg Pet. nach 

Witterschlick bei Ww. Baltes. 

Der Flüchtling Weßling von Ww. Hub. Weber zum Odenthal 

Christian in Heidgen. Genehmigt am 26.01.1949. 

11.02. 82 Dem Amt Duisdorf Wohnungsanträge: 

Kistus, Pet. Schmitt, Kronenberg, Kaiser Christ. eingesandt. 

Ferner 1 Liste über zu prüfende Häuser betr. freie Zimmer. 

Eine Anfrage des hiesigen Ausschusses wegen Erledigung von 

Wohnungssachen des Wohnungsamtes Duisdorf. 

25.02. 109 Einnahme-Anw. von der Kreiskk. Bonn Landeszuschuß 

zu den Kosten des Wiederaufbaues.              109,51 

08.03. 139 Ausgabe-Anw. an das Amt Duisdorf für Kriegsfolgenfürsorge.        1.881,95 

08.03. 140 Ausgabe-Anw. an das Amt Duisdorf für Flüchtlingsbetreuung           706,13 

vom 21.06. – 31.12.1949. 

17.03. 166 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf Gemeindeanteil an der 

Flüchtlingsbetreuung im Januar und Februar 1949.            384,60 

19.03. 177 Antrag der Flüchtlingsfrau Hedwig Lippitz in Witterschlick 

Bahnhofstr. 12 um eine Beihilfe zur Anschaffung von 

Haushaltsgegenständen. Wurden 40,00 Mark bewilligt. 

23.03. 182 Ein Schreiben vom Amt wegen den schlechten Wohnverhältnissen 

der Familie Bollig – Losermann in Volmershoven. Vielleicht eine 

Wohnbaracke kaufen und auf Gemeindegelände aufstellen. 

08.04. 226 Antrag Pet. Odenthal um Genehmigung seine Wohnung im 

Hause Volmershoven Hauptstr. 22 zu beziehen. 

Seine bisherige Wohnung soll der Flüchtlingsfrau Sonntag von 

Thomm Esserstr. überlassen werden. 

09.04. 227 In der Sache Königstein Math. entschieden daß Königstein 

noch ein weiteres Zimmer an Krause abgeben soll. 

11.04. 237 Ausgabe-Anw. an Amt Duisdorf Anteil an 

Kriegsfolgefürsorge. Anteil in Feb. 1949.              292,69 

11.04. 238 Ausgabe-Anw. Gemeindeanteil für Flüchtlingsbetr. März.          150,00 

15.04. 154 Einen Antrag an das Forstamt Kottenforst um Abgabe von 

folgenden Waldflächen zum Roden als Ackerland gesandt. 

25.04. 168 Nachfrage nach einem gefallenen Leutn. Herz Karl aus  

Frankfurt am Main – Höchst Adelonstr. 18. 
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Derselbe liegt auf dem hiesigen Friedhof und war am 06.03.1945 

gefallen. Erkennungsmarke ist Gr. Ers. Batl. 116 Feldgstn. 2539 A. 

28.04. 176 Einnahme-Anw. von Kreiskk. Bonn für Unterhaltung von 

25 Kriegergräbern à 2,25.       58,50 

09.05. 203 Einnahme-Anw. von der Kreiskk Bonn Landeszuschuß zum 

Wiederaufbau.        99,85 

09.05. 204 Einnahme-Anw. Zuschuß zu den Kosten vorbereitenden 

Maßnahmen zum Wiederaufbau kriegszerstörter Gemeinden.  55,14 

21.05. 244 Bekanntmachung daß der Schlosser Emil Godde und der 

Schmied Max Driese aus Impekoven an der Reichsstraße Flur 12 

Parzelle 131/71 und 128/70 ein Behelfsheim errichten wollen 

als Siedlungsanlage. 

Im Gemeindekasten am 20.05.1949 ausgehangen. 

am 10.06.1949 abgenommen. 

Randnotiz: Gemeldet am 2. Juli 1949. 

21.05. 247 Anfrage vom Amt ob in hiesiger Gemeinde eine 

Siedlungsgesellschaft errichtet worden ist. 

Beantwortet am 23.05.1949: Solche bestehen noch keine. 

25.06. 305 Meldung vom Amt daß vom 03. – 16. Juli eine Sammlung für 

notleidende Kriegsopfer durchgeführt werden muß. 

01.10. 485 Annahme-Anw. von Olschewski Frieda Miete für 

Baracke auf dem Sportplatz pro Monat 15,00 Mark.   97,50 

14.10. 503 Rechn. Schreinerm. Weber über Einbau einer Wohnung im 

Sportheim auf dem Hardtberg.               499,00 

05.11. 553 Eine Wählerliste von der in den Gemeinde wohnenden 

Flüchtlinge zwecks Wahl der Flüchtlingsbeiräte der 

hiesigen Gemeinde; ausgelegt 28.10 1949 

abgenommen 05.11.1949 

Ansprüche sind keine gestellt worden. 

14.11. 565 Für den Flüchtlingsbeirat wurden dem Amt am 14.11. 

folgende Personen vorgeschlagen: 

Lichtenthal Johann Witterschlick Klausenweg 102 

Odenthal Gottfr. Volmershoven Hauptstr. 6 

Broch Heinrich Volmershoven Flerzheimerstr. 30 

29.12 635 Rechnung Jos. Büttgenbach Abortanlage bei Bäffgen für Flüchtl.           124,00 

1950 

14.10. 328 Anweisung zur Durchführung der Fortschreibung der  

Registrierungsergebnisse der Kriegsgefangenen und Vermißten. 

Ortsüblich bekanntgemacht. 

1951 

11.01. 25 Rechn. Frau Rosenbaum in Volmershoven im Monat  Dez. 

285 Portionen Kinderspeisung gek.[ocht] à 0,03 Mark.     8,55 

06.02. 71 Rechn. Lehrer Löck für Kochen der Schulspeisung bis 31.01.1951.   5,04 

06.02. 72 Rechn. Frau Rosenbaum in Volmershoven für Schulspeisung in 

Januar 1951 für Schule Volmershoven.       9,69 

 

29.01. 59 Ein Schreiben der Arbeiterwohlfahrt Bonn betrifft Unterstützung 

Frau Ruthenkolk dem Wohlfahrtsamt Duisdorf weitergegeben. 
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Vertriebene, die 1946 nach Witterschlick kamen 

Als ein besonders markantes Beispiel soll an dieser Stelle das nachfolgende Verzeichnis von 

Flüchtlingen und Vertriebenen, die 1946 nach Witterschlick mit Volmershoven-Heidgen 

kamen, vorgelegt werden. 

Dieses Listen stammen von Herrn Franz Bauch (*1934 - +2009) aus dem Nachlass seines 

Vaters Dionys Bauch (+1905 - +1965). Dionys Bauch hat in Witterschlick nach dem II. 

Weltkrieg die örtliche SPD und auch die Arbeiterwohlfahrt mit aufgebaut und war politisch 

und humanitär sehr engagiert. Vermutlich sind aus diesem Grund diese Listen in seinen Besitz 

gekommen. 
 

Liste 1 

 
Name     Vorname Geburtstag Geburtsort Heimatanschrift      Beruf         Konfession jetzige Anschrift 

  
Balock Gerda 10.12.1916 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 19 

Balock Sabine 17.03.1943 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 19 

 

Bolduan Margret 05.10.1908 Waldhof, Kr.-Lauenburg  Waldhof, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 60 

Bolduan Hans 12.01.1934 Waldhof, Kr.-Lauenburg  Waldhof, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 60  

Bolduan Lieselotte 04.02.1936 Waldhof, Kr.-Lauenburg  Waldhof, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 60 

Bolduan Helga 29.01.1939 Lauenbirg/Ostpr.  Waldhof, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 60 

Bolduan Klaus 03.04.1940 Waldhof, Kr.-Lauenburg  Waldhof, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 60 

Bolduan Erhard 08.10.1941 Waldhof, Kr.-Lauenburg  Waldhof, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 60 

 

Bonke Helene 12.06.1893 Klein-?ünder/Danzig  Tauenzin/Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 61 

 

Ciesla Erna 08.07.1918 Lindenort, Kr. Ortelsburg  dito  Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 84 b. Broch 

 

Deptolla Erna 19.11.1920 Lindenort, Kr. Ortelsburg  Heidenau, Kr. Ortelsburg Ehefrau ev  Witterschlick, Nettekovenerstr. 21 

Deptolla Ilse 22.09.1944 Heidenau/ Kr.-Ortelsburg  Heidenau, Kr. Ortelsburg  ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 21 

 

Filax Wilhelm 01.05.1910 Karlkow, Kr.-Lauenburg  Taunzin, Kr.-Lauenburg Landw./Invalide ev. Witterschlick, Volmershovenerstr. 1 

Filax Erika 23.03.1920 Buchenfelde/Westpr.  Taunzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Volmershovenerstr. 1 

Filax Edeltraud 28.08.1941 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Taunzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Volmershovenerstr. 1 

Filax Lothar 07.10.1943 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Taunzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Volmershovenerstr. 1

             

Ganzwindt Maria 28.03.1910 Woritten/Allenstein  Jankendorf/Allenstein Wirtschafterin, kathl. Witterschlick, Hauptstr. 2 

             

Godde Emil 02.10.1912 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito  Schlosser/Müller, ev, Witterschlick, Volmershovenerstr. 7 b. Bräuer 

Godde Frieda 15.05.1915 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito  Ehefrau ev.,   Witterschlick, Volmershovenerstr. 7 b. Bräuer 

Godde Heinz 11.03.1936 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito   ev.,    Witterschlick, Volmershovenerstr. 7 b. Bräuer 

Godde Gerda 24.12.1939 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito   ev.,    Witterschlick, Volmershovenerstr. 7 b. Bräuer 

 

Godde Wilhelmine 15.02.1894 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito  Witwe ev.,  Witterschlick, Hauptstr. 83 

Godde Erich 19.04.1934 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito   ev. Witterschlick, Hauptstr. 83 

Godde Hedwig 25.01.1936 Lindenort, Kr.-Ortelsburg  dito   ev. Witterschlick, Hauptstr. 83 

 

Glöden Wally 11.01.1905 Tupadle/Westpr.  Tauenzien, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev, Witterschlick, Nettekovenerstr. 38 

Glöden Helga 16.08.1936 Tauenzin/Lauenburg  dito   ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 38 

Glöden Wilfried 15.08.1938 Tauenzin/Lauenburg  dito   ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 38 

Glöden Hildegard 27.02.1943 Tauenzin/Lauenburg  dito   ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 38 

 

Grenz Anna 10.12.1912 Saulinke, Kr.-Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg Witwe ev.,    Witterschlick, Nettekovenerstr. 27 b. Heinbach 

Grenz Dietrich 29.05.1936 Saulin, Kr. Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg  ev.,    Witterschlick, Nettekovenerstr. 27 b. Heinbach 

Grenz Irmgard 21.04.1943 Gliewin, Kr.-Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg  ev.,    Witterschlick, Nettekovenerstr. 27 b. Heinbach 

 

Kamin Ruth 05.02.1918 Summin/Stargard  Tauenzin, Kr. Lauenburg Ehefrau ev. Volmershoven, Schulstr. 12 

Kamin Heinz 17.10.1940 Tauenzin, Kr.-lauenburg  Tauenzin, Kr. Lauenburg  ev. Volmershoven, Schulstr. 12 

 

Krause Hedwig 11.10.1911 Rosenberg/Westpr.  Mersin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 67 

Krause Ursula 29.07.1935 Finkenstein/Westpr.  Mersin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 67 

Krause Alfred 01.06.1939 Finkenstein/Westpr.  Mersin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 67 

Krause Thea 29.08.1940 Finkenstein/Westpr.  Mersin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 67 

 

Küster Alfred 08.02.1871 Rixshöft/Westpr.  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Altsitzer ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 38 

 

Marzinkowski Klara 08.07.1872 Zugdamm/Danzig  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Emma     .03.1908 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Klara 26.06.1934 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Betty 08.01.1936 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Arno 07.09.1937 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Lothar 25.05.1940 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Ursel 14.01.1942 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

Marzinkowski Karin 10.07.1944 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schule (neue) 

 

Mews Helene 03.09.1917 Schimmerwitz, Kr.-Lauenburg Sassin. Kr.-L.  Hebamme ev. Witterschlick, Servaisstr. 8 

 

Miunske Elisabeth 09.01.1906 Klein-Borkow, Kr.-Lauenb.  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Heidgen, Hauptr. 33 

Miunske Gerda 13.11.1936 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Heidgen, Hauptr. 33 

Miunske Christel 14.04.1938 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Heidgen, Hauptr. 33 

 

Nemitz Anna 06.02.1898 Karbo, Kr.-Lauenburg  Stolp in Pommern  ev. Witterschlick, Esserstr. 4 

 

Pagel Helene 05.09.1906 Lantoe, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Buschhovenerstr. 18 

Pagel Hans-Jürgen 13.10.1933 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Buschhovenerstr. 18 

Pagel Brigitte 13.03.1940 Lauenburg/Pommern  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Buschhovenerstr. 18 

 

Peters Berta 08.03.1893 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg Witwe ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 19 
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Petsch Mathilde 02.11.1874 Kniewenbruch/Westpr.  Gnewin, Kr.-Lauenburg Witwe ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 27 

 

Raulf Ingeborg 03.06.1926 Berlin   Bärwald/Neumark Kindergärtnerin kath. Witterschlick, Hauptstr. 84 b. Kohl 

 

Sennstock Ernst 18.03.1904 Langbusch/Westpr.  Gnewin, Kr.-Lauenburg Landwirt ev. verstorben zu Duisdorf am 

Sennstock Hildegard 19.03.1929 Alt-Karwen/Stolp  Gnewin, Kr.-Lauenburg Hausgehilfin ev. Witterschlick, Hauptstr. b. Rübhausen 

Sennstock Ingrid 30.03.1931 Glewin, Kr.-Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. b. Rübhausen 

Sennstock Margot 03.01.1935 Perlin, Kr.-Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. b. Rübhausen 

Sennstock Brigitte 15.01.1946 Gnewin, Kr.-Lauenburg  Gnewin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. b. Rübhausen 

 

Schley Emma 02.11.1889 Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Witwe ev. Witterschlick, Kloster 

Schley Werner 27.07.1923 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Invalide ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 7 

Schley Helene 03.01.1928 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Landwirtstochter ev. Witterschlick, Nettekovenerstr. 7 

 

Schulz Hermann 08.06.1880 Rauschendorf, Kr.-Lauenburg Sassin, Kr.-Lauenburg Zugführer ev. Witterschlick, Hauptstr. 18 

Schulz Auguste 08.02.1884 Garkewitz, Kr.-Lauenb.  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 18 

 

Sonntag Helene 04.04.1900 Uhlingen, Kr.-Lauenburg  Sassin. Kr.-Lauenburg Witwe ev. Witterschlick, Hauptstr. 18 

Sonntag Käthe 07.11.1934 Sassin, Kr.-Lauenburg  Sassin. Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Hauptstr. 18 

 

Schwuchow Rosemarie 30.04.1944 Goddento, Kr.-Lauenb.  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, Schulstr. 17 

 

Thesmann Wilhelm  Kopelin, Kr.-Lauenburg  Sassin, Kr.-Lauenburg Landwirt ev. Witterschlick, Hauptstr. 17 

Thesmann Helen  Schrödenfelde/Westpr.  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Hauptstr. 17 

 

Thoms Emalie 05.03.1890 Pennemunde/Vorpommern  Sassin, Kr.-Lauenburg  ev. abgereist   

 

Troike Elisabeth 13.12.1890 Karbo, Kr.-Lauenburg  Goddento, Kr.-Lauenburg Witwe ev. Witterschlick, Schulstr. 17 

Troike Ursula 27.11.1927 Goddento, Kr.-Lauenb.  Goddento, Kr.-Lauenburg  ev. Witterschlick, z. Zt. Krankenhaus 

Troike          Heidgen   

Troike          Heidgen   

Troike          Heidgen   

 

Vietzke Maria 19.12.1912 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Kublitz/Stolp (Pommern) Kriegerwitwe ev. Witterschlick, Bachstr. 7 

Vietzke Marthin 22.09.1938 Kublitz/Stolp (Pommern)  Kublitz/Stolp (Pommern)  ev. Witterschlick, Bachstr. 7 

Vietzke Joachim 14.09.1942 Stolp/Pommern  Kublitz/Stolp (Pommern)  ev. Witterschlick, Bachstr. 7 

Vietzke Ulrich 22.03.1944 Kublitz/Stolp (Pommern)  Kublitz/Stolp (Pommern)  ev. Witterschlick, Bachstr. 7 

 

Wesseling Frieda 14.09.1907 Johannesberg/Westpr.  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Heidgen, Rheinbacherstr. 8 

Wesseling Arnold 22.11.1937 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Heidgen, Rheinbacherstr. 8 

Wesseling Ingrid 01.05.1939 Tauenzin, Kr.-Lauenburg  Tauenzin, Kr.-Lauenburg  ev. Heidgen, Rheinbacherstr. 8 

 

Wolnowski Adolf 09.03.1881 Uhlingen   Sassin, Kr.-Lauenburg (Tiefbau)Invalide, ev. Witterschlick, Bahnhofstr. 

Wolnowski Berta 27.10.1884 Thierau/Ostpr.   Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau ev. Witterschlick, Bahnhofstr. 

 

Zylke Emil 19.10.1872 abgereist         

Zylke Meta 24.05.1874 abgereist         

 

 

Liste 2 
 

Bernau Maria 01.02.1890 Reckendorf, Kr.-Lauenburg  Saulinke, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Nordstr. 4 

 

Brehmer Elli 14.01.1911 Grabau/Pommern  Selno, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Nettekovenerstr. 26 

Brehmer Aldo 16.05.1936 Neu-Stettin/Vorpommern  Selno, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Nettekovenerstr. 26 

Brehmer Edelgard 21.01.1940 Pyritz/Pommern  Selno, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Nettekovenerstr. 26 

 

Christoffer Herta 20.02.1916 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Bicmark, Kr.-Lauenburg      

 

Gehrmann Emilie 19.11.???6 Lakendorf/Elbing         

 

Güth Frieda 25.12.1903 Seepoten   Schweslin/Pommern   Witterschlick, Bahnhofstr. 14 

Güth Irmtraud 01.07.1929 Augustwalde   Schweslin/Pommern   Witterschlick, Bahnhofstr. 14 

Güth Manfred 04.06.1936 Augustwalde   Schweslin/Pommern   Witterschlick, Bahnhofstr. 14 

 

Jagnow Frieda 05.10.1908 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb   Witterschlick, Nordstr. 4 b.  Weber 

Jagnow Giesela 22.05.1930 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Nordstr. 4 b. Weber 

Jagnow Horst 15.09.1931 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Nordstr. 4 b. Weber 

 

Jeschke Frieda 24.02.1909 Serbske, Kr.-Lauenburg  Lans, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Servaisstr. 12 

Jeschke Eva-Maria 03.04.1936 Smelensk, Kr.-Lauenburg  Lans, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Servaisstr. 12  

Jeschke Hans-Günther 16.07.1937 Smelensk, Kr.-Lauenburg  Lans, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Servaisstr. 12  

 

Krause Helene 08.04.1919 Pusitz, Kr.-Lauenburg  Pusitz, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Geltorfstr. 20 b. Maier 

Krause Hans-Peter 24.02.1941 Lauenburg (Pommern)  Pusitz, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Geltorfstr. 20 b. Maier 

Krause Eckhardt 03.02.1944 Pusitz, Kr.-Lauenburg  Pusitz, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Geltorfstr. 20 b. Maier 

 

Mock Erna 22.12.1920 Elbing   Elbing/Westpr. Büglerin ev., Witterschlick, Buschhovenerstr. 15 b. Dietz 

 

Mils Hermann 22.06.1870 Schöslin, Kr.-Lauenburg  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Hauptstr. 66 

Mils Heinrich 31.01.1877 Lans, Kr.-Lauenburg  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Hauptstr. 66 

Mils Lotte 05.03.1915 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Hauptstr. 66 

Mils Luise 11.12.1926 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   Witterschlick, Hauptstr. 66 

 

Olschewski Frieda 30.09.1910 Augustenhof   Chinow, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. (Kloster, Pastor) 

Olschewski Hannelore 08.04.1935 Stolp/Pommern  Chinow, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. (Kloster, Pastor) 

Olschewski Manfred 12.09.1938 Belgard/Pommern  Chinow, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. (Kloster, Pastor) 

Olschewski Sabine 06.05.1944 Chinow, Kr. Lauenburg  Chinow, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. (Kloster, Pastor) 

 

Olschewski Ernst 25.05.1884 Lonke/Lippnow  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Hauptstr. 75 

Olschewski Auguste 02.11.1911 Dembowo/Reppin  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Hauptstr. 75 

Olschewski Erika 02.08.1934 Zetke/Reppin   Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Hauptstr. 75 

Olschewski Harry 20.11.1937 Zetke/Reppin   Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Hauptstr. 75 

Olschewski Gerda 09.11.1945 Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Hauptstr. 75 

 

Platzke Margarete 25.03.1910 Alt-Lissar, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 

Platzke Käthe 13.03.1932 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 

Platzke Karl-Hein 09.03.1936 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 

Platzke Waltraud 11.08.1940 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 

Platzke Sieglinde 20.09.1941 Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb.  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 
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Platzke Olga 26.04.1890 Krahnfelde, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Bahnhofstr. 10 

 

Röske Margarete 23.09.1903 Püsitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Waltraud 14.03.1929 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Christel 31.07.1931 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Ilse 11.08.1934 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Kurt 31.07.1937 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Edelgard 03.02.1942 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

Röske Erwin 07.04.1943 Solnitz, Kr.-Lauenburg  Bicmark,Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Schulstr. 2 

 

Stahl Wolfgang 31.01.1928 Leipzig     Gärtner ev. Witterschlick, Bahnhofstr. 8 

 

Schwichtenberg Martha 25.03.1919 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Oberbicmark, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. 28 

Schwichtenberg Olga 10.02.1897 Lauenburg/Pommern  Oberbicmark, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. 28 

 

Trippler Helene 08.02.1900 Saulin, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Geltorfstr. 1 

Trippler Erich 05.11.1928 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Geltorfstr. 1 

Trippler Johannes 14.03.1938 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Geltorfstr. 1 

Trippler Christa 06.12.1942 Bicmark, Kr.-Lauenburg  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg  Witterschlick, Geltorfstr. 1 

 

Vangerow Leo 09.07.1894 Saulin, Kr.-Lauenburg  Saulin, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. b. Henseler 

Vangerow Emma 24.08. ?0 Oppalin, Kr.-Lauenburg  Saulin, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. b. Henseler 

Vangerow Manfred 05.04.1937 Saulin, Kr.-Lauenburg  Saulin, Kr.-Lauenburg   Witterschlick, Hauptstr. b. Henseler 

 

Werner Hilma 30.07.1928  Leipzig  Leipzig  Gärtner ev. Witterschlick, Bahnhofstr. 8 

 

Lutinack Charlotte 1925      Verkäuferin  Witterschlick, Bahnhofstr. 12 b. Schmitz 

 

Tabelle der Vertriebenen 

(aus Liste 1 und Liste 2 in alphabetischer Reihenfolge) nur 

 

Name  Vorname Geburtstag  Heimatanschrift 
 

Balock  Gerda  10.12.1916  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Balock  Sabine  17.03.1943  Sassin, Kr.-Lauenburg 

 

Bernau  Maria  01.02.1890  Saulinke, Kr.-Lauenburg 

 

Bolduan Margret 05.10.1908  Waldhof, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Bolduan Hans  12.01.1934  Waldhof, Kr.-Lauenburg 

Bolduan Lieselotte 04.02.1936  Waldhof, Kr.-Lauenburg 

Bolduan Helga  29.01.1939  Waldhof, Kr.-Lauenburg 

Bolduan Klaus  03.04.1940  Waldhof, Kr.-Lauenburg 

Bolduan Erhard  08.10.1941  Waldhof, Kr.-Lauenburg 

 

Bonke  Helene  12.06.1893  Tauenzin/Lauenburg  Ehefrau 

 

Brehmer Elli  14.01.1911  Selno, Kr.-Lauenburg 

Brehmer Aldo       05.1936  Selno, Kr.-Lauenburg 

Brehmer Edelgard 21.01.1940  Selno, Kr.-Lauenburg 

 

Christoffer Herta  20.02.1916  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

 

Ciesla  Erna  08.07.1918  Lindenau, Kr. Ortelsburg Ehefrau 

 

Deptolla Erna  19.11.1920  Heidenau, Kr. Ortelsburg Ehefrau 

Deptolla Ilse  22.09.1944  Heidenau, Kr. Ortelsburg 

 

Filax  Wilhelm 01.05.1910  Taunzin, Kr.-Lauenburg   Landw./Invalide 

Filax  Erika  23.03.1920  Taunzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Filax  Edeltraud 28.08.1941  Taunzin, Kr.-Lauenburg 

Filax  Lothar  07.10.1943  Taunzin, Kr.-Lauenburg 

 

Ganzwindt Maria  28.03.1910  Jankendorf/Allenstein ,Wirtschafterin 
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Gehrmann Emilie  19.11.???6  ? 

 

Glöden  Wally  11.01.1905  Tauenzien, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Glöden  Helga  16.08.1936  Tauenzin/Lauenburg 

Glöden  Wilfried 15.08.1938  Tauenzin/Lauenburg 

Glöden  Hildegard 27.02.1943  Tauenzin/Lauenburg 

 

Godde  Emil  02.10.1912 Lindenort, Kr.-Ortelsburg Schlosser/Müller 

Godde  Frieda  15.05.1915 Lindenort, Kr.-Ortelsburg Ehefrau 

Godde  Heinz  11.03.1936  Lindenort, Kr.-Ortelsburg 

Godde  Gerda  24.12.1939  Lindenort, Kr.-Ortelsburg 

 

Godde  Wilhelmine 15.02.1894  Lindenort, Kr.-Ortelsburg Witwe 

Godde  Erich  19.04.1934  Lindenort, Kr.-Ortelsburg 

Godde  Hedwig 25.01.1936  Lindenort, Kr.-Ortelsburg 

 

Grenz  Anna  10.12.1912  Gnewin, Kr.-Lauenburg Witwe 

Grenz  Dietrich 29.05.1936  Gnewin, Kr.-Lauenburg 

Grenz  Irmgard 21.04.1943  Gnewin, Kr.-Lauenburg 

 

Güth  Frieda  25.12.1903  Schweslin/Pommern 

Güth  Irmtraud 01.07.1929  Schweslin/Pommern 

Güth  Manfred 04.06.1936  Schweslin/Pommern 

 

Jagnow Frieda  05.10.1908  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb 

Jagnow Giesela 22.05.1930  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

Jagnow Horst  15.09.1931  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

 

Jeschke Frieda  24.02.1909  Lans, Kr.-Lauenburg 

Jeschke Eva-Maria 03.04.1936  Lans, Kr.-Lauenburg 

Jeschke Hans-Günther 16.07.1937  Lans, Kr.-Lauenburg 

 

Kamin  Ruth  05.02.1918  Tauenzin, Kr. Lauenburg Ehefrau 

Kamin  Heinz  17.10.1940  Tauenzin, Kr. Lauenburg 

 

Krause  Hedwig 11.10.1911  Mersin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Krause  Ursula  29.07.1935  Mersin, Kr.-Lauenburg 

Krause  Alfred  01.06.1939  Mersin, Kr.-Lauenburg 

Krause  Thea  29.08.1940  Mersin, Kr.-Lauenburg 

 

Krause  Helene  08.04.1919  Pusitz, Kr.-Lauenburg 

Krause  Hans-Peter 24.02.1941  Pusitz, Kr.-Lauenburg 

Krause  Eckhardt 03.02.1944  Pusitz, Kr.-Lauenburg 

 

Küster  Alfred  08.02.1871  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Altsitzer 

 

Lutinack Charlotte 1925       Verkäuferin 

 

Marzinkowski Klara  08.07.1872  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski Emma       .03.1908  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 
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Marzinkowski Klara  26.06.1934  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski  Betty  08.01.1936  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski  Arno  07.09.1937  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski  Lothar  25.05.1940  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski  Ursel  14.01.1942  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Marzinkowski  Karin  10.07.1944  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

 

Mews  Helene  03.09.1917  Sassin. Kr.-L.   Hebamme 

 

Mils  Hermann 22.06.1870  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

Mils  Heinrich 31.01.1877  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

Mils  Lotte  05.03.1915  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

Mils  Luise  11.12.1926  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb. 

 

Miunske Elisabeth 09.01.1906  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Miunske Gerda  13.11.1936  Sassin, Kr.-Lauenburg 

Miunske Christel 14.04.1938  Sassin, Kr.-Lauenburg 

 

Mock  Erna  22.12.1920  Elbing/Westpr.  Büglerin 

 

Nemitz  Anna  06.02.1898  Stolp in Pommern 

 

Olschewski Frieda  30.09.1910  Chinow, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Hannelore 08.04.1935  Chinow, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Manfred 12.09.1938  Chinow, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Sabine  06.05.1944  Chinow, Kr.-Lauenburg 

 

Olschewski Ernst  25.05.1884  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Auguste 02.11.1911  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Erika  02.08.1934  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Harry  20.11.1937  Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Olschewski Gerda  09.11.1945 . Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

 

Pagel  Helene  05.09.1906  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Pagel  Hans-Jürgen 13.10.1933  Sassin, Kr.-Lauenburg 

Pagel  Brigitte 13.03.1940  Sassin, Kr.-Lauenburg 

 

Peters  Berta  08.03.1893  Sassin, Kr.-Lauenburg Witwe 

 

Petsch  Mathilde 02.11.1874  Gnewin, Kr.-Lauenburg Witwe 

 

Platzke  Margarete 25.03.1910  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Platzke  Käthe  13.03.1932  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Platzke  Karl-Hein 09.03.1936  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Platzke  Waltraud 11.08.1940  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Platzke  Sieglinde 20.09.1941  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Platzke  Olga  26.04.1890  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

 

Raulf  Ingeborg 03.06.1926  Bärwald/Neumark Kindergärtnerin 

 

Röske  Margarete 23.09.1903  Bicmark, Kr.-Lauenburg 
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Röske  Waltraud 14.03.1929  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Röske  Christel 31.07.1931  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Röske  Ilse  11.08.1934  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Röske  Kurt  31.07.1937  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Röske  Edelgard 03.02.1942  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Röske  Erwin  07.04.1943  Bicmark, Kr.-Lauenburg 

 

Schley  Emma  02.11.1889  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Witwe  

Schley  Werner 27.07.1923  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Invalide 

Schley  Helene  03.01.1928 Tauenzin, Kr.-Lauenburg Landwirtstochter 

 

Schulz  Hermann 08.06.1880  Sassin, Kr.-Lauenburg Zugführer 

Schulz  Auguste 08.02.1884  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

 

Schwichtenberg Martha 25.03.1919  Oberbicmark, Kr.-Lauenburg  

Schwichtenberg Olga  10.02.1897  Oberbicmark, Kr.-Lauenburg  

 

Schwuchow Rosemarie 30.04.1944  Sassin, Kr.-Lauenburg 

 

Sennstock Ernst  18.03.1904  Gnewin, Kr.-Lauenburg, Landwirt, 

verstorben zu Duisdorf 

Sennstock Hildegard 19.03.1929  Gnewin, Kr.-Lauenburg Hausgehilfin 

Sennstock Ingrid  30.03.1931  Gnewin, Kr.-Lauenburg 

Sennstock Margot  03.01.1935  Gnewin, Kr.-Lauenburg 

Sennstock Brigitte 15.01.1946  Gnewin, Kr.-Lauenburg 

 

Sonntag Helene  04.04.1900  Sassin. Kr.-Lauenburg Witwe 

Sonntag Käthe  07.11.1934  Sassin. Kr.-Lauenburg 

 

Stahl  Wolfgang 31.01.1928      Gärtner 

 

Thesmann Wilhelm    Sassin, Kr.-Lauenburg Landwirt 

Thesmann Helen     Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

 

Thoms  Emalie  05.03.1890  Sassin, Kr.-Lauenburg 

 

Trippler Helene  08.02.1900  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Trippler Erich  05.11.1928  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Trippler Johannes 14.03.1938  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

Trippler Christa  06.12.1942  Unter-Bicmark, Kr.-Lauenburg 

 

Troike  Elisabeth 13.12.1890  Goddento, Kr.-Lauenburg Witwe  

Troike  Ursula  27.11.1927  Goddento, Kr.-Lauenburg   

Troike        

Troike        

Troike        

 

Vangerow Leo  09.07.1894  Saulin, Kr.-Lauenburg 

Vangerow Emma  24.08. ?0  Saulin, Kr.-Lauenburg 

Vangerow Manfred 05.04.1937  Saulin, Kr.-Lauenburg 
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Vietzke Maria  19.12.1912  Kublitz/Stolp (Pommern), Kriegerwitwe 

Vietzke Marthin 22.09.1938  Kublitz/Stolp (Pommern) 

Vietzke Joachim 14.09.1942  Kublitz/Stolp (Pommern) 

Vietzke Ulrich  22.03.1944  Kublitz/Stolp (Pommern) 

 

Werner Hilma  30.07.1928  Leipzig   Gärtner 

 

Wesseling Frieda  14.09.1907  Tauenzin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

Wesseling Arnold  22.11.1937  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

Wesseling Ingrid  01.05.1939  Tauenzin, Kr.-Lauenburg 

 

Wolnowski Adolf  09.03.1881  Sassin, Kr.-Lauenburg, (Tiefbau)Invalide 

Wolnowski Berta  27.10.1884  Sassin, Kr.-Lauenburg Ehefrau 

 

Zylke  Emil  19.10.1872  abgereist 

Zylke  Meta  24.05.1874  abgereist 

 

Es handelt sich um 146 Personen, überwiegend Großeltern, Frauen mit Jugendlichen und 

Kindern. Genannt sind 18 Einzelpersonen sowie 39 Familien (mit bis zu 8 Einzelpersonen) 

sowie nur 13 Männer (bzw. Familienväter): 

Alter, bezogen auf das Jahr 1946 

Filax  Wilhelm 01.05.1910 Taunzin, Kr.-Lauenburg, Landw./Invalide (36) 

Godde  Emil  02.10.1912 Lindenort, Kr.-Ortelsburg, Schlosser/Müller (34) 

Küster  Alfred  08.02.1871 Tauenzin, Kr.-Lauenburg, Altsetzer   (75) 

Mils  Hermann 22.06.1870 Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   (76) 

Mils  Heinrich 31.01.1877 Ober-Bicmark, Kr.-Lauenb.   (69) 

Olschewski Ernst  25.05.1884 Ober-Bicmark, Kr.-Lauenburg  (62) 

Schley  Werner 27.07.1923 Tauenzin, Kr.-Lauenburg, Invalide  (23) 

Schulz  Hermann 08.06.1880 Sassin, Kr.-Lauenburg, Zugführer  (66) 

Sennstock Ernst  18.03.1904 Gnewin, Kr.-Lauenburg, Landwirt,   (42) 

verstorben zu Duisdorf 

Thesmann Wilhelm   Sassin, Kr.-Lauenburg Landwirt (?) 

Vangerow Leo  09.07.1894 Saulin, Kr.-Lauenburg   (52) 

Wolnowski Adolf  09.03.1881 Sassin, Kr.-Lauenburg, (Tiefbau)Invalide (65) 

Zylke  Emil  19.10.1872  abgereist    (74) 

 

Vermutlich waren viel Männer gefallen oder noch in Kriegsgefangenschaft. 

Der Großteil der Vertriebenen stammt aus Pommern (insbesondere dem Kreis Lauenburg in 

Pommern) sowie aus Ostpreußen (insbesondere dem Kreis Ortelsburg). 

Zu Ortelsburg: „Szczytno, Stadt in der poln. Woiwodschaft Olsztyn (Allenstein), ehem. 

Kreisstadt im RegBez. Allenstein, Ostpreußen (Masuren) … 

Ortelsburg heißt nach ORTLOF von Trier, der die Burg des Deutschen Ordens angelegt und 

masow. Kolonisten ansiedelte (1360). 1914 wurde Ortelsburg fast ganz, 1945 zu 45% 

zerstört. (DER GROSSE BROCKHAUS, 1984) 

Bis auf zwei Personen (katholisch) sind alle übrigen evangelisch. 

 

Von den in den vorstehenden Listen aufgeführten Vertriebenen erwähnt WEBER, Anton in 

seinen Notizen: 

 

1948 

01.12. 53 Antrag der Familie Kamin um die Wohnung bei Geschw. Müller in  
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Witterschlick Hauptstr. 71. 

01.12. 57 Antrag der Frau Schellkammer um Beschaffung eines 

Kopfkissen und 2 Decken. Hier soll der Flüchtlingsbetreuer 

Walwosky [Wolnowsky?] verhandeln. 

11.12. 96 Ein Schreiben vom Wohnungsamt vom 10.12. wegen Freigabe eines 

2ten Zimmers bei Frau K. Weber an Familie Jagnow daselbst. 

Der Wohnungsausschuss beschließt 

1949 

15.01. 21 Antrag des Flüchtlings Karl Deptolla bei Ww. H. Geuer um 

Zuweisung einer größeren Wohnung. Den Antrag dem 

Wohnungsamt Duisdorf weitergegeben. 

27.01. 47 Antrag betreffs Wohnungswechsel Giersberg Pet. nach 

Witterschlick bei Ww. Baltes. 

Der Flüchtling Weßling von Ww. Hub. Weber zum Odenthal 

Christian in Heidgen. Genehmigt am 26.01.1949. 

08.04. 226 Antrag Pet. Odenthal um Genehmigung seine Wohnung im 

Hause Volmershoven Hauptstr. 22 zu beziehen. 

Seine bisherige Wohnung soll der Flüchtlingsfrau Sonntag von 

Thomm Esserstr. überlassen werden. 

09.04. 227 In der Sache Königstein Math. entschieden daß Königstein 

noch ein weiteres Zimmer an Krause abgeben soll. 

21.05. 244 Bekanntmachung daß der Schlosser Emil Godde und der 

Schmied Max Driese aus Impekoven an der Reichsstraße Flur 12 

Parzelle 131/71 und 128/70 ein Behelfsheim errichten wollen 

als Siedlungsanlage. 

Im Gemeindekasten am 20.05.1949 ausgehangen. 

am 10.06.1949 abgenommen. 

Randnotiz: Gemeldet am 2. Juli 1949. 

01.10. 485 Annahme-Anw. von Olschewski Frieda Miete für 

Baracke auf dem Sportplatz pro Monat 15,00 Mark.   97,50 
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GA 25.03.1971 

VdK  

„Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 

Deutschlands“ 

 

Im Jahr 1950 als Dachverband der Landesverbände unter dem Namen „Verband der 

Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner Deutschlands“ in Düsseldorf 

gegründet, trägt der Verband seit 1994 offiziell den Namen Sozialverband VdK Deutschland. 

[WIKIPEDIA] 

In Witterschlick bestand auch ein Ortsverband des VdK. 
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(aus der Sammlung Krein) 
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aus der Sammlung Krein) 
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aus der Sammlung Krein) 
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WIKIPEDIA 

Provinz Pommern Karte von 1905 
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DIERCKE WELTATLAS 1948 S.130 - Ausschnitt 

Pommern und Ostpreußen 
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Zeitzeugenberichte von Flüchtlingen und Vertriebenen 

 

„Über die Oder bis zum Rhein 
Von Pommern bis nach Nordrhein-Westfalen“ 

von Frau Ingetraud Walbrühl, Klausenweg 19, 53347 Alfter-Witterschlick 

 

Frau Walbrühl danke ich, dass sie mir ihren Bericht überlassen hat und mit einer Wiedergabe 

dieses Berichtes an dieser Stelle einverstanden ist. 
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Ergänzung / Einfügung von Frau Walbrühl 

auf Seite 18, 5. Zeile 

 

„Dieser Bericht hat nach meinen handschriftlichen Unterlagen meine Tochter geschrieben. Sie 

hat einfach in den Atlas geschaut. 

Wir sind aber nicht auf geraden Wegen gewandert, sondern von Friedrichstal auf Schwedt zu 

über Vierraden. Dann von Schwedt über Angermünde auf Eberswalde zu. In Vierraden haben 

wir die Nächte in einer Tabakscheune verbracht. Wir konnten nicht weiter, weil die Russen 2 

Männer verschleppt haben; einfach aus unserer Gruppe heraus. Die Tabakscheune lag direkt 

an der Straße. Nach 2 Nächten haben die Männer sich befreien können, weil alle Russen 
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betrunken waren. Zwei von uns haben an der Straße Wache gehalten und auf die Männer 

gewartet, damit sie uns auch finden. Dann mussten die sich erstmal eine Nacht erholen. 

Wie gesagt, ging es immer nach Süden: Angermünde, Kloster Chorin, Eberswalde und, und, 

und. Jeden Tag so 25 km. Abends. Unterwegs natürlich gebettelt oder in verlassenen Gärten 

Obst gepflückt. Dann sollten wir nach Ost-Havelland. Aber nach einer Beratug wurde 

entschieden, wir wollen wieder weiter nach Nord-Westen, denn wir waren in einer sndigen 

Gegend angekommen und kein Dorf oder keine Stadt brauchte uns. 

So sind wir auf Joachimstal dann Templin, Lychen bis Rutenberg gekommen. Wir sind immer 

zu den Bürgermeistern gegangen, haben nach Arbeit und Unterkunft gefragt. Keiner wollte 

uns. 

Wenn wir an einem versteckten See vorbeigekommen sind, dann haben wir uns alle schnell 

gewaschen oder auch gebadet. Es war ja zum Glück Sommer.“ 
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Zeitzeugenbericht 

Der Weg von Hinterpommern nach Witterschlick 
ein Bericht von Frau Erika Girnstein, Willy-Haas-Straße 30, 53347 Alfter-Witterschlick 

(aus der Sammlung Szkwortz) 
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Von Schlesien (Bunzlau) ins Rheinland 
 

 

 

 

 

 
GA 12.02.2015 
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Beispiele für Übersiedler in den „Westen“ 
(in die alte Bundesrepublik Deutschland) 

 

 
GA 14./15.05.2015 Teil I 
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GA 14./15.05.2015 Teil II 
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Zeitzeugenbericht 

Übersiedlung aus Mitteldeutschland (SBZ) nach Südbaden 
 

Nachfolgend werden die „Erinnerungen von Frau Ursula Trenkle (*1938)“ an die Zeit des II. 

Weltkrieges in Thüringen und die Nachkriegszeit wiedergegeben. Sie zeigen auch die 

persönlichen Aspekte der „Übersiedlung“ einer Familie aus der damaligen sowjetisch 

besetzten Zone (SBZ) (Bad Frankenhausen am Kyffhäuser) in die französisch besetzte Zone 

(Bleibach im Breisgau). 

 

„Erinnerungen aus Kindheit und Jugendzeit 
 

Erinnerungen aus der Kriegszeit sind nur spärlich vorhanden. Einmal bei Bombenalarm 

hastete die Familie – wohl ohne den Vater – mit Kinderwagen und Gepäck in den 

öffentlichen Bunker. Aber das Unternehmen war so strapaziös, dass Mutter beschloss, die 

Bombennächte im eigenen Keller zu verbringen. Glücklicherweise wurde das Städtchen kaum 

bombardiert. Es gab dort keine Industrie. 

1944 wurde ich eingeschult, ich erinnere mich an das Grüßen mit erhobenem Arm; aber bald 

wurde der Schulbetrieb wegen des Kriegsendes eingestellt. 

In den letzten Kriegstagen suchten wir in einem aufgegebenen Militärdepot nach Essbarem, 

fanden auch einige Büchsen mit Speck, die hochwillkommen waren. 

1945 bei Kriegsende besetzten die Amerikaner Thüringen, 6 Wochen später zogen sie ab und 

machten den Russen Platz, die mit Panjewagen, gezogen von kleinen Pferden, einzogen. 

Der Vater, der kurz vor Ende des Krieges eingezogen worden war, kehrte nach kurzer 

amerikanischer Gefangenschaft zurück. Er wurde als PG (Parteigenosse) sofort aus dem 

Schuldienst entfernt. 

Er konnte auf seine Schuhmacher-Kenntnisse zurückgreifen und arbeitete in einer 

Schuhmacherwerkstatt, deren Meister kriegsgefangen war. Außerdem machte er in einem 

Hotel die Buchführung. Lebensmittel waren rar; man hielt Stallhasen, suchte Bucheckern und 

Brennnesseln, las Ähren, machte zugeteiltes Holz im Wald. Aus Magermilch und Mehl 

machte die Mutter eine heißbegehrte ‚Schlagsahne’. 

 

Trotz aller Bemühungen gingen 1948 im Frühjahr die Kartoffeln zu Ende, und die Eltern 

brachten mich und meinen Bruder für ein halbes Jahr zu Tanten im Badischen (Bleibach), es 

ging ‚schwarz’ über die Zonengrenze. Im Dorf bei Freiburg gab es noch mehr zu essen. Hier 

erlebte ich die Währungsreform. Besonders wohl fühlte ich mich nicht in der Dorfschule, 

sicher auch deshalb, weil ich mit thüringischem Zungenschlag sprach und deswegen nicht 

voll in die Klasse integriert wurde. 

In der Nachkriegszeit wurde die Klasse in Thüringen zum Sammeln von Kartoffelkäfern 

ausgeschickt, eine für mich eher eklige Beschäftigung. Einmal in den Schulferien gab es eine 

Art Kinderfreizeit, man bekam mit Butter und Wurst belegte Brötchen, an deren Geschmack 

ich mich bis heute erinnere. Unterrichtet wurden wir in dieser Volksschule von einem 

‚Neulehrer’, der vom Teppichverkäufer auf den Lehrerberuf umgeschult worden war. Nach 

Ansicht meiner Eltern machte er seine Sache gut. 

 

1949 entschlossen sich die Eltern, zurück in die badische Heimat zu fliehen, da der Vater 

keine Aussicht auf Wiedereinstellung hatte (sein Entschluss: nie wieder in eine Partei, schon 

gar nicht in die SED). Im August floh der Vater mit mir über die ‚grüne Grenze’, d. h. mit 

einer Gruppe anderer Flüchtlinge folgte man einem ‚Schleußer’ bei Nacht einige Stunden 

durch waldiges Gelände, verbrachte die restlichen Nachtstunden in einer Mühle mit 

rauschendem Bach und großen Mühlrad und kam morgens im amerikanischen Sektor an. Im 
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Elztal bei einer Tante im Dorf, das ich schon kannte, lebte ich die folgenden Monate, machte 

gleich die Aufnahmeprüfung ins Progymnasium und ging in Waldkirch als auswärtige 

Schülerin zur Schule. 

Der Zug – Holzwaggons mit durchlaufendem Trittbrett und 6er Abteilen, die Fenster wurden 

mit einem Lederriemen hochgezogen – fuhr um 6.30 Uhr, da musste man früh aufstehen. Es 

gab noch Schulspeisung, am Schulranzen war ein Aluminiumtöpfchen befestigt, in das in der 

großen Pause Suppe, Eintopf oder Kakao gefasst wurde. Es musste auch noch Schulgeld 

gezahlt werden. In der 1. Französischstunde erhielten wir die Aufgabe, im Städtchen die 

französischen Schilder (Straßenschilder, Kommandantur usw.) abzuschreiben. Die 

Besatzungsmacht war in Waldkirch durchaus präsent. 

Im November 1949 kam dann die Mutter mit den Geschwistern nach. Es war ihr gelungen, 

Pakete mit Wäsche, Porzellan, Besteck, Büchern über Berlin in den Westen zu schicken, (am 

07.10.1949 war die DDR gerade gegründet worden und die Grenzanlagen waren noch nicht 

gebaut.) Wir wohnten sehr beengt im großväterlichen Haus im Elztal (Bleibach), da wegen 

des großen Zuzuges in Lörrach keine Wohnung zu bekommen war. Hier war Vater an der 

Gewerbeschule angestellt worden. Alle 3 Wochen kam der Vater über das Wochenende zur 

Familie, die 3 Jahre lang aus ‚dem Karton’ (d. h. den Paketen) lebte. Das Geld war knapp – 

wegen des fehlenden Flüchtlingsausweises, wir waren ja nicht über ein Lager gekommen, gab 

es kein Trennungsgeld oder sonstige Vergünstigungen. 

 

Als Flüchtlingskinder fühlten wir uns auf dem Dorf nicht. Hier lebte ja unsere väterliche 

Verwandtschaft, und der Vater war im Dorf eine angesehene Persönlichkeit (ein ‚Studierter’). 

Als auswärtige Schüler stand man in Waldkirch etwas am Rande der Klasse; man konnte z. B. 

nicht am Nachmittag mit den anderen ins Schwimmbad gehen. Allerdings hatte ich in der 

Klasse, als gute Schülerin, die als einzige Latein lernte, eine sichere Stellung (Anmerkung: sie 

bekam jedes Jahr – d. h. neunmal den ersten Klassenpreis.) Im Dorf jedoch war ich nicht 

integriert, im Gegensatz zu meinen Geschwistern. 

 

1952 konnte die Familie nach dem Tod einer Tante in die Wohnung im 1. Stock ziehen. 

Dieses Haus, gebaut etwa 1905, war auf dem technischen Stand von damals. Es gab im 

ganzen Haus bei 2 Wohnungen nur 2 Wasserhähne, jeweils in der Küche. Über einen offenen 

Gang erreichte man das Plumpsklo. Samstags stellte man eine Wanne in die Küche, in der 

man ‚badete’. Wir hatten keine Tageszeitung, erst 1953 bekamen wir ein Radio, das wir dann 

eifrig hörten. Einmal im Jahr, höchsten 2mal, ging man zu Fuß in das Nachbardorf ins Kino, 

Heute würde diese Lebensweise als Armut gelten, damals ging es vielen so und war nichts 

Außergewöhnliches.“ 
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